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gangsstadiiim  dor  IMautinischon  Forscluin^'  und  dir  oigrnlhüm- 
liclip  ll(';>(lian'('nh('it  <l('r  Littcratiir  dt'rscilicn.  woraus  Soitcns 
der  zu  erwarlendcii  Leser  gerechte  Aiirorderungen  entstehen, 
die  ohne  etwas  Wcitl;iuligkeil  niclit  zu  befriedigten  sind.  Auch 
der  Mangel  an  Vorarbeiten  für  die  Exegese  und  ästheti.<che  Be- 
urllu'ilung  derlMautinischen  Komödien  niuss  manche  etwas  län- 
gere Anmerkung  entschuldigen  ,  und  endlich  ist  es  ja  in  der 
Vorrede  a.  a.  (>.  ausdrücklich  hervorgehoben,  dass  mehrere 
l'artien  nur  provisorisch  in  die  Bearbeitung  mitaufgenom- 
men sind,  späterhin  aber  in  die  zuletzt  (zugleich  mit  oder  kurz 
nach  dem  ersten  Bändchen)  erscheinende  allgemeine  Einlei- 
tung verwiesen  und  im  zweiten  Bäudchen  selbst  durch  ganz 
kurze  .Nachweisungen  ersetzt  werden  sollen,  wodurch  eine  even- 
tuelle zweite  Audage  desselben  um  mehrere  Bogen  kleiner  wer- 
den kann. 

Auch  in  dem  hier  Norlirgenden  dritten  Bändchon  ist 
iMehreres  (wie  die  §§2  und  8  der  Einleitung,  alle  prosodische 
und  metrische  Anmerkungen  i  nur  vorläufig  mitgenommen; 
an  zahlreichen  Stellen  ist  die  nötbige  Erklärung  und  Begrün- 
dung abgetlian  worden  diircli  einen  einfachen  Verweis  auf  eine 
Stelle  im  Commentare  zur  Mostellaria.  Wenn  demungeachtet 
auch  hier  der  Inifang  IH  Bogen  geworden  ist,  so  sind  neben 
den  (d)igen.  auch  hier  geltenden,  (Iründen  die  (Irösse  dieser 
l'alliata  und  die  durch  ihre  Fehler  und  Mängel  nolhwendig  ge- 
wordene Ausführlichkeit  in  der  draniatis<hen  Analyse  und 
ästhetischen  Würdigung  ni<ht  zu  nber.sehen.  her  beigegebene 
kleine  Anhang',  den  ich  ursprünglich  viel  eingehender  angelegt 
hatte,  ist  aus  Bücksiebt  auf  Baiimersparniss  stark  beschnitten 
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worden,  wird  aber  hoffentlich  auch  in  dieser  Gestalt  den  Freun- 
den der  dramatischen  Kunst  nicht  unwillkommen  sein. 

Der  kritische  Anhang  enthält  hier  nur  die  unumgäng- 
lich nothwendigen  Angaben  .der  von  der  grossen  kritischen 
Ausgabe  abweichenden  Lesarten  und  ihrer  Urheber;  die  aus- 
führliche Begründung  derselben,  verbunden  mit  einigen  Nach- 
trägen aus  den  von  mir  neucoUationirten  Handschriften  B  C  D 
und  einer  erschöpfenden  Musterung  aller  seit  1849  erschiene- 
nen Verbesserungen  und  Vorschläge  zum  Miles  gloriosus,  werde 
ich  in  einer  grösseren  Abhandlung  geben,  welcher  im  28. 
Bande  des  Philologus  ein  Platz  versprochen  worden  ist. 
UrsprüngHch  sollte  dieselbe  schon  im  27.  Bande,  etwa 
gleichzeitig  mit  dem  Erscheinen  des  Bändchens  selbst,  ver- 
öffentlicht werden:  das  verflossene  halbe  Jahr  hat  aber 
durch  einen  erfreulichen  Zufall  grade  für  den  Miles  so 
viel  Neues  und  Gutes  gebracht,  dass  ich  mich  nicht  der  Mühe 
entziehen  durfte,  die  schon  seit  den  Ostern  d.  J.  fertig  geschrie- 
bene Abhandlung  einer  theilweisen  Umarbeitung  und  Vervoll- 
ständigung zu  unterwerfen.  Was  von  richtig  scheinenden  Vor- 
schlägen noch  während  des  Druckes  in  den  Text  gesetzt  werden 
konnte,  wurde  sofort  aufgenommen :  so  u.  A.  die  zwei  hübschen 
Verbesserungen  zu  707  und  1393  von  Herrn  Dr.  Sophus 
Bugge,  Professor  an  der  Universität  in  Christiania,  dem  ich 
für  seine,  im  September  d.  J.  mir  freundlichst  zugeschickten, 
sehr  werthvollen  'Textkritischen  Bemerkungen  zum  Plautus' 
hierdurch  den  verbindlichsten  Dank  ausspreche. 

Desgleichen  habe  ich  schliesslich  den  Herren  Prof.  Dr. 
W.  Studemund  in  VVürzburg,  Prof.  Dr.  A.  Kiessling  in 
Basel,   und  Dr.  Franz   Ümpfenbach  in   München  meinen 
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Hatik  ahzuslattcn  lür  inoliivr«'  mir  gel'älligst  mi!};cthoiIto  Ver- 
liosserungen  (s.  (Üp  kritischen  Anmerkungen  zu  259,  887;  220, 
997;  24).  deren  sofortige  Verwerthung  im  Texte  selbst  bereit- 
willigst gestattet  wurde. 

Berlin,  den  30.  November  1868. 

August  Lorenz. 


EINLEITUNG  ZUM  MILES  GLORIOSÜS. 


Da  die  Didaskalie,  d.  h.  die  von  späteren  Grammatikern  dem  ; 
Titel  eines  Stückes  beigefügten  Nachrichten  über  Quelle,  Zeit 
und  Darstellung  desselben,  zum  Miles  gloriosus  wie  zu  17  andern 
der  erhaltenen   20  Stücke  von  Plautus  verloren  gegangen  ist, 
müssen  wir  Verzicht  leisten  auf  genaue  Beantwortung  der  Fra- 
gen, über  welche  sie  uns  Auskunft  gegeben  hätte:   in  welchem 
Jahre  und  an  welchem  Feste  die  Komödie  gegel)en  ward,  welche 
Beamten  die  Kosten  trugen,  von  welchen  Coniponisten  und  zu 
welchen  Instrumenten  die  Musik  gesetzt  ward,  wer  die  Haupt- 
rollen spielte,  welchen  Platz  in  der  Reihenfolge  der  Werke  des 
Dichters  sie  einnahm.    Nur  eine  spärliche  Notiz,  die  sie  gleich- 
falls enthalten  haben  muss,  ist  uns  an  anderer  Stelle  erhalten: 
„das  griechische  Original  heisst  ^AlaL,MV,  welches  wir  im  Latei- 
nischen durch  gloriosus  wiedergeben",  meldet  der  Prolog  V.  8G  f., 
zwar  an  einer  in  jetziger  Fassung  entschieden  unächten  Stelle, 
aber  doch  ohne  jeden  Zweifel  dem  ächten  Prologe  entnommen'). 
Daraufhin  dürfen  wir  dem  Titel  unseres  Stückes  ein  Graeca 
''AlaL,MV  als  einzigen  Rest  der  Didaskalie  beifügen;  wer  aber 
der  Dichter  dieses  ''AXaL,(jdv  gewesen  sei,  ist  unsagbar ,  da  unter 
den  erhaltenen  Titeln  griechischer  Komödien  sich  kein  solcher 
findet.  Im  Uebrigen  müssen  wir  unsere  Nachforschungen  auf  drei 
Hauptpunkte  beschränken :    a.  scheint  der  "AXaL^MV  das  einzige 
griechische  Original  gewesen  zu  sein,  das  benutzt  worden  ist? 


1)  Auf  diese  beiden  Verse  stützt  sich  die  zuerst  von  Lessing  in  der 
Hamburg.  Dramat.  I  St.  21  (//  e»'Äe  VII  90,  Ausg.  von  Lachm,  u.  Maltz.) 
Norgetragene,  später  von  Mehreren  wieder  hervorgezogene  Ansicht:  der 
ächte  Name  unserer  Komödie  sei  Gloriosus,  nicht  Miles  gloriosus.  Sie  ent- 
behrt indessen  eiuesjeden  zwingenden  Grundes  und  hatauch  in  weiteren  Krei- 
sen keinen  Anklang  gefunden.  Genauer  ist  hierüber  gesprochen  vom  Verf.  im 
Pliilol.  XXVII,  in  der  in  der  \  oiredc  erwähnten  Abhandlung,  zu  V.  8Gf. 
Plautus  III.  1 
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oih'r  sulllrn  durch  «lic  soj;;('n;innlo  contammatio  zwei  griechisoln' 
K(miö(li(Mi  verwandten  liili;dts  in  eine  römische  Heaiheitini};  ver- 
sclniidl/en  Wdrdell  sein?  —  h.  in  welchen  Partien  dersellMM» 
liissl  sich  eine  seliis(sl;iiuhye ,  frei  ausiiialeiKh'  ttih-r  tiriginell 
hin/nlngende,  Th;ilij;keit  des  IMautus  selbst  nachweisen?  — 
c.  weh-her  Kpoclie  im  l.elien  und  (h'r  künstlerisdien  Kntwicklung 
des  IMchters  (hirfeii  wir  mit  NN  aliischeinliclikeil  den  Miles  gU)- 
riosiis  zullieileii.  wenn  wir  den  in  demsell»en  zu  la^e  trelench'ii 
engeren  oder  h)ckreren  Anschluss  an  das  Original,  das  grössere 
oder  kleinere  (leschick  in  der  dramatischen  (]om|)osition,  die 
mehr  (ider  weiiij^^er  entwickelte  rüchlif^keil  in  der  Zeichnung 
der  Charaktere  und  neheirscluiiif;  der  Sprache,  verhiinden  mit 
etwaigen  historischen  Andeulungen,  in  ({etrachl  ziehen?  —  Die 
lleantworlnng  dieser  Fragen,  die  ja  nur  eine  allgemeine  sein 
kann,  ist  nirgends  anders  als  ans  dem  Stücke  selbst  zu  luden 
und  kann  erst  nach  sorgl'älliger  und  möglichst  allseitiger  iHirch- 
arbeitnng  desselben  gegeben  werden:  eine  solche  werden  wir 
in  dieser  Kinleitung  versuchen,  worauf  die  Resultate  derselben 
im  Schluss|)aragra|)hen  dargelegt  werden  sollen. 

In  den  Zeiten  des  gelehrlen  Studiums,  als  die  römischen 
(irammatiker  in  regem  NVi'tteifer  die  Erzeugnisse  ihrer  rdteren 
IJtteratur  nach  allen  nichlungen  hin  durcharbeiteten,  haben  sie 
auch  zuweilen  ein  jticlilerwerk  oder  die  einzelnen  Theilr  eines 
solchen  (vermullilich  besonders  bei  neuen  Ausgaben)  mit  einer 
Inhaltsangabe,  [inujumenluin^,  und  zwar  einer  metrischen,  ver- 
sehen. Wir  haben  noch  solche  zu  den  einzelnen  Hücliern  der 
Aeneide  und  zu  den  Komödien  des  Tereiiz,  aus  je  ()  llexamelern 
und  je  12  ianibischen  Senaren  bestehend;  lleides  wird  einem 
im  Zeitalter  der  Antonine  lebemlen  (Haminatiker  beigelegt.  Aus 
eben  dieser  Zeil  mögen  nun  auch  die  in  ianibischen  Senaren  ah- 
gefasslen  Argnnienla  zum  IMautus  staiimien'-).  die  einst  geN\iss 
vcdlständig  für  alle  21  falniltn'  VanoiiidiiiW,  und  zwar  in  einer 
doppelten    lleihe  (je  zwei  zu  jedem  Stücke)   vorlagen.    Wir 


2)  So  vprniiitlu«»  Ritschi,  Prnl,'n-f^.  Trin.  p.  CCCXM— CCCXX,  W- 
soiitlcrs  wt'fjcii  der  fccsiifhtcii,  zuweilen  >  ei-kelii'tt'ii  Aiciiai.siiien,  tue  sie  eiit- 
liiiiteri  (/.  lt.  /Icitiiir/itis,  \vy;  aer.  Ain|ili.  I,  ein  lieiii  i'liiutiis  ^iiu/.  tVeiiuler, 
\  eraiteler  («enetiv) ;  doeli  erinnert  er  daran,  dass  sie  aueli  aus  der  Zeit  des 
ersten  Kni|iorliliilieiis  di-i-  p:raniinatis(')ii'ii  Studien  in  (tcmi  stnninien  können: 
denn  damals,  d.  Ii.  im  sielienteii  .lalii'liundei'l  der  StadI  ,  lieseliiiltif^ten  (ie- 
Iclirtc  \\  ie  Licinius  l'orciiis,  Aurelins  (Ipilins,  N  olealins  Sedi(;itus,  L.  Altius 
sieh  \  iel  mit  dem  i'lautus  und  sehrieben  in  \  ersen.  l  ehri^ens  hatte  schuii 
(^.  Eiinius  zuweilen  Akrosticha  benutzt,  s.  Cic.  de  diuin.  II  54,  111. 
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haben  von  der  ersten  Reihe,  den  sogenannten  .4crosf/cÄcr,  noch  19: 
das  zu  den  Bacchides  ist  verloren  mit  dem  Anfange  des  Stückes 
selbst;  Acrosliclia  heissen  sie  aber,  weil  die  Anfangsbuchstaben 
der  einzelnen  Verse  (die  'Aussenreihe',  von  uxoog  und  aiixoq) 
zusammengelesen  den  Namen  der  betreffenden  Komödie  bilden; 
jedes  Acrostichon  darf  also  nur  so  viel  Verse  zählen,  wie  der 
Titel  Buchstaben.  Von  der  zweiten  Reihe,  den  Non - Acrostkha, 
sind  5  erhalten  (zu  den  Komödien  Amphitruo,  Aulularia,  Mercator, 
Miles  gloriosus,  Pseudolus),  zu  je  15  Versen:  nur  das  vielleicht 
unvollständige  zum  Amphitruo  hat  10;  von  einem  sechsten,  zum 
Persa,  erbhckt  man  zerrissene  Reste  in  unserer  ältesten  Hand- 
schrift, dem  ambrosianischen  Palimpsesten  (A),  der  auch  allein 
das  zum  Pseudolus  erhalten  hat.  —  Die  Argumenta  zeigen  so- 
wohl durch  den  Bau  ihrer  Verse  wie  auch  durch  manche  Re- 
miniscenzen  aus  dem  Dialoge,  dass  ihr  Verfasser  seiueu  Plautus 
gut  kannte ;  auf  der  anderen  Seite  aber  verrathen  sie  theils  durch 
zu  alte  oder  zu  junge  Formen,  theils  durch  unplautinische  Wen- 
dungen ihre  Unächtheit  ^.  Den  Inhalt  der  Stücke  erzählen  am 
Besten  die  Non-Acrosticha;  die  anderen  sind,  namentlich  wenn 
der  Titel  ein  kurzes  Wort  ist,  oft  hart  und  dunkel  abgefasst, 
wie  es  ja  bei  dergleichen  Spielereien  nicht  anders  sein  kann. 


3)  Unplautinisch  sind  im  Arg.  acr.  erstens  geniinis  aedibus  V.  ü,  wo- 
für Plautus  etwa  uicinis,  mit  Zahlwort  aber  jedenfalls  hinis,  aedibiis  gesagt 
hätte:  denn  er  gebraucht  gemuiux  nur  in  den  \  erbindungen  geminus  frater, 
geininn  »oror  (237,  257,  3S2,  390,  440,  9ö7,  1093),  gemini  Jilii  (709);  auch 
in  den  Fragmenten  der  übrigen  Komiker  steht  es  nur  so,  während  Terenz 
allerdings  sagt  Andr.  tj74:  Ex  ünis  geniinas  mihi  con fiele s  nuptias;  sonst 
hat  er  das  Wort  nicht.  —  Zweitens  ridiculis  \.  9,  welches  als  Substantiv 
im  ^leutr.  Plur.  =  yO.oia  zwar  gut  classisch,  aber  nicht  Plautinisch  ist: 
letzteres  ist  stets  ridicularia,  Trin.  G6,  Asin.  330,  Truc.  111  2,  H>,  während 
das  .\eutr.  Sing  von  ridiculus  'lächerlich,  belachenswerth'  nur  zwei  Mal 
als  Adjectiv  (Capt.  4S2,  Gas.  \  2,  6),  zwei  Mal  in  adverbialen  \  erbindungen 
vorkömmt:  ridiculi  causa  ^  zum  Scherz'  Amph.  917,  per  ridiculum.  Truc.  11 
2,  8,  das  Masc.  Sing,  und  Plur.  aber  stets  'Spassvogel'  bedeutet.  —  Drittens 
poenas  luit  \.  14,  bekanntlich  ein  gut  classischer  Ausdruck,  aber  Plautus 
sagt  nur  poenas  pendere  Asin.  4^3,  Bacch.  427,  oder  poenas  sujf'erre 
Amph.  1002,  [Cist.  I  3,  -54],  und  gebraucht  überhaupt  nie  luere,  so  wenig 

wie  die  übrigen  römischen  Komiker. Im  zweiten  Argumentum 

ist  das  ingenuarn  \.  1  nicht  ganz  sicher,  vgl.  die  Anm.  z.  St.,  entschieden 
späteren  Ursprungs  aber  das  mutiio  ebendaselbst.  Plautus  gebraucht  zwar, 
wenn  von  gegenseitiger  Aeigung  oder  Achtung  die  Rede  ist ,  adjectivische 
N\  endungen  wie  inutuovi  fit  (1242,  s.  daselbst  die  Anm.),  aber  nie  die  Ad- 
verbia  mutuo  oder  mutuiter,  die  erst  bei  Plancus  (Cic.  Fam.  X  9,  3;  15,  4 
mit  diligere),  \  arro  (\ouius  p.  3.j0b  ed.  Bas.  mit  anuire)  und  Späteren  vor- 
kommen; den  acht  Plautinischen  Ausdruck  bildet  stets  eine  Phrase  mit 
contra,  wie  101,  s.  daselbst.  —  Auch  subornare  \  .  14  kömmt  im  komischen 

1* 
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(l*-s  IM;iiitiis  si'lltsi  und  allrr  \\ iilirscliriiilirliiu'it  nach  war  sie 
hier  tili  eint'  scIltsIsläiidiL;  sriiall'cndc.  Alli-nliiiiis  /cij^cn  ciniji;«' 
iSfispiflc  uiitrr  di'ii  Fia^inriitt-n  (Irr  atlisditMi  Koinikrr,  dass 
aurli  W\  ilinoii  die  Personen  zuweilen  'redende'  iNainen  erhielten 
(d.  h.  Nauieii,  die  verniöffe  ihrer  Etymologie  oder  ihrer  sunsli- 
^eii  IJedeutinifi  sofileich  die  (ledaiilveii  auf  j^ewisse ,  j,'erade  der 
Ite/ü^iiclieii  Ki-iiir  ei^eiitliüiiiliciie  Fähigkeiten,  (iesimiun|;en 
und  |{esehäni};uii^eu  hinleidvcn),  wie  z.  H.  der  ./iQrjdiif-ixij':  des 
l>i|diilos,  der  mit  dem  .Namen  der  Hauptperson  unseres  Stückes 
die  •;rnsste  Aehiilichkeil  hat.  Alier  schon  der  Inisland.  dass  sie 
hei  dem  In-yeslcii  .Nachahmer  der  Attiker,  Terenz,  in  entschie- 
dener i>linderzahl  nehen  den  alltäj,dichen  uiul  hedeutungslosen 
steilen,  während  sie  iiei  dem  kühner  und  freier  schallenden  IMau- 
tus  weil  üherwiej^en,  liesse  auf  originelle  |{il(lim;j;e!i  von  Seilen 
des  l.etzlereii  schliesseii,  seihst  wenn  nicht  ein  unwiderleglicher 
Beweis  dafür  vorläge  in  mehreren,  rein  lateinischen,  redenden 
Parasitennanien  (Satun'o,  ohwohl  er  nie  saliü'  wird,  l'ers.  101 
ir.  Mi;.  Peiiioihts  .Meli.  7711'.,  Citrculio  Cure.  58G  f.).  lud  IMaii- 
tiis  war  ja  auch  im  Griechischen  so  wohl  zu  Hause  und  iiher- 
haupt  mit  einem  so  eminenten  Sprachtalente  he^'aht,  dass  wir 
es  wohl  wagen  dürfen,  in  dem  einen  oder  dem  andern  der  fol- 
genden redenden  Namen  griechischen  l'rsprungs  seine  Schöp- 
fung zu  erhlicken.  Es  siiul  deren  vier:  zuerst  der  mit  witziger 
Ironie  gehildete  für  die  Hauptperson  seihst:  /JvQyonokwixijg, 
ein  Namy,  wie  er  glücklicher  wohl  kaum  erfunden  werden  konnte. 
Holherg,   der   talentvolle   Bewunderer   und    INacliahmer    i\('ii 


Drnina  nie  vor,  und  diiniHi'rc  \.  If)  ist  .sowohl  ein  uii|)liiutini.s(lK'r,  wii" 
iiht'rliaupt  ein  unpliiikücli  (gewählter  .Vustlrut-k.  Denn  >  oni  Lo.slassen  und 
in  Freiheit  Setzen  einer  re.slf;('li,ilteiieri  Person  wird  pewöhnlieli  millo  und 
oniiUi)  {;es;ipf,  wie  die  l{oniik<'r  Jiiicli  stets  hahen :  44.'V  155,  ](ts7,  l*s.  255, 
.Stich,  .'t.'i'),  Ter.  Ad.  172,  Tiir|iil.  KiO  n.  s.  w.  (Trin.  ittS  ist  verdorben  und 
der  eif;enfhiiinlielie,  koniisciie  \N  irkun;;  inaohende  Ausdruek  Itud.  7".ll  Si 
te  nou  liidos  pcsxitmos  dimisero  gehöit  {?ar  nicht  hierher):  diinitterc  da{;egen 
heisst 'auseinander  flehen  lassen'  und  kann  also  ei{;enllieh  nur  von  iVlehre- 
ren  fjesagt  wei-den:  d/lrcli/iii  Hud.  127'.),  v.rrrcittiin  'l'er.  Knn.  ^N,  freies 
jxipiildsqiic.  I'jin.  Iran.  '^^'  ''•>  '""'  ^"  ^ew  öiiniich  in  der  elassisehen  Prosa; 
wenn  es  in  dieser  aher  aueii  ol't  (hei  l'laulus,  Teren/,  l'^nnins  und  in  den 
Frafjni.  Trn{;.  I.iat.  nie)  von  einer  einzelnen  J'erson  pesaj^t  wird,  setzt  es  doch 
iiirhl  nol)iw<Midi)^  ein  vorhergehendes  {gewaltsames  Festhalten  \or'ans,  son- 
deiii  enls|iiieht  hiiulif^nnsereni :  fortsehieken,  \  eiahsehiedeii'  (soaneh  .Vl'ran. 
1^1  iliiiiillil  (idsrAirirt'iii):  in  dieser  Hedeutunn'  inaf^  es  dei'  \  eri'asser  des 
Akrostichons  geschrieben  haben;  es  ist  aber  nicht  so  jiassend  wie  um i't tu 
und  jedcufalls  nnplautiui^eh. 


ZUM  MILES  GLORfOS[IS.  5 

Fliuitus,  der  auch  das  Vorspiel  unseres  Stückes  zum  Muster 
für  den  zweiten  Act  seines  „Jacob  von  Tyhoe  oder  der  gross- 
sprecherische  Soldat"  wählte,  hat  (Hescn  Namen  vor  Augen, 
wenn  er  seine  miHtärischen  Prahlhänse  in  verschiedenen  Ko- 
mödien mit  Namen  wie  'Mauerbrecher,  Menschenschreck,  Eisen- 
fresser' belegt.  Welche  Virtuosität  IMautus  in  der  Bildung  sol- 
cher Bramarhasnamen  besitzt,  zeigen  sowohl  die  mit  komischem 
Pathos  neugebildeten  lateinischen  Wörter  urbkape,  occisor  regum 
1046,  als  auch  besonders  die  fremdklingenden  Namen  eines 
märchenhaften  Feldherrn,  den  Pyrgoj)olinices  auf  den  Kroko- 
dillenfeldern  besiegt  haben  will,  13  f.:  Ropßoiifv/Jdtjc ,  der 
(gleichsam  nur)  mit  Gesumse  (leerem  Wortschwall)  Käm|>fende, 
und  K?.VTOfi,}j(yrci)Qidv(jaQxtdtjc ,  wo  die  pompeuse  homerische 
Reminiscen  ixXvroq  f^i^(riO)Q  (II.  XX  320  y.lvTog  "Ax'iXXsvc  und 
Aehnl.  oft;  fjujüto)Q  ävrijg  IV  328,  fjtfjcritoQ  (foßoio  V  272  und 
öfter)  aufs  Lächerlichste  aufgehoben  wird  durch  das  övaÜQXfn'. 
Auch  in  anderen  Komödien  fehlt  es  keineswegs  an  langen  und 
prächtigen,  walfenrasselnd  und  ridimreich  tönenden  Namen 
der  militesgloriosi:  fJoh\accxcciQ07Tkccyi,dt]cVs.  988s(p|.,  der  nir 
dentatus  ibd.  1040,  QeQaTtovtiyovoQ  llXaTctyiöiOQoc  Cure.  408 
und  öfter,  ^loaTiTtTtoxXTJg ,  der  magnus  miles,  raplor  Jwstiiim, 
gloriosm  Epid.  II  2,  115  sq.,  KXeo(iccxoc  (Bacch.  20  —  24), 
^AvTcciivvidric  im  Pönulus,  IStQaio(fdvri<:  im  Truculentus  (auch 
Fr.  Com.  Gr.' IV  200,  nr.  %"AQ7iat  der  Ps.  655  sagt:  E6$tes 
vivos  räpere  soleo  ex  acte,  ex  hoc  nomen  mihist.  TIoX^hmv  und 
GgaüMV  bei  Menandros  und  Terenz  sind  nur  matt  hiergegen. 
Ein  zweiter  redender  Name  ist  OiXoxconddiov,  die  Freundin 
der  xMfioi ,  heiterer  Gelage,  was  sie  als  meretnx  sein  musste. 
Diese  haben  durchgängig  bei  allen  Dichtern  der  i'f«  und  der 
Palliata  sehr  deutliche  Namen:  Oilov^juevr} ,  7Tap,(fiXrj ,  ^Avri- 
(fiXrj,  \4vveQa(ltvXig ,  OiXünig  oder  OiXlotiov ,  OiXi'jviov, 
0iXri^(XTiov /Eqoniov ,  rXvxsQiov ,  ^ie(fäviov  u.  a. ,  mit  der 
b(  kannten  Deminutivendung  lov ,  die  bei  den  Palliatendichtern 
stets  bewahrt  wird;  die  an  zo^daiov  erinnernde  Endung  ädiou 
aber  tritt  nur  noch  ein  Mal  hervor:  \4deX(fäaiov  im  Pönulus.  — 
Sehr  gut  erfunden  ist  auch  der  dritte  Name  neomXenoiievog, 
eigentlich  das  Präs.  Part,  von  neqiTiXsxsad^ai,  'umfassen,  um- 
armen', der  im  Allgemeinen  treftend  auf  die  freundliche ,  ent- 
gegenkommende Persönhchkeit  des  liebenswürdigen  Alten  hin- 
deutet, vielleicht  auch  speciell  darauf  anspielt,  dass  er  mit  fast 
jugendhcher  Wärme  sich  des  bedrängten  Liebespaares  annimmt 
und  ihm  mit  Bath  und  That  auf  jede  Weise  au  die  Hand  geht.  — 


6  KINLKITUiNG 

Der  Naino  lU's  l*;u";isif»'ii.  ^.ioioiQoyoc:  'HitHlii;i;;»'r' ^  ist  nicht 
soamiisanlwicdit'  ulnijitMiiliosciM Ilasso:  r>-kciniitocS['n\\.  I74f., 
^EQyd(ri/.oc  (;a|>t.  61)  IV.  (ironisch,  (h'iiri  er  tliut  alles  Atiderc  als 
arhj'iten),  ryu!>on'  in  Tpronzeiis  Eunuch,  und  die  drei  schon 
genannten  lateinischen. 

l'nter  den  ühri{^en  kömmt  nur  iler  Name  KnQinn'  (mit 
einei-  in  .'^klavennamen  sehr  häuligen  ImkIuii},'  ah^;eleitet  von 
K«Q ,  Karier,  vgl.  FHctc,  .ivdoc  ,  2:vonc)  häiili^er  \»u'.  /.  II. 
Arist.  r*lut.  11(11,  Kr.  Com.  Cr.  IV  102,^701.  Kie  anderen  sechs 
aher  sind,  wie  fast  in  je<ler  IMaulinischen  l'ersoiienliste  nicht 
wenige,  als  lN(unina  propria  ganz  alleinstehend  und,  ihres  ächt- 
griechischen Klanges  zum  Trotz,  in  dieser  Anwcmlimg  für  uns 
sehr  heficindend.  Dieses  gilt  v(»n  llXtvdixXijc ,  vgl.  ll'/.n'cii' 
dinnoq  im  Uudens,  von  \lxQOit^kn'iioi'  (als  A|>|>ellativ  nicht 
selten),  vgl.l/xpoTroAtffric  im  Kpidicus,  und  von  /JaXainiQitov, 
wiederum  mit  der  Endung  twj^  ahgideitet  von  nrü.cdciiQn,  wel- 
ches als  .Mädchenname  vorkömmt  im  lUidens,  wie  rt'iii'drfiov 
in  der  Cistellaria.  Vollständig  uidvlar  in  ihrer  Ahleitung,  zum 
Theil  amh  in  ihrer  Hildung,  sind  AovxQio)i',  Mt?.(fidinnt] 
und  2'xf/.K)Q0Cj,  obwohl  sie  alle  richtig  überliefert  scheinen'). 


4)  KcinP.swegrs'Brodf'rcssor":  denn  jooyfiihul  nie  licii  Ncbciibegrifl" 
der  Gefrässigkeit,  sondern  bedeutet  \oii  Mensehen  (;ebraucht  nur:  'knus- 
pern, naperi'.  Das  lionus(he,(las  die  Alten  ans  diesem  Namen  heranshnrten, 
wird  wohl  nii-ht  s<>  sehe  (gewesen  sein: 'ein  armer  Srhliicker,  der  an  seiiiei- 
S|iärliehen  Bi'odrinde  najjt',  sondern  eher:  ICiner,  der  lilos  ans  Mangel  an 
Besserem  BimxI  issf,  sonst  aber  es  nur  annaf^t,  \>;ihrend  er  der  Zukost,  dem 
öiftov,  weidlich  zusprieht';  denn  dieses  war  eben  nach  .\nsicht  der  Grie- 
ihen  l'nmässipkeit,  s.  \enoph.  Memor.  Sorr.  III  14,  2-4.  —  Lessiiig 
llanib.  Dramat.  'tO  .St.  iiix-rselzt :  BriMkensihn'iter'  |?].  —  l!ebrij;eiis  er- 
innei't  diesrr  IName  an  '■IniiKfayog,  2.'n(»f  ayo<  und  T{)(ii^<(oiti^  in  der 
Myobatraehoniaehia,  wie  auch  an  Alixy.üii>o}yog  Stich.  242  ^^txx6i  dorisch 
Tür  fuxQns). 

iy)  Für  den  IN'anien  Scrlvdrus  jjeht  dieses  sieher  hervor  aus  iler  scher- 
zenden /usamnienstelliin^  mit  einem  iiiiiilii-h  klinp;enilen  lateinischen 
\^'or(e:  srrliis  ( l'a  r  o  n  o  m  a  s  i  c  ),  die  IMantns  sicli  nacli  einer  \on  ihm  mit 
besonderer  \  orliehe  f;e|i(lepten  und  /n  bedeutender  \  irtnositäl  aiisjjebil- 
deten  .Sitte  (s.  §  !»  Schluss)  drei  Mal  erlaubt:  2SS,  329,  49.'}.  Dass  hier  das 
eine  \\  ort  (griechisch,  das  andere  lalcinis<h  ist,  kümmert  einen  Dichter,  der 
mit  (genialer-  .Sichei-heil  so^ar  (ji-iechisch  -  lateinische  (Komposita  liildcl ,  imr 
wcnip:  er  (jcslallet  sich  dasselbe  ohne  /a^cn  öfter.  Men.  2ti7  ^c  mihi 
damitum  in  Ep  ida  in  iii>  diiis  (nrI.  2t).'{i'.)  ist,  wie  der  obijje  drei  Mal 
wiederholte  Kint'all,  noch  etwas  wohlfeil;  weit  überraschender  wirken  die 
kühnen  AiUithesen  l'send.  Tti'J:  A'o//  Cur  in  iisl  nii  /lic  qnidi'ni,  .sei  ('npiii; 
Bacch.  .'(112:  Farirlqui-  r.rirnijilo  C r liv i sal n  ni  nir  v.r  Criisnlo  (man  erin- 
nere, dass  IMantns  keine  Aspiraten  kannte);  und  das  .Spielen  mit  /.wei 
griechischen  U  örtern  l'scud.  712:   IJtiis  islic  est?  —  Xicq  irog.  —  Eiif;i; 


ZUM  MILES  GLORIOSITS.  7 

In  Bezug  auf  die  Costumirung  ist  zuerst  zu  bemerken,  4 
dass  die  Plautinischen  Schauspieler,  vielleicht  mit  Ausnahme 
der  Darsteller  weiblicher  Rollen,  welche  stets  uiri  personnli 
waren,  in  der  Regel  keine  Gesichtsmaske  (persona)  trugen,  son- 
dern nur  ein  galear,  einen  Kopfaufsatz  von  falschem  Haar,  wel- 
ches den  darzustellenden  Charakteren  gemäss,  unter  der  Aufsicht 
des  als  Sceneinslructeur  fungirenden  Dichters,  gewählt  ward. 
Daneben  bedienten  sie  sich  künstlicher  Farbenmittel,  wovon  die 
Alten  eine  erstaunhche  Menge  kannten ,  vgl.  z.  B.  Truc.  II  2, 
35  ff.,  und  der  Auspolsterung,  namentlich  wohl  zur  Herstellung 
recht  barocker  und  lächerlicher  Sklaven- und  Parasitenfiguren. — 
Das  galear  ist  bei  der  Figur  des  grossprahlcrischen  Soldaten  von 
besonderer  Wichtigkeit:  denn  parodirend  legen  ihm  die  Ko- 
miker das  Kennzeichen  der  Könige  und  Heroen  in  der  alten 
Tragödie  bei,  die  enideiajoc  xoiitj,  das  lange,  mächtige,  mäh- 
nenartig herabwallende  Haar,  welches,  wenn  der  Kopf  trotzig 
zurückgeworfen  wurde,  den  Nacken  schlagen  und  die  schreckener- 
regende Wildheit  des  Gesichtes,  namentlich  die  tonta  frons,  noch 
einschüchternder  hervortreten  lassen  sollte.  IMautus  bedient  sich 
zur  Bezeichnung  derselben  eines  in  der  komischen  Poesie  sonst 
unerhörten ,  aber  aus  dem  Epos  bekannten  Wortes ,  des  hoch- 
tönenden caesaries  {QO.mües  caesariatus  761  r  cmcinnafus  915), 
dem  Ovid  Metam.  I  179  sq.  das  Adjectiv  terrifica  giebt.  Keine 
andere  Figur  der  veu  hatte  dieses  besondere  Kennzeichen:  es 
war,  wie  dieses  auch  im  wirklichen  Leben  der  Fall  sein  mochte 
(man  erinnere  xo/xccp  =  superbire,  iactari),  mit  dem  Begriffe  und 
dem  Wesen  des  Prahlers  so  eng  verwachsen,  dass  sogar  sein 
Knappe,  der  es  dem  Herrn  natürlich  möglichst  nachmacht,  auf 
dieselbe  Weise  ausstaffirt  erscheint;  ein  vortreffliches  Beispiel 
eines  solchen  calalor  (Ps.  1009,  oder  cacula,  Trin.  721)  bietet 
der  Harpax  im  Pseudolus,  s.  616  f.,  655,  1169  ff.  ^)  —  Zur  Klei- 


iam  xäniv  tovto)  noiw.  Volle  Bewunderung  verdient  die  gflücliliche 
Wendung  ßaccli.  129:  yon  nuiuis  aetax ,  Lade,  Itido  conuenit ,  zu  deren 
riclitiger  Würdigung  man  beaclite,  von  wem  und  zu  wem  der  Vers  gespro- 
chen wird.    Hübsch  sind  auch  die  Wortspiele  mit  Ji/.a(a,  aöixog  und  iii- 

iuria  435  437,  mit  mora  =  /uronu  und  inöror  36'J,  wie  ähnlich  Men.  571 
maxume  more  moro  (=  /jo)qo))  molestoque  miiltiivi,  Ti'in.  669  Atque  is  mo- 
res hominiim  moros  et  morosos  ecßcit;  das  Adjectiv  itiorus  ist  nur  Plauti- 
nisch,  wie  auch  morologus.    \gl.  noch  ßacch.  2'>4  f.  und  Sticli.174  ft". 

6)  Pollux  1\  147:  Tw  St  ^ n  lü tiar  m ,  a t n cc t i (» t  rj  ovt i  xc.l  nXa- 
^6vt  X(ä  irß' /Qoit'.r  /nt^ccrt  xcu  rijr  x6f.it]v,  ^niott'ovTai  (u  roi/eg,  wanfQ 
y.ul  TW  StvTfQ(i)  iniadajo),  «;r«Awrfow  ovii  xcu  ^ccvO^m  ttjv  xöfjrjv.   Unter 


EiiNi-Km  Nr. 


.lunii  .1.1  imlit.-s  ^.•hö.•.•u  .In-  rxhacioc  und  di.'  x>-«f"''^  U  111, 
Hru-gern  nur  .uf  H.MS.n,  .uf  ,1.m-  .1.,.!  un.l  nn     ,  .1.    von  . le 

Anfnluvrn  war  d.-r  M.nt.-l  vv..l,l  n.it  .in.Mn  l.rcMt..n  »  nn.n'-s.um.. 

,"sh  .Hlir  sonstig.-  Uü.tung  t.uj;.n  wissen  -«r  ".chf  .s  t 
al,..r  I..M  .ler  grossen  Nei^iung  <l.-r  IMaul.n.schen  K..nMl<  /.u  m- 
rocken  Verkl.'i.lung.Mi  u.il  Si.h.Th.Mt  ;n./.nn.-lnn.-n  .las^  wii 
un.  die  na../..-  Fi^ur  in  liuh.-rli.l.  rd..Mlad.M..T  Auss  afl.runt;  vor- 
u;ie  n^  l.alM.n.  V.mi  s.-inen  Wall.-n  werden  ^leuh  .n  .  .-r 
;;  n   Ein,an,sre,,Ii.,u.-    V.   1 -8    die    .we,    w..ht,,steu 

cenannt:  der  sonnenldankstrahlen.l..  Selul.l  >/<//>n,,s.   «^rr.c). 
dn   w  e  die  A.-^is  des  Zens  .las  Au^e  .les  ..ntsetxten  leuu  es  i.n 
kanM>f.'SK.-tü.nm..l  Iden.len  soll,  un.l  .las  Sehla.htschwer  ,  ^a- 
nuoa.    Mit.lieseni  sprieht  der  S.d.lat  u..'  nnt  sem.nn  i.es.en 
fvoundc:  tröstet  es,   wenn  es  sieh  ül.er  .!..■  lan^e  Hau.,  d  s 
leidigen  Kri.'dens  l.ekla^l  (r)!!.),  ennunl.'rl  .'s  /.mn   •".      -«m 
Wi.lerstand  ,mc,  maclwera,  audes  >lenles  pcm/./W  fragm.  .ne.  2b) 
un    er  iddt  gerne  von  seinen  Thaten  (Cure.  032);  bn  s.Mn.Mn 
Schik  und  Schwert  sehw.ut  der  Sol.lal  (Cur.-.  ;>.    )  un,    fuhr 
bSs  in  seinem  Sieg.-l:  si,,nu,v  »o.scc  Clupedlns  eln>lunU,nnuh 
llrhaera  disicil  Cure.    121.    l>aher  der  k.-.stluhe  Sherz  T.ue. 
II  r,   24  s.iu     Ast.  merit  pnernm  nimium  lepidum.  Strat..i.han.>s. 
Ecquid  ;JKürM?'x.i.  Royns?   Q.in  ul,i  ,,a,us,  ei  »um-  ...w 
elchnmim  poscehät  sibi.   Strat.  Mms  est:  mo  um  de,uy,une„l,s 
t^SuL  <iuide,n  Mi>^f.    Strat.  />./>.te/  und  .loch  weiter  in 
ders.'llieii  Weise. 

r''''h''"  w*u"^''';■;:"  nV'i-VK  niii,  ',...1. .-.».» i.uh,  ».„  i 

fr'!',;,»,  de  .■o,„.  Ol  n;.6.  15  :  »"'*  .«<""»•  /""•/"'"■"  C"""''- 
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Di^'spm  iiiarliiiliscIuMi  (Irosslliiipr  gc^gemihei"  steht  die  de- 
in üthige  Figur  des  Parasiten  oder  (hier  richtiger)  des 
Schmeichlers  (xoA«?):  arme  Schlucker  im  dunkelfarhigen,  "^)  ab- 
genutzten Ificiiiop,  die  wohl  meistens  ihre  erbärmlich  weni- 
gen Habseligkeiten  als  lacherliche  Attribute  bei  sich  tragen 
(Stich.  228  f.,  Persa  123  f.)  und  durch  die  deutlichsten  Spu- 
ren (ausgeschlagenes  Auge  Cure.  392  11".,  zerschlagene  Ohren 
Poll.  IV  148)  zeigen,  welche  Misshandlungen  sie  von  den  rohen 
und  ühermülhigen  Gebietern,  denen  sie  noch  dazu  aufs  Nieder- 
Irüchtigste  schmeicheln,  erdulden  können,  'nur  um  des  lieben 
Bauches  willen  und  damit  die  Zähne  nicht  zahnen',  V.  33  f. 

Von  den  übrigen  Personen  treten  Periidecomenus,  Pleu- 
sicles  (bis  Sc.  15),  Philocomasium,  Milphidippa  und  die  drei 
Sklaven  im  gewöhnlichen  griechischen  (Postum  auf,  wie  es 
respective  den  Freien  und  Unfreien  eigenthüudich  war;  unter 
Letzteren  hat  aber  gewiss  der  plumpe  und  dumme  Sceledrus 
sich  durch  ein  recht  grelles,  seiner  geistigen  Unbehülllichkeit 
entsprechendes  Aeussere  hervorgethan,  wie  denn  überhaupt  die 
komischen  Sklaven  stets  als  sehr  hässlich  geschildert  werden, 
s.  besonders  Ps.  1218  scpj.  Der  vierte  Haussklave  des  Miles, 
Carlo,  gehört  einer  Classe  an ,  die  in  der  ganzen  griechischen 
Komödie  von  iMaison  bis  Menandros  vielfache  komische  Figuren 
geliefert  hat,  und  die  auch  Piautus  in  anderen  Komödien  (Aulul. 
Pseud.  Merc.)  recht  glücklich  behandelt:  er  ist  Koch,  tritt 
daher  nfoif^oirrn^voc  auf  (Fr.  Com.  Gr.  HI  183  v.  12,  465 
v.  11),  d.  h.  mit  einem  Schurz  i^M[ia,7ifQiCo)fjia  ibd.  IV  479 
V.  7)  angethan,  und  hält  in  der  Hand  ein  grosses  Messer:  cnlter 
1385,  aber  Truc.  H  7,  66  und  Fr.  Com.  Gr.  HI  465,  v.  11; 
IV  68  V.  7  nayaiqu  genannt,  wonach  in  der  Aulularia  II  9,  1  ein 
Koch  selbst  den  spasshaften  \amen  MaxccioiMV  erhält.  —  Acro- 
teleutium  tritt  in  Folge  der  ihr  zugetheilten  Rolle  stets  in  einer 
eigenthümlichen,  kühn  gewählten  Verkleidung  auf,  s.  darüber 
die  Anm.  11;  und  auch  Pleusicles  muss  sich  Sc.  15  und  16  in 
seinem  eigenen  Interesse  zu  einer  solchen  beiiuemen ,  über 
welche  der  Dichter  selbst  uns  dit;  nöthige  Auskunft  ertheilt 
(s.  die  Anm.  13). 


8)  PolluxlVUS.  K6).a'S  Si  xat  TiaQÜaiTo;  fte'lavfs.  ibd.  lld:  oi^e 
TtanaaiToi  fiü.uirtj  rj  (fctii  (irj&fjic  f/imvio).  Der  Parasit  selbst  sagt 
von  seiucr  Zunft:  olfxilavtg  rjjutig,  Fr.  Com.  Gr.  111  434.  \'gl.  die  An- 
spielung bei  Cic  pro  Cäc.  10,  27:  ncv  minus  niger  —  quam  ille  Terentianus 
est  Phormio. 


I„  ElNLKlTUNfi 


l.,.r  SrlKMH.Ial/.  .l.'s  Slü.k.-s  ist  Kplu'sus  (SS  und  siMtrr 
M.lu-  ..ftV.  .li.-  IbM.llung  spirlt  an,  hHln,  Tafjo  auf  der  Strassr 

nkVvom  Sohauspielor,  s.  'MM)  und  12(M»  und  d.-s  IVn- 
.",.  n.nns.  u.-Uln.  dW  hintn-o  Hühnnnv;.,..!  vTslrll     -•  Ur 
.    ..n  Haus.  st..lU  d.T  aur.l.r  Hül.n.  .ou.dndnh..  Altar   d. 
:■,.n^\u■U  <lnn  Apollon  l/;'.u.r.  hnl,,  war  (s^  d.o  IVw.  ..  und 
nrisnirl.  aus  ,l.Mi  Komödien  in  d.-r  hm.  /ur  M..st.  S.     .  -  4) 
^^{.  ,,„,  ;,,,,,  ;,u,l.  l.isNv..il(«n  and.-rn,  (...tfrn,  y  s.edas  Sujrt 
;  ;    Stück.-s  nnt  si..h  lulut.  (»plVr  ,.;l„a.lU  ..n  e.v.   So  jnvvcM- 

,i ndru  Stü.k..  der  i:,diesisehen  Diana.  \  .  11 0  ;  1  rue.  II  ...  2. 

eH  urina;  Und.  G&S  sqq.  steht  der  Altar  vor  e.nem  lem.e 
.Venus  und  ist  dieser  (löttin  heilig,  nvw;  der  .n,  Uue.  - 1    o. 
.„Hause  des  le.o  er.iduUe.  -  Hie  zwe,  kurzen  Se,  enuand  e 
;       Ir  langen,   aber  ^veniJ;  tiefen   Bühnenreetan.els  .are 
hn.  Seitenc-oulissen  zu  haben,   Mos   anlnteetun.seh   verz 

ud  boten  zweiAus,än,e   dar.  d.e  '•^^'^"'•••'\ 'l'^'^  "  n  n  ^/ 
"tets  na.h  festen  Kegeln  benutzt  wurden  und  in  der  Palhata 
hrsreinieh  ebenso,   wie  in  ihrem  Vorbilde,  der  at tisehen 
.;«  X  mod.'«.    Naeh  ganz    bestimmten  W.nk.Mi.    die  Hautus 
Ss^rbl    "en.  r,5r>  sq.  und  Amph.  IV.^:^,  dürfen  wir  .ohl  im 
xtemem      Folgendes*  annehmen;    l»ie  Thürönnung  rech  s 
V    mS    bau  Spieler  bildete  den  Eingang  vom  oder  Ausgang 
um  Haf   n,  wihrend  die  links  von  ihm  bei  ndluhe  von  Den^ 
enTaen  benutzt  wurde,  die  in  die  Stadt   h.nein   (au    de 
Ck  "o  1er  aufs  Land  hinaus  gingen  oder  von  beiden  Orten 
na        I        .'   /.niüekkehrten.     Hiernaeb    musste   also   aueh    die 
i;^;!;e  für  vorliegendes  Stüek    ontworlen  werden,    und   diesem 
fügt  sieh  derselben  vortrellhcb.  >. 

0      '^     (-.aug  der  Handlung.    Hern  e  rst  e  n  A  e  t  e  iS< .  1  -  5) 
voraus  gehen  ein  Vorspiel  und  der  Prolog. 

lV,s   Vorspiel  (1 —7S)  führt  uns  sogb-irb  die  H.»u    t- 

nvo        mit    überladener,    läeherlieher   IMaeht    ausslalhrl 

'\:rd  r       dorn  n  seinen  ihn  umgebenden  Trabanten  in 

:        ,     .  ,    e       ns     a,h.  KHlehle  ertbeileud.  die  sieh  aul  sen^ 

^  M        I  ü-  kehr'in  den  Kampf  b-i.'»-'»,    wolun  sein  ung.v- 

,       r  kli    -endes.  blutleeh/nules  Srlnvert  ihn  rn  e.    Ihm  nahe.t 

i'md  sieh  ihm  so  unentbeluluh  zu   maehen,  dass   er  an   dem 
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wnlilbesetzten  Tische  desselben  stets  seiner  einzigen  Lebens- 
hestrebung ,  der  Pflege  des  lieben  Bäuchleins ,  vollauf  Genüge 
thun  kann.  In  wohlgesetzlen  Worten  begrüsst  er  seinen  Herrn, 
der  ihm  so  männlich  schön  und  kraftvoll  wie  der  Kriegsgott  selbst 
erscheine ;  schlau  lenkt  er  gleich  das  Gespräch  auf  das  hin ,  was 
Jener  am  Liebsten  hören  will,  und  ist  unerschöpflich  in  Erfindung 
und  Ausschmückung  der  unglaublichsten  Kraftproben  und  fabel- 
haftesten Grossthaten,  die  er  in  fernen  Landen  gegen  wilde 
Thiere,  mächtige  Krieger  göttlicher  Abkunft,  ja  gegen  ganze 
Heere  vollbracht  habe.  Was  der  gierig  lauschende  und  mit  der 
unverschämtesten  Aufschneiderei  secundirende  Pyrgopolinices 
immer  Neues  aufs  Tapet  gebracht  wissen  will,  das  versteht  der 
listige  Parasit  ihm  gleichsam  aus  den  Augen  abzulesen  und  weiss 
(d)prhaupt  so  unwiderstehlich  den  Hof  zu  machen,  dass  ihm  von 
Seiten  des  über  die  Massen  geschmeichelten  Gebieters  die  huld- 
vollsten Zusicherungen  ertheilt  werden  (46  f.)  Hocherfreut  da- 
rüber lenkt  nun  Artotrogus,  der  für  die  Kriegsthaten  kaum 
Worte  mehr  finden  kann  (48  f.) ,  das  Gespräch  auf  ein  anderes, 
von  dem  Herrn  vielleicht  noch  lieber  gehörtes,  Thema  hinüber 
(55  fl'.),  und  wir  erfahren  mit  Vergnügen,  dass  der  wilde  Kriegs- 
mann doch  auch  milderen  Gefühlen  zugänglich  ist:  nicht  blos 
sein  Vorbild,  oder  richtiger  Ebenbild,  der  Mars,  liebt  ihn,  son- 
dern auch  die  P'reundin  desselben,  die  Venus,  hat  ihn  mit  ihrer 
besonderen  Gunst  beglückt  (977.  1216,  1246,  1254,  1372, 
1401,  1409)  und  ihm  eine  solche  Schönheit  und  dazu  ein  so 
grosses  Herz  geschenkt,  dass  er  selbst  kaum  weiss,  wohin  er 
sich  am  Liebsten  wenden  soll  (980  f.  995  fl'.  1047  fl'.  1097fl'), 
welches  denn  aber  in  der  That  auch  schwer  sein  dürfte:  denn 
alle  weiblichen  Wesen  werden,  sowie  sie  ihn  erblicken,  von 
wahnsinniger  Leidenschaft  für  ihn  erfasst,  wie  einst  für  den  schö- 
nen Lesbier  Pliaon  (1237),  umschwärmen  und  verfolgen  ihn  — 
wenigstens  glaubt  er  selbst  dies  Alles,  steif  und  fest!  64,  91, 
768—771,  795,  915  f.,  960,  991  f.,  1029,  1031,  1038,  1077  f., 
1378  f.  Und  nun  weiss  der  Schelm  Artotrogus  in  so  ent- 
zückender Weise  zu  erzählen  von  zwei  allerliebsten  Geschöpfen, 
die  ihn  gestern  heimlich  am  Mantel  gezupft  und  verschämt  ge- 
fragt hätten,  'ob  es  denn  der  tadellose  Pelide  selbst  sei,  der  von 
den  Inseln  der  Sehgen  zurückgekehrt  jetzt  in  den  Strassen  von 
Ephesus  umherwandele'?  Und  wie  hätten  sie  ihm  mit  Bitten 
und  Beschwörungen  zugesetzt,  um  nur  wieder  den  Anblick  die- 
ses Idols  zu  erlangen !  Was  Wunder,  wenn  selbst  der  tapferste 
Krieger  solch'  liebenswürdigen  Beslürmerinnen  auf  die  Dauer 
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nicht  wideistclicii  komic  iiiid  iliictwj'gcii  sein  iüiiIu-s  Ge.sch.iri 
vprsäuiiM»!-  >'ur  iiiim'iiic  ii'issl  sich  der  ciit/nckl  IcmschciidciiiKi 
in  die  [;ii;idi},'sf('  [„iiinc  versetzt«'  ((50)  [^yitiopuliiiices  von  diesen 
süssen  Schilderungen  los:  aber  (his  Wuit  "'(iesc  hält"'  niidiiit  ihn 
an  eine  von  Syriens  König  an  ihn  geri<htete  Mitte,  und  darum 
"Achtnn^%  Trahanlen!  links  um  kehrt  Kuch !  Marsch!"  und  fort 
pehl  es  im  stattliehen  Aiilzn^»'  auf's  l'orum,  wo  dieser  Taj^'  den 
An\\erl)un;;en  lüi"  den  krini^lichen  Freund  );e\veilit  sein  soll. 

Auf  (Uese  e|usodische  (Iharakterschilderunj;  l'ol^t  der  im 
neuattischen  l>usts|»ie|e  dem  eigentlichen  Stücke  stets  vorhei"- 
;;ehende  l*rolo^  (7'.)  — 15  1).  in  welchem  die  zum  V<'rsfändnisse 
der  lol^icnden  Handlung,'  nolhwendij^^en  N  oraiissetzungen  den 
Zuschauern  klar  und  umsirmdlicii  mitgetheilt  werden,  und  /war 
};eschieht  dies  hier  durch  eine  Person  des  Stückes  seihst,  den 
l*alästrio,  einen  Sklaven  des  SöldiierhaupfMiainis.  aus  dessen 
Hause  er  tritt.  Er  erzählt  den  Zuschauern,  wi«'  er  vor  nicht 
langer  Zeit  (etwa  vor  drei  Monat«'n:  340)  das  l  nglück  gehaht 
habe,  in  die  Knechtschalt  jenes  eitlen  und  unwürdigen  Men- 
schen zu  gerathen,  den  er  von  ganzem  Herzen  verachle  und  ver- 
abscheue. Ihnch  ihn  habe  er  stiinen  früheren,  guten  Herrn  in 
Athen,  den  jungen  Pleusicles,  verhüten,  iin<l  sei  über  diesen 
selbst  viel  Leid  und  Verdruss  veiliängt  worden.  Während  näm- 
lich IMeusicles  auf  einer  Reise  nach  .Nanpaclus,  wohin  ei-  Seitens 
des  Staates  als  (iesandter  geschickt  worden,  abwesend  wai",  kam 
jener  Soldat  zufällig  nach  Athen,  sah  dort  die  schöne  IMiiloc<»- 
masinm,  die(ieliehte  des  IMeusicles,  innl  versuchle  sie  mit  Hiilfe 
ihrer  Mutter,  einer  ruchlosen,  von  ihm  beslocheiien  Kupplerin, 
zu  gewinnen.  Als  dieses  ihm  misslang,  eniführte  er  heindich 
das  Mädchen  nach  Kphesus,  sogar  ohne  V(»rwissi'n  ihicr  .Mutter, 
noch  mehr  gegen  ihren  eigen<'n  \Nillen:  denn  sie  vergilt  die 
Liebe  des  IMeusicles.  Kaum  halte  dei-  treue  iUener  des  Lelz- 
l«'ren  dieses  erfahren,  als  er  sich  nach  .\aii|taclus  aufmachte, 
um  sein<'m  Heri'n  davon  Kenntniss  zu  geben:  aber  auch  ihn 
verfolgt  das  L'nglück.  Sein  Schilf  wird  bald  nach  di'r  Ahicise 
V(m  Seeräubeiu  genonnnen.  und  er  selbst  in  die  SkJaNcrei  nach 
Kphesus  geschleppt,  vom  Pirateidiauplmann  aber  seinem  wür- 
digen Genossen,  dem  Söldnerhaiiptmaiin  ,  zum  (ieschenke  ge- 
macht, bei  dem  also  er  und  IMiilocomasium  zu  ihrer  gegensei- 
tigen l'remb'  sich  un\erniiilliet  wiederlinden.  Sie  untei'reden 
si<'h  im  (jeheimen:  das  Mädchen  jammert  über  ihr  trauriges 
I.,oos,  will  um  jeden  Preis  fort  von  dem  verabsclienlen  W  üslling, 
und  l'alästiio  sinnt  eifrig  aul  Mittel   zur   \  erwirklichung  ihrer 
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Flucht.  Er  weiss  es  zuerst  möglich  zu  machen ,  im  Geheimen 
einen  Brief  an  seinen  Herrn  zu  senden ,  durch  welchen  er  ihn 
unverzüglich  nach  Ephesus  beruft.  Mit  neuer  Holfnung  eilt 
IMeusicles  dahin  und  lindet  sich  nicht  betrogen :  denn  durch  ei- 
nen seltenen  Glücksfall  ist  der  Gastfreund  seines  Vaters,  bei 
dem  er  absteigt,  P  e  r  i  p  1  e  c  o  m  e  n  u  s ,  der  nächste  Nachbar  des 
P.yrgopolinices,  so  dass  ein  Verkehr  mit  dem  Palästrio  ohne  Auf- 
sehen schnell  angebahnt  werden  kann,  und,  was  vielleicht  noch 
seltener  ist,  dieser  alte  reiche  Hagestolz  nimmt  sich,  in  das  Ge- 
heimniss  eingeweiht,  mit  fast  jugendlich  warmem  Interesse  des 
bedrängten  Liebespaares  an.  Auf  seinen  Antrieb  wii'd  beschlos- 
sen, in  den  zusammenstossenden  Mauern  beider  Häuser  ein 
Loch  zu  brechen,  um  eine  nur  von  den  vier  Eingeweihten  ge- 
kannte Communication  herzustellen :  der  Ausführer  dieses  Pla- 
nes ist  vom  Hause  des  Soldaten  her  wiederum  der  schlaTie  Pa- 
lästrio, der,  von  Philocomasium  unterstützt,  Mittel  und  Wege 
Ihidet,  in  ihr  Zimmer  (wohin  sonst  iNiemand  kommen  darf:  1 40) 
zu  scldeichen  und  von  dort  aus  geschickt  die  Wand  zu  durch- 
lirechen.  I\un  können  die  Liebenden  ungestörte  Zusammen- 
künfte halten ,  indem  Philocomasium  ungesehen  in  das  iNach- 
l)arhaus  hinül»erliuscht;  an  ein  völliges  Entweichen  aber  ist 
noch  nicht  zu  denken:  dazu  gehören  grössere  machinae,  auf 
die  indessen  der  unermüdliche  Palästrio  fortwährend  sinnt, 
während  er  zugleich  sein  Augenmerk  darauf  zu  richten  hat, 
dass  der  misstrauische  Wächter,  den  Pyrgopohnices  seiner  Ge- 
fangenen bestellt  hat ,  Sceledrus,  aus  seinem  vertraulichen 
Verkehr  mit  dieser  und  ilu'er  offenbaren  Begünstigung  (347  — 
350)  nicht  Verdacht  sciiöpfe  oder  gar  einmal  ihre  Abwesenheit 
bemerke,  wodurch  ja  das  Ganze  leicht  an  den  Tag  kommen 
könne.  Doch  baut  er  für  einen  solchen  Fall  auf  die  ihm  genug- 
sam bekannte  Stumpfheit  und  Dummheit  der  Gegner,  des 
Hauptmanns  nicht  weniger  als  des  Wächters ,  und  weiss  ja  sich 
und  die  Philocomasium  an  schlauer  Gewandtheit  und  geschick- 
ter Verstellungsknnst  ihnen  weit  überlegen.  —  Nachdem  liehufs 
richtiger  Auffassung  des  später  darzustellenden  Doppelspieles 
den  Zuschauern  noch  ein  Wink  gegeben  ist,  tritt  Palästrio  etwas 
zurück;  der  Prologsprecher  verschwindet:  kraft  der  ma- 
gischen Illusion,  die  das  Fundament  aller  dramatischen 
Darstellung  bildet,  geht  die  ganze  Situation  mit  einem  Schlage 
in  die  künstlerische  Wirklichkeit  über,  und  die 
Handlung  beginnt. 


14  EhNLEITUiNG 

Erster  Act  (IT)')  — 594),  erste  Scene  (155  —  270.) 
IN'ripIccoiucinis  tritt  in  heftiger  Aufre^Miiiü;  ;ius  seinem  Hause, 
iini  (It-n  l'al;istri(»  /u  suchen:  'das  llcITnelilelr  sei  eiiij^cIrulltMr, 
l)eri«htet  er,  'ir^'end  Jemand  von  den  Sklaven  desllau|itmanns  — 
wrlclirr,  liahe  ei'  niclit  j^enau  sehen  können  —  sei  lieute  auf 
den  ll;i(lieiii  der  hei(h'n  .Nacldiarli.iusei' einem  enltlohenen  Afl'en 
narh^elvleltert,  liidie.  ins  Inphivium  des  Naehhars  hinaltidiekeiid, 
die  IMiiloconiasium  in  (h'U  Armen  eines  IVenuh'n  jungen  .Mannes 
erhiickt  und  sei  dann  sehneil  wieder  versehwunch'n'').  Hier 
tluii'  rasche  JliUre  .Notli.  und  wer  sollte  diese  wolil  schneller 
und  hesser  {^M'währen  können,  als  der  erlindun}^sreiche  l'a- 
lästriü?'  Schnell  gefasst  hittet  dieser,  zuerst  nur  schleunij^st 
die  IMiiloconiasium  wieder  ins  andre  Haus  hinüherzuschalleii, 
damit  sie  von  dem  übrigen  Gesinde  des  Hauptmanns  gesehen 


9)  Um  dieses  zu  verstehen,  criunere  inun  die  citceiitliüinlithe  Bauui-t 
der  iiiitikeii  Mauser.  Das  griecbische  Wohnhaus  hatte  iuiierhalh  sei- 
ner Mauern  eineu  ut't'eueu  ilol',  in  den  man  \uii  der  llausthür  aus  dureli 
einen  («anff  (fJuQiüQfior  'der  Flui-')  f;elanffte,  und  der  in  den  grösseren 
Häusern  d»T  lleichen  \\n]\]  auch  mit  Säuleuj^änpen  nnifrehen  war,  daher  er 
iiiehl  hios  arh],  sondern  aueh  utitiaiihov  heisst.  Von  den  meistens  lla- 
eheu  Diiehern  (\^\.  ß  eck  er 's  Cliarihles  I,  S.  1711  und  J',17  d.  erst.  Ausg.) 
der  ^ewöhniieli  nur  ein  oder  zwei  Stockwerke  hohen  Mauser  konnte  mau 
also  sehr  f;ut  in  den  Mot"  hinabsehen  und  die  dort  Kelindliclien  erkennen.  — 
Der  römische  Kearheitei'  sollte  also  seinen  Laiidsicuten  etwas  der  nili] 
oder  dem  Tifiunjvhov  seines  (Mif;inals  Kntsprechendes  vorliihren;  die  Uü- 
iner  kannten  aber  zur  Zeit  des  IMautus  seliwerlich  andeie  \\  ohnun|;en  als 
ihraltitalisches  Maus  in  all' seiner  lileinheit  und  Diii  lllykeit.  Dieses  bestand 
in  derllaujitsache  nur  aus  einem  f;rösseren,  unmittelbar  u  n  t  e  i'd  e  m  Dai-he 
f^ele^^enen  llauine,  dem  aln'in/i,  wo  der  Familienhcerd  staiul,  dessen  Hauch 
die  innei'e  Seite  des  Daches  scbwiirzte  und  dui'ch  eine  Oellnunji;  in  dei'  Mitte 
desselben  ins  Freie  entwich.  Diese  üeU'nutifc,  durch  die  natürlich  auch  der 
Itejjen  Kinlass  fand,  hiess  i/ipliiiiii/m ,  eine  dieser  miif^liclist  f;enau  enlsjire- 
chende  \eiticiiinf;  im  Fussboden,  in  der  sich  dci-  Heften  ansammelte  und 
Min  wo  aus  ei"  lortneleitef  wurde,  hiess  co/ipli/i/ii/i/i.  Da  die  klciiiei'cu 
lüimmern,  die  das  iilriiiiii  umgaben,  liiei' ^ar  nicht  in  iSelracht  komnieu 
können,  blieb  dem  IMautus  zur  Fikliiriii)};  der  Möglichkeit  der  Kutdeckunp 
des  Sceledrus  nichts  Anderes  iibrij;  als  ebcu  das  i/ipliii/iiini,  durch  welches 
dei"  auf  dem  (wahrscheinlich  schrii(;e  fcedacliten:  i)t)'i)  Dache  Fmherklet- 
ternde  hinabschaut:   15b,  173sq.,  28t),  551,  vgl.  Amph.  1108:  Ditiolanl  an- 

i/i'x  iuhiili  (Iriirsiiiii  in  inpliiuiinn  diio\  und  aueh  Terenz  kennt  in  ähnlichen 
l'iillen  keinr^  andere  Ausliüll'e,  l'horm.  7(17:  hiiiiiis  per  i/ijiliiniii/ii  drvitlit 
de  ft''f^itlix[  Vaiu.  5SSsi|.:  IJci/iii  — in  iiliriias  Iriiiilas  I  misse  rli/nrnliun 
/jcr  inpluniiiin  J'tiviini  fmluni  miilicri.  Sonst  lindit  si<h  das  \\  ort  nicht 
bei  den  römischen  lioniikern ,  vonpltiuitnn  iiberhau|il  nie.  Zwei  inter- 
essante (icbäude  in  l'omiii'ji,  welche  duiTh  ihre  Fini'achhcit  stark  an  diese 
früheste  Mauseinrichtiuif;  der  Hiinier  erinnern,  sind  bescüi'ieben  bei  (juhl 
und  Kuner,  Leben  der  liömer  S.  41b  — 422. 
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werde  und  also  für  den  Fall  einer  Anklage  sich  auf  dieses  be- 
rufen könne,  um  ihr  Alibi  zu  beweisen.  Da  dieses  durch  die 
Fürsorge  des  umsichtigen  Freundes  bereits  geschehen  ist,  er- 
theilt  Palästrio  ihr,  gleichfalls  durch  diesen,  noch  die  Weisung, 
falls  sie  zur  Hede  gestellt  werde ,  vorläufig  nur  Alles  steif  und 
fest  abzuläugnen :  unterdessen  werde  er  schon  weiteren  Rath 
schaffen.  Und  hieran  macht  er  sich  denn  sofort,  alle  seine  er- 
finderische Schlauheit  zu  Hülfe  rufend,  mit  tiefgerunzelter  Stirn 
grübelnd  und  nachdenkend,  auf  den  lebhaft  spielenden  Fingern 
das  Pro  und  Contra  jedes  sich  ihm  darbietenden  Ausweges  ab- 
zählend —  ganz  wie  ein  Lustspieldichter,  der  nach  einem 
Stoffe  sucht  (Pseud.  399  sq.) : 

Neqne  exordm  primum  wide  ocdpidt,  habet, 

Neque  detexundam  ad  telam  certos  terminos. 

Da  —  zuckt  es  plötzlich  wie  ein  Lichtstrahl  auf  seinem  Ge- 
sichte: er  hat  eine  Idee  gefunden  (ibd.  401  sqq.) 

w  quasi  poeta,  tdbulas  quom  cepit  sibi, 

Qnaerit  qnod  misquam  gentiumst,  reperit  tarnen, 

Facit  illut  ueri  simile  qnod  mendäcinmst: 
und  wendet  und  bearbeitet  diese  jetzt  von  allen  Seiten.  Habet, 
opinor!  ruft  vergnügt  der  alte  Periplecomenus  (214),  der  ihm 
mit  dem  lebhaftesten  Interesse  gefolgt  ist,  und  redet  ihn  jetzt  wie- 
der an,  in  einer  Replique,  die  zu  den  herrlichsten  Inspirationen 
unseres  Plautus  gehört,  aufs  Glückhchste  den  Ton  des  ächten 
komischen  Pathos  trifft  und  ihres  Gleichen  sucht  an  freier,  er- 
habener Heiterkeit.  Denn  auch  Periplecomenus  ist  ein  begabter, 
hellblickender  Mensch,  er  würdigt  und  durchschaut  den  klugen 
Schelm,  der  ihm  gegenüber  steht,  vollkommen  und  vergisst  alle 
Erregtheit  und  Furcht,  sobald  er  sieht,  dass  der  bewährte  Rath- 
geber  seinen  Plan  fertig,  seine  volle  Zuversicht  wiedergewonnen 
hat.  Ausserdem  freut  ihn  die  Aussicht  auf  einen  recht  lusti- 
gen Streich :  denn  dazu  ist  der  rüstige  und  lebensfrohe  alte 
Herr  stets  bereit,  doppelt  gern,  wenn  er  seinem  eitlen  und  dum- 
men, ihm  überaus  verhassten  Nachbar  gespielt  werden  soll. 
Diese  ganze  Stimmung  wird  vortrefflich  geschildert  in  jener 
meisterhaften  Replique  214  —  229,  die  mit  humoristischem 
Pathos  das  bevorstehende  Intriguenspiel  als  einen  bedeutungs- 
vollen Feldzug  schildert  und  die  erprobte  Tüchtigkeit  des  Pa- 
lästrio auffordert,  den  Oberbefehl  zu  übernehmen:  nur  dann 
seien  die  Truppen  siegesgewiss.  'Ich  übernehme  ihn',  antwortet 
rasch  und  keck  Palästrio,  seine  bisher  innegehabte,  nachdenk- 
liche Stellung  verlassend ,  und  entwickelt  nun  einen  sinnreich 
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anti;«'l«'f,'t('ii  Pl.iii.  der  sich  vonu'linilich  auf  «Ion  iiolicinirn  Gang, 
auf  die  nit'  lirtVr  naclilnrsclit'iido  Iriigc  IhiiiiinlH'it  der  (lcgiHT 
lind  auf  die  Vt-rsfcllim^skiiiisl  der  IMiilttcniiiasimn  stützt.  IN-ri- 
|ilt'((iiiifinis.  mit  ficiidi;;»'!'  nt'wimdfruiiji  sriiir  Ziistiiiiimm};  zu 
Allein  },'el)eud,  },'ehl  s«tforl  ins  Haus,  uui  das  kluge  .Mädclieu  zu 
instruiren,  uud  elten  als  auch  Paläslrio  sich  /uui  Kortgelieu  an- 
schickt, um  unter  seinen  .Milsklaven  jenem  j^M'lieimnissvollen 
AUenjäger  vorsichtig  nachzusjuiren,  tritt  dieser  seihst  aus  den) 
Hause  in  der  Person  des  zum  Wächter  für  die  IMiilocomasiuiu 
l)estollten  Sccledrus. 

Zweite  Scene('271 — '.^52).  TMine  eine  Ahnung  (lav(»n 
zu  hahen,  dass  er  sich  seinem  gi'l'ährlichslen  (iegner  anvertraue, 
Iheilt  Dieser,  wie  die  meisten  Haussklaven  ganz  unfähig  Etwas 
für  sich  zu  hehallen  (2(51 11'.),  dem  Palästrio  das  heute  (lesehene 
mit;  aller  diesem  ist  hierdurch  ein  grosser  Vorschuh  geleistet. 
Jetzt  weiss  er,  wen  er  zunächst  zu  hekämplen  hat,  und  dass 
Alles  darauf  ankömmt,  diesen  (legner  durch  standhaftes  Leug- 
nen und  geschicktes  (laukelspiel  dermassen  an  sich  seihst  irre 
zu  machen,  dass  er  es  gar  nicht  wage  dem  Herrn  Anzeige  zu 
erstatten.  Sofort  werden  deslialh  alle  (ieschosse  gegen  ihn  ge- 
richtet, und  es  beginnt  eiiu'  förmliche  kleine  Komödie  in  der 
Komödie.  „Was  du  da  schwatzest,"  antwortet  l*alästrio  zuerst 
völlig  ungläuhig,  ,,die  IMiilocomasium  sollte  dadrühen  im  Nach- 
harhause  gewesen  sein?  Plaudere  doch  nur  nicht  solche  dnunue 
Kiidiildung  weiter  aus,  damit  sie  nicht  durch  den  Herrn  sich 
aufs  Grausamste  an  Hir  räche.  —  Ist  es  al)er  so,  wie  «lu  .sagst," 
fügt  er  einschüchternd  hinzu,  ,. dann  Wehe  dir  ebenfalls,  der 
du  ein  so  schlechter  Hüter  wärest."  '"Leider  ist  es  so,"  vi-r- 
sctzt  Sceledrus,  "sie  muss  sich,  während  ich  auf  dem  l>ache 
jagte,  verstohlen  aus  dem  Hause  geschlichen  haben,  hier  hin- 
über, und  da  ist  sie  jetzt  ikmIi:  willst  du  mir  nicht  glauben, 
so  sieh  selbst  nach  in  unserem  Hause,  ob  du  sie  lindest."  "Has 
will  ich,"  antwortet  Palästrio  und  geht  hinein,  aber  nach  einer 
kleinen  W«;ile,  in  welcher  Sceledrus  (seiner  Sache  völlig  gewiss, 
aber  in  Zweifel  darüber,  ob  er  angeben  s(»ll  oder  nicht)  über 
seine  schwierige  J..age  wenig  erbauliche  ISetracbtungi'U  anstellt, 
stürzt  er  wieder  hervor  und  ruft  mit  |iathetischem  Entsetzen: 
"Inglücklicher,  welche  feimlselige  (iottheit  liess  dich  doch 
wähiU'U,  deine  .\ugen  sähen  .>b'hr,  als  sie  sehen!  .Nicht  um 
Alles  in  der  ^Velt  möchte  ich  jetzt  an  deiner  Stelle  sein:  denn 
sie  ist  ja  drinnen,  wo  sie  sein  soll,  in  unserem  Hause!" 
Ein  heftiger  Wortwechsel  entsteht,  indem  Sceledrus  natüilich 
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an  dem,  was  er  wirklich  gesehen,  festhält  und  zugleich  mit  ko- 
mischer Aengstlichkeit  die  Thür  des  Nachharhauses  im  Auge 
behält;  denn  nur  durch  diese,  wähnt  er,  könne  die  Sünderin 
sich  wieder  nach  Hause  schleichen,  und  ehendeshalh  ist  er  ja 
auf  die  Strasse  gekommen,  um  sie  in  flagranti  zu  ertappen. 
Dem  Palästrio  bleibt  Nichts  übrig,  als  aufs  Neue  ins  Haus  des 
Miles  hineinzugehen,  von  wo  er  alsbald  zurückkehrt,  aber  nicht 
allein. 

Dritte   Scene   (353  —  409).     Wie  erstaunt  Sceledrus, 
als    er,    durch    die   Stimme   Palästrio's    von    seinem    Schild- 
wachestehen an  der  Nachbarthüre  abberufen,  P h i  1 0  c  0  m  a  s  i u  m 
an  der  Thür  ihres  eigenen  Hauses  stehen  sieht!  und  als  nun 
diese  selbst,  vortrefflich  instruirt  und  geleitet  von  Palästrio,  im 
heftigen  Zorn  ob  der  empörenden  Anschuldigung  auf  ihn  los- 
geht, ihm  die  Augen  auskratzen  will  und  mit  den  härtesten 
Strafen  droht,  da  verfällt  der  arme  Tropf  in  jene  naive  Resig- 
nation, die  Dummköpfen  eigenthümlich  ist.  wenn  sie  den  augen- 
scheinlichsten Widersprüchen  gegenüber  stehen  und  sie  nicht 
erklären  können ;  vortrefflich  ist  sie  gezeichnet  vom  Dichter  in 
^den  Repliquen  371  ff.  und  375  ff.    An  eine  entfernter  liegende 
Lösung  derselben  zu  denken ,  fällt  ihm  nicht  ein ,  er  kann  nur 
sein  certo  te  hk  inlus  mdi  (378)  wiederholen.    Da  faltet  die  ver- 
kannte Unschuld  die  Hände  und  spricht:    "Gütige  Götter,  so 
scheint  sich  also  doch  der  Traum  zu  erfüllen,  den  Dir  mir  diese 
Nacht  sandtet!  So  leibhaftig  schien  es  mir,  als  sei  meine  theure 
Zwillingsschwester,  von  ihrem  GeHebten  begleitet,  nach 
Ephesus  gekommen  und  hier  bei  unserem  Nachl)ar  eingekehrt. 
So  ganz  sind  wir  Beiden  einander  ähnlich,  dass  sogar  ein  Sclave 
meines  Gebieters,  der  zufällig  gesehen,  wie  sie  ihren  Geliebten 
küsste ,  mich  zu  sehen  wähnte  und  mich  fälschlich  der  Untreue 
zieh  1"  "Welch'  merkwürdiger  Traum !"  ruft  dazw  ischentretend 
der  Erfinder  desselben,   "ja,  jetzt  klärt  sich  Alles  auf.    Geh' 
hmein,  Herrin,  und  danke  den  Göttern  für  ihre  gütige  Weisung." 
"Das  \nll  ich",   antwortet  sie,  "aber  den  da  erwartet  später, 
wenn  der  Herr  nach  Hause  kommt ,    verdiente ,  harte  Strafe." 
Und  Sceledrus?    Er  steht   da  mit  weitaufgerissenem  Munde, 
unfähig  zu  begreifen,  von  dem  erst  jetzt ^  aber  stark,  erwa- 
chenden Zweifel  bestürmt,  in  Furcht  vor  der  drohenden  Strafe, 
und  dazu  noch  arg  gehänselt  von  Palästrio,  der  ihn  scharf  beob- 
achtet, sein  Schwanken  bemerkt  und  ihm  mit  boshafter  Scha- 
denfreude zusetzt.    Halb  betäubt  macht  sich  der  arme  Teufel 
an  die  andere  Thüre,  die  seines  eigenen  Hauses,  um  dort  Schild- 
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'donn  nun  ist  sio  doch  sicher  dadrinncn" 


I 

l 


waoho  zu  stchon 
(397  f.). 

Viorle  Scene  (410 — 479).  Ahor  nur  einon  Auf,M>nbhck 
darf  t-r  dort  stclion:  auf  einmal  crlönt  hinter  seinem  Kiukou 
eine   weihliciie  Stimme,  die  ihm  so  bekannt   (hndvt :  er  kehrtlj 


sieli  um,  und 


o  \Vnn(h'r!  —  an  der  Tinire  des  ,\a(  lil)arn 
steht  ja  (he  leihhal'tijjje  IMiilocomasium  !  Was  hei  hornirten  Na- 
turen, wenn  sich  ilner  der  höcliste  (irad  iinerkiärhcher  Üeher- 
rascliunj:  und  (himmen  Krslannens  hemäelili^M ,  zu  geschehen 
pllegl,  das  gescliieht:  na(ii(h'm  er  die  räthselhafte  Krsclieinimg 
eine  Weile  angeglotzt,  wird  er  |)lötzli(h  grtd),  geht  auf  sie  zu 
und  fragt  brutal  die  vernn'intliclie  Philocomasiuni,  was  sie  heim 
Nachbarn  zu  tbun  habe?  i>ie  Fremde  aber,  am  Altar  beschäftigt, 
beachtet  ihn  Anfangs  gar  nirht  und  erklärt  endlich,  durch  wie- 
derholtes Hedrängen  aufmerksam  geworden,  ganz  ruhig  und 
kaltblütig,  dass  hier  ein  Irrllium  (d)walten  nnisse:    sie  heisse 


I 


nicht  IMiilocomasium  , 
Vbend   in   He 


gestern 


sondern  Kikaia,  sei  aus  Athen  und  erst 
;leitung  ihres  Liebhabers  nacii  Kphesus 
gekommen,  um  ihre  hier  sich  aufhaltemle  Zwillingsschwester 
zu  suchen.  Hierauf  will  sie  ihm  gleichgfdtig  den  Kücken  kehren ; 
Sceledrus,  in  rathloser  Veizweiflung  das  Aeusserste  wagend, 
sucht  sie  mil  Maclit  zurückzuhalten  —  aber  hiei-  ist  er  an  die 
Unrechte  gek(unmen.  Die  junge  llauie  widersetzt  sich  ihm  mit 
aller  Energie,  giebt  sich  durch  Andeutung  klatschender  i{acken- 
streiche  als  eine  würdige  Zwillingssclnvester  jener  Anderen, 
die  ihm  die  Augen  auskratzen  wollte,  zu  erkennen,  und  ent- 
wischt endlich,  als  ihr  Sträuben  vergeblich  ist,  durch  eine  glück- 
liche List  wieder  ins  Haus  des  l'eriplecomenus.  Jetzt  macht 
sich  Palästrio  wieder  über  den  unglücklichen  Wächter  her  und 
weiss  mit  der  meislerhal'testen  >  erstellung  die  (|Ualvolle  llnge- 
wissheit  des  Letzteren  bis  zu  einem  fast  Mitleid  erregenden  (irad 
zu  steigern.  Früher  halte  er  dem  Ih'fragen,  für  wen  er  wohl 
jene  Truggestalt  balle,  mit  diplomatischer  (iewandtheit  auszu- 
weichen gewusst:  Nichts  konnte  mehr  in  l'ngewissheit  lassen 
als  die  auf  Schrauben  geslellten  lakonischen  Antwt)rten  4H), 
418,  429  f.,  1 1(),  während  er  sich  mit  heindicher  Schadenfreude 
an  der  Angst  seines  (►pfers  weidete,  .letzt  aber  (4.')t)  11.)  scheint 
er  mit  einem  Male  ganz  anderer  Ansicht  geworden  zu  sein: 
mit  ernster  neslimmlbeit,  durch  die  jedoch  die  Zuschauer  den 
Hohn  deutlich  heraushören  können,  erklärt  er,  es  sei  dennoch 
(dine  Zweifel  die  wirkliche  IMiilocomasium  gewesen,  die  sie  hier 
zum  Hesten  gehabt  habe;  seine  iMlichl  als  treuer  Diener  gebiete 
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ihm  daher  ihr  in  das  Haus  des  Nachbarn  zu  folgen  und  Licht  in 
dieses  sich  immer  mehr  anhäufende  Dunkel  zu  bringen,  nöthi- 
gen  Falls  mit  Waften  in  der  Hand:  "geh'  hinein,  hole  mir  eines 
der  Schlachtschwerter  unseres  Gebieters."  Willenlos  gehorcht 
der  ganz  irre  gewordene  Sceledrus ;  die  Zuschauer  errathen  aber 
bald,  welche  Absicht  der  Dirigent  dieser  kleinen  Marionettenko- 
mödie in  Wahrheit  hatte,  als  er  seine  Drahtpuppe  einen  Augen- 
bhck  hineinspazieren  Hess.  Denn  kaum  hat  er  Zeit,  den  Lei- 
stungen seiner  Hauptschauspielerin  einige  wohlverdiente  Worte 
der  Bewunderung  zu  widmen,  als  schon  der  Tölpel  wieder  her- 
auskommt und  verdutzt  meldet,  das  Schwert  thue  wohl  augen- 
blicklich nicht  nöthig:  denn  die  Philocomasium  sei  drinnen 
und  liege  ganz  gemächhch  auf  ihrem  Ruhebett.  "So,  sie  isl 
also  doch  dadrinnen?"  sagt  Palästrio,  der  wiederum  plötzlich 
ein  ganz  Anderer  wird,  ruliig  und  kalt,  "ja,  dann  ist  es  etwas 
Anderes:  es  war  also  doch  die  Zwillingsschwester,  die  wir  ge- 
sehen. Aber  du  dauerst  mich,  armer  Sceledrus:  die  Freundin 
unseres  Herrn  hast  du  dir  verfeindet  und  an  einer  Fremden 
dich  thatsächlich  vergriffen!  Möge  es  dir  nicht  zu  schlimm  be- 
kommen, was  du  dir  Schlimmes  eingebrockt!  Leb'  wohl,  sollte 
der  Herr  nach  mir  fragen,  so  bin  ich  hier  bei  unserem  Nachbarn." 
Er  geht  ab  dahin. 

Fünfte  Scene  (480 — 594).  Der  bedauernswerthe  Argus 
will  sich  wieder  aufmachen,  um  Schildwache  an  der  eigenen 
Thüre  zu  stehen,  aber  seine  Leiden  sind  noch  nicht  zu  Ende. 
Einen  Schauspieler  hat  der  Dirigent  noch  in  Reserve,  und  nicht 
den  schlechtesten;  vielleicht  ist  er  eben  nur  abgegangen,  um 
diesen  jetzt  auftreten  zu  lassen.  Es  ist  kein  Geringerer  als  der 
alte  Periplecomenus  selbst,  der  bisher  hinter  den  Coulissen  mit 
dem  grössten  Vergnügen  dem  Gange  der  Komödie  gefolgt  ist 
(584 — 590)  und  nun  selbst  thätig  eingreift.  Mit  trefflich  erheu- 
cheltem Zorne  fährt  er  den  Sclaven  an ,  der  zu  seinen  übrigen 
Thorheiten  noch  den  schweren  Frevel  gefügt  habe,  sich  an 
seiner  Gastfreundin,  einer  Freigebornen,  auf  offener  Strasse 
thatsächlich  zu  vergreifen!  Aber  die  härtesten  Strafen  würden 
auch  von  seinem  Herrn  über  ihn  verhängt  werden ,  und  wolle 
dieser  nicht,  so  werde  er  ihn  schon  durch  einen  Injurienprocess 
in  unerhörter  Weise  blamiren.  Kaum  vermag  der  arme  Teufel 
einige  Worte  der  Entschuldigung  zu  stammeln:  die  beispiellose 
Aehnlichkeit  habe  ihn  getäuscht,  er  sei  völhg  betäubt  und  wisse 
noch  jetzt  weder  aus  noch  ein.  "So  geh'  denn  selbst  in  mein 
Haus",  antwortet  Periplecomenus,  "ich  erlaube  es  dir,  und  sieh' 
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dir  <li<'  l"i<Mii(l<'  riiliiir  an."  Scfledrus  ^«'liorclil.  während  I*«M"i- 
pleciMiifnus  schnell  zum  Mause  des  Miles  eilt  und  der  aulinerk- 
sainen  IMiiloconiasiuni  die  nölhij^en  Wcisun-^en  ertheilt.  Alle- 
«,'elin;,M  vmlrelllii  h.  und  um  (h'U  Spass  aufs  llrichste  zu  Ireihen. 
tTdirt  man  dem  (ielopiiten  die;  l'seudo-lMiilocomasium  ^anz  in 
derselhen  Situation  vor,  in  welcher  er  sie  heut«'  .Morj,'en  vom 
hache  heralt  ^^esehen:  in  den  Armen  des  IMeusicIes!  "Nun,  wa^ 
«illst  lUi  noch  Mein?"  fraj^'t  Periplecoinenus  den  wieder  Her- 
austretenden, "hist  l)u  jetzt  völlig  von  deinem  Irrthume  üher- 
zeugl?"  "Ich  weiss  es  seihst  nicht",  l)ekennt  dieser,  "eine 
solche  Aehnli(  hkeil  ilhersteigt  alle  menschlichen  Hegrifle."  "So 
gehe  (leim  n(»ch  rasch  hinein  in  Kuer  Haus",  rälli  ihm  ironisch 
der  Alte,  "und  sieh"  nach,  oh  die  Eurige  da  «Irinnen  sei."  Scel«'- 
«Irus  thut  es  —  aher  damit  ist  auch  das  Mass  voll.  Zerknirsciit 
un<l  jammernd  stürzt  er  sogleich  wieder  heraus,  wirft  sich  «l«'m 
l*eri|iIecomenus  zu  Füssen  und  hekenut  s«'in  l'nrecht:  «h'un  die 
wahre  l'hilocomasium  sei  ja  drinnen  hei  ihm.  .h'tzt  l)ielet  «'r  Al- 
les auf,  inn  durch  tiefe  lleiie  und  demüthige  Mitten  d«'n  strengei 
Herrn  INachharn  zu  erweichen,  aher  «lieser  scheint  wenig  hierzi 
geneigt,  gi«'ht  kein«'  hestimmte  Zu.sage  und  entfeiiit  sich  zuletzt 
mit  zweideutigen  NV«uten,  so  «lass  «ler  arm«'  Sc«'le«lrus  k«'ines- 
wegs  henihigt  wird.  Kr  weiss,  dass  Perijih'conu'nus  uiul  l*a- 
lästrio,  die  stets  die  K«">|>f«'  zusammensle«ken,  ihm  gar  nicht  gut 
sind,  und  «'r  fürchtet,  «lass  sie  ihn  nur  für  «len  Aug«!nhlick  ein- 
schläfern wollen,  um  ihn  nachher  «lesto  sicher«'r  d«'r  harten 
Strafe  auszuliefern.  Kr  di'ukt  an  Flucht  und  entfernt  sich  in 
der  That  einstweilen  —  w«)hin,  erfahren  wir  nachher.'") 

10)  Die  «ii'P  Tiiiisrhuiif;  des  Scciodrus  zu  (Irrindc  polcgtr  Ficfion: 
piiie  ausseist  täusi-hcndc  Aehulichkcit  eines  Z\viiliiif;s|iaares,  das  stets 
unter  sich  verwecliselt  wir«!,  wodurch  mit  Leietiti};kcit  eine  Heihe  sehr 
komisrtier  .Situationen  entstehen  kann  —  niuss  in  dei-  uf'ar]  und  i/«  xiouwJia 
oft  Ix'Mut/t  Worden  sein:  denn  allein  unter  den  erhaltenen  Titein  derselhen 
linden  wii-  sechs  Mal  .  tii\i  um  und  zwei  Mit]  .  lühiini  (von  Antiphanes  und 
Menandros).  Doch  ist  alles  iSähere  ühcr  den  Inhalt  dieser  .Stücke  unhekannf, 
und  wir  können  nur  verniuthen,  dass  l'lautus  nach  ir^^end  einem  ahn  lieh 
hetilelten  Oii};inal  seine  Ve/u/ee////// (;esehriel)en  hahe.  Ohne  Zweifel  sind 
ilie  lidniiker  ziiei'st  durch  Parodie  der  Trapiker  auf  diesen  dankharen  .Stoll' 
|;ekoMinien:  denn  es  fehlte  ja  nicht  an  Mythen,  wd  (Jötler  die  (Jestalt  eines 
bestininiten  Menschen  annahmen,  ehen  weil  sie  für  diesen  genommen  sein 
wollten.  Wie  leicht  ein  solcher  Mythus  komiseh  verwerlhet  werden  kann, 
zeipt  am  Deutlichsten  der  von  /eus  und  Am|ihitryuii,  den  l'lautus  ja  auch 
nach  ir{;eml  einem  griechischen  Originale  (der  ^/(7»;V)  in  sviiwiu  ■/ in p/iilruo 
\erai-heifete,  wo  noch  duri-li  lliiizufüguug  eines  zweiten  unter  sich  zu  ver- 
wechbcludeu  l'uares,  Mercur  und  Sosia,  reichlich  für  die  durch  die  drei 
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Hiermit  ist  ein  Hauptabschnitt  des  inhaltreichen  Stückes 
beendigt:  (Ue  augenblickliche  (iefahr,  die  dem  kaum  wie- 
der vereinigten  Liebespaar  drohte,  ist  glücklich  abgewendet; 
jetzt  gilt  es,  Mittel  und  Wege  ausfindig  zu  machen,  die  ihm  eine 
schleunige  Flucht  möglich  machen.  Und  zu  einer  ßerathschla- 
gung  darüber,  sagt  Periplecomenus  (der  noch  einmal  vorsichtig 
aus  der  Thüre  schaut,  ob  Sceledrus  nicht  mehr  auf  der  Lauer 
stehe),  sei  eben  jetzt  die  geeignetste  Zeit,  weil  Palästrio,  die 
Seele  des  Ganzen,  während  der  Abwesenheit  seines  Herrn  auf 
dem  Forum  ganz  ungestört  bei  ihm  verweilen  könne.  Er  geht 
darum  gleich  zurück  "in  den  Senat". 

Der  zweite  Act  (Sc.  6,  7,  8  =  V.  595  —  938)  führt  uns, 
neben  zwei  episodischen  Scencn,  die  Berathung  jenes  Planes 
und  die  Zurüstung  zur  Ausführung  desselben  vor. 

Sechste  Scene  (595  —  805).  Es  treten  aus  dem  Hause 
des  Periplecomenus  zur  Fortsetzung  der  da  drinnen  gepflogenen 
Berathung  der  Besitzer  selbst  und  Palästrio,  begleitet  von  dem 
Athenienser  Pleusicles,  dem  Geliebten  der  Philocomasium, 
für  den  die  Zuschauer  durch  die  Treue,  mit  der  er  ihr  anhängt 
und  nachreiset,  schon  im  Voraus  gewonnen  sind.  Wir  lernen 
hier  auch  einen  jungen  Mann  von  ausgeprägter  Herzensgüte  und 
vieler  Bescheidenheit  kennen ,  dessen  Auftreten  jedoch  in  Folge 
seiner  noch  sehr  grossen  Unkenntniss  der  Welt  und  der  Menschen 
etwas  Unsicheres,  halb  Blödes,  halb  Steifes,  hat,  welches  nur 
noch  vermehrt  wird  durch  die  schwierige  Situation,  in  der  er 
sich  jetzt  befindet,  und  der  er  offenbar  unterliegen  würde,  wenn 
nicht  die  ruhige  Sicherheit  des  erfahrenen  Weltmannes  und  die 
nie  versiegende  Schlauheit  des  treuen  Dieners  ihn  unter  ihre 
Flügel  nähmen.    Man  wird  sich  schon  nach  den  ersten  Repli- 


Hauptpersonen  keineswegs  vertretene  burleske  Komik  gesorgt  ist.  —  Von 
neueren  Dichtern  haben  nicht  wenige  dasselbe  Sujet  behandelt,  meistens 
mit  den  Menaechmi  (Rotrou,  Le  Noble,  Regnard,  Goldoni,  v.  Klinger)  oder 
dem  Jmphitruo  (Dryden,  Molit-re,  H.  v.  Kleist)  vor  Augen.  Goldoni  hatte 
in  seiner  iVachahmung  den  an  unser  Stück  erinnernden  glücklichen  Ge- 
danken, durch  behende  Anlage  des  Irabroglio  die  Darstellung  beider  Zwil- 
linge durch  einen  Schauspieler  zu  ermöglichen,  wodurch  die  Illusion  un- 
gemein gewinnt.  Shakspeare  entlehnte  für  seine  bekannte  Comedy  oferrors 
das  Herrenzwillingspaar  aus  den  Menaechmi,  das  Dienerzwillingspaar  aus 
dem  Amphitruo ,  und  erreichte  so  recht  gespanntes  Interesse  und  über- 
raschend komische  Situationen;  die  anziehendste  und  zugleich  die  eigen- 
thümlichste  Behandlung  dieses  Sujets  ist  aber  doch  die,  welche  der  grosse 
Dicliter  uns  gegeben  hat  in  dem  reizenden  Tf'hat  you  xtnll  (Viola  und  Se- 
bastiane). 
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(|u<'n  dieses  noch  sehr  undiplomatischen  Jünjilinfjs  verwundert 
fraf^en:    Ist  er  es,  (jui publice  leijälits  Xnupartitm  fin'l  Mayudi  rei 
pübh'rai  ijrddn   (lO'if. )?    Wohl   aher  wird    man   es    verstehen, 
dass   er,   seinen  (lefüiilen  ganz  die  Zü^^el  lassend,  dem  Mäd- 
chen nachgefolgt  ist,  dessen  Hei/e  nicht  minder  als  ihre  Klug- 
lieit  und  (Gewandtheit,  von  der  wir  so  glänzende  l'rohen  sahen, 
ihn  völlig  in  IJande  gelegt  hahen  —  und  die  ja  auch,  nacii  l'a- 
läslrios  Aussage,  wieder  für  ihn  fühlen  soll,    (lleich  seine  ersti' 
lle|>li(iue,  in  der  er,  üher  seine  Meinung  hefragt,  nur  die  Ant- 
wort hat:  Quudne  itohin  pluceat ,   (lisplirfat   mihi?   (()11),    wirft, 
richtig  vorgetragen,  ein  gutes  Licht  üher  seine  Persönlichkeit, 
noch  nuMir  die  folgende  grössere  015 — G2(),  in  welcher  er,  von 
einem  an  uiul  für  sicii  richtigen  liefühle  der  IJescheidenheit  ge- 
leitet, sichtlich  hefangen,  in  stammelnden  Worten,  seine  He- 
fürchtnng  ausdrückt,  er  nuiche  seinem  Wirthe,  dem  hejahrten, 
w(dilstehenden  und  angesehenen  Manne,  unwünlige  Mühe,  indem 
er  ihn  zurTheilnahmean  seinerjugendlichen  Leidenschaft  heran- 
ziehe.  In  gleicher  Weise  ist  sein  folgendes  Benehmen  zu  beur- 
theilen:  die  schüchlcrneu  Anfragen,  oh  er  nicht  zu  viel  Kosten 
verursache,  ob  er  nicht  zu  lange  auf  seine  Gastfreundschaft  An- 
spruch mache,  ob  nicht  das  Gesinde  über  die  ihm  verursachte 
Mühe   knurre  ((365,  732  —  737),  und  die  ängstliche  Sorge,  es 
möchten  seinethalhen  zu  viele  Umstände  gemacht  werden  (7  12 
sq.) !  Ueherall  der  verlegene,  zum  ersten  Male  unter  Fremde'kom- 
mende  Jüngling:   anspruchslos    und  wohlgeartet,   aber  hülfln^ 
und  sich  ganz  auf.lene  angewiesen  fiddend,  versteht  er  noch  nicht 
die  rechte  Weise  tles  Kmpfangens;  besser  geht's,  wenn  vom  Ge- 
hen die  Hede  ist,  wo  seine  Kankharkeit  und  Herzensgüte  hervor- 
schimmern können.    Auch  verdient  es  bemerkt  zu  werden,  wie 
aus  den  noch  etwas  eckigen  .Manieren  melneie  Spuren  inneior 
Gewandtheit   und  wirklichen   Keingelidils   hervorleuchten,     itie 
Gomplimente  an  den  l*eri|)|ecomenus  enthalten  zuweilen  wohl 
gewählte  Worte  und  ächte  Urbanität  (653):  der  Athenicnser 
ist  nicht  zu  verkennen,  und  man  ahnt,  was  aus  ihm  werden 
wird,  wenn  erst  das  Lehen  ihn  in  seine  Schule  genonnnen  und 
der  I  Migang  mit  .Männern  wie  l'eii|ilecomenus  ihn  abgeschliffen 
halten  wird.    Es  ist  üherhauj)!  eine  wohldurchdachte,  mit  gro- 
sser Mensi  henkennlniss  und  zarler  Ironie  ausgelühite  Gharak- 
terschilderung,  die  uns  in  iliesem  ersten  Theile  der  sechsten 
Scene  (595 — 757)  vorgeluhrt  wird,  und  wir  können  in  «letsel- 
hen   mit  völliger   Sicherheit  die   kunstfertige   Hand  eines  ge- 
wandten, tiel blickenden  und  feinzeichnenden  attischen  Dich- 
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ters  erkennen.  Noch  deutlicher  wird  dieses,  wenn  wir  zu  der 
mit  treffender  Wahl  dem  Pleusicles  gegenübergestellten  Gestalt 
des  Periplecomenus  übergehen,  einer  aus  dem  Leben  der  da- 
maligen griechischen  Zeit  aufs  Glücklichste  herausgegriffenen 
und  mit  der  vollendetsten  Meisterschaft  ausgeführten  Schilde- 
rung, die  in  der  ganzen  erhaltenen  Palliata  nicht  ihres  Gleichen 
hat. 

.  "Was  du  da  sagst,  mein  lieber  Gastfreund!"  ruft  er  heiter, 
aber  wohlwollend,  dem  verlegenen  Jünglinge  zu.  "Du  fürchtest 
mir  jetzt,  da  du  durch  deine  Liebe  in  Noth  gerathen  bist,  be- 
schwerlich zu  fallen,  mir  gar  Langeweile  und  Verdruss  zu 
machen?  Das  sei  ferne!  Wohl  verstehe  und  schätze  ich  dein 
Bedenken,  lese  aber  auch  deutlich  in  deinem  Herzen:  denn 
auch  ich  habe  geliebt  und  weiss ,  dass  die  Macht  des  Eros  uns 
Gedanken  einflösst  und  Handlungsweisen  aufdrängt,  die  dem 
Urtheile  der  Welt  zuwider,  im  Wesen  der  Liebe  aber  tief  be- 
gründet sind.  Darum  sei  unbesorgt,  vertraue  dich  mir  ganz  an 
und  betrachte  mich  in  deiner  Herzenssache  als  einen  gleich- 
altrigen Freund,  der  dir  mit  dem  vollen  Enthusiasmus  der  Ju- 
gend zum  Besitze  deiner  Geliebten  verhelfen  wüi'de.  —  Und 
sieh  mich  doch  einmal  selbst  an !  Scheine  ich  dir  denn  in  der 
That  schon  so  dem  Acheron  verfallen,  dass  die  holde  Aphrodite 
nicht  auch  mir,  wie  einst  unserem  Landsmanne  Anakreon,  noch 
ein  Lächeln  zuwenden  sollte?  Bin  ich  auch  schon  in  den  Herbst 
eingetreten,  so  schlägt  doch  mein  Lebensbaum  noch  tiefe  W^ur- 
zeln  und  steht  kräftig  da.  Du  siehst  die  Blätter  an :  die  sind 
allerdings  schon  etwas  sparsam  und  fangen  an  zu  welken;  aber 
ist  der  Stamm  nicht  nock  stark  und  gesund?  Trägt  meine 
Wange  nicht  noch  die  apftlrothe  Frucht?  Sind  meine  Augen 
nicht  noch  klar  und  schai'f,  meine  Lippen  voll  und  saftig,  mein 
Gang  und  meine  Haltung  leicht  und  elastisch?"  Auf  dieses  be- 
neidenswerthe  Fundament  hin  entwickelt  nun  der  rüstige  und 
lebensfrohe  Mann  seine  gratieuse  Philosophie.  'Leben  und 
leben  lassen'  ist  sein  Wahlspruch:  er  erstrebt  ein  von  den 
Sorgen  für  das  öffentHche  Wohl  wie  für  die  Familie  möglichst 
freies,  auf  sich  selbst  und  auf  einen  engen  Ki  eis  ausgewählter 
Freunde  beschränktes  Dasein,  das  in  ungetrüliter  Heiterkeit 
dahinfliesse.  Zur  aufreibenden  und  undankbaren  politischen 
Wirksamkeit  seien  schon  die  Zeiten  nicht  geeignet ;  die  Leiden 
des  Gatten  und  des  Vaters,  die  nach  seiner  Ansicht  das  Glück 
desselben  unzähUge  Mal  übertreffen,  verbietet  ihm  seine  lang- 
jähi'ige,  an  Erfahrungen  reiche  Beobachtung  dieser  Verhältnisse 
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bei  Amlprpii:  aus  ihrrm  Srhadrn  ist  er  klii};  jirwordon.  l»ie 
Klugheit  ül>orli;in|tt .  dir  sich  aus  spinn'  |)iaktisch>n  Welt- 
konntniss  pntwickcll  hat.  ist  dir  Maximr.  aiit"  drr  srinr  Lehrns- 
|>hiloso|»hip  Itasirt:  donn  sio  lohrot.  wio  man  das  vim  ailon  Mon- 
srhon  aHf,^ostrohto  Ziol  dos  Lohons.  dio  f^vduifioriu ,  am  Itc- 
(]iiomsten  und  am  Sicliorstm  orroichon  könno.  Sio  lohrct,  dass 
an  dio  Stollo  dor  Kiridor  aucli  Vorwandto  tioton  krmnon,  ja 
oiponilich  ihnrn  voi/uziohou  soion:  «lonn  sio  hiin;;on  (woni};- 
stons  (Ion  Hoiclionl)  allo  Noilhoilo  dor  .Nachkommoiu  ho^oii  und 
pllof^on,  (dino  die  schworen  Vatersorgen  hoizumischen.  Sie 
lohioi ,  nach  acht  giiochischor  Ansitht.  ilass  <lio  edelste  und 
daueiiiaf'toslo  .\oij.uinp  (]os  .Monschonhorzons  dio  Freundschaft 
sei:  l'ür  seine  Freunde  drule  man  keine  Auropforung  scheuen 
und  von  ihnen  siehe  dasselbe  zu  erwarten.  Sie  lehret,  die  rei- 
chen Freuden  des  Mahles,  des  Weines  und  der  Liehe,  die  in 
heilerer  ('losellifrkeil  ;jenosson  worden,  durch  vorständi^'o  Mässi- 
gung  imd  Knthaltsamkeit  zur  rechten  Zeit  noch  zu  erhöhen 
und  dauern<l  zu  machen;  sie  lehret,  wie  man  das  angenehme 
(ieniessen  durch  munteren  Scherz  und  liehonswürdiges  Koneh- 
men  noch  mehr  würzt,  und  wie  man  dinch  gewinnende  (iiatie, 
duich  die  elegantesten  Manieren  je<len  noch  so  kloinen  Miss- 
ton, jede  störende  Beleidigung  in  diesem  ausgesuchten  Kreise 
ächter  Männer  comme  il  faui  vermeidet. 

Wir  erkennen  hier  alsbald  den  lebhaften,  heiteren  lonier 
aus  einer  reichen  und  blnhendon  Handelsstadt  an  hioinasiens 
vli)^)iger  Rüste,  wie  schon  in  früherer  Zeit  Mimnermos  und  Ana- 
kreon  uns  ihn  uns  denken  lassen :  wir  erkennen  aber  auch  den  ge- 
schmoidigen.  wohlabgeschliffcnen  At^enionser  dor  sj)äteren  Zeit, 
der.  mit  dem  ).ai}{-  ßio)auQ  Kpikur's  vor  Augon,  der  von  die- 
sem empfohlenen  aiuqa'^ia  nachstrebt  und  wenigstens  alle  sinn- 
lichen iienüsse  einer  angenehmen  Fxistenz  mit  raftinirtem  Be- 
dacht hinuntorschlürfon  will; — ^  lauter  Züge,  die  wiederum  mit 
Hostimmthoil  auf  einen  attischen  Dichter  hinweisen,  und  unwill- 
kürlich di'nkt  man  hier  an  den  liebenswürdigen  Freund  Kjiikurs. 
den  Meister  der  ^IhoTxoiui.  Menandros. 

In  eine  ganz  andere  Begion  treten  wir  mit  dem  zweiten 
rh«'ile  der  Scono:  TäS  — Sd').  I'aläslrio.  der  bisher  eine 
unlorgeonlnolo  |{ol|e  gespielt  und  nur  durch  gelegentliche  Aus- 
brüche iWV'  Beifalls  den  beredsamen  IMiilosophen  secundirt  hat, 
tritt  wieder  in  den  \ (»rdergrund :  das  ruhige  Anschauen  einer 
mit  behaglii  hei-  Jh'eiie  ausgetührlen  (.haraklerscliilderung  weicht 
der  lauschenden  Spannung:  «lenn  die  Bäder  und  Federn  eines 
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neuen  Intrignenspieles  werden  von  dem  unermüdlichen  "Archi- 
tecten"  aufgezogen.  Er  bittet  behufs  seiner  Zwecke  den  Haus- 
herrn um  seinen  Siegelring,  den  dieser  ihm  auch  ohne  Beden- 
ken einhändigt,  und  stellt  dann  noch  eine  andere,  etwas 
verfängliche  Frage,  die  dem  vortrefflichen  Periplecomenus 
Gelegenheit  giebt  zu  zeigen,  wie  treu  er  seine  oben  theoretisch 
entwickelte  Philosophie  auch  in  der  Praxis  ausübe:  denn  im 
Nu  sind  zwei  allerliebste  Geschöjife  aufgefunden ,  ganz  so  wie 
Palästrio  sie  verlangt:  verführerisch  reizend  und  bethörend, 
dabei  recht  drollig  und  munter,  auch  sehr  einschmeichelnd,  ganz 
besonders  aber  mit  einer  merkwürdigen  Gabe  zum  Lügen  und 
Sichverstellen  ausgerüstet,  namentlich  in  Liebessachen.  Zum 
Instruiren  und  Ankleiden  dieser  beiden  neuengagirten  Mitglieder 
der  Gesellschaft  Palästrio's  geht  Periplecomenus  sofort  ins  Haus 
zurück,  mit  ihm  Pleusicles,  dem  später  gleichfalls  eine  Rolle  in 
der  darzustellenden  Posse  zugedacht  ist;  der  wachsame  Director 
selbst  aber  bleibt  auf  der  liühne  und  benutzt  die  Gelegenheit, 
um  sich  an  der  Thüre  des  Miles  wieder  einmal  nach  seinem 
Freunde  Sceledrus  zu  erkundigen. 

Siebente  Scene  (S06 — 866).  Statt  des  Gerufenen  tritt 
Lucrio  heraus,  ein  jüngerer  College  desselben  und  sein  com- 
pletter  Gegensatz:  ein  Prachtexemplar  von  einem  nichtsnutzigen, 
faulen  und  naseweisen  Burschen,  der  zu  nichts  Anderem  taugt 
als  zu  ewigen  Witzeleien  und  unverschämten  Wortverdrehungen, 
welche  die  Geduld  Anderer  auf  schwere  Probe  stellen.  Aus  dem 
Examen,  welches  Palästrio  mit  diesem  durchtriebenen  Schlingel 
anstellt,  erfahren  wir  auf  mancherlei  Umwegen  Folgendes.  Der 
wiü'dige  Sceledrus  ist  im  Hause  des  Hauptmanns  nicht  blos  Ha- 
remswächter, sondern  auch  mit  einem  andern  Amte  betraut: 
er  ist  Kellermeister.  Da  ihm  nun  jener  Posten  heute  so  viele 
verdriesshche  Abenteuer  eingetragen  hat,  ist  er,  um  sich  jedes 
ärgerlichen  Nachdenkens  und  jeder  drohenden  Furcht  zu  ent- 
ledigen ,  in  die  cella  uinaria  gegangen  und  hat  dort  sein  Amt 
mit  solchem  Eifer  verwaltet,  dass  er  vorläufig  da  bleiben  muss: 
die  Fässer  sollen  sich  auf  merkwürdige  Weise  immer  mehr  dem 
Fussboden  zugeneigt  haben  und  mit  ihnen  der  Kellermeister 
selbst,  bis  er  zuletzt  dort  liegen  bheb,  der  Aussenwelt  völhg  ent- 
fremdet und  nur  noch  mit  der  Nase  unverkennbare  Lebenszei- 
chen von  sich  gebend.  Der  hoffnungsvolle  Unterküfer  hat  auch 
nicht  versäumt  das  Seinige  zu  thun,  ist  aber  noch  zur  rechten 
Zeit  von  Philocomasium  abberufen  und  mit  irgend  einem  Auf- 
trage in  die  Stadt  geschickt  worden,  wohin  er  jetzt  geht,  wäh- 
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icnd  Paliistrio  mit  Firuden  dio  List  der  IMiiloooniasium  aner- 
kennt, di«',  völlig  niihewaclU,  jelzt  wieder  in  das  .Xachltarhaus 
hinühereilen  kann. 

AehteScene  (S()7  —  O'.^S).  Ans  diesein  tritt  nun  eine 
Erscheiiunij,',  welche  vielleicht  noch  nu'lu'  als  die  eben  geschil- 
derte Hurleske  das  schalhMuletielächler  (h'r  römischen  Zuschauer 
erre{j;t  hat:  es  ist  Acroteleutiuni,  die  hfd)sche  junge  "Cli- 
entin'' des IVripleconieniis  —  im  ornaliis  mal ronar n m!  Züch- 
lig  dra|)|>irl  sie  sich  in  das  lange,  weisse  und  faltenreiche  (lewand 
der  römischen  Hausfrau,  und  das  sonst  wohl  ganz  anders  coquett 
frisirte  Haar  ist  sittsam  und  bescheiden  in  (lie  sechs  schlichten 
Klecliteii  getheilt.  die  in  Hom  das  insitjHe  pudon's  der  honeslae 
/ewmae  bildeten. ")    Ihre  Zofe,   Milphiil  i|)|)a.    begleitet  sie. 


11)  Ueber  diese  sechs  mit  den  «///«<•/</««/(•  durchwundenen  F'lechten,\\  ei- 
che bei  der  Hochzeit  angelegt  wui-deii  unddenstäten,  eigenthiiinlichen  Haar- 
schmuck  der  Matronen  bildeten,  sind  die  wichtigsten  Beweisstellen  ange- 
führt im  Excurse  zur  Mostellaria  \.  215  —  217.  Mit  diesen  verbunden  wird 
öfter  die  lange  weisse  stola  (mit  der  am  unteren  Saume  angenähten  oder 
angewebten  Falbel,  instiUi)  als  ein  nur  den  honestae  midieres  und  ganz  be- 
sonders den  mcitronac  gebührendes  Gewand  erwähnt,  s.  die  Stellen  aus 
Tibull  und  Ovid  a.  a.  0.  und  vgl.  dazu  noch  Hör.  Sat.  I  2,  2',t.  3G.  !»'J;  Be- 
schreibung dieses  Gewandes  bei  Guhl  und  Koner,  Leben  der  Rüttler 
S.  578 H".  So  muss  also  .\croteleutium  ausstaflirt  gewesen  sein.  Sie  kann 
auch  noch  die  palla,  einen  w  eiten  Frauenmantel ,  getragen  haben ,  weil  sie 
ausserhalb  des  Hauses  auftritt;  diese  war  aber  jedenfalls  zur  Zeit  iles 
Flautus  kein  den  t/ierelrive.i  verbotenes  Kleidungsstück:  sonst  hätte  l'lantus 
sich  nicht  öfter  den  Scherz  erlauben  können,  untreue  Ehemänner  ihren 
Frauen  eine /;«//«  stehlen  zu  lassen,  um  sie  zu  ihrer  Geliebten  zu  tragen 
(Men.  J30lf.,  vgl.  .\sin.  bbö,  939),  oder  die  palla  gradezu  als  Gewand  der 
7tieretrices  7.11  nennen:  Most.  272,  Tiuc.  I  1,  32;  1!  (i,  55;  V  54 ;  ja  sogar 
als  das  ihrer  Dienerinnen:  Ti-nc.  H  2,  1(5.  \  gl.  noch  Mai-quardl,  Pri- 
ratalf.  \  2,  17!(f.  —  L'ebrigeus  muss  dieser  ganze  iMni'all  mit  der  \  erklei- 
dung  als  sehr  kühn  bezeichnet  werden.  Nersjmttnng  der  Fehler  und 
Schwächen  des  weiblichen  Geschlechts  ist  allerdings  ein  bekanntes  Lieb- 
lingsthema der  v^u  xo)/<^>Jf«  4inil  ging  von  diesei-  in  ausgedehnter  Weise 
in  die  l'alliata  über,  muss  aber  auch  eben  deshalb  in  letzterer  sehr  oft  auf 
rein  griechische  Zustände  bezogen  werden.  Dieses  dürfte  z.  H.  anzuneh- 
men sein  \on  den  aus  Untreue  des  Mannes  entstandenen  ehelichen  Zwislig- 
keilen,  dieiuden Komödien Casina,  Asinnria,  Menächnii,  Mercatortnrgerührt 
werden.  Hier  hat  l'lautus  bei  der  Schilderung  solcher  oölalratrices ,  wie 
Periplecomenus  sii'  fürchtet  ti"4,  sich  wohl  gehütet,  irgi-nd  einen  neuen 
Zug  hineinzubringen,  der  andeuten  könnte,  er  habe  es  unter  der  griechischen 
Maske  auf  römische  /;/«/ /'o // r/c  abgesehen.  Diese  wurden  bekanntlich 
im  ölfentlichen  utid  |iri\at('n  Leben  mit  si>  hoher  .\chtung  beliandelt,  dass 
ausdrücklich  gegen  sie  gerichtete  Angrille  von  der  Kühne  herab  gewiss 
nimmermehr  geduldet  w(ir<lefi  wären.  VN'enn  l'lantus  hier  seine  Satirc 
spielen  lassen  will,  weiss  er  in  irgend  eine  allgemein  gehaltene  Schil- 
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ihr  Beschützer  selbst  führt  sie.  Er  hat  sich  nicht  in  ihr  ge- 
täuscht: mit  erstaunlicher  Schnelle  und  Gelehrigkeit  hat  die 
junge  Dame  die  ihr  zugetheilte  Rolle  begriffen  und  erlernt.  Sie 
scheint  sich  hier  recht  in  ihrem  Elemente  zu  fühlen  und  ver- 
sichert, dass  grade  ein  solcher  ausgelassener  und  boshafter 
Spass,  der  einem  von  ihr,  wie  von  der  ganzen  Stadt,  verabscheu- 
ten Narren  und  Grossprahler  eine  derbe  Lection  geben  solle, 
recht  nach  ihrem  Geschmacke  sei;  auch  für  die  Gewandtheit  ihrer 
Zofe  glaubt  sie  bürgen  zu  können.  Die  muntere  Keckheit  und 
Sicherheit,  mit  der  sie  sich  selbst  ihrem  Director  gegenüber 
geberdet,  als  er  die  Instruction  noch  fortsetzen  will,  machen 
ihn  erstaunen  und  erwecken  seine  völlige  Zufriedenheit.  Die 
drei  Schauspieler  kehren  dann  wieder  in  das  Haus  des  Alten 
zurück,  wo  sie  der  Stichworte  harren  sollen;  Palästrio  aber,  der 
auch  jetzt  die  Hauptrolle  zu  übernehmen  hat,  geht  auf  den 
Markt,  um  den  Pyrgopolinices  dort  aufzusuchen  und  zurück- 
zuführen. 

Hiermit  endigen  die  Ueberlegungen  und  Vorbereitungen 
des  Planes,  und  der  dritte  Act  (Sc.  9— 18  =  V.  939—1425), 
wiederum  eine  Komödie  in  der  Komödie ,  schildert  die  Ausfüh- 
rung und  glückliche  Beendigung  desselben. 

NeunteScene  (939 — 982),  Der  Bramarbas  kehrt  in  guter 
Laune  vom  Markte  zurück,  wo  er  glücklich  für  seinen  königlichen 
Freund  operirt  hat,  aber  sein  jetziger  Begleiter  Palästrio  (denn 


deruDg  der  Fehler  der  Ehefrauen,  die  anscheinend  gradezu  aus  dem  Original 
herübergenommen  ist,  plötzlich  in  der  drolligsten  Weise  irgend  etwas  spe- 
ciell  Römisches  hineinzuwerfen ,  das  der  vielleicht  bei  manchen  Zuschauern 
schon  im  Stillen  gemachten  Anwendung  auf  eigene  \'erhältnisse  höchst 
überraschend  Wort  und  Ausdruck  verleihet  und  gewiss  nie  verfehlte,  ein 
schallendes  Gelächter  hervorzurufen.  Ein  vortreffliches  Beispiel  dieser 
genialen  Komik  bildet  der  Monolog  des  Periplecomenus  676  —  692,  wo 
mitten  im  ächtesten  griechischen  Habitus  urplötzlich  ein  Kalendae  hervor- 
platzt, gefolgt  von  einem  Quinquatims  und  Anderem:  man  kann  sich  lebhaft 
den  Jubel  der  Ueberraschung  denken,  der  hierauf  losbrechen  musste.  Eine 
andere  sehr  gelungene  Improvisation  ist  der  Scherz  mit  inphiüium  Epid.  II 
2,  38  if.  und  die  darauf  folgende  kurze  Philippica  gegen  die  übertriebene 
Putzsucht  und  die  unzähligen  Luxusartikel  der  Frauen ,  womit  die  aus- 
führliche, ruhiger  gehaltene  Betrachtung  Aul.  III  .5,  1 — 61  zusammenge- 
halten werden  kann.  —  Aber  ein  solches  Profaniren  des  ornatus  matrona- 
rum,  wie  Plautus  es  sich  hier  erlaubt  (denn  Most.  217  hat  nichts  Anstös- 
siges),  stimmt  wenig  mit  der  nnminis  matronae  sanctäudo  (Afran.  326)  und 
steht  in  der  ganzen  erhaltenen  Palliata  völlig  isolirt  da.  Das  Wort  uitta 
kömmt  sonst  nie  in  derselben  vor,  crines  nur  noch  Most.  217,  stola  und  in- 
stila  überhaupt  nie,  materjamüias  nur  Stich.  98,  Amph.  831  und  Merc.  405, 
überall  in  decentester  Weise. 


28  KINLKITUiNG   • 

Arldlfnmis    ist    ;ils    SiiltaltiTnoffirifr    mit    «leti    .inficworlirncn 
SöldiU'rn  alimiirscliirl)  versh'ht  es  iilshahl  sein«'!»  (iodankoii  t-ine 
;ui(l»'r»'  Itichliinj;  zu  ^oben.    "Wfisstesl  du,  was  ich  weiss",  hebt 
er  gchcimnissvoil  an,  "dann  würdest  du  jetzt  dem  Seieucus  und 
allen  Köni^ren  einen   guten   Tajj;  gelien:  deiner.  t\{'s  heneidens- 
wertlieii  (i  ü  n  s  1 1  i  iij^s  der  Venus,  harret  ein  <ilurk,  nach  dein 
wohl  seihst  Könifie  sich  oft  Vergehens  sehnen."    Und  vorsichtig 
um  sich  hlickend  füg!  er  liinzu:    "Nimm  zuerst  diesen  Iting; 
ihn  gah  mir  die  vertraule  IHenerin  einer  harne  —  so  jung,  schrm 
und  reich,  wie  keim-  aiulere  in  der  Stadt  —  damit  icli  ihn  sofort 
dir  wie«ler  ühergilhe."    Hoch  auf  horcht  der  eitle  (leck,  den  Pa- 
lästrio  l)ei  seiner  allerschwächslen  Seite  fasst,  und  lässt  sich  als- 
bald in  die  Falle  locken.    Noch  hfdier  steigt  seine  Hegierde.  als 
er  erfährt,  dass  es  sich  hier  nicht  um  eine  der  gewrdinlichon 
Hüchtigen  Liel»schaften ,  meistens  mit  Freigelassenen,   handle, 
sondern  das  jene  Schöne  eine  IJürgerin  sei:    die   junge  Frau 
seines  alten  Machbaren,  welche  sich  ganz  sterblich  in  ihn  verliebt 
habe;  ihr  höchster  Wunsch  sei  jetzt,  sich  so  bald  wie  möglich 
von  ihrem  Manne  scheiden  zu  lassen,  um  dem  Angebeteten  für's 
ganze  Leben  zu  gehören.    Dieser  lässt  sich  merkwürdig  schnell 
zu  Allem  bereit  finden,  aber  was  soll  er  mit  der  Philocomasium 
anfangen?   denn  die  kann  doch   unmöglich  im  Hause  bleiben, 
wenn  eine  Frau  ihren  Einzug  in  dasselbe  halten  wird.    Schlau 
weiss  Palästrio  einzulenken:  es  habe  sich  grade  jetzt  die  gün- 
stigste (ielegenheit  dargeboten,  sie  ohne  viele  Mühe  loszuwerden: 
denn  soeben  seien,  wie  er  gehört,  ihre  Mutter  und  ZwiUings- 
schwester  in  Ephesus  angekommen,  um  sie  wieder  nach  Athen 
zurückzuholen.    Und  damit  das  arme  Mädchen,   das  natürlich 
auch  bis  über  die  Ohren  in  den  Abgott  des  ganzen  weiblichen 
Geschlechts  verliebt  ist,  nicht  ein  zu  grosses  Zetergeschrei  er- 
hebe: so  werden  ihr,  gleichfalls  auf  den  Rath  Palästrio's,  alle 
die  goldenen  Schmucksachen  und  schönen  Kleider,  womit  der 
Haujjtmann  sie  ausgestattet,  als  (beschenke  zugesichert:  damit, 
möge   sie   von   dannen   ziehen.     Während    sie    noch    darüber 
sprechen,  öffnet  sich  die  Hausthür  des  Nachbars  und  von  den 
hinter   derselben   lauernden   (1081)    Schülerinnen    Palästrio's 
schleicht  sich  eine,  behutsam  überall  umherspähend,  hervor: 
es  ist  die  schlaue  Mil|)hidippa. 

Zehnte  Scene  (983 — 1084).  I'erijdecomenus  hat  nicht 
zu  viel  von  dieser  gesagt,  als  er  ihre  Fähigkeiten  rühmte  (787): 
sie  ist  in  der  That  eine  höchst  gewandte  und  listige  Zofe,  dabei 
recht  hübsch,  so  dass  sie  gleich  die  begierigen  Blicke  des  rohen 


ZUM  MILES  GLORIOSUS.  29 

Wüstlings  auf  sich  zieht ,  und  Palästrio  eine  Nothh'ige  ersinnen 
niuss,  um  ihn  zurückzuhalten.  Und  als  sie  nun,  von  Palästrio 
mit  geheimnissvoller  Wichtigkeit  angerufen  und  zur  Abgalie 
der  Losung  aufgefordert,  endlich  zur  Audienz  zugelassen  wird, 
da  weiss  sie  sich  mit  einem  solchen  Ausdruck  demüthiger  Be- 
wunderung zu  nahen,  so  einschmeichelnde  Anreden  aufzufinden, 
so  reizend  bescheiden  zu  bitten  und  dabei  die  Leiden  ihrer 
schönen,  von  der  heftigsten  Liebespein  heimgesuchten  Herrin 
so  rührend  zu  erzählen,  dass  der  erbärmliche  Narr  sich  völlig 
bethören  lässt.  Kaum  kann  Palästrio  seine  stets  steigende  und 
unverholen  ausgesprochene  Ungeduld  zügeln  und  muss  ihn  zu 
wiederholten  Malen  daran  erinnern,  dass  es  doch  für  den  Lieb- 
ling der  Venus  wenig  geziemend  sei,  sich  zu  schnell  gewinnen 
zu  lassen:  er  müsse  sich  viel  kostbarer  machen,  Gleichgültigkeit, 
ja  Verachtung  heucheln,  von  seinen  zahllosen,  zudringlichen 
Bewundrerinnen  si)rechen  und  dabei  ihn  selbst  weidlich  aus- 
schelten, weil  er  ihm  noch  dieses  neue  Anhängsel  aufgebürdet 
habe.  So  geschieht  es  denn  auch  eine  Weile ;  zuletzt  al)er  ge- 
Ungt  es  den  flehenthchen  Bitten  der  Milphidippa,  die  durch 
einen  Wink  Palästrio's  an  den  Herrn,  dass  es  jetzt  Zeit  sei,  un- 
terstützt werden,  das  Versprechen  eines  sofortigen  Stelldicheins 
zu  erlangen,  wo  dann  das  Weitere  besprochen  werden  könne. 
Sie  dankt  ihm  dafür  mit  einer  so  komisch-pathetischen  Demuth, 
dass  selbst  Palästrio  das  Lachen  kaum  unterdrücken  kann,  und 
flüchtet  sich  dann  ins  Haus  zurück,  von  dem  siegesgewissen, 
aufgeblasenen  Prahler  mit  einem  Begen  der  unsinnigsten  Auf- 
schneidereien verfolgt,  die  der  ausgelassene  Sclave  noch  dazu 
in  einer  Weise  fortsetzt,  dass  ihr  Hören  Aind  Sehen  vergehen. 

Ungemeine  Lebendigkeit  und  treffliche  Abwechselung  im 
heitersten  Spiele  des  Scherzes  und  der  Laune,  dabei  doch  gut 
gewahrter  Zusammenhang  und  ein  ausgezeichneter  Fluss  des  in 
raschen  Anapästen  geschriebenen  Dialogs  zeichnen  diese  höchst 
gelungene  Scene  aus.  Die  derb  massive  Komik  des  lärmenden 
Bramarbas  wird  gemildert  durch  die  gratieuse  Behendigkeit  des 
munteren  jungen  Mädchens  und  durch  die  hier  vortrefflich  aus- 
geprägte geistige  Gewandtheit  des  Palästrio,  die  sich  bald  in  gu- 
ten Bathschlägen  an  die  Milphidippa,  bald  in  klugen  Lenkungen 
des  plumpen  Thoren,  bald  in  ungezwungener  Theilnahme  an 
dem  Spiele  selbst,  ja  zuletzt  in  der  tollsten  Ausgelassenheit 
ergeht  —  und  sich  doch  überall  als  überlegen,  die  ganze  Situa- 
tion beherrschend,  zeigt. 


30  .  EINLEITUNG 

Elfte  Sronc  (1085—1126).  Üor  vcrhlond.'to  Pyrg"'P<>- 
linicps  fjiclit  jetzt  ohne  Weiteres  seine  Zustimmung  zu  dem 
früheren  llathe  l'alästrio's,  wozu  dieser  jetzt  noch  «lie  Erwei- 
terunj,'  fügt ,  dass  er  seihst  die  Zwillingsschwester  hier  gesehen 
halte;  die  Mutter  dagegen  sei  einer  Augenkrankheit  wegen  auf 
dem  SchilTe  zurückgehliehen :  so  hahe  ihm  der  Führer  dessel- 
hen,  der  hier  heim  iNathharn  eingekehrt  sei,  herichtet.  Ohne  im 
Geringsten  üher  alle  diese  Sonderharkeiten  nachzudenken,  he- 
eilt  sieh  der  Hauptmann,  eheiifalis  auf  den  Antrieh  seines  Scla- 
ven,  «lern  er  hlind  gehorcht,  in  höchsteigener  Person  zur  Philo- 
comasium  hineinzugehen,  um  sie  zur  sofortigen  Abreise  mit 
dieser  günstigen  Gelegenheit  zu  bewegen;  F*alästrio  soll  vor  der 
ThüreSVache  stehen  und  ihn  sofort  benachrichtigen,  wenn  seine 
neue  Duicinea  erscheine.  Das  thut  denn  Palästrio  auch  ganz 
ruhig:  denn  IMiilocomasium  ist  auf  seine  Vorsorge  schon  längst 
wieder  in  ihr  eigenes  Haus  zurückgeschickt  worden  (1080);  er 
selbst  wünscht  aber  seine  Schauspielerinnen  noch  einmal  vor 
der  grossen  Hravourscene,  die  er  vorbereitet,  zu  sprechen  und 
zugleich  den  IMeusides,  dem  er  auch  eine  Rolle  zugedacht,  zu 
instruiren.  Alle  drei  schleichen  sich,  sobald  sie  ihn  durch  das 
Schlüsselloch  der  Hausthür  allein  sehen,  von  selbst  hervor,  sei- 
ner ferneren  Winke  gewärtig. 

Zwölfte  Scene  (1127  —  1188).  Unter  gi^genseitigen 
Complimenten  trifft  nicin  zusammen,  und  Palästrio  erzählt  ver- 
gnügt das  bereits  Ausgerichtete.  Ein  freudiges  Vertrauen  auf 
einen  glücklichen  Ausgang  ergreift  jetzt  Alle,  namentlich  ist 
Acroteleutium  wie  ausgelassen  und  kann  kaum  den  Augenblick 
erwarten,  wo  sie  ihr  ftdukelspiel  mit  dem  verliebten  Narren  be- 
ginnnen  soll.  Dass  er  sich  auf  dieses  kecki^  und  gewandte 
Mädchen,  das  seinen  leisesten  Wink  versteht,  völlig  verlassen 
kann,  weiss  Palästrio;  nur  schärft  er  ihr  noch  ein,  in  ihrer  Rolle 
als  Frau  stark  zu  betonen,  dass  es  sich  hier  um  eine  wirkliche 
spätere  Hochzeit  handle:  sie  habeschon  die  Scheidung  von  ihrem 
Manne  vollzogen,  bleibe  aber  vorläufig  in  dem  zu  ihrer  Mitgift, 
also  ihr  selbst  gehörenden  Hause  '^),  während  der  Mann  natür- 


12)  Ehescheidungen  waren  in  Athen  leicht  zu  bewerkstelligen  und 
sehr  häufig:  die  Frau  hatte,  wie  der  Mann,  die  volle  Befugniss  dazu,  und 
die  Mitgift  niusste  bei  der  Scheidung  ihren  Angehörigen  zurückerstattet 
werden;  säumte  der  Mann  damit,  verfiel  ei*  in  eine  gesetzliche  Geldstrafe. 
Dieses  zum  \  erständniss  der  Fiction,  Acrtiteleutiuni  sei  in  ihren  aedcs  do- 
/a/e«(1156,  1267)  zurückgeblieben ;  im  LJebrigen  kaun  hier  nur  auf  K.  F. 
Hermaou  Privatali.  §  30  mit  den  Anm.  14  und  Iti  verwiesen  werden.  — 
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lieh  aus  demselben  fortgegangen  sei  —  Alles  einerseits  in  der 
Absicht,  den  Hauptmann  in  dem  Wahne  von  der  Nothwendigkeit 
der  augenblicklichen  Abreise  der  Philocomasium  zu  erhalten, 
andererseits,  um  ihm  jedes  Bedenken  gegen  den  Eintritt  in  das 
Haus  eines  Ehepaares  zu  nehmen :  denn  eben  dahin  soll  er  nach 
dem  ersten  Stelldichein  gelockt  werden.  Dann  macht  sich  Pa- 
lästrio  an  den  Pleusicles,  dem  die  Rolle  des  Schiffsherrn  gegeben 
wird ;  er  soll,  als  solcher  verkleidet  "^),  unmittelbar  nach  jenem 

In  Rom  fanden  die  Scheidungen  vor  dem  beginnenden  Verfall  der  Sitten 
zwar  nur  selten  Statt,  waren  aber  doch  gewiss  selbst  bei  den  strengen 
formen  der  Ehe  gesetzlich  erlaubt  (wie  die  Untersuchungen  von  W  Reiu 
Pnvalrecht  S.  44Ö— 457,  gegen  frühere  Annahmen  wahrscheinlich  machen)' 
üass  auch  hier  die  Frauen  die  Initiative  ergreifen  konnten,  zeigen,  anderer 
beweise  nicht  zu  gedenken,  sowohl  die  Fiction  des  Palästrio  ]  154fr  1266f 
wie  die  Aeusserung  AIcumenens  Amph.  928  und  das  Auftreten  der  Matronen 
Men  /29 ff.  TSOff.  Merc.  7S4tf.  -  lauter  Züge,  die  Plautus  nicht  hätte 
behalten  können,  wenn  sie  sich  auf  etwas  seinen  Zuschauern  Unerhörtes 
bezogen  hatten.  Und  die  dos  musste  stets  ganz  oder  theilweise  vom  Manne 
zurückgegeben  werden,  es  sei  denn,  dass  die  Frau  ihrer  schlechten  Sitten 
c'^^oo  «l'e^  Veranlassung  zur  Trennung  gegeben  hatte  (Rein  a.  a.  0. 
ä.  4dj_4J5).  Die  gewöhnlichen  Ausdrücke  bei  dem  diuortium  facere  (1157) 
waren  tuas  res  tibi  habeto  Amph.  928,  welches  Plautus  auch  in  scherzhafter 
Lebertragung  gebraucht  Trin.  266;  abire  von  der  Frau  (962,  anoUinm' 
vgl.  i,  muher,  foras  Gas.  II  2,  36),  exigere  vom  Manne  (Merc.  810,  816, 
cmon^fxneiv).  Dass  in  unserem  Stücke  zwei  Mal  der  umgekehrte  Ge- 
brauch stattfindet  {abire  1 157,  exegit  1266),  erklärt  sich  aus  dem  fingirten 
V>iderwillen  der  jungen  uxor  dotata  gegen  ihren  alten  Mann  und  niuss 
zugleich  einen  stark  komischen  Klang  für  römische  Ohren  gehabt  haben 

13)  \.  1166-1172.  Pleusicles  soll  einen  kurzen  Mantel  (pfl//zo/e///j) 
von  dunkler  Farbe  anlegen,  der  nur  auf  der  linken  Schulter  zusammenge- 
hettet  ist  d.  h.  der  nur  auf  der  linken  Seite  die  Schulter  bedeckt  und  ein 
Loch  tur  den  Arm  hat,  während  er  die  rechte  Schulter  und  einen  Theil  der 
Brust  bis  zur  Warze  ganz  frei  lässt:  dieses  drückt  Plautus  aus  durch  das 
neue  Wort  expapillato  (bracc/iio,  nl.  dexlro),  welches  die  Römer  nur  als 
eine  sehr  kühne,  halb  spasshafte  Bildung  augenblicklicher  Laune  auffassen 
konnten,  etwa  wie  expalliatus  Cas.  V  3,  6.  Man  entblösste  aber  die  rechte 
Seite  des  Oberkörpers,  um  bei  der  Arbeit  tüchtiger  anfassen  zu  können: 
denn  das  hier  bezeichnete  Kleidungsstück  ist  der  arbeitenden  Klasse  und 
den  Sklaven  eigenthumhch.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hat  das  grie- 
chische Original  hier  die  r^u^f^ig  {^x'tojv  hfQo/uäaxccXog)  genannt,  welche 
bei  den  Grammatikern  stets  als  eine  ^a»rjs  dovXix^  oder  ^pyar.zn  be- 
zeichnet wird,  s.  die  Stellen  in  Beck  er 's  Charikles  II  312—314  d  ersten 
Ausg.  Auf  Vasengemälden  sehen  wir  den  Charon  so  bekleidet-  Stacke  1- 
hevg  Gräber  der  Hellenen  Taf.  47  u.  48.  -  Unter  diesem  Umwürfe  trugen 
die  Arbeiter  und  Sklaven  nur  noch  einen  Schurz  (subligaculum ,  vgl.  Cic. 
oft.  1 -Jo,  129)  um  die  Lenden,  daher  praecinctus  aliqmWll.  —  Auf  dem 
Kopte  soll  Pleusicles  eine  yccvala  tragen,  einen  eigenthümlichen,  den  Mace- 
doniern  entlehnten  Leder-  oder  Filzhut  mit  steifer  und  sehr  breiterKrämpe, 
der  gegen  Wind  und  Sonne  gut  schützen  mochte,  wie  Martial's  Epigramm 
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HpikIozvous  auftreten  und  im  .\anien  der  Mutter  das  Mädchen 
ersuchen,  sich  mit  ihren  Sachen  sofort  an  Ijord  zu  l»ej^ehen : 
der  Wind  sei  yünstij^;  Pyr^opoMnices  werde  sie  dann  schon 
ehenfalls  zur  Kile  antreil)en.  Für  sich  seihst  verlanj^t  l*alästrio, 
man  möge  sich  ihn  als  (iepäckträger  nach  dem  Hafen  erhitten, 
dann  wenh«  er  natürlidi  mit  naci»  Athen  entlliehen:  "wo  icli 
dir  sofort  die  Freiheit  sch«'nken  werde",  fügt  IMeusides  dankhar 
hinzu.  I>ann  treiht  der  Ihrector  die  muntere  Gesellschaft  schnell 
wieder  hinein,  hinter  die  Coulissen,  «la  er  mit  i,'Utem  Giiind 
den  lhiU])tmann  alshald  zurückerwaitet,  was  sich  auch  sofort 
bewahrheitet. 

Dreizehnte  Scene  (1189 — 1204).  Vergnügt  meldet 
Pyrgopoünices,  dass  er  seinen  Refehl  durchgesetzt  hahe,  aher 
freihch  erst  nacli  vielem  Jammer  und  vielen  Widersprüchen  der 
Philocomasium  —  und  vielen  Zugeständnissen  seinerseits.  Das 
Schlimmste  sei,  dass  er  ihr  auch  den  INilästrio  liahe  schenken 
müssen:  zwar  hahe  er  sich  auf  jede  Weise  dagegen  gesträuht. 
aher  sie  wollte  durchaus  nicht  ohne  jenen  ahreisen.  So  erfreut 
Palästrio  auch  im  Herzen  über  die  glückliche  List  des  Mädchens 
ist,  die  seinen  eigenen  JMan  üherllüssig  macht,  stellt  er  sich  doch 
äusserlich  sehr  helrüht  darüber,  einen  solchen  Herrn  verlassen 
zu  müssen;  nur  die  Hollnung  auf  baldiges  Wiedersehen  tröste 
ihn  und  dann  die  Freude,  durch  seine  geringen  Dienste  seinem 
verehrten  (iebieter  ein  so  hinnnlischesdiück  verschafft  zu  haben, 
wie  es  sich  ihm  alsbald  aufthun  werde  —  oder  viehnehr  jetzt 
gleich:  "denn  siehe!  du  kommt  sie!"  —  Beide  treten  etwas  zur 
Seite. 


XIV  29  erratheii'lüsst,  daher  er  auch  (gewöhnlich  mit  dem  Keiüemaiitel, 
i\er  ^hcf^üg,  zusammen  gcuaniit  wird:  l'ers.  155,  Fr.  (loin.  (Ir.  I\  107, 
ur.  XI.  —  Was  für  eine  Farbe  aber  durch  Jerru^i/wiis  'eiseurustartig'  be- 
zeichnet wird  und  also  uacli  l'lautus  den  eigentlicheo  colos  thalassicus 
(IIÜ'J,  1271)  repräseutirt ,  und  was  fiir  ein  \N  urt  das  Original  hier  hatte, 
küunen  wir  nicht  sagen.  Denn  die  Farbenbenennungen  der  Allen  sind  uns 
überhaupt  sehr  unklar,  da  sie,  wie  (liithe  in  seiner  Farbenlehre  bemerkt, 
keineswegs 'fix  und  genau  bestimmt ,  sondern  beweglich  und  schwankend 
sind,  indem  sie  nach  beiden  .Seiten  hin  auch  von  angranzeiiden  Farben  ge- 
bi'aueht  werden',  und  gerade  das  ,/mv/p///^v/.«  den  verschiedeuslen  (iegen- 
stüuden  beigelegt  wird,  s.  \'erg. Georg.  1  407  mit  F  o  rb  iger 's  Anm,  I\ur  so 
\  iel  steht  fest,  dass  eine  dunkle  Farbe  (vielleicht  die  dunkelbraune?)  be- 
zeichnet wird,  welche  denn  auch  für  Arbeitsatizüge  am  Meisten  passt.  — 
Das  ganze  (Postum  wii-d  nur  noch  .\sin.  <)l)f.  vorübergehend  <'rwähnt: 
.\auvlericu  ipse  urndlu  per  l'alläciani  Quam  umubain  ubdiixil  ab  lenuiie 
iiii'ilii-reni.  Ks  ist  durchaus  griechisch,  daher  die  drei  nur  an  den  ange- 
füJu'teu  Stellen  vorkommenden  Graeea  und  jenes  neue  lateiuisehe  Wort. 
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Vierzehnte  Scene  (1205 — 1273).  In  heftiger  Erregung 
eilt  die  junge  Frau  aus  dem  Hause,  von  der  treuen  Dienerin  ge- 
folgt. Ihr  ganzes  Wesen  trägt  das  Gepräge  einer  fieherhaften, 
verzehrenden  Leidenschaft :  sie  eilt  von  einem  extremen  Gefühle 
zum  andern,  aher  alle  entströmen  einem  Wunsche,  der  ihr  Inner- 
stes durchdringt.  Bald  preiset  sie  die  Dienerin  glücklich,  weil  sie 
ihn  so  lange  hahe  sehen  und  sprechen  können;  bald  entsendet 
sie  flehenthche  Bitten  an  die  Liebesgöltin,  dass  sie  sein  Herz 
ihr  günstig  stimmen  möge;  bald  fflrclitet  sie  mit  Angst  und 
Beben ,  dass  sie  ihm  nicht  schön  genug  sei ,  dass  er  gar  einer 
Andern  den  Vorzug  geben  könne!  „Aber  dann,"  fügt  sie  in 
pathetischer  Verzweiflung  hinzu,  „wenn  selbst  fussfällige  Bitten 
und  Beschwörungen  vergebens  sind,  dann  ist  es  auch  mein 
fester  Entschluss,  durch  eine  rasche  That,  wie  jene  unglückliche 
Dichterin,  mein  elendes  Dasein  zu  beendigen:  ohne  ihn  hat  es 
keinen  Werlh  mehr  für  mich."  -  So  weit  wird  es  doch  allem 
Anscheine  nach  nicht  kommen:  denn  Pyrgopohnices  ist  kaum 
mehr  zu  halten.  Er  will  durchaus  sofort  zu  der  reizenden 
Schwärmerin  eilen,  und  nur  mit  Aufgebot  seines  ganzen  Ein- 
flusses und  der  ausgesuchtesten  Schmeicheleien  gehngt  es  dem 
Palästrio,  der  den  rechten  Augenblick  noch  nicht  gekommen 
weiss,  ihn  noch  eine  Weile  hinzuhalten.  —  Sie  fährt  mit  stei- 
gendem Affect  fort:  „Warum  zaudre  ich  denn  hier?  Warum 
eile  ich  nicht  sofort  in  sein  Haus  oder  erbreche  die  Thüre,  wenn 
sie  verschlossen  ist?  Hat  er  je  geliebt,  so  wird  er  mir  verzei- 
hen, was  ich  that,  verfolgt  von  Eros ,  dem  grausamsten  aller 
Götter!"  Sie  will  es  thun,  stutzt  aber  i)lötzlich:  die  Liebe  ver- 
schärft alle  Sinne :  „er  ist  nicht  dadrinnen,  sonst  müsste  es  hier 
duften  wie  Nektar  und  Ambrosia!"  Unwillig  kehrt  sie  sich  um, 
erblickt  ihn  —  und  ist  mit  einem  Schlage  eine  andere  geworden. 
Ein  Schwanken  wandelt  sie  an:  „halte  mich",  flüstert  sie  der 
zu  Hiilfe  eilenden  Dienerin  zu,  ihrer  selbst  kaum  mehr  mächtig, 
„Mir  ist,  als  ob  alles  Leben  aus  meinen  Gliedern  entweiche  und 
sich  in  die  Augen  zusammendränge :  nur  im  Anschauen  lebe 
ich  noch!"  —  Ist  es  ein  Wunder,  wenn  Pyrgopohnices  solch' 
rasender  Anbetung  gegenüber  den  letzten  Rest  von  Menschen- 
verstand verliert,  sich  im  wahnsinnigsten  Ilochmuthe  aufbläht 
und  sich  sogai*  das  Avancement  vom  Günsthng  der  Venus  zum 
nepos  Veneris  erlaubt?  Rasch  befiehlt  er  dem  Palästrio,  als  die 
Schöne  sich  etwas  erholt  hat  und  ihre  Zofe  absendet,  dieser 
entgegenzugehen:  alle  Bedenken  gegen  das  Betreten  eines  frem- 
den Hauses  werden  schnell  beseitigt,  eine  sofortige  Zusammen- 

Plautus  III.  3 
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kiiiill  (hisollist  voiiiliicdt't,  und  liio  Sclioiic,  (Irr  lioldc  Sclia;irii 
und  idiciscliwon^liche  Wonne  alle  Spraclio  zu  raulicn  siheintMi, 
von  ihrer  Dienerin  wieder  liint'inj^elTdirt. 

Eine  meisterhafte  Scene!  Vitn  welch'  erfalirener  Hand  die 
«»rheuchelte  l.eidenschati  der  Ilauptdarslclierin  },'e/ci(hnet  und 
mit  welch'  feiner  Inniie  sie  ins  Komische  lnnrd)eri|;es|)ielt  ist, 
wird  Jeder  fühlen,  aher  auch  die  Zwischcnre|)li(|uen  der  drei 
hier  unterjieordneten  Personen  verdienen  Hewunderun^'.  \(»r- 
trefflich  jeder  einzelnen  Individualiläl  an-^epasst,  sind  sie  üher- 
allauf  dem  recliten  Fleck :  nir^^ends  ist  ein  unvermittelter  Ueher- 
gauj^,  nirgends  ein  verfehlter  Einsalz;  Alles  rundet  sich  al)  zu 
einem  natürlich  und  frisch,  in  gratieuser  Munterkeit  dahinslrö- 
menden  Dialoj^e,  der  durch  die  wohllautenden  iambischen  Sep- 
tcnare  noch  mehr  gehohen  wird. 

Fünfzehnte  Scene  (1272 — 1299).  Ein  neuer  Scliaii- 
spieler  tritt  auf,  dem  erhaltenen  Sticliworte  gemäss:  es  ist  I*len- 
siclcs.  Der  steile  junge  Mensch  fühlt  sich  in  der  groben  Schiller- 
kleidung  gar  nicht  hcliaglich.  Er  sucht  sich  mit  der  Macht  dei 
Liebe  zu  trösten,  die  bessere  Männer,  als  er  selbst  sei,  zu  no(  li 
Aergerem  verleitet  habe:  den  Andern  gegenüber  hilft  er  sicli 
durch  einen  lorcirlen,  rauhen  und  kurzen  Ton,  der  dem  ver- 
hassten  Soldaten  gegenüber  auch  ehrlich  genug  gemeint  sein 
mag.  Ungestüm  poclit  er  an  und  trägt  verdriesslich  und  barsch 
seine  kurze  IJotscbaft  vor.  Da  im  Hause  s«hon  Alles  zur  Abreise 
hergeriditet  ist,  wiid  Palästrio  hineingeschickt,  um  IMiiloco- 
masiiim  und  die  Gepäckträger  zu  holen;  der  Hauptmann  selbst 
treibt,  wie  l'alästrio  richtig  vorausgesehen  (1178 f.),  unablässiu 
zur  Eile. 

Sechzehnte  Seme  (DWO— I3G5).  Es  f(dgtein  schmerz- 
licher Abschie<l.  IMiilocomasium,  in  Thränen  schwinunend,  tritt 
aus  «lem  Hause  und  bejammert  die  Trennung  von  ihrem  ange- 
beteten Herrn  mit  derselben  vidlendelen  Verstellung,  von  welcher 
sie  schon  früher  ihm  selbst  eine  l*r(d)e  gegeben  hat  (I191fl".). 
Auch  Palästrio,  der  mit  den  Sciaven  (unter  diesen  der  wieder 
erwachte  Sceledrus)  nachfolgt,  fühlt  sich  sehr  bedrückt  und  sagt 
mit  bewegter  Slininie  dem  Hausgott  und  den  Hausgenossen 
Eebewohl.  Die  IJiiluiüig  ist  allgcuiein,  und  als  l'hiloc(tmasium 
nach  der  letzten  l'marmiing  in  Ohnmacht  fällt,  kann  sich  selbst 
j»'ner  rohe  und  kurz  angebundene  Matrose  nicht  enthalten,  sie 
in  seine  .\rme  aufzulangeu  und  —  sonderbar  genug!  —  ihr 
einen  sehr  wohlgemeinten  huss  auf  die  Lippen  zu  drücken.  Dem 
erstaunten  und  erzürnten  Pyrgopoliuices,  der  nacli  dem  Grunde 
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dieser  lihertrieJiencn  Menschenlielie  fragt,  ist  keineswegs  Genüge 
geleislet  durch  die  verlegene  Antwort:  „ich  wollte  nur  versuchen, 
oh  sie  noch  athmete"  —  aher  glücklicher  Weise  erwacht  das 
Mädchen  noch  zur  rechten  Zeit  und  stellt  sich  entsetzt  üher  ihre 
Situation  in  den  Armen  eines  Fremden;  dann  fällt  der  kluge 
Palästrio  ein  und  weiss  durch  eine  sclilaue  Wendung  sowohl  den 
Pleusicles  zu  warnen  als  die  Aufmerksamkeit  des  Hauptmanns 
ahzulenken,  worauf  die  Reisegesellschaft  sich  schleunigst  ent- 
f(,'rnt,  und  nur  Palästrio  selbst  nocli  einen  Augenblick  zurück- 
bleibt. Der  Kamm  schwillt  ihm  etwas:  er  kann  es  sich  nicht 
versagen,  jetzt  nach  so  vielen  glänzenden  Siegen,  seiner  über- 
müthigen  Laune  einen  Augenblick  die  Zügel  schiessen  zu  lassen. 
So  gross  ist  sein  Einlluss  auf  den  schwachen  und  bornirten 
Herrn,  dass  dieser  noch  jetzt  jiei  all'  seiner  Ungeduld  nicht  um- 
hin kann,  den  heuchlerischen  Versicherungen  des  Sklaven,  wie 
ihn  der  Abschied  schmerze,  wie  treu  er  ihm  stets  gewesen  sei, 
doch  namenthch  am  heutigen  Tage,  und  wie  er  erst  nach 
seiner  Abreise  dieses  im  vollen  Umfange  werde  erkennen  können. 
Gehör  zu  leihen.  Nur  die  Zuschauer  verstehen  natürlich  die 
volle  Ironie  dieser  höhnenden  Worte;  der  Soldat  hingegen 
tröstet  ihn  mit  all'  der  Gutmüthigkeit,  deren  er  fähig  ist, 
schwankt  unschlüssig,  ob  er  ihm  nicht  noch  Contraordre  geben 
solle,  und  fühlt  sich,  als  Jener  nacb  unendlichem  Lebewohl  end- 
lich fortgegangen  ist,  einen  Augenblick  recht  verlassen  und  übel 
zu  Muthe:  es  ahnt  ihm,  dass  er  hier  einen  dummen  Streich  be- 
gangen habe.  Er  soll  liald  von  der  Wahrheit  überzeugt  werden. 
Siebzehnte  Scene  (1366  —  1381(.  Leise  öffnet  sich 
die  Thür  des  Nachbarhauses  und  heraus  tritt  ein  zierlicher,  ge- 
Avandter  Page,  den  die  Damen  dadrinnen  vortrefflich  zum  post- 
illon  d'amour  abgerichtet  haben.  In  glatten  Worten  ladet  er 
zum  Eintritt  ein,  und  der  IJethörte  geht  sofort  in  die  Falle.  In 
wenigen  Augenblicken  ist  die  F]ntscheidung  vollbracht:  Lärm 
und  Geschrei  lässt  sich  dadrinnen  hören,  und  es  entwickelt  sich 
in  der  achtzehnten  und  letzten  Scene  (1382 — 1425)  die 
Katastrophe,  sowohl  die  jener  kleineren,  von  Palästrio  angestif- 
teten, Komödie  in  der  Komödie,  als  auch  die  des  wirklichen 
Stückes.  Periplecomenus  und  seine  Sklaven  bringen  den  er- 
tappten „Ehebrecher"  (denn  man  lässt  ihn  in  seinem  Wahne) 
heraAisgeschleppt  —  und  in  welcher  Verwandlung!  Halb  ent- 
kleidet, mit  Stricken  gefesselt,  bitter  verhöhnt  von  dem  Alten 
und  arg  durchbiäut  von  den  derben  Fäusten  der  Knechte,  droht 
ihm  das  grosse  scharfe  Messer  des  Kochs  jeden  Augenblick  mit 
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einer  StnilV.  die  ihn  lür  sein  Lobelanji  zu  allen  galanlcii  Ahen- 
teiiern  unfähig'  marhen  würde.  '*)  Vergehens  ist  aller  .lainnier 
und  alle  Versicherung,  dass  er  nicht  angefangen  hah«',  sondern 
verldckl  worden  sei;  nur  durch  das  rciiinüthige  desländniss, 
dass  ihm  Iteclil  geschehen  si'i,  und  durch  das  heschworent- 
Vers|»rechen,  Keinem  der  Anwesenden  wegen  der  empfangenen 
Prügel  späler  schaden  zu  wollen,  lässt  Peripleconienus  sich 
endlich  erhitten;  den  Knechten  muss  er  noch  dazu  eine  Mine 
Goldes  vers|>rechen,  und  seine  Kleider,  ja  sogar  sein  gutes 
Schlachtschwert,  üherlassen.  Aher  noch  sind  seine  Oualen  nicht 
zu  Ende:  denn  ehen  kehrt  sein  noch  ungleich  glücklicherer 
Leidensgenosse  Sceledrus  mit  den  Sklaven  vom  Hafen  zurüi  k 
und  meldet,  vollständig  „nüchtern"  geworden,  wer  jener  Schills- 
capitain  eigentlich  gewesen  sei,  und  wie  es  sich  in  Wahrheil 
mit  der  Ahreisc  verhalte:  denn  zu  guter  Letzt  scheinen  die  Lie- 
henden sich  noch  einmal  den  Spass  gemacht  zu  hahen,  dem 
Sceledrus  jenes  herühmte  Tete-n-le'te  (2'^IL)  \\'\i't\vr  vorzuführen: 
und  nun,  zum  dritten  .Male,  ist  doch  kein  Irrthuni  mehr  möglich  ! 
Jetzt  verwünscht  Pyrgopolinices  den  l'alästrio,  aher  es  ist  viel 
zu  spät,  und  Jeder  wird  der  derhen  Lehre  Ijeistinunen,  die  Sce- 
ledrus erlheilt:  „ihm  ist  nur  geschehen,  wie  er  verdient;  möge 
es  Allen,  die  nach  Aehulichem  strehen ,  nicht  hesser  ergehen!" 
Wenden  wir  uns  nun  zur  näheren  Betrachtung  der  Er- 
findung und  des  Baues  unserer  Komödie,  so  fällt  zunächst 
der  Lmfang  derselhen  in  die  Augen:  sie  ist  tlie  grösste  aller  er- 
haltenen l'allialen  und  enthält  auch  Stolf  genug  zu  deren  zwei. 
Bei  jedem  auhnerksamen  l.,eser  wird  sich  sofort  der  Eindruck 
festsetzen,  dass  das  Stück,  nach  der  völlig  isolirten  Baradescene. 
die  wir  als  "Vorspiel"  hi'zeichiiet  hahen,  und  nach  dem  darauf 
folgenden  Prologe  in  zwei  ungleiche  und  etwas  lose  ver- 
hundenc  Hälften  zerfällt,  von  detu'n  die  erste (.'lc/»sl)  die  Mü- 
pirung  des  Sceledrus.  die  zweite  {Actus  II    •    III)  die  des  Miles 


14)  Ein  auf  der  Thal  ertappter  Ehebreclicr  konnte  von  dem  Beleidiptcn 
unpefiihrdet  mit  jeder  beliehif^en  Strafe  heinif^esiiclit  werden  (die  Komiker 
nennen  uns  mehrere  im  hilelisten  (trade  heseliimplende),  auch  soforti(;e 
Tiidtung  war  (;estattet,  in  Athen  wie  in  Itoni  (hier  aueh  die  der  Kliebreche- 
rin,  (Je!!.  X  2',i).  Für  jenes  wird  auf  K.  F.  Flermann,  Pricalalt.  §  2'.t 
mit  Amn.  .3  und  §  liO  mit  Anm.  "ill  — 2.'t  verwiesen;  lür  dieses  genüge  es 
Uli  Horazen's  bekannte  Satire  I  2  /u  erinnern,  wo  \  .  37  —  40  alle  Strafen 
aulgezühlt  werden,  daiunter  aueh  die  dem  Hyrgopoliniees  drohenden .\/7(/ 
fidlU  cat'di  asqi/e  ad  i/iorleni,  caxtrin'i,  dare  nutiimos  pro  corpore  (s.  zu  1  H8(ii, 
und  zu  bemerken,  dass  \  uleiius  Maximus  VI  1,  13  in  der  That  historiselir 
Beiego  für  die^  Alles  beibriu^jt. 
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enthält.  Beide  arbeiten  zwar  auf  dasselbe  Ziel  hin:  die  Rettung 
des  Liebespaares,  und  Plautus  hat  sich  auch  unverkennbare 
Midie  gegeben  beide  möglichst  mit  einander  zu  verbinden 
(s.  weiter  unten),  ohne  jedoch  die  Kluft  zwischen  ihnen  genügend 
ausfüllen  zu  können.  Denn  der  Umstand,  der  den  langen  Kampf 
gegen  Sceledrus  herlieiführt,  wird  am  Schlüsse  des  ersten  Actes 
so  gründlich  beseitigt,  dass  er  für  das  ganze  übrige  Stück  durch- 
aus unwichtig  ist  und  in  der  That  auch  mit  keiner  Silbe  daselbst 
erwähnt  wird;  ja  Sceledrus  selbst  ist  in  der  zweiten  Hälfte  so 
gut  wie  verschollen:  denn  es  ist  zwar  von  grosser  komischer 
Wirkung,  dass  sein  Name  am  Eingang  der  siebenten  Scene  so, 
wie  es  geschieht,  zur  Motivirung  derselben  genannt  wird,  und 
dass  er  es  ist,  dem  die  endliche  Aufklärung  am  Schlüsse  der 
achtzehnten  Scene  in  den  Mund  gelegt  wird :  unbedingt  gefordert 
aber  von  dem  Gange  der  dramatischen  Composition  ist  Keines 
von  Beidem.  Es  wird  hieraus  bald  klar,  dass  Plautus  bei  seiner 
Composition  des  Miles  gloriosus  den  Grundfehler  beging,  den 
Kampf  der  List  und  Intrigue,  der  das  Treibrad  im  Bau  der  vscc 
bildet,  hier  zweimal  aufnehmen  zu  lassen  und  zwar  gegen 
zwei  von  einander  ganz  getrennte  Gegner,  wodurch 
die  dramatische  Spannung  der  Zuschauer  zuerst  durch  Expo- 
sition, Verwicklung  und  xVuflösung  des  ersten  Kampfes  {=Actus\) 
ihren  regelmässigen  Verlauf  nimmt,  und  dann,  nachdem  sie 
während  einer  langen  Episode  (595  —  757,  erster  Theil  der 
sechsten  Scene)  geruht  hat,  zum  zweiten  Male  von  vorne  wieder 
anfangen  muss.  Nur  dann  würde  jenem  Uebelstande  abgeholfen 
worden  sein,  wenn  Plautus  es  verstanden  hätte,  gleich  Anfangs 
oder  bald  nach  dem  Anfange  beide  Feinde  gegen  den  Intrigan- 
ten zu  vereinigen  und  so  eine  regelrechte  dramatische  Einheit 
mit  Exposition,  Verwicklung  und  Auflösung  herzustellen  — 
welches  freilich  bei  der  hier  angewandten  Art  von  List  ausser- 
ordentliche Schwierigkeiten  gehabt  hätte,  s.  weiter  unten.  Aber 
worin  mag  denn  jene  Theilung  des  Stoffes  ihren  Grund  haben? 
Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  liegt  hier  eine  Contami- 
nation  vor,  d.  h.  eine  Verschmelzung  zweier  griecliischen  Ori- 
ginale desselben  oder  verwandten  Inhalts  in  eine  römische  Be- 
arbeitung. Ein  solches  Verfahren  wurde  durch  den  einfachen  und 
ziemlich  einförmigen  Bau  der  via  im  Allgemeinen  sehr  erleich- 
tert und  war  den  römischen  Komikern  oft  dringend  geboten,  da  ihr 
Publicum  keineswegs,  wie  die  Athener,  mit  feiner  und  guter  Be- 
handlung eines  schon  bekannten  Sujets  fürlieb  genommen 
hätte,  sondern  das  Hauptgewicht  legte  auf  Neuheit  der  Erfindung, 


:\^  KiM-Krri;.\r. 

Kcichtlnim  unil  Ahwccliscluiij;  (Itr  Ihmdliini;,  »tai'kc  und  Imh- 
li'ske  Komik.  Sr-Iltst  Tchmi/  hielt  rs  dcsliall)  öfler  für  nötliiu. 
z\v<'i  Stücke  t\('!i  Mciiaiidros  in  eines  /u  \('rschnielzen  (Vndria) 
oder  eine  dankitare  Scene  aus  einem  Slücke  desselben  oder  eine- 
anderen  lÜchlers  einzulegen  (iLunuelius,  Adelphi)  oder  die  INm- 
sonenzahl  zu  vcrj;r5ssern  (lleaiilonlim(nMimenos).  und  bei  IMan- 
Ins  lassen  sieb  \veni};stens  im  l'pidicus  (vielleicht  aiieli  im  Pönu- 
bis  nnd  in  den  Hacihides)  sicJK're  Spuren  der  (iunlaminalion 
naebweisen.  Welches  Slück  oder  welcbe  Stücke  nun  dem  l'lautii> 
neben  dem  \l).ce^(jöi>  (S6)  vorj^elegen  haben,  können  wir  nalür- 
licli  nicht  enathen  und  eltensowenii-  den  Inhalt  (b'r  verschiedenen 
Originale  mit  Sicherheit  angeben;  in  Hezug  auf  l.elzteres  aber 
einen  Versuch  zu  wagen,  ist  nicht  blos  interessant,  sondern 
auch  für  die  Heurlheilung  mehrerer  a  uffallenden  Stellen  im 
Miles  gl(U"iosus  durciiaiis  nolbweinlig. 

Es  ist  zunächst  in  Hezug  auf  das  A  <irs|)iel  klar,  dass 
<liesps  mit  dem  Slücke  selbst  in  keinem  weiteren  Zusammen- 
hange steht  nnd  nur  eine  (^haraklerscbilderung  ])ildet,  in  welcher 
zwei  bei  dem  damaligen  l'ublicum  sehr  beliebte  Figuren  in 
reicher,  stark  burlesker  Enlfallung  ihrer  Eig(>ntln"nnliclikeilen 
vorgeführt  werden  sollen.  An  solchen  Scenen  ist  die  ganze 
gri<!cbische  Komödie  sein*  reich  gewesen,  und  die  Palliatendichtei 
konnten  die  golungenslen ,  sellist  wenn  sie  in  einem  ganz  an- 
deren Slücke  standen,  mit  Leichtigkeit  in  ihr  llauploriginal  ein- 
fügen. 

Ihircli  diese  Art  Cimtaminalion  mögen  einige  der  ergötz- 
lichsten l'arasitenmomdoge  beim  l'lautus  entstanden  sein  und 
ist  wirklich  enistanden  die  Scene  III  I  in  Terenzen's  Eunuchus, 
die  in  einer  ganz  unserem  Vors|)i<>le  ents|»rechenden  Weise  zur 
Darstellung  eines  milc.s  <//o/ms»rs  uml  eines  yarasitus  edax  <lient 
nnd  nach  der  Angabe  des  Verfassers  selbst,  prol.  ;?(>s(|([. .  aus 
dem  Ao/«i:  des  .Menandros  entlehnt  worden  ist,  während  das 
Slück  im  l'ebi'igen  nach  dem  Evvovyioc  desselben  gearbeitet 
sei.  '"')    Dass   aber  IManlus    diese  <".harakterschilderung   an    die 


l.'j)  Die  ilariiiil' hin  \(im  l''iiii^cii  {;t'\>;i};ti'  \  (>niiutliuii^,  aiicli  t'laiilu.s 
hahc  \  (irlicpciidf  Scciio  ans  dein  /xo^.«.J  ri'Iku'};!  ,  l'älil  scIkui  iladiii-rh  /n- 
sainmen,  riass  l'laulu.s  sclli.sl  einen  C«l(i.r  naih  dem  f;ltM(linanii};fn  Sliirko 
des  IVIcnanih'os  ^cschricIiiMi  liat  (Ter.  Vawx.  |ii'o1.  ■_*."> .si|(|..  Ititschl  Pnrrr^-ii 
S.  '.)'.) — Uli)  nnd  dncli  nicht  dassclhc  Oiipcinal  zwei  Mai  ausltcnlcn  Ivonnte. 
[NäJHT  lüge,  wie  II  i  Isch  I  <i.  «.  0.  S.  lOd  //////  .sagt,  «immi  \'ci  innthnng 
prpcn  Vernuilhung  gestellt  werden  darf,  der  ttntjniTfi'/iig  des  Diphilns, 
so  dass  dieser  /iigleieh  den  INiiinen  I'j  rgniinliniees  für  die  llanptperson  des 
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Si)itze  seines  Stückes  stellte,  legt  von  seinem  richtigen  Tacte 
und  grosser  praktischer  Bülinenkenntniss  ein  sehr  vortheilhaftes 
Zeiigniss  ah.  Denn  sie  hätte  im  ganzen  iihrigen  Stücke  nur 
noch  Platz  linden  können  an  der  Spitze  der  neunten  Scene,  wo 
sie  aher  sowohl  den  Artotrogus  ziemlich  überflüssig  gemacht  als 
auch  die  durch  Sc.  S  vorbereitete  Spannung  der  Zuschauer  auf 
sofortige  Entwickelung  der  Inlrigue  sehr  unpassend  unterbro- 
chen, und  dazu  noch  die  Hauptperson  erst,  nachdem  zwei  Drittel 
des  Stückes  abgespielt,  vorgeführt  hätte.  Darum  stellte  der 
Dichter  die  VorfiUn'ung  derselben  als  Paradescene  geschickt  an 
die  Spitze  des  Stückes  und  erreichte  hierdurch  ein  Entree,  so 
wenig  gesucht  und  doch  so  brillant,  so  überraschend  und  sofort 
aufheiternd  für  die  Zuschauer,  so  dankltar  für  die  Darsteller, 
wie  irgend  eines  in  einer  burlesken  Komödie  gewünscht  werden 
kann.  Und  mit  allem  Lobe  ist  hervorzuheben,  dass  Plautus  auch 
für  Anknüpfungspuncte  dieser  Episode  an  den  Gang  des  eigent- 
lichen Stückes  gesorgt  hat:  der  Abmarsch  nach  dem  Forum 
72 — 78  entspricht  genau  der  Rückkehr  von  demselJjen  III  1 
init.,  und  in  beiden  ersten  Acten  wird  wiederholt  hervorgehoben, 
dass  der  Hauptmann  jetzt  auf  dem  Forum  sei  (241,  394,  403, 
576,  799),  wohin  Palästrio  auch  zuletzt  geht,  um  ihn  abzuholen: 
792  f.  851  f.  922—925. 

Es  folgt  der  Prolog.  Seine  Placirung  in  zweiter  Reihe 
ist  zwar  auf  den  ersten  Bück  befremdend,  dennoch  aber  werden 
wir  bei  näherem  Nachdenken  das  Arrangement  des  Plautus  auch 
hier  nur  anerkennen  und  billigen  können.  Hätte  er  nämlich 
den  Prolog  zuerst  gestellt,  so  wäre  zwar  ein  II ebergang  von 
dem  Schlüsse  desselben  zum  Vorspiel  nicht  undenkbar,  z.  B. 
nach  dem  Muster  des  Prol.  Aulul.  exlr. :  „Aber  da  höre  ich  ihn 
schon  kommandiren  und  prahlen,  jenen  Bramarbas;  den  ich 
Euch  geschildert,"  —  aber  ein  Uebergang  vom  Schlüsse  des 
Vorspiels  zur  ersten  Scene  wäre  unmöglich.  Hier  w  ürde  jeder 
Leser  und  Zuschauer  stutzen,  wie  vor  einer  plötzlichen  Kluft, 
und  instinctmässig  fühlen,  dass  die  Composition  hier  misslungen 


nach  einem  ylXa^o'yv  gearbeiteten  Stückes  hergegeben  hätte."  Leider  sind 
von  dem  AtQrjacTti/rjg  nur  höchst  kurze  und  nichtssagende  Bruchstücke 
erhalten,  Fr.  Com.  Gr.  IV  377.  —  Von  ähnlichen  episodischen  Charakter- 
schilderungen bei  neueren  Nachahmern  des  Plautus  und  Terenz  sind  einige 
genannt  in  meinem  Buche:  'Leben  und  Schriften  des  Noers  Epicliarynos^ 
S.  197  ff.  und  sie  könnten  sehr  leicht  vermehrt  werden ;  es  genüge  hier  aber, 
auf  den  zweiten  Act  des  Ho  Iberg'schen  Jacob  von  Tyboe  zu  verweisen, 
den  der  ^  erfasser  mit  grossem  Talent  und  Glück  aus  beiden  besprochenen 
Scenen,  der  Plautinischen  und  der  Terenzischen,  componii't  hat. 
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sei.  Hat  rr  sich  ;ihor  gpfassl  und  mit  Aiistiviij^'unj,'  dir  KIiill 
üborwiindon,  dami  wird  or.  stall  alirs  diircli  dio  Kx|n»sitiitii  i'.o- 
pebone  bei  drr  Hand  zu  baboii,  sicli  orsl  darauf  zunickliosinnoii 
müsspii,  ja  Manches  wohl  nicht  einmal  mehr  deutlich  erinnern. 
n<Mh  voll  von  der  eolossalen  und  machli-^^en  K(»niik  der  voraul- 
Hepanf,'enen  Sceiie.  AVie  scliim  ist  dagegen  jetzt  .Mies  an  einan- 
der i^erüt^t !  Ein  Vorspiel,  das  mit  einem  f^enialen  .Vnsatze  im 
.Nu  in  das  Reich  des  ausgelassensten  Momos  hineinreisst;  dann, 
sobald  die  Zuschauer  sicIi  ein  Wenig  erholt  haben,  ein  l'rolop, 
der  in  willkommener  Krklärung  und  angeneinn  lliessendem  Kr- 
zählungstone  die  Neugierde,  Mehr  von  jenem  lächerlichen  Kodo- 
monte  zu  erlahrcn,  stillt,  endlich  ein  au.sgezeicimeter,  ganz 
ungezwungener  Uehergang  zur  Handlung  selbst,  zu  deren  \cr- 
ständniss  die  Zuschauer  jetzt  vortrelllich  ruienlirt  sind,  noch 
unter  dem  frischen  l-lindrucke  der  so  eben  gehörten  Krzählung. 
Und  sehr  ])assend  ist  grade  Palästrio  zum  IMdlogsprecher  ge- 
wählt: er  hat  von  .Vnfang  an  den  innigsten  .Vntheil  an  der  gan- 
zen Handlung  genonnnen,  in  .Vtlien  wie  in  Kphesus,  kennt  alle 
dabei  hetlieiligten  iVi'sonen  und  llössl  alsbald  den  Zuschauern 
die  Ahnung  ein,  da.ss  er  der  Ketter  der  FJebenden  und  der  |{e- 
strafer  des  Schlechten  sein  werde. 

F.ntlehnl  ist  der  I'rolog  unzwcifclhafl  (vgl.  §  S)  aus  dem- 
selben griechischen  Originale,  dem  der  Inhalt  des  ganzen 
ersten  Actes  angehörl :  denn  dieser*  ist,  wenn  wir  uns  noch 
einen  kurzen  Schluss  hinzudenken,  vcdlkommen  ausreichend  für 
ein  Stück.  lUescr  Schluss,  den  IMautus  natürlich  wcgliess,  mag 
darin  bestanden  haben,  dass  der  gefoppte  Wächter  aus  Furcht 
vor  Strafe  fortläuft,  wie  angedeutet  571  582,  oder  sich  be- 
lauscht, wie  bei  Plautus  Sc.  7,  und  die  Liel)enden  indessen  durch 
«h'n  geheimen  (iang  uml  das  Naclibarlians  enlMielieii :  dem  heim- 
'  kehrenden  S(ddaten  bleihl  das  .N;u'liselien  und  allenfalls  die  Kache 
an  dem  Wächter.  In  diesen  burlesken  Sklavenscenen  war  aber 
nocIiHaum  genug  für  die  selbsIständigi'Thäligkeit  des  rfunisciien 
|{earbeilers.  und  dass  l'laulus  hier,  wo  er  sich  in  seinem  eigent- 
lichen Kiemente  befand,  in  der  'l'liat  Vieles  aus  Kigenem  hinzu- 
fügte, wild  in  dem  .\bschnilte  über  die  Sprache  unseres 'Glückes 
gezeigt  wer<len  (§  10).  —  Wir  kommen  zum  zweiten  grie- 
chischen Original,  welches  IMautus  in  der  letzten  Hälfte  der  gro- 
ssen sechsten  Scene,  in  der  achten  und  im  ganzen  drillen  Acte 
vor  Augen  gehabt  zu  haben  scheint.  Hier  war  gewiss  von  kei- 
nem verborgenen  (lange,  keinem  Wächter,  keiner  Zwillings- 
scbwester  die  Hede,  so  wenig  wie  der  entsprtichende  Theil  der 
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röinisclien  Bearbeitung  davon  Wesentliches  enthält:  das 
Ganze  drehte  sich  nur  um  ein  vom  Soldaten  mit  Gewalt  ent- 
führtes Mädchen,  das  durch  einen  auf  seineEitelkeit  und  Lüstern- 
heil hasirten  Plan  ilim  wieder  entrissen  wird ,  ,und  hier  diu-fte 
der  Titel  ^AIoQmv  seinen  Platz  finden. 

Indem  nunPlautus  beide  Originale  zu  verbinden  suchte, 
fühlte  er  zuerst  sehr  richtig,  dass  die  Zuschauer,  nachdem  sie 
im  ersten  Acte  alle  Stadien  der  dramatischen  Spannung  durch- 
laufen, nicht  sogleich  dazu  aufgelegt  sein  könnten,  mit  etwas 
Aehnhchem  von  vorne  wieder  anzufangen,  und  legte  deshalb 
mit  geschickter  Abwechslung  aus  demselben  oder  irgend  einem 
anderen  Originale  (des  Menandros?)  die  grosse  episodische 
Charakterschilderung  595  —  757  ein.  Freilich  ist  hier  dem 
Dichter  ein  kleiner  Verstoss  passirt,  indem  Palästrio  596  f.  er- 
klärt, sie  wollten  erst  jetzt  ein  Concil  halten  und  75S  If.  in  der 
Tliat  erst  mit  seinem,  den  beiden  Andern  offenbar  ganz  neuen, 
Plane  hervorrückt,  während  Periplecomenus  schon  am  Schlüsse 
des  ersten  Actes  gesagt  hatte,  er  ginge  jetzt  gleich  in  die  Raths- 
versammlung  zurück,  und  Palästrio  auch  wirklich  beim  Beginn 
des  zweiten  fragt  609  sq.;  Sk  uolo  sa'ie,  eodem  consilio,  quöd 
intus  meditati  sumns,  Si  gerhnus  rem?  und  die  Antwort  erhält: 
'Imnio  magis  esse  dd  rem  ntihile  nön  potest.  Es  wäre  hiernach 
allerdings  richtiger  gewesen,  entweder  die  Verse  609  —  612 
ganz  wegzulassen  oder  dem  Palästrio  statt  des  habere  597  etwa 
ein  peragere  in  den  Mund  zu  legen  und  758  ff.  ausdrückhch 
hervorheben  zu  lassen,  dass  er  ihnen  den  schon  im  Hause  (wäh- 
rend des  Zwischenactes)  gelegten  Plan  nur  noch  einmal  genau 
einschärfe,  — jedoch  dürfen  wir  dem  Dichter  diese  kleine  Incon- 
sequenz  nicht  weiter  am-echnen.  Sie  stört  durchaus  nicht:  an 
den  antiken  Zuschauern,  die  wohl  mehr  als  wir  der  augeöblick- 
lichen  Illusion  sich  ergaben  und  nicht  ängstlich  danach  fragten, 
ob  der  Zwischenact  auch  gehörig  für  die  Oekonomie  des  Stückes 
ausgebeutet  sei,  ist  sie  gewiss  spurlos  vorüber  gegangen,  auch 
den  heutigen  Lesern  wird  sie  ohne  schärferes  Eindringen  in 
den  Bau  des  Stückes  schwerlich  auffallen ,  und  Plautus  selbst 
hatte  sie  ohne  Zweifel  vergessen,  als  er  nach  Abschluss  der  gro- 
ssen Episode,  die  seine  ganze  Kraft  in  Anspruch  genommen 
haben  muss,  wieder  anfing  weiter  zu  arbeiten.  Wir  müssen  im 
Gegentheil  sein  geschicktes  Einfügen  der  grossen  Charakterschil- 
derung zwischen  beide  Intriguen  bewundern  und  ihm  dankbar 
sein,  dass  er  uns  dieses  herrüche  Bruchstück  griechischer  drama- 
tischer Kunst  erhalten  hat.  —  Da  nun  die  Berathung  vor  den 
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Aii(,'('H  iU'V  Zuscliaucr  slatl(in(l«'t,  war.  um  die  in  ticiscllH-n  l»p- 
srhlosscnc  Aiisstariirunf,'  der  Aciotflfutiimi  zu  licwcrkslclligcn, 
••incZwisclirnscene  notliwcndi^,  b<*v(>r  sie  seihst  aiirtrclcnkonnt«'; 
und  dieser N(»tli\v('ndif,du'i(  f^enü^'t  },Mnz  Vditieiriielidie  siehenle 
Srene,  die  mit  reiclieni  llumcu"  den  ächten  Sklavenjargun  wieder- 
sieht und  };anz  aus  der  Hand  des  IMautus  seihst  zu  stannnen 
scheint.  In  dem  iil)ri},'en  Stücke  hinj^'e^^en  können  wir  keine 
^M'össeren  S|>uren  seiner  selhstständij^en  Tiiäti^'keit  nachweisen; 
Einzelheilen,  wie  die  lümisclien  Aiisdnicke  1)5)5,  1149  1". 
(vgl.  §  UM,  sind  hier  wie  fdierall  von  iinn  eingestreut,  im  (lan- 
zen  aber  ist  liier  ein  genauer  Anschluss  an  das  Original  unver- 
kennbar. 

IJis  soweit  ist  nun  last  Alles  gut  uiul  wohlgelungen;  als 
aber  Plautus,  wahrscheinlich  im  (letühl  dos  noch  ziemlich  locke- 
ren Zusammenhanges,  lieide  Hälllen  in  nähere  Verbindung 
setzen  wollte,  arbeitete  er  nicht  glücklich.  Ks  wird  nämlicii 
I7()il'.  lingirl,  das  i*eri|jlec(unenus  nichl  habe  entdecken  können, 
wer  der  Späher  auf  dem  Dache  gewesen  sei:  deshalb  muss  I*a- 
lästrio  seinen  IMan  auf  die  Hekäm])tüng  des  Miles  selbst  anlegen, 
von  dem  zu  erwarten  steht,  dass  er  beim  Xachliausekiuumen 
sogleich  von  Allem  unierrichtet  werden  wird:  und  Dieses  ge- 
sciiiehl  auch  234  iX.  iNun  ist  aber  schon  jenes  Nichterkennen 
des  sonst  so  wohl  unterrichteten  nächsten  .Nachbarn  anstössig. 
die  grellste  rnwahrscheinlicbkeit  jedoch  bleibt  es,  den  Miles, 
<ler  längere  Zeit  in  Athen  war  und  stets  im  intimsten  Verkehr 
mit  der  Mutter  des  Mädchens  (104  II'.),  mit  einem  so  merkwür- 
digen Dmstande  unltekannt  zu  wähnen,  dass  sie  eine  Zwillings- 
schwester habe  (am  similem  quam  Incte  hirlisf!  Kr  hätte  sich  ja 
grade  dem  Miles,  <ler  immer  st)  lüstern  ist,  recht  einprägen  sol- 
len. Scliwerlich  wird  das  griechiscbe  Original  diesen  schliunnen 
Fehler  begangen  haben:  entweder  nniss  es  liier  den  Miles  ganz 
weggelassen  und  den  sofort  erkannten  Sceledrus  allein  haben 
dupiren  lassen;  oder  es  muss,  wenn  auch  der  Miles  durch  die 
angebliche  (jemiva  hinters  Licht  geführt  werden  soll,  im  l*r»doge 
ausdrücklich  als  ein  wirkliches  und  dem  Miles  bekanntes  Factum 
erwähnt  wdrden  sein,  dass  eine  solche  (yp//jmfir  in  Athen  existire; 
«lann  lässt  es  sich  doch  denken,  dass  l*alästrio  und  l'hilocoma- 
sium  diu'ch  gewandte  [{enutzung  des  geheimen  (langes  auch 
ihn  täuschen,  aber  selbst  dann  müssen  Sceledrus  und  Pvrgopo- 
linices  doch  stets  aus  einander  gehallen  werden:  denn  selbst 
der  behendeste  Kcuuödiendicliter  wird  mit  einer  solchen  Fiction 
schwerlich  beide  zugleich  täuschen.  —  Noch  schlimmer  wird 
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es  an  einer  anderen  Stelle,  .\acluleni  Talästrio  am  Ende  der 
sechsten  Scene  den  Periplecomenus  instruirt  hat,  fährt  er 
798  s({(i.  fort:  Nunc  tu  ausculla.  Pleusicles.  —  Hoc  facito:  miles 
(lommn  ubi  aduenerit, Memineris  ne  Plnlocomasinm  nömines.  Pleu- 
sicles.  Quam  nöminem?  Palästrio:  ./txaiav.  Pleusicles.  Nempe 
eandem.  quae  dudum  cönstitutast'?  Palästrio.  Pdx,  abi.  Dieses 
kann  nur  so  erklärt  werden:  "wenn  der  Miles  nach  Hause 
kommt  (und,  durch  Scelcdrus  von  Allem  henachrichtigt,  seihst 
die  Zwillingsschwester  sehen  will  und  zu  dem  Zwecke  in  Euer 
Haus  hinüherkommt),  dann  erinnere,  sie  mit  demselhen  Namen 
zu  nennen,  der  früher  gegen  den  Sceledrus  so  gute  Dienste  lei- 
stete." Entweder  muss  hierPlaiilus  mit  einer  starken  Gedanken- 
losigkeit etwas  ganz  Ungehöriges  aus  dem  einen  Original  in  die 
Bearheitung  des  anderen  eingeschohen  hahen  —  oder  erdachte 
oberflächlich  zurück  an  jenen  ersten  Plan  Palästrio's  234  if., 
der  auch  gegen  den  Miles  gerichtet  war,  schien  hier  einen 
passenden  Verbindungspunkt  beider  Hälften  zu  finden  und  war 
vielleicht  nicht  mit  sich  selbst  einig,  ob  er  noch  eine  gegen  den 
Miles  gerichtete  Täuschungsscene  zum  Besten  geben  sollte. 
Wie  ganz  überflüssig  aber  dieses  erneuerte  Erwähnen  der 
Zwillingsschwester  nach  dem  bereits  abgekarteten  zweiten  Plane 
erscheinen  muss,  hat  Plautus  selbst  nohns  uolens  in  den  fol- 
genden Versen  bewiesen:  denn  jeder  Leser  wird  es  vollkom- 
men berechtigt  linden,  wenn  Pleusicles  antwortet  (802):  Memi- 
nero:  set  quid  meminisse  id  referat,  rogo  te  tarnen,  und  mit  Be- 
fremden die  folgenden  Worte  Palästrio's  vernehmen  (803  sq.) : 
'Ego  cnim  dkam  tum  quando  nsm  pöscet.  intered  face: 
'Ut  tum.  quom  etiam  hie  dget.  actulum  pdrtis  defeiidds  tnas. 
Denn  diese  könnten  sich  nur  auf  ein  folgendes  Zusammen- 
spiel Beider  (oder  aller  drei:  der  ^/ixaiu,  des  beleidigten  Lieb- 
habers, des  erzürnten  Wirthes)  im  FLiuse  des  Periplecomenus 
beziehen.  Doch  von  diesem  Allen  tritt  Nichts  ein,  und  es  ist 
auch  gut,  dass  Nichts  eintritt.  —  Aber  die  unglückliche  Zwillings- 
schwester muss  noch  zum  dritten  Male  daran,  dort  nämlich,  wo 
von  der  Fortschaffung  der  Pbilocomasium  die  Rede  ist:  966  f. 
1093  ff.  1301.  1304  ff.,  ohne  dass  auch  nur  der  leiseste  Grund  zu 
ihrer  Hinzuziehung  vorläge  :  denn  die  Anw  esenheit  der  Mutter 
allein,  die  in  der  That  auch  1174  Vi.  1288  allein  genannt  wird, 
genügt  durchaus. "*)  —  Und  noch  eine  schlimme  Inconsequenz 

16)  Wenn  Plautus  hier  nicht  die  Schwester  nur,  um  den  ar^en  Hieb 
1096 f.  anbringen  zu  können,  wieder  hineingezog-en  hat,  muss  er,  wie  798 ff., 
entweder  aus  Nachlässigkeit  ein  Original  mit  dem  andern  vermengt  oder 
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wini  koinoin  allflno^k^alucn  Losor  mtgangon  soin.  Scolodrus 
vfrkündof  im  Monologe  574  —  582  soincn  Entscliluss  zu  nnt- 
flirlion  und  sicli  für  einigp  Tngo  irgendwo  zu  vorslorkon :  zu 
Anlang  dor  sioltonlon  Sconf  al»or  iiöron  wir.  dass  or  nur  in  dir 
rella  iiinarid  grgangou  sei  und  <lort  ein  angenoliniorcs  Mittel 
gegen  allen  Aerger  und  Schrecken  gefunden  halie.  Zwar  fehlt 
uns  von  jenem  M(uioI(»ge  der  Sclduss:  «locli  ist  nicht  daran  zu 
denken,  dass  l'Jautiis  ihn  hier  seinen  Kntschhiss  liahe  ändern 
lassen:  denn  5S  I  und  502  hezeugt  l'eri|decoinenus  ausdrück- 
licli:  Ilh  hinc  apsressil  und  Sceledrua  nunc  aitlemsl  foris.  An 
(',orru|)lel  dieser  Worte  ist  nicht  zu  denken;  IMaulus  liat  sich 
hier  einfach  eine  jener  Xachlässigkeiten  zu  Schulden  komuien 
lassen,  die  sich  hisweilen  in  seinen  Stücken  linden  (vgl.  noch 
zu  794,  1168,  1307),  und  die,  das  hekannte  rrtheil  Ihuazens 
Epiat.  I  1,  170st|(|.  heleuclitend.  dafür  zeugen,  dass  dem  Dich- 
ter hei  air  seiner  Hegahinig  und  alT  seinem  Tacl  für  y\;\^  Hüh- 
nengemässe  dennoch  die  feinere,  durch  tieferes  Studium  und 
ernsteres  Naciulenken  erzeugte  theoretische  Hildung  ab- 
ging, danehen  aher  auch  hisweilen  die  nothwendige.  Alles  genau 
ahwägeude ,  hegründende  und  aMsführeude  Sorgfalt  hei  der 
Arheit  seihst. 

Wir  liahen  durch  eingehende  Analyse  des  Baues  unserer 
Komödie  die  Frage  nach  den  griechischen  Originalen  zu  l>eant- 
worlen  versucht  und  zugleich  die  damil  in  Verhindung  stehende 
über  selhslstiitulige  Thätigkeit  des  römischen  IJearheilers  ange- 
regt; heide  müssen  für  die  richtige  ästhetische  Würdigung  des 
Stückes  genau  in  JJetraciit  gezogen  werden.  Elie  wir  al)er  jene 
durch  nähere  Hetrachtung  der  vorgeführten  Charaktere  (§  9) 
und  diese  durch  Heleuchtuug  der  sprachlichen  Eigcuthüudich- 
keiten  (§  10)  zum  .Vlischluss  bringen,  um  erst  dann,  unter  dem 
(lesammteindrucke  aller  hier  einschlagender  Factoren  und  mit 
Hinzuziehung  einer  historischen  Anspielung,  einen  Schhiss  aut 
die  Ahfassungszcit  zu  wagen  (§  H  ),  müssen  wir  in  einem,  hier 
nur  vorläufig  eingeschalteten,  Abschnitte  (§8)  die  Eigen - 
I  h  ü  m  1  ich  k  ei  ten  des  Prologs  zur  S|)rache  lu'ingen. 
8  Es  war  in  der  u^ciij  und  rm  y.oiKodict  Sitte,  vor  Heginn 

des  Stückes  einen  l'idlog  sprechen  zu  lassen,  in  welchem  der 
Dichter  die  Zuschauer  theijs  mit  dem  Namen  seines  Stückes 
und   mit  gewissen  zum   Verständniss   desselben   nothwendigen 

mit  Willen  jene  uiinülze  Ficfioii  aus  dem  ersten.\cle  tVslj;challcii  luiben,  in 
dem  W'nhne,  sciiicmStiii-kfdadnrcli  einen  f;rii.ssereM  einlieitlichcnZiisaniMien- 
tianjj  /,u  ijcl)cn  und  die  duiaiis  entstehenden  inconseiiucnzcn  nicht  bedenkend. 
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Voraussetzungen  bekannt  machte,  theils  um  ihre  Aufmerksam- 
keit und  ihren  Beifall  bat.  Wir  linden  in  den  Fragm.  Com,  Graec. 
noch  mehrere  ßruclistücke,  die  sich  durch  ihren  einfach  erzäh- 
lenden Ton,  durch  Angabe  des  Schau}datzes,  der  Personen  und 
Aehnl.  unzweideutig  als  solchen  Prologen  entlehnt  erweisen,  z.  B. 
III  563,  IV  106,  176  {E^evoXöyog);  und  die  wenigen,  bei  denen 
der  Prologsprecher  genannt  ist,  zeigen  als  Solchen  merkwür- 
diger Weise  eine  göttliche  oder  allegorische  Persönlichkeit. 
So  bei  Philemon  der  Lt^z/o,  ot^  av  Tic  ovo^äi^eis  xal  Jia  IV  31 
nr.  2,  bei  Menandros  Acv'Eltyxoc  IV  307  nr.  351  '^),  bei  einem 
Unbekannten  der  06ßoc  IV  688 ;  da  Titel  und  Inhalt  dieser 
Stücke  unbekannt  sind,  können  wir  nur  vermuthen,  dass  die 
gewähhen  Personificationen  in  irgend  einer  leicht  zu  erfassen- 
den Verbindung  mit  dem  betreffenden  Sujet  standen.  Der  Ur- 
sprung der  ganzen  Sitte  ist  ohne  Zweifel  bei  dem  von  den  neu- 
attischen Komikern  so  hochverehrten  Euripides  zu  suchen :  denn 
in  seinen  Tragödien  wird  der  TtgoXoyoCj  der  bei  Aeschylos, 
Sophokles  und  Ai'istophanes  bekanntlich  nur  die  mit  der  eigent- 
lichen Handlung  eng  zusammenhängende  Expositionsscene  ist 
und  fast  inuner  in  Dialogform  gehalten  wird,  zu  einer  mein* 
isoiirten,  in  erzählendem  Tone  gehaltenen  Darlegung  der  frühe- 
ren Begebenheiten  und  Vorbereitung  auf  die  künftigen,  gesprochen 
in  Monulogform  von  einer  Person,  die  von  dem  Vorausgegan- 
genen volle  oder  theilweise  Kenntniss  haben  konnte  (z.  B.  die 
Amme  in  der  Mridtic()j  oder,  wenn  diese  nicht  zu  beschaffen 
war,  von  einem  Gotte,  der  an  der  Handlung  Interesse  hatte 
(z.  B.  Dionysos  in  den  Bdaxcci).  Durch  dieses  Heranziehen  einer 
wesentlich  nur  zum  Vortrage  des  Prologs  bestinnnten  Person, 
durch  die  Scheidung  desselben  von  der  eigenthchen,  in  die  Hand- 
lung unmittelbar  einleitenden  Expositionsscene  (an  welcher  die 
Prologsprecher  zuweilen  noch  Theil  nehmen,  wie  die  tgocfög  in 
der  Mijdeia)  ist  eine  fernere  Entwicklung  desselben  zur  Selbst- 


17)  Sehr  belehrend  ist  die  Stelle  Lukian's,  dem  wir  diese  Nachricht 
verdankeu,  Pseud.  4:  MäXlov  dt  n ccoaxlriT ^og  ijfuTv  twv  Mevuvä qov 
71  Qoköywv  tig,  6''El€y/og,  (fiilog  cckrjx)  tiic  xal  n a^Qr]a Cu  & tog, 
ov/  o  uanfiÖTttTog  xwvlnl  ttjv  axrjVTjv  avaßuivovrwv,  juoioig  Vfxiv 
tX^Qog  Toig  dediÖGi  r^r  yläjiTuy  ctvTov  nüvtu  xal  liööiog  y.al 
a Ulf  big  SitiiovTog  bnöau  v/j.tv  avvoi3tv.__  /c'iQiav  yovv  tovto  yivon^ 
UV,  fi  lihiXriaEitv  Tjfiiv  nQOdaeld^fiov  ovjog  6 iriyriaaG&ui  rolg 
&furatg  av ixnavruTov  (^qcc/u  uTogrov  köyov.  VVir  ersehen  hieraus 
und  aus  dem  Rhetor  Demetrius  (de  eloc.  §  153,  s.  Fr.  Com.  Gr.  IV  78),  dass 
auch  ÜQoXoyog  von  der  den  Prolog  sprechenden  Person  gebraucht  worden 
ist;  ganz  wie  Prohigus  Ter.  Hee.  pr.  II  1;  Heaut  pr.  11. 
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st;iii(li^'l\('it  sljirk  ;iii|.'cl);iliiit  iiml  iimss  sich  iuicli  in  der  fifcitj 
iiiiil  j>'«  V(ili/»»j,'('ii  li;il)«'ii:  (Iciiii  die  14  iiiolir  oder  wniifior  voll- 
stäiidi;^'  frlialtt'iicii  Prolog;)'  «Icr  IMiiiitiiiiscIicii  Koiiiödif^ii  /('i>;rii 
uns  doiisril)oii  ;ils  vöili-;  uiudiliiiiii^i^^  vom  llr.iniii  sollisl.  Kr  wird 
eiit\vf<lt'r  frcsproclu'ii  von  ciiiiT  nioislnis  ^liitklicli  j^rwrddleii 
pöttliclionOdcr  iiilcgorisclicii  IStsoii,  s.  Itiidt-ns.  Aiilidaiiii ,  Tri- 
nmuimis,  [Cisteli.  I  3),  oder  von  einer  Person  des  Stückes  selbst, 
die  dinui  .lurli  an  der  unniitlelliiir  lol^cMidcn  K\|Misitionss(-ene 
Tln'ii  ninnnt  (.Milcs  ^doriosus,  Ani]>liilrii<t ,  Mereator)  oder  von 
einem  tler  jiin^M'ren  S(lians|»iel('r ,  der  (dnie  hestinnnten  Hidlcn- 
diarakter  bjos  als  Erzähler  aullritt,  auch  seihst  Proloyns  hrissl 
(vgl.  Aiun.  17)  und  ein  eij^cntliinnliclics  (lostnin  lräf,'t  '"')  (Asina- 
ria,  Captiui,  (lasina.  Men.ichnii.  I'seinhdus,  PönnJus,  Tiucuienlus; 
«lie  sechs  Tercnzischen  :  nur  hei  zwei  ansserordenllichen  Aidässen 
lässt  der  IHchter  den  dommnsgreyis  selbst,  einen  smex,  aultreten : 
Hec.  )ir-(d.  II  1   —  '■\,  lleaut.  prol.  1  —  3). 

Iler  l'ndo};  war  ein  Inslilul  von  ^Mosscr  Wiciiti^keit  liir  die 
Dichter  selbst,  wie  namentlich  die  späteren  Terenzisclien  zci^^en; 
für  das  damalige  i'uhlicum  aber,  seinem  |)rimiliven  Standpunkte 
gemäss,  ein  nocli  uuerliisslicberes  nediirl'niss  als  für  uns  heut  zu 
Tage  die  TlM'ia  t  erzet  t  el ,  mit  denn!  die  Prologe  übrigens 
recht  passend  verglichen  werden  können.  Kenn  sie  melden,  wie 
jene,  deiiNauien  des  Stückes,  des  0  r  i  g  i  n  a  I  s  un<l  s  e i  n  e  s  V  e  r  - 
fa  ssers,  «les  Hea  r  b  ei  ters,  s.  z.  I?.  Trin.  pr(d.  IS  sip}.,  Merc. 
prol.  o  sq.  Feinei-  geben  sie  den  Ort  der  llandliing  an  und 
orientiren  die  Zuschauer  auf  der  [{nlme  selbst  durch  .Vngabe 
der  Wohnungen:  88,  i:V.\  i.  137,  Hud.  31  ll.  (il,  Ampli.  1)7  f. 
U.  s.  w.  Kndlich  erstatten  sie  noch  theilweise  die  Personen- 
liste, indem  sie  in  ihren  Krziihhingen  des  Sujets  .\amen  und 
(Iharakter  der  .Meisten  vorwegnehmen,  (»der  Kinige  Cöindich  den 
Zuschauern  vorstellen,  vgl.  die  Pndoge  der  Captiui,  des  Aniphi- 
truo,  der  Menächmi  (denn  <lie  mamiiglacbe  Per.soncnverwechs- 


18)  Ter.  Hoc.  pr.  II  1 :  Ordtor  ail  /lox  iir/iio  uriintii  l'rülofi'i,  vpl.  Piiti. 
pr.  123:  E^o  ihn,  oniahnr,  126:  aliiis  fim  nunc  nolo.  \  iclloicht  ist  ein 
solcher  Prolofjspi-echcr  in  .seinem  eif^entliiiniliehen  (lostuni  dargestellt  .-lul' 
einem  der  lieliiUMilen  Mitiinlurhiider  nielir.-rerTerenzhioidseliriiteM,  s.  Wie- 
sel er,  I)ciihiii.  des  antiken  J{i//inrnirr.srnx.  \  S,  \^\.  <len  Text  7  I  .i  • —  7  2  a. 
—  l'nter  den  Fragiu.  (ium.  Latin.  };ehiirt  das  erste  des  iNäuins  un/.\>eirelhat't 
einem  Frnlope  an:  ..■ixiiVTiC'ifJfroi;  /al/i/lti.s/  prinir  prolia;  vielleieht  mich 
hiv.  i/ic.  II  |).  97  Hibli.  Dass  die  lof;itt(if  ehent'alls  einen  solchen  hatten,  l»\;- 
weiset  ein  l'"rapnient  aus  der  Sella  des  Alranius  2'.)hs(|.,  wo  wir  wiederum 
einer  allegorischen  l'ersonification  l)(};ej;neii :  (xi/s  nif  (^vntiil,  viater  pe- 
perit  Memoria:   2^o<f(uy  uocaitt  tue  Grdi ,  uos  Sapienliam. 
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hing  dieser  Stücke  wäre  ohne  vorhergehende  Orienth'ung  den 
damaligen  Zuschauern  kaum  verständhch  gewesen).  Eben  aus 
diesem  Grunde,  um  den  Zuschauern  das  Erfassen  etwas  schwe- 
rerer Partien  zu  erleichtern,  erlaubt  sich  Plautus  bisweilen  ilinen 
schon  im  Prologe  darauf  bezügliche  Winke  zu  geben,  wie  149  ff. : 
"damit  Ihr  später  nicht  irret,  sage  ich  Euch  schon  jetzt:  die 
Philocomasium  wird  in  einer  doppelten  Maske  auftreten  und 
sich  nur  so  anstellen,  als  ob  sie  auch  eine  Andere  sei."  Man  hat 
den  Dichter  wegen  dieser  Vorwegnahme  getadelt,  allein  mit  Un- 
recht: uns  erscheint  sie  zwar  sonderbar,  dem  damaligen  Pu- 
blicum gegenüber  war  sie  aber  gewiss  keineswegs  überflüssig, 
noch  weniger  störend,  wegen  der  ganz  anders  gespannten  Auf- 
merksamkeit und  wilhgen  Ergebung  in  die  Illusion,  die  wir  bei 
demselben  voraussetzen  dürfen.  Auch  handelt  es  sich  hier  ja 
nur  um  eine  Andeutung,  die  die  Neugierde  mehr  reizt  als  befrie- 
digt; es  giebt  aber  noch  ganz  anders  naive  Präsumptionen,  die 
theilweise  oder  ganz  den  Inhalt  im  Voraus  darlegen,  und  das 
nicht  blos  in  den  Prologen ,  wie  Capt.  35  —  50 ,  Amph.  97  ff., 
sondern  auch  im  Laufe  der  Komödie  selbst,  so  namentlich  Amph. 
I  2,  III  1,  Cistell.  II  2.  —  Zum  Schlüsse  geben  die  Prologe  ge- 
wöhnlich eine  Meldung  der  Person  oder  Personen,  die  nun  so- 
gleich in  der  ersten  Scene  (die  also  dem  Prologe  unmittelbar 
nachfolgte)  auftreten  würden:  153  f.  Amph.  14S  f.  Rud.  79  f. 
Aul.  37  ft".  Eben  des  letztgenannten  Mittels  bedienen  sich  die 
Komiker  consequent  im  Laufe  des  Stückes  selbst,  um 
die  Personen  den  Zuschauern  bekannt  zu  machen.  Fast  nie  tritt 
eine  zum  ersten  Male  auf,  ohne  vorher  durch  ein  Atqne  eccum 
adest  — ,  Set  ipsus  exit  foras  — ,  Set  estne  quem  w'deo  —  ?  und 
Aehid.  angekündigt  zu  sein  oder  doch  sogleich  angekündigt  zu 
werden;  ist  die  Scene  leer,  stellen  die  Auftretenden  sich  oft 
selbst  vor,  wie  die  Parasiten  zu  Anfang  der  Captiui  und  Me- 
nächmi  und  im  Stichus  155  sqq.'^) 


19)  Die  Erscheinung  des  Miles  gloriosus  selbst  war  den  Zuschauern 
durch  den  Titel  und  durch  seine  Ausstalfirung  hinlänglich  deutlich,  letztere 
kömmt  auch  bei  dem  Parasiten  in  Betracht,  der  übrigens  sogleich  V.  9  an- 
geredet wird.  Palästrio  muss  sich  selbst  vorgestellt  haben  in  dem  vor 
V.  95  verlornen  Theile  des  ächten  Prologs  und  wird  ausserdem  gleich  ange- 
redet, 160,  168:  Periplecomenus  wird  angemeldet  153  f.,  genannt  169,  des- 
gleichen Sceledrus  270  und  275;  auf  die  Erscheinung  der  Philocomasium 
(343,  353)  sind  die  Zuschauer  die  ganze  zweite  Scene  hindurch  vorbereitet 
worden.  Pleusicles,  der  schon  oft  im  ersten  Act  erwähnte  adulesceyis, 
wird  sogleich  595  und  607  genannt,  Acroteleutium  und  Milphidippa,  die 
schon  7  75-797  hinlänglich  geschildert  waren,  werden  angemeldet  b63sqq., 


48  EIIVLEITIING 

Ks  hat  ahor  mit  der  Krlialliin},'  «lor  14  l'roloj^'o  oiiio  oijioiie 
Bew.iudtiiiss:  doiin  so  wio  sio  vnrlio^cii,  kaim  koin  einziger 
ganz  der  Hand  i\ci^  IWcliters  selbst  angehören.  Erstens  ist 
nändich  der  znr  (lasina,  wie  «hiselhst  V.  11 — 13  ausdrücklich 
gemeldet  wird,  hehufs  einer  späteren  Aufführung  nach  dem 
TmiIc  des  IMaulus  geschrielien;  zweitens  erwidmen  die  zum 
Amphitiuo,  zum  INuiulus  und  zu  den  (laptiui  eine  theatralische 
Kinrichtung,  die  ganz  sicher  /.uv  Zeit  <les  IMautiis  seihst  nicht 
existirt  hat.  nändich  feste  Sitzplätze,  welche  auf  keinen 
Fall  vor  Anfang  Aos  siebenten  .lahrliunderts  der  Stadt  angenom- 
men werden  dürfen  und  wahischeinlich  erst  nach  dem  .\l)laufe 
des  ersten  Ik'cenniums  desselben  eingelührt  wurden.  Hieses  ist 
sowohl  an  und  für  sich  höchst  wahrscheiidich  als  auch  von 
lUtschl,  Par.  ISO  11'.,  historisch  so  überzeugend  nachgewiesen, 
dass  nicht  blos  jene  drei  Pndoge,  wenigstens  an  den  betreuen- 
den Stellen,  sondern  auch  Mil.  glor.  79  —  87  (denn  diese  Verse 
können  nicht  aus  einander  gerissen  werden)  schon  aus  diesem 
Grunde  für  unplautinisch  erklärt  werden  nuissen.  Es  kömmt 
aber  drittens  noch  die  innere  Bescbaffenli-ipit  der  Pro- 
loge in  Betracht.  IMese  ist  namentlich  in  vier  von  denjenigen, 
die  nur  von  einem  iVo/oryj/.s  gesprochen  werden  ((^a|)tiui,  I*ö- 
nulus,  Menächmi,  Truculentus),  so  schlecht,  dass  man  schon 
aus  diesen»  Grunde  billiger  Weise  Anstand  nehmen  niuss,  sie 
dem  I'lautus  selbst  beizulegen.  Er  kann  unmöglich  s(dche  ge- 
schwätzige Breite,  s(dche  fade  Witzeleien  und  triviale  Kellexi- 
onen  verschuldet  haben;  noch  weniger  kann  er  in  diesen  l'ro- 
ducten  manche  ihm  fast  ganz  fremde  Wörter  gebraucht  haben, 
und  am  Allerwenigsten  sich  selbst  plagiirt  haben  in  vielen  olfen- 
baren  .Nachäffungen  seiner  sonstigen  sprachlichen  Eigenthüm- 
lichkeiten  und  in  Versen,  die  nach  irgeinl  einem  .Muster  in  der 
betreil'enden  Komödie  selbst  fabricirt  sind.  IIi<'rdnrch  ersteht 
der  stärkste  Verdacht  gegen  jene  vier  Prologe  und  gegen  .Mil. 
glor.  8H  —  91:  s.  die  Amn.  daselbst.  Pemerken  wir  viertens 
noch,  dass  eingehende  Specialunlersuchungen  die  Prologe  der 
Captiui  und  Menächmi  als  aus  nn'hreren  verschiedenen  Fas- 
sungen zusammengewürfelt  erwiesen  haben,  .so  darf  als  sicheres 
Schlussresulla  l  hingestellt  werden:  dass  neben  dem  Gasina- 


augcrcdc't  867  u.  ö.,  vpl.  noch  977 sqq.  1122sq(|.  Ilb7sq.  120J,  1270.sqq. 
12'jy.  i>'ur  die  drei  in  kleinen  Nebeiiri)lleM  auftretenden  .Sklaven  werden 
nicht  besonders  im  N'oruns  er\vühnt,  sind  aber  durch  ihr  Custuin  und 
durch  die  an  sie  gerichteten  Anreden  leicht  zu  erkennen:  blH,  836,  13b9, 
1385. 


J 
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prologe  noch  sechs  andere,  gleichfalls  nur  von  einem  Prologus 
hergesagte ,  aus  inneren  und  äusseren  Gründen  unmöglich  von 
Plautus  seihst  sein  können  ;^°)  dasselhe  Urtheil  ist  mit  gleicher 
Bestimmtheit  auszusprechen  über  den  ersten  Theil  des  Aniphi- 
truoprologes  (1 — 96)  und  über  Mil.  glor.  7  9  —  9  4,  Yerse, 
die  noch  dazu  durch  zwei  unverkennbare  Lücken  unter  ein- 
ander (zwischen  87  und  88)  und  vom  Folgenden  geschieden  sind 
und  demnach  nur  als  Folgen  zweier  verschiedener,  nach  dem 
Tode  des  Dichters  stattgehabter ,  Auirühningen  betrachtet  wer- 
den können. 

Ein  ganz  anderes  Ilesultat  ergiebt  die  nähere  Betrachtung 
der  vier  übrigen  Prologe  (über  den  zur  Cistellaria  s.  Anm.  21), 
woran  sich  noch  Amph.  prol.  97  ad  fin.  und  Mil.  glor.  95 — 154 
schliessen.  Hier  wird  es  schon  durch  die  bestimmte  Persönlich- 
keit, die  den  Prolog  spricht  und  entweder  mit  dem  Sujet  des 
Stückes  in  passender  Verbindung  steht  (die  drei  allegorischen 
Figuren  im  Rudens,  Trinummus  und  der  Auliilaria)  oder  eine 
Person  des  Stückes  selbst  ist  (Mil.  glor.,  Amphitruo,  Mercator), 
höchst  wahrscheinlich,  dass  Plautus  dieses  Arrangement  mit- 
hinübernahm aus  seinen  griechischen  Originalen,  in 
denen,  wie  oben  gezeigt,  allegorische  Figuren  nicht  selten  waren. 
Und  auch  der  Inhalt  dieser  Klasse  von  Prologen  ist  wesentlich 
ein  ganz  anderer  als  der  jener  ersten:  hier  ist  kein  Jagen  nach 
frostigen  Witzen;  kein  flaues  Hin-  und  Herschwatzen,  sondern 
nur  die  einfache  Darlegung  der  zum  Verstand niss  des  Folgenden 
nothwendigen  Voraussetzungen,  natürlich  mit  mehr  oder  we- 
niger Geschick  ausgeführt.  Welche  Vermuthung  liegt  nun 
näher  als  die,  dass  Plautus  selbst  diese  wesentlich  erzählenden 
Partien,  in  denen  keine  einzige  römische  Anspielung  vorkömmt, 
aus  dem  Original  übertragen  habe,  und  welche  ferner  als  die, 
dass  jene  Prologfabrikanten  grade  diese  Partien,  die  ja  bei  kei- 


20)  \'on  dem  Prologe  zum  Pseudolus  sind  uur  die  zwei  letzten  Verse 
erhalten,  aber  si-hon  diese,  ganz  nach  der  gewöhnlichen  Schablone  gemacht 
(Gas.  pr.  11,  Epid.  v.  extr.),  genügen,  um  die  Unächtheit  zu  beweisen.  Der 
nur  Ib  Verse  umfassende  Prolog  zur  Asinaria  ist  noch  der  erträglichste, 
aber  doch  den  andern  Producten  so  ähnlich,  dass  seine  Aechtheit  schwerlich 
angenommen  werden  darf;  die  Kürze  erkliii-t  sich  wohl  nur  daraus,  dass 
das  Argument  selbst  sa/te  breite  (S)  ist  und  zu  keinen  weiteren  Spüssen 
Anlass  bot.  —  Selbstverständlich  gilt  das  hier  ausgesprochene  Urtheil  bei 
aller  Bestimmtheit  doch  nur  im  Grossen  und  Ganzen:  Einzelheiten  können 
ja  selbst  im  Casinaprologe  noch  aus  der  ursprünglichen  Fassung  erhalten 
sein,  und  aus  derselben  stammen  ja  jedenfalls  die  Angaben  der  griechischen 
Originale. 

Plautus  m.  4; 


:>()  KIM-KITl  i\G 

iirr  AiiMnliiiiti^  IVliIcii  diirllfii  im«l  tlif  sie  ilocli  uimiüj^'licli  Ik\>- 
soi-  ;ils  (It'i-  hiclitfi'  srllisl  zu  niiiclioii  linllcii  koiiiitiM).  v('i|»rus(lil 
lijiheii  soIlttMi?  ^^il•  j-hiiiltoii  (liMUiiiicIi joiio  srclis  oltpiijroniimilt'ii 
l'rolo^'o  und  l'r(il(»^^st(^llon  in  ihror  Krlinilun^^  und  (;oni|»(»silinn 
lür  ^ficcliisclios  Kis^nMitliuni  li;dl<Mi  /u  (liMirii.  in  Uwi^v  Aiislüli- 
run^  noch  jetzt  ITir  IMaiiliiiiscIics,  wi-niystcus  dein  kern  nacli 
(denn  vor<'inz('it('  Inl«'r|)()l;iti(in('n,  wie  liier  132  H.,  die  j;i  ülier- 
all  vorkoinnirn,  fallen  nicht  ins  (iewicht),  und  eihlicken  dem- 
nach auch  in  der  Kiziihliin^f  des  Paläslrio  9.') — \'>A,  die  sich 
durch  gute  AluunduMj;  und  angenehmen  Fluss  der  WviW  lier- 
V(trlhut,  die  eihaltene  grössere  Hälfte  des  ächten  IMautinischen 
Prcduges  zum  Miles  gloriosus. 

Die  Stellung  des  seihen  al  s  z  \ve  i  te  Scene  in  der  gan- 
zen (](im|)(»silion  ist  schon  (dien  hei  der  Analyse  derselhen  he- 
sproclien  und  gerechll'ertigf  winden.  Sie  hat  zwei  Analogien: 
Amph.  I  2,  wo  Mercur  nach  der  üherlangen  Scene,  die  er 
selhsl  mit  dem  Sosia  gehaht,  seine  im  Prolog  hegonnene 
Erklärung  des  Arguments  fortsetzt  und  heträchtlich  erweitert; 
< listeil.  I  2  und  ',),  wo  nach  der  grossen  (Iharacterschilderung 
zweier  Hetären  und  einer  lena  Letztere  allein  zurückhleiht  un«l 
Ktwas  vom  Argument  mitzulheilen  heginnt  (Sc.  2),  worauf 
denn  ein  räihselhafles  göttliches  Wesen,  .\>i.riliinii,  eintritt  niul 
den  liest  hersagt  (Sc.  3).  Schon  aus  diesen  Andeulungen 
ist  es  klar,  dass  diese  beiden  Erlindungen,  die  auch  eine  Person 
des  Stückes  als  I*rologs|U"echei'  mit  dem  Miles  gemein  hahen, 
sich  durchaus  nicht  mit  diesem  messen  können,  was  geschicKle 
KinlTigung  in  die  (!om|)osilion  und  natürlichen  LChergang  zum 
Uramatischen  selbst  betrilft,  am  allerwenigsten  die  (lislellaria, 
wo  aber  IMaiitus  schwerlich  die  Schuld  hat.-')  Auch  der  .Merca- 
tor,  in  welchem  dej-  Liehhalier  (lliariuus  den  Prcdogsprecher 
macht  und  nach  einigen  didaskalischen  Meldungen  (I  — (i)  mit 
dem  lächerlichslen  rngeschick,  oluu'  irgend  welchen  llel)ergang, 
seine  I.iebesgeschichte  zu  erzählen  anfängt,  liegt  in  einer  L  ei)er- 
lieferung  V(W,  die  es  schwer  zu   entscheiden   uiachl .  was  dem 

2li  Diis  kiiuiii  /ur  liiilllc  ciliaUciic  Sliick  ist  so  schlcclit  iil)erlii'ft'rt, 
ilass  Nchoii  licsliiill)  eine  Kciii'tlu'iliiiij;  unlci'lili-iltcniiuiss,  liis  \\  ir  wenigstens 
Jen  kritischen  A|)|iurat  \  ollstiiaili);  liesit/.en.  AIkt  es  lic^^en  auili  in  licii 
überaus  iinlielnillfncn  Motiscn  dieser  bei<len  Seciien ,  in  ilei'  liieheilich 
t'uileii  l''ii'lion  eines 'iliiHsfCdttes'  und  in  eini);eni  Anderen  \ Crdai'hls^r'iiiiik* 
)t,v\tu^  \iir,  woriilier  liier  nur  verwiesen  werden  kann  aul  Itit.'schi,  J'nr. 
261  y^nm.,  und  Tcutrcl,  /i/u-in.   \L  ii.  F.  \  lil  30  1. 
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Plaiitus  und  was  einem  späteren  Ueberarbeiter  gebort,  s.  R  i  t  s  c  b  1 , 
praef.  Merc.  p.  VI  sqq. 

Indem  wir  uns  jetzt  zur  näberen  Betracbtung  einiger  der  9 
dargestellleQ  Charaktere  wenden,  um  die  bereits  oben  beim 
Gange  der  Handlung  gegebenen  Winke  zu  vervollständigen,  wird 
es  zu  ihrer  richtigen  Beurtheilung  erforderlich  sein,  auch  auf 
die  Zeit,  der  sie  angehören,  die  Lebensanschauung,  in  der  sie 
wurzeln,  und  die  Moral,  die  aus  ihren  Ansichten  und  Handlun- 
gen zu  schöjjfen  ist,  einen  Blick  zu  werfen.  Vor  Allem  nuiss 
hier  daran  erinnert  werden,  dass  wir  es  lediglich  mit  der  Dar- 
stellung des  Originals  zu  thun  haben,  nur  abgesehen  von 
den  Sklavenfiguren,  in  denen  Plautus ,  hier  wie  in  seinen  übri- 
gen Stücken ,  Manches  aus  den  eigenen  Erfahrungen  eines  be- 
wegten Lebens  angebracht  haben  mag,  und  die  deshalb  auch  om 
seinem  Lande  verwandteres  Gepräge  erhalten  musslen.  Aber 
der  grossprahlerische  Söldneranführer,  sein  schmarotzierendes 
Factolum,  der  elegante  Lebemann  Periplecomenus,  sein  noch 
unentwickelter  Schüler  Pleusicles,  endlich  die  drei  Mädchen  im 
vollen,  verführerischen  Schimmer  der  ionischen  Gratie  und  Lie- 
benswürdigkeit —  das  waren  in  Rom  zur  Zeit  des  Plautus  lauter 
fremdartige  Erscheinungen.  Hier  befinden  wir  uns  ganz  in 
Athen,  und  zwar  mitten  in  der  Diadochenzeit,  von  deren  sitt- 
lichen Zuständen  die  )>au  y.o)ixo)dia  ein  so  treues  Bild  gab. 
Athen  war  damals  "noch  immer  eine  Weltstadt,  reich  bevölkert, 
blühend  durch  Verkejir  und  Schifffahrt,  wohlhabend  als  Staat 
und  durch  den  Reichthum  vieler  einzelner  Bürger.  Aber  dieses 
Athen  war  innerlich  von  dem  des  Kimon  und  Perikles  so  ver- 
schieden, wie  etwa  ein  schwacher,  aber  dabei  lebenslustiger, 
gutgelaunter  und  genusssüchtiger  Greis  von  dem  kräftigen  Manne 
auf  dem  Gipfel  der  Thatkraft  und  geistigen  Energie"'--).  Denn 
die  politische  Freiheit  war  unwiederbringlich  verloren  und 
wie  alle  Erzeugnisse  des  ächten  griechischen  Geistes,  der  seine 
beste  Lebenskraft  aus  der  Selbstständigkeit  gesogen,  hatte  auch 
die  mit  dem  Schicksal  des  Vaterlandes  eng  verbundene  Philo- 
sophie stark  an  Schwungkraft  verloren.  Piaton  und  Aristote- 
les hatten  sie  weit  über  die  Bedürfnisse  des  endlichen  Lebens 
hinausgeführt:  jetzt  musste  sie  sich  nur  auf  dieses  beschränken 
und  bei  ihrem  Streben ,   dem   Menschen  innere  Befriedigung 

22)  i\achK.  O.Müller,  Gesc/i.  der  ^riech.  Litt.  II  273;  die  ganze, 
meisteiliafte  Darlegung  der  neuattischen  Komödie  und  des  \  erhiiltuisses 
der  Palliaten  zu  derselben  ebds.  270  —  282  kann  nicht  genug  zum  Nach- 
lesen empfohlen  weiden. 
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ZU  ^»'Ix'n,  V(»m  Stii.itslohon  ahsohcn  und  sich  auf  das  Leiten 
des  Einzelnen  allein  hi'ziehen.   Soll  aber  das  Lehen  nur  nach 
dem,  was  dem  Kinzolnen  lördcrlich  ist,  nicht  nach  dem,  was 
durch  Zusammenwirken  aller  (ilieder  zur  Vervollkommnung  des 
Ganzen  ffdirt,  i^erichtet  werden,  so  ist  ja  die  Individualität  der 
allein  massgehende  Factor:  die  wenigen  ernsteren  und  tieiereu 
Naturen   gehorchen  unhedingt  dem  Gehote  des   sittlichen  Be- 
nusstseins  und  werden  zumStoicismus  gefidirt,  die  grosse  Mehr- 
zahl aher  wendet  sicli.  wie  es  hei  dem  griechischen  Gharakter 
ganz  i)esonders  zu  erwarten  steht,  d<'r  Lust  und  dem  Genuss«', 
dem  Epikureismus,  zu  —  und  wir  stehen  an  der  Schwelle  der 
von  Peripleco  menus  repräsentirten,  heciuemen  Lehensphi- 
losophie.   Wir  hahen  diese  hei  der  Schilderung  jener  Figur  von 
ihrer  günstigeren  Seite  hetrachtet  und   namentlich  hervor- 
geholten, wie  sie  durch  kluge  und  feine  Heohachtnng  des  wirk- 
lichen Lebens,  worauf  sie  ja  auch  hasirt,  erklärlich  und  his  zu 
einem  gewissen  Gi-ade  gerechtfertigt  wird,  wie  sie  durch  attische 
Humanität  vttn  roher  Entartung   ferngehalten   und   durch   die 
Gratie  veredelt  wird.   Aher  ganz  anders  wird  unser  Urtheil  aus- 
fallen, wenn  wir  nun  nach  dem  sittlichen  Kern  fragen,  der 
diesen  Ansichten  zu  Grande  liegt,  und  nach  der  Moral,   die 
daraus  für's  Lehen  zu  schöpfen  wäre.    Denn  ist  diese  eine  an- 
dere als  die  des  reinst  e  n  E g o  i s  m  u  s ?  Man  richtet  sein  gan- 
zes Streben  darauf,  sich  selbst  von  der  Aussenwelt  möglichst 
zu  isoliren,  um  jede  Berührung  mit  derselben,  die  schmerzen 
(tder  die  innere  Gemüthsruhe  stören  könnte,  zu  vermeiden  und 
nur  allein  im  ungestörten  Geniessen  forlexistiren  zu  können; 
nur  aus  Selbstliebe  enlsjtringen  also  alle  Handlungen,  auch 
die  der  Freundschaft,  des  einzigen  weniger  eigennützigen  Ge- 
fühles, dem  man  Baum  gehen  will  —  in  IIoM'iuing  auf  Wieder- 
vergeltung.    Isl  alter   die  Existenz   des  Einzelnen    in   sctlchem 
Grade  und  zu  solchem  Zwecke  abgelöset  von  dem  der  Gemein- 
schaft, so  sind  auch  alle  höheren  Ziele  derselben,  alle  sitt- 
lichen  Ideale  dahin.    Mas  Sirehen  nach  diesen  setzt  Selh.sl- 
verläugnung  und  Aufopferungsl'ähigUeil  vitraus,  welche  der  nie 
kennt,  der  nur  den  Beizen  eines  htckeren  Lebensgenusses  nach- 
tiachtet.    Er  sucht  im  Sinnentaumel  die  innere  Stimme,  welche 
altiiiahnt,  zu  ersticken;  auch  den  Verstand,  d.  Ii.  (li(^  Piullichen, 
beschränkten  Erfahrungen  des  kurzen  Mensclieuleheiis,    nicht 
die  erhabene  Vernunft,  ruft  er  herbei  zur  Bekämpfung  derselben 
und  merkt  nicht,  wie  er  grade  im  Jagen  nach  sinnlichen  Freu- 
den die  reineren  und  besseren  Freuden  verliert.    Das  ist  seine 
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Strafe,  und  darin  liegt  eben  der  Grund,  weshalb  jede  gut  und 
edel  angelegte  Natur,  wenn  sie  auch  eine  Weile  sich  von  dem 
Strome  mit  fortreissen  lässt,  doch  nie  hier  zu  wahrer  Ruhe  und 
Befriedigung  gelangt.  Denn  es  ist  dem  Menschen,  zumal  im 
Glücke,  zu  wünschen,  dass  zuweilen  ein  Anlass  komme,  der  ihn 
über  das  ruhige  Einerlei  seiner  Alltagssi)häre  erhebe  und  seiner 
Phantasie  Gelegenheit  gebe,  ihre  Flügel  zu  entfalten;  es  ist 
ihm  nothw endig,  dass  dann  und  wann  sein  Geist  aufgeschreckt 
werde,  damit  er  nicht  in  Trägheit  versinke,  sondern  sich  stärke 
durch  den  Einfluss  des  Hohen  und  Erhabenen,  des  Seltenen  und 
Wundervollen.  Solche  heilsame  Erschütterungen  rufen  die 
besten,  die  edelsten  Keime  wach,  die  in  unserem  Innern  schlum- 
«nern,  lenken  unsern  Blick  auf  etwas  über  das  einzelne  Dasein 
weit  Hinausreichendes,  rufen  ein  dem  Vernunftwesen  würdiges, 
ideales  Streben  in  uns  hervor,  erfüllen  uns  mit  Begeisterung 
für  "air  das  Hohe,  was  Menschenbrust  erhebt",  mit  Liebe  für 
"air  das  Süsse,  was  Menschenherz  durchbebt".  Nie  aber  wird 
der,  dessen  Dasein  in  einem  auch  noch  so  verfeinerten  Materia- 
lismus dahinvegetirt,  und  der  mit  Aengstlichkeit  Alles  vermeidet, 
was  ihn  in  der  leidenschaftslosen  Ruhe  stören  könne,  solche 
veredelnde  Gefühle  grosser  Ideen  und  mächtiger  Interessen 
durchleben;  im  Gegentheil  wird  ihn  nach  und  nach  seine  innere 
Hohlheit  und  Nichtigkeit  davon  überzeugen,  dass  Alles,  was  er 
erobert  hat,  Ermüdung,  Ueberdruss  und  Gleichgültigkeit  ist; 
sein  schliessliches  Loos  ist  Erstarren,  und  darin  suche,  nach 
Göthe's  Worten,  Niemand  sein  Heil:  denn  "das  Schaudern 
ist  der  Menschheit  bester  Theil". 

Ob  nun  Menandros  oder  wer  es  war,  der  uns  in  der  Schil- 
derung des  Periplecomenus  die  damahge  Salonphilosophie  der 
Athenienser  so  vortrefflich  vor  Augen  führt,  auch  selbst  ein 
Auge  ffu"  den  totalen  Mangel  derselben  an  ethischem  Gehalt 
hatte,  und  ob  demnach  die  gesammte  Darstellung  als  fein  iro- 
nisch anzusehen  sei :  das  zu  untersuchen  ist  hier  nicht  der  Ort. 
Wir  müssen  uns  darauf  beschränken,  die  Vorzüge  der  ^&onoua 
anzuerkennen  und  dem  Plautus  zu  danken,  dass  er  uns  dieselbe 
erhalten  hat:  ein  Bruchstück  griechischer  Kunst,  zu  dem  jeder 
Leser,  auch  wenn  er  sich  im  Uebrigen  vom  Miles  gloriosus  ab- 
wendet, gewiss  gerne  zunickkehren  wird.  Aber  auch  Pleusi- 
cles  und  die  drei  Mädchen  sind  meisterhaft  geschildert. 
Leber  Jenen  ist  schon  oben  alles  Nöthige  gesagt,  bei  diesen 
wünschen  wir  nicht  lange  zu  verweilen  und  überlassen  den 
Lesern  selbst  das  Bedauern  darüber,  dass  ein  so  begabtes  Mäd- 
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(hcn  \\\v  Atnit«'leiiliuiii  iiklit  iiuf  lu-sstTciii  Wege  wandelt,  so 
wie  iiucli  die  wellig:  ciimulichcii  l'oI^t'riin^JMi,  <li«'  aus  (ler  lafli- 
nirfcii  \»'i>lt'lliiii;;skMiist  der  IMiildCdm.isiuin .  n;mi»'ii1li»li  .iiis 
iliiiMU  liö(li>t  licdrnklic  licti  Aul'lrctcii  in  der  srcli/.chntcii  Srciie, 
iiiil"  ilir  \  «'rhältniss  zum  Milrs  und  ihre  Trcup  gegen  den  armen, 
unnrülunen  IMeusieles  zu  ziehen  sind,  l'elier  die  Zeichnung 
der  Titeltigur  selbst,  deren  i:rell  kiirrikirte  K;"ul»ung  niclil 
id)^eleugni't  weiden  kai\n.  und  idici-  den  Parasiten  wird  im 
\nhange  anslidirlii  her  gesprochen  werden  ;  hier  folgen  nur  noch 
einige  Itemeikungen  iduM-  die  Sk  la  vcnfiguri'n .  an  denen, 
wie  schon  Itenierkt.  IMaulus  seihsl  gewiss  grossen  Antheil  hat. 
\  (Mirell'lich  gezeiciinet  in  kurzen,  kühnen  l'mrissen  >in<i  der 
rohe  und  grohe  K(»ch,  der  feine  und  verschlagene  (llieruhino  in 
der  siehzehnlen  Scene  und  (h'r  durchtriebene  Schlingel  Lncrio, 
weniger  gelungen  ist  dagegen  Sceledrus.  Ki"  ist  dii' personili- 
cirte.  verslockte  lUnnudieit,  ein  v(dlendeter  Kiufalts|iinsei,  für 
den  man  zuwi-ilen  fast  mehr  .Mitleid  als  Spottgelächter  liat,  zu- 
mal hier,  wo  ei'  ja  eigentlich  nur  seine  IMlicht  gegen  den  Ilerin 
fhut.  liier  isl  wieder  eine  jener  ganz  einseitigen  Karrikaturen. 
/u  denen  l'huilus  sich  bisweilen  \rrleilen  lässt .  w(dil  niciil  we- 
niger durch  Kücksichten  aufsein  Publicum,  dem  starke  kost 
ganz  besonders  zusagte,  als  von  dem  ei<j;enen  lebermuth  und 
der  colossalen.  durch  Studium  und  (leschmack  nicht  geläuterten 
Laumv  Pie  I  ebertreibung  isl  zwar  gestattet,  ja  gewisser  .Massen 
|{ej,rel  bei  den  Persönlichkeiten,  über  welche  im  l..ustspiel  ge- 
sclu'rzt  wird:  denn  sie  gehört  zum  Wesen  der  komischen  Idea- 
lisirung  und  bedingt  den  Hühnenenecf -.  allein  es  siml  nur  die 
Ihörichlen  und  läclieilichen  Seiten  der  belrell'enden  .Menschen, 
die  mit  so  starken  l-arben  geschildert  werden  dürfen,  dagegen 
darf  der  Pichler  nicht  eine  förmliche  Personi(i«-ati<m  irgen«!  einer 
Thorheil  oder  Lächei  lichkeit  einführen,  ein  Imlividiium.  das, 
s»t  zu  sagen,  nur  ans  derselben  besieht.  Pann  entstehen  fratzen- 
liafle  I  eberircibiingen ,  welche  nur  der  niederen  Posse  ange- 
hören (Mnr.ctis  in  den  Alellanen.  hn>l<ih'uue  in  der  italiänischen 
Pantomime),  die  aber  das  wahre  Intriguen-  iiml  C.harakter- 
lustspiel  nicht  verlrägl.  Pieses  hat  Planlus  grade  im  Miles  ^'lo- 
riosus  sehr  };e;;en  seiiuMi  Willen  bewies(Mi:  er  hat  nändicli  dem 
Intriganten  so};ar  zwei  vollendete  Kinfaltspinsel  entgegenge- 
stellt (denn  Pyrgop(»liiiices  isl  lUii  .Nit'hts  besser  als  sein  Sklave) 
uml  tladurch  die  Wirkung  erslerer  Ki-iur  bedenteml  beein- 
Irächlint.  .Man  glaube  ja  nicht,  dass  Palästrio,  so  viele 
erllnderische  Schlanbeil   er  auch  entwickelt,  so  übernnilbig  er 
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auch  spasseii  kann  und  so  dankbar  soin«'  Holle  immerhin  ist, 
zu  den  besten  Typen  schalkhafter  Sklaven  gehöre,  die  IMau- 
Ins  geliefert  hat.  Allerdings  ist  auch  hier  das  besondere  Inter- 
esse zu  erkennen,  welches  er  immer  dieser  seiner  Liehlings- 
ligur  zuwendet,  und  die  glücklichsten  Inspirationen,  die  sich  im 
Stücke  linden  und  ohne  Zweifel  grösstentheils  von  Plautus 
seihst  herrühren,  entstammen  eben  demselben:  so  die  bereits 
oben  hervorgehobene,  genialen  Humor  athmende  Apostrophe 
des  Periplecomenus  an  den  sinnenden  Palästrio  214  —  229, 
die  Voischrifteu  desselben  an  die  Philocomasiuni  über  Weiber- 
list und  Weiberfrechheit  1S4 —  193,  das  kühne  Selbstvertrauen, 
womit  er  seine  Vorbereitungen  trilft  231  — 270;  auch  in  der 
Art  und  Weise,  wie  er  das  ganze  (iaukelspiel  leitet,  zucken  bis- 
weilen Blitze  wahrhaft  heiterer  und  ruhiger  Ueberlegenheit  her- 
vor, die  einen  wohlthuenden  (jegensatz  gegen  die  etwas  ])lumpe 
Fopperei  bilden:  2S4,  288,  385,  417,  458  fl'. ,  und  überhaupt 
ist  der  Palästrio  des  ersten  Actes  unbedingt  der  beste.  Aber 
dasselbe  Gefühl,  das  schon  hier  bisweilen  den  Leser  beschleicht, 
wird  im  dritten  Acte  ungleich  stärker:  Palästrio  steht  keinem 
seiner  würdigen  Gegner  gegenüber  und  siegt  viel  zu  leicht.  Hier 
ist  Plautus  wiederum  nicht  frei  zu  sprechen  von  dem  Vorwurf 
zu  wenig  durchdachter  Arbeit.  Er  lässt  in  der  neunten  Scene 
den  Hauptmann  nicht  blos  zu  schnell  in  die  Falle  gehen,  wel- 
ches nur  wenig  mit  seiner  Aeusserung  1362  stimmt,  sondern 
lässt  ihn  auch  ganz  von  selbst  965  die  Frage  stellen:  Quid  illa 
faciemus  concubinn  quae  domisl?  worauf  denn  Palästrio  sofort 
mit  einem  so  radicalen  Vorschlage  bei  der  Hand  ist,  dass  in  der 
That  der  möglichst  hohe  Grad  von  Dummheit  dazu  gehört,  um 
hier  nicht  Verdacht  zu  schöpfen,  zumal  da  es  dem  Hauiitmann 
so  wenig  wiedemSceledrus  (347  if.)  entgangen  ist,  dass  Palästrio 
und  Philocomasium  immer  die  Köpfe  zusammenstecken:  1  U>7. 
Diese  gar  zu  wohlfeile  Ablindung  verdient  uu)  so  stärkeren  Tadel, 
als  sie  erstens  nicht  hinlänglich  motivirt  ist:  denn  im  Vorher- 
gehenden ist  es  nur  angedeutet  (durch  abire  962),  nicht  aus- 
drücklich hervorgehoben,  dass  es  sich  hier  um  eine  Hei- 
rath  handle;  und  zw  eitens  ganz  überflüssig  ist:  denn  der- 
selbe Gegenstand  wird  behandelt  in  der  elften  Scene.  Hätte 
Plautus  sein  Stück  gründlicher  durchgearbeitet,  würde  er  schwer- 
lich hier  und  an  mehreren  anderen  Stellen  sich  mit  dem  ersten 
Entwürfe  begnügt  haben,  sondern  die  Verse  965  —  975  weg- 
geschnitten und  dann  in  der  zehnten  Scene  die  Milphidippa 
stark  haben  betonen  lassen,  dass  ein  dhmlinm  geschehen  sei 
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iiikI  uujßlioe  Itrahsithtipt  würden:  erst  hieidtirch,  in  Verltindang 
mil  der  stets  iiwhr  ;in^«'f;ichtrn  Hcgierdr  des  Lüstlinj,'s.  Aväre 
sein«'  \  rrlilendiiii^'  l)e^reilli(her  Weise  so  weit  vdr^ierfickt.  dass 
er  in  (\rr  eilten  Scene  seihst  ;iiil"  Kntfernung  der  IMiiiitconiasium 
«irinf^l .  lind  l'aliislrio  also  wagen  kann,  behutsam  mit  seinem 
Vorsrhiage  hervorzurüeken.  Statt  dessen  zeigt  Jener  eine  so 
willenlose  Kügsainkeit,  wie  das  einfältigste  Thier,  und  es  wird 
den  Lesern  selbst  in  <ler  sonst  liühscli  eomponirten  zehnten 
Scene  erschwert,  ja  in  der  elften  ganz  iinniöglicij,  zu  den  (ie- 
fidilei)  zu  gelangen,  die  eine  ächte  Komödie  wach  rufen  soll: 
Freude  an  dem  schalkhaften  (iaukelspiele,  das  Thoren  und  Nar- 
ren züclitigt,  lind  llewunderung  für  den.  der  im  .Namen  der 
poetischen  Gerechtigkeit  handelt,  her  gebildete  (leschmack 
weiulet  sich  ab  von  sobheii  outrirten  Harstellungen.  und  IMau- 
tus  miiss  selbst  gefühlt  haben,  wie  nah  er  an  die  (iränze  streifte, 
da  er  dem  Paläslrio  Aeiisseruugen  wie  lOlf),  1(134  f..  KMITf.. 
1 102  IV.  in  den  Mund  legt.  Hedenklich  ist  aucii  die  stark  (uitrirte 
Abschiedsscene:  über  l'hiJocomasiums  Gel)ahren  in  derselben 
ist  schon  oben  ein  Wink  gegeben,  Palästrio's  letzte  I{epli((iieii 
aber  treiben  nicht  blos  den  Hohn  und  l  ebermuth  auf  eine 
S|iitze,  die  nur  sehr  geschicktes  Spiel  verdecken  kann,  sondern 
gränzeii  auch  stark  an  widerliche  Heuchelei,  die  einen  wenig 
ansprechenden  Gegensatz  bildet  zu  dercolossalen  ('■utmüthigkeit, 
uelchc  der  ,'Klephanl"  nach  einer  bekannten  Eigeuthüinlichkeit 
solcher  l  iigeheuer  an  den  Tag  legt  (die  reichen  (iahen,  i(e  cum 
dis  beneuolentihns  1339,  habe  honnm  animnm  1314  u.  s.  w.).  — 
Und  noch  ein  amierer  Kehler  iiaftet  an  dem  l'alästrio  des  zwei- 
ten und  dritten  Actes:  er  beachtet  nicht  genug  die  .^ulVonb'rung 
des  l'eriplecomenus  771,  sich  kiiiz  zu  fassen,  sondern  schwatzt 
viel  zu  viel,  namentlich  in  der  achten  und  zwölften  Scene;  die- 
ses darf  aber  ein  geriebener  IMiflicus  nie.  weil  hierdurch  dem 
Kindruck,  den  sein  keckes  Selbstvertrauen  machen  soll,  leicht 
Kintrag  gethan  wird.  Hier  hätte  l'lautus  durch  zweckmässige 
Kürzungen  helfen  und  überhaupt  die  ganze  Figur  rascher  und 
kühner  aus  einem  Gusse  formen  können,  jetzt  scheint  man  fast 
zu  fühlen,  wie  er  bei  der  Länge  der  Arbeil  etwas  ermattete 
iiml  durch  breite  Anlage  \\\\{\  gielle  Zeichnung  zu  ers<'tzen  suchte, 
was  ihm  durch  energis<'hes  Anfassen  und  kurze,  schlagende 
Züge  nicht  mehr  gelingen  wollte.  Kin  Mittel  hätte  er  noch  ge- 
habt, dieser  jetzt  fast  als  l'ersoiiilication  der  Schlauheit  erschei- 
m-nden  ligur  mehr  Fleisch  und  IMiil  zu  geben,  dasjenige  iiäiii- 
iicli,    dessen  er  sich  sonst  öfter  zur  gelungensten  Zeichnung 


ZUM  MILES  GLORIOSUS.  57 

seiner  Sklaven  und  zur  glänzendsten  Entfaltung  seines  Witzes 
und  seiner  sprachlichen  Vorzüge  bedient :  einen  Monolog  (mei- 
stens ein  Canticnm) ,  wie  sie  Chrusalus  (Bacch.  640  fl".  925  fl'.), 
Pseudolus  (Ps.  II  1;  667  IT.-,  V  1),  Tranio  (Most.  335  ff.),  Liba- 
nus  und  Leonida  (Asin.  II  1  und  2,  III  2)  halten.  Aber  zu  einem 
solchen  ist  im  ganzen  Miles  nur  einmal  ein  kleiner  Anlauf  ge- 
macht: 264  —  268. 

Wir  werden  hierdurch  auf  die  Sprache  der  Komödien  10 
geführt,  die  eigenthümUchste  und  bewunderungswertheste  Seite 
der  Begabung  des  Plautus.  Da  aber  eine  zusammenhängende 
Darstellung  derselben  der  allgemeinen  Einleitung  vorbehalten 
bleiben  muss,  können  wir  hier  nur,  im  Anschlüsse  an  die  in  der 
Einleitung  zur  Mostellaria  §  1 1.  S.  40—53  vorläufig  mitgetheil- 
len  Umrisse,  solchen  Eigenthümlichkeiten  unsere  Aufmerksam- 
keit zuwenden,  die  im  Miles  gloriosus  in  bemerkenswerther 
Weise  hervortreten  und  daher  zur  völligen  Erfassung  und  rich- 
tigen W'ürdigung  dieses  Stückes  unumgänglich  nothwendig  er- 
scheinen. 

Wie  der  Dialog  überhaupt,  dem  griechischen  Original 
und  dem  griechischen  Habitus  zum  Trotz,  ein  Abbild  der  rö- 
mischen Umgangssprache,  und  zwar  bei  allen  Personen  der 
ächten  Volkssprache,  ist,  so  werden  auch  im  Einzelnen 
zahlreiche  und  kühne  Anspielungen  auf  römische  Ver- 
hältnisse in  denselben  hineingeworfen.  Allusionen  auf  Bege- 
benheiten des  öffentlichen  Lebens  und  auf  allgemeine  Zustände 
der  damaligen  Zeit,  wie  sie  sich  der  moralische  Muth  des  Sati- 
rikers gestatten  darf  und  wie  sie  Plautus  in  der  That  auch  bis- 
weilen hat,  finden  sich  im  Miles  nicht;  häufig  sind  dagegen, 
selbst  in  den  Partien,  wo  ein  genauer  Anschluss  an  das  Original 
unverkenidiar  ist,  speciell  römische  Züge  sowohl  aus  den  öffent- 
lichen Einrichtungen  und  Gebräuchen  als  aus  dem  Kreise  des 
Privatlebens.  Das  richtige  Gefühl,  mit  dem  Plautus  hier  das 
seinem  Publicum  am  Meisten  Zusagende  und  am  Leichtesten 
Verständliche  ergriff,  und  die  überraschende  Erfindungskraft 
und  reiche  Laune ,  mit  welcher  er  aus  diesen  Fundgruben  stets 
Neues  hervorzuholen  und  in  ansprechender  Weise  mit  den  ge- 
wöhnlichen Themata  der  Komödien  in  Verbindung  zu  setzen 
weiss,  verdienen  die  grösste  Bewunderung. 

Die  Bömer  waren  zu  seiner  Zeit,  etwa  das  letzte  Decennium 
vor  seinem  184  a.  C.  erfolgten  Tode  ausgenommen,  zu  Hause 
noch  das  nüchterne  und  praktische  Volk,  das  rnore  maiorum  der 
summa  respublica  sein  Leben  weihte,  im  Felde  jene  tapferen 
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hrioypr.  dir  l'vrrlm^  und  Ihiiiiiiliid  hpsiPi,'!  liaflfii;  und  woiin 
.iiicli  in  dor  iiii^odcutolpii  lotzton  Koilio  v.tn  .f;dn'tMi  dio  l'.ov- 
rM|tliiMi  >\M\i  rin/iiroissoM  ltoj,Mnn.  kunntf  sie  dixli  niclit  die 
j^iüssp,  schwer  /u  l>c\vt*j,'ontl('  Masso  so  schnell  und  so  wrscnilich 
vrrwjindoln,  (hiss  der  l>iclitor  nirlit  diinli  difscIlM-n  Mittel  wie 
l'nilier  nocli  inmior  volles  Verstfuidniss  und  uu}j:etlieilteii  HeiCidl 
Itei  ilir  j,'eriindoti  li;d»on  sollte,  ilienins  erklärt  sich  die  in  allen 
Koniridien  mit  so  entschiedener  Norlielie  ^'ehrauchte  .Menjie  von 
nii  li  t  airischen  Ausdrucken:  leyioHes  \1 ,2T.i  (oi'i).  inipprolor  15 
(oll),  pediidsielli .')(),  royare  08,  lalrouea  74,  941  und  lalronnari 
ms,  siijiondiiini  74.  rousnihere  7(").  eqnes  nnd  ])e<lrs  MVA.  Sinn- 
icich  und  laiinij;  weiss  er  sie  oll  auf  das  tiehiet  der  Komödie, 
/u  rdtertraj,'en.  l>ie  anzidejjende  Inti'ijiue  wird  21S  — 220  vor- 
trelllich  mit  einem  /u  entwerfenden  Feldzufjs|danc  veit;lichen, 
dessen  lihcdier  der  \erschniit/1e  Sklave  ist,  dem  nun  das  Kom- 
mando anvertraut  wird  22S;  er  wählt  vorsichtig,  ttf  KspüDii  iu- 
sidiac  sieul  59('),  /ur  Instruction  seiner  llelt'ersheirer  eim-n 
lonis  iiihoi,  l'iidc  iiiiniivus  ne  quis  uoalri  apolid  rapkU  ronsili 
508.  und  gehei'det  sich  dahei  wie  ein  Ot'licier.  der  seine  Streit- 
krfd'le  ordnet  und  anlstellt:  Si  cenlnriul i  bene  suni  mani- 
plai  es  mihi 's{)S\  er  vertheilt  (\\v  prouinciae  1149,  vf-l.  (JOS. 
1152,  li()5,  und  wird  als  im pcrol o >■  he^MÜsst  1159,  IlSti. 
Per  zu  Hintergehende  alter  wird  hesonders  gern  mit  einer  he- 
lagerten  Stallt  oder  deren  >'eitheidiger  verglichen:  oppidum 
e.r  ptnjiKtri  I  147,  ilfl  nrixi  ho  iam  illum  de  piu/  ii  nrul  in  '.V-V.\\ 
die  Hiinki',  die  dei"  Intrigant  schmiedet,  sind  die  l{«dagerungs- 
maschinen:  n  ine  an  pl  itleosqKe  (njere  ad  uliqnem  2t>5, 
mdchimta  monere  S9(),  vgl.  I  lllscpj..  die  .VTslidnung  der  Hauke 
ist  der  Kanipr:  *//  pHyna ndoque  liuminem  e apere  2()(),  daher 
\om  IJeginn  desselben  yj//»<w  (lelum,  Irayulam)  inicere  iilicni 
Most.  555,  Pseud.  4<l7,  Kpid.  V  2.  25,  INui.  IV  2.  97,  und  üher- 
haupl  \niyiiiim  pnyxare  ,, einen  Streich  spielen"  Capt.  5S5, 
l>seud.  521.  Hie  .\iiinerkungen  zu  1  141  —  1  147,  1  149,  1  150 
zählen  die  gelungensten  ähnlichen  lehertragungen  aus  anderen 
K<ntiödien  auf:  wie  ausseror<h'iilli(  h  sie  anschlagt-n  musslen  hei 
einem  IMihliciim.  von  dem  wohl  jeder  Kinzelne  seine  slipetidia 
mitgemacht  halle,  liegt  aul  der  Hand,  lud  man  glaube  nicdit. 
dass  diese  Tcbertragung,  wenn  auch  die  häutigste,  die  einzig»; 
sei.  die  IMaulus  aus  dem  Kiiege  holt,  sinidern  lese  ium-  beispiels- 
weise die  hiiclist  gelungeiH'U  Sclier/e  mil  dem  V(Mii  l*arasiten 
commandirlen  ilrere  \on  Speisen'  (iapl.  1  IS  -  1(12,  die  \  er- 
gleiilning  eini's  heileren  (lelages  mit  einer  heissen  Keldschiachl 


ZUM  MILES  GLOKIOSrS.  59 

iMen.  183«".  989.  Pers.  112,  und  die  Diirstellung  d.'s  Hauhcs 
v\nvv  paJfa  >I(M1.  134 ff.  —  Es  steht  in  A'erliiiidiing  hiermit,  dass 
auch  einige  den  Seeleuten  eigene  Hezeichiumgen  in  ilhertra- 
gener  Bedeutung  vorkommen:  740,  cnpe  uorson'om  Trin.  1026, 
Merc.  S76,  Utcmiqne  m  aho  nenimt,  exin  velum  nortitur  E]jid.  I  1, 
47,  Tön.  III  5,  8;  noch  viel  häufiger  aher  die  grade  im  Munde 
des  Intriganten  so  sehr  passenden  Jagd  a  u  s  d  r  ü  c  k  e :  267f.  579, 
982,  1020,  namentlich  vom  Lauern  das  häufige  aucupare  ( —  ri) 
987  (s.  die  Anm.),  anatpem  esse  sermoni  9A1 ,  ancnpium  fa- 
cere  anrihus  982,  adesse  cnm  aiin'lfs  plagis  004  f.  Auch  mit  den 
Siiielen  im  Circus  wird  das  Intriguenspiel  verglichen,  s.  zu  983, 
und  ehendaher  stan)men  andere  acht  römische  Ausdrücke:  agi- 
talor  Men.  102,  cnrsoi-  Trin.  1023,  hiclalor  Ps.  1251  ,  pugihüus 
(lapt.  793,  follis  pHgil'iloriiis  lUid.  721  f.,  wie  noch  andere  vom 
(".amjius  Marlius,  der  palnefdra  der  römischen  Jünglinge:  Most. 
14 3  ff.    Bacch.  65  ff.  42611.  mea  pilast  Truc.  lY  1,8  u.  s.  \V. 

Es  ist  ferner  als  dem  Vorstellungskreise  der  damaligen  Zu- 
schauer sehr  angemessen  zu  heli'athten,  dass  oft  Ausdrücke 
des  politischen  Lehens  aufdie  kleine  Bühnenwelt  ühertra- 
gen  werden.  Dahin  gehören  die  häutigen  Nennungen  r  ö  m  i  s  c  h  e  r 
Ohrigkeiten,  Iheils  nur  der  Deutlichkeit  halher,  wie  tresniri 
As.  131,  Aul.  III  2.  2,  qvaeslor  (emere  de  praeda  a  qnaestorihus 
Capt.111,  453,  Bacch.  1075),  aedilis  \7a\1\^),  praetor  {oii) ,  ce»- 
SHS  qnoni  suin,  iuratori  rede  ralionem  dediTvm.  879;  theils  in 
scherzhafter  Anwendung:  ¥ni praeferraius  äpud  molas  tribünvs 
vapnlnris  pQi's.  22.  censione  hnbida  censcri  Au\.  IV  1,  15.  Eben- 
dahin gehört  der  Ausdruck  cnmilia  (retilunnfa)  de  capite  ah'niiiis 
habere  Ps.  1232,  Aul.  IV  7.  20,  Truc.  IV  3,  45,  und  das  häufige 
senatHS,  s.  zu  591.  —  Bei  der  starken  juristischen  Bichtung 
der  Bömer  ist  es  auch  leicht  erklärlich,  dass  Plautus  gar  oft  ge- 
richtliche termini  \\eTi\mioht:  adnocalus  659,  1407.  feslnia  953, 
lege  agito  452,  die  gesetzlichen  Formulare  der  stipnlatio  hei  Ehe- 
schliessungen und  Aehnl.  strenge  beobachtet:  Trin.  500  ff. 
11 56 ff.  Capt.  350 f.  179—181,  Bacch.  877 ff  Ps.  533  ff  u.  v.  a. 
St.,  ja  ganze  Scenen  einschiebt,  die  nur  dieser  nationalen  Vor- 
liebe für  (\ie  res  foreuses  iWcnen:  Men.  571 — 595.  Aber  auch 
solche  trockene  Bechtsausdrücke  versteht  er  in  allerlei  scherz- 
hafte Anwendungen  zu  bringen,  wie  die  ganze  Procedur  jnit 
dem  Pyrgopolinices  in  der  letzten  Scene  zeigt,  wo  in  den  spass- 
haften  Sehwüren  1399—1405  Nachahmung  juridischer  F'ormu- 
lare  nothwendig  und  unverkennbar  ist,  vgl.  1423  Iure  factum 
iudko  und  die  Zweideutigkeiten  mtestalus  1404,  intestabilis  1405 
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(I'IOS,  J  114).  V\\\er  (l(Mi  zahircirhon  Hcispiclcii  in  aniliTen  Ku- 
mödi»'n  vrrdieiif  n  na(li|j;«>l(*sen  zu  wcnlm :  Trin.  22H  (v<:l. 
Anm.  n\  1161  f.,  Hud.  SS9(T.,  Mcn.  07.  Hanh.  ISO.  IVrs. 
187,  2Sb. 

Indem  wir  hierzu  noch  vereinzelte,  iiussersl  kühne  und 
meistens  sehr  komische  Hinciinnischuiigen  römischer  Feste 
{HS3f.,  \<^\.  junnpa  (w)  und  römisch -italischer  Localitäten 
(porta  358,  Apuli,  Animula  64!l.  s.  die  Anm.)  füj^'en.  konunen  wir 
auf  eine  zweite  (Ilasse  römischer  Allusionen:  die  ans  dem  l'ri  - 
V  all  eben  entnommenen.  Ohwohl  IMantus  hier  auch  .Manches  aus 
dem  Kreise  der  wfdilhahendcn  Hinter  anzubringen  weiss,  z.  H. 
in  seinen  Invectiven  gepen  den  i.,uxus  der  Krauen  083— 6*.)() 
(vgl.  .\nm.  11),  sind  es  doch  namentlich  die  Hcj^ioncn  der  un- 
teren Volksclassen(der  Handwerker,  .Vrbeiter,  (iaimer)innl  ganz 
besonders  die  der  Sklaven,  welche  er  durch  und  durch  kannte, 
die  ihn  zu  eigenem  SchaHen  und  .Vusmalen  anregen.  Hern  Jar- 
gon .jener  scheint  IMantus  z.  \).  eine  .Menge  derb|)lebeiischer 
Ausdrücke  für  den  Begriff  des  Foppens  entlehnt  oder  nachge- 
bildet zu  haben,  s.  zu  927,  und  in  der  .Sklavenregion  linden 
sich  nicht  blos  diuThgängig  römisclK^  Ifezeichnungeii  für  ihr 
Thun  und  Treiben  im  Hause  (promiis  S30,  siippromus  SIS,  830, 
839,  cellaiius  817.  rella  839,  84(5,  850,  vgl.  sagina  cellaria  838; 
iirnm  (589,  pxlnipulnm  348),  sondern  auch  erstaunlich  viele 
iV'amen  für  Strafen,  die  nur  in  lloui  gang  und  gäbe  waren; 
IMantus  kleidet  sie  mit  keckem  Humor  in  allerlei  bildliche  He- 
zeichnungen,  die  gewöhnlich  eine  spasshafle  Krinnerung  an  die 
Strafwerkzeuge  selbst  enthalten  ■^^).    Hiermit  stehen   wieder  in 


2;t)  Auf  die  ,/>//'(Y/  iiiiil  (lli-  //(';7yc7V/ lii-ziclirn  sich  tue  bciilcn  hUufif^eii 
Wörter _/V/m/V'r  .")!  1  iiud  i/rrl/rro  321,  l'J!),  HHb;  auf  das  s/ipplirium  iiir- 
^(iniiii  öOl  der  Ausdruck  uariim  uir^ix  21")  und  der  .Scher/.  ICpid.  1  1,  ir)f 
()iii(ftii,n's?  iirrpeltirn'  uali/ixli? -  l  ärii'.—  Qiii iitiric riilr/il,  Cäprigvniivi 
lioniiiiiim  noii  phicel  ini/ii  /icfiiif  pa/i I /irrt fi ihn  gciiiis.  Die  iiirfiae  waren 
nieisleus  iiliiirur:  As.  -Ul,  575:  daher  allcilei  .Scherze:  .SV  lihi  iiliiinim 
J'itliiraw  xprrt:i  itifgidriniam  Itud.  WM):  Quasi  ijikii/i  in  lihro  svriliinitiir 
valavio  liftcrar,  Slilts  me  loluin  nsiiur  lihnrix  vonsvrihili)  P.s.  .544  1".,  \pl. 
frapiii.  iiic.  .'JS:  l's  .i.t.'J:  l'ers.  28.  Auf  Ziiclilipunp  inil  lora  (jeht  das  lutero 
Uirrii  1. ')('),  s  daseihst  die  Aiini.  und  \pl.  l's.  11'»:  IIa  i'fi,n  iioxira  liilrra  lorix 
fddiiiii  iiiilidi'  iidrin  iili  xiiit\  l'öti.  |ir.  2('):  Ae  c/  li'iv  iia  r  i  r  iil  iir  uirf;ix 
rl  Iuris  donii.  Kiue  fern  e  re  .SaninilunfC  hierherpehürendei-  f$eis|)iele  ist  pe- 
peben  in  der  Anm.  J.'J  znr  Kinl.  der  M(>st.  -  IMantus  verschmäht  es  aber 
nicht,  seihst  mit  den  entsetzlichsten  Strafen  .Sposs  zu  machen,  >\ie  mit  dem 
rriira  flalnxj  /'niiiffrn-  (l"'"')  und  der  rrii.r  (;i.")Sf.).  Auf  ersteres  heziehl 
sich  die  l';iri)ni)ni;isie  /c/c//////  iilriirian  xiiic  lalis  Ki'if.  (\};l.  Anm.  2.")); 
l's.  1^01'.     Osliinn  Imniiix  rrepii  iL    Crürn   aiaiii-llrm  wodn;   Trin.  1U22; 
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VerbiiKlung  die  zahlreichen  burlesken  Schimpfwörter  und 
Schmähungen ,  die  zum  Theil  eben  den  Sklavenstrafcn  ent- 
nommen sind  (s.  Anm.  23),  zum  Theil  Namen  in  irgend  einer 
Rücksicht  verächtlicher  Thiere :  cantheiie  216,  nolturius  1035, 
vgl.  105ur. ,  zum  Theil  auf  Personen  ilbertragene  Abstracta: 
lulnm  324,  scelus  S20,  odium popuWdlb,  zum  Theil  noch  anderer 
Art  sind:  mers  mala  887,  lapis  235,  saxmn  1015,  s.  die  Anm. 
zu  diesen  Versen.  —  Es  stellt  sich  demnach  klar  und  sicher 
heraus,  was  früher  vermuthungsweise  ausgesprochen  ward,  dass 
wir  grade  in  diesen  Sklavenscenen  sehr  viele  selbstständige  Thä- 
ligkeit  des  römischen  Bearbeiters  vor  uns  haben;  dasselbe  be- 
stätigen noch  einzelne  hier  auftauchende ,  höchst  merkwürdige 
griechisch-lateinischeComposita,  wie enscheme,  dulice, 
conwedke  2\ '2  im(\  supparasitari  347  (vgl.  opsonare  730) ,  und 
die  den Plautinischen  Sklaven  eigenthümhchen  argutiae,  Wort- 
klaubereien, von  denen  Palästrio  324  undLucrio  in  der  siebenten 
Scene  Beispiele  geben. 

Auf  so  mannigfache  Weise  macht  sich  der  dem  begabten 
alten  Komiker  innewohnende,  unwiderstehliche  Schöpfungsdrang 
Luft.  Und  noch  eine,  sich  durch  das  ganze  Stück  hindurch- 
ziehende, eigene  Thätigkeit  darf  nicht  übersehen  werden,  da 
auch  sie  seine  seltene  Beherrschung  der  Sprache  in  helles  Licht 
setzt.  Es  ist  die  der  älteren  römischen  Poesie  eigenthüm  liehe 
Vorliebe  für  Zusammenstellung  lautlich  ähnlicher 
Wörter  {naqrixriaic),  die  der  Plautinischen  Diction  eine  sehr 
charakteristische  Fülle  und  Breite  gewährt,  und  in  der  sich  ver- 
schiedene Stufen  unterscheiden  lassen.  Zuerst  kommen  die 
einfachen  (A)  B  u c h s t a b e n r  e i m e  und  (B)  S i  1  b  e n r e i m e, 
woran  sich  auch  (C)  die  S  c h  1  u  s  s r e  i  m  e ,  "^OnoioihXfvia, 
lehnen.  '*)   Denn  wird  (D)  sehr  oft  dasselbe  Wort,  oder  ein 


Rud.  816:  Extemploainplectitüte  criira  /iistiOus;  auf  die  criix'  hingegeu 
criicibus  contubej'nales  dari  183.  insilirein  cruciatum  27Sf.,  und  die  äusserst 
komische  Resignation  371  f.    Vgl.  noch  die  Anm.  zur  Most.  346  Schluss. 

24)  Beispielsammlung.  A:  «220,  648f.,  c  3Sf.,  130,200,  22.5.  266, 
466,  1385,  d  121,  193,  2.59,  793,  S6S,  1150,  /  156,  410,  m  110,  162,  192, 
353,  369,  444,  53S,  705,  880,  n  280,  427,  p  20,  141,  362,  385,  403,  407,  422, 
qu  464,  626,  s  2,  78,  161,  178,  260,  354,  413,  504,  878,  1362,  t  292,  305, 
412,  u  3,  187,  2]6,  268,  pr  596,  1323,  sp  1224,  und  viele  andere;  zuweilen 
sind  mehrere  in  einem  Verse,  wie  p  und  in  627.  —  B:  con  sehr  oft,  s.  zu 
933,  de  952,  102 1,  di  672,  715,  fa  146,  657,  868,  fe  203,  ß  452,  for  10, 
exHl,  634,  637,  646,  1013,  1063,  1125 f.,  1268 f.,  in  158,  173f.,  395,  .558, 
629,635,  1062,  ma  137,  nep  15,  ;>er434,  93.5,  prae"2,pro  1113,  quaellS, 
SU   208,   387,    866,    1133,   te  433,  trans  467,   uü   315   u.  s.  w.;  meh- 
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«laiiiit  riiilic  vciwiiiiillt's ,  in  clwas  vt'i'schicdoiicr  Fassung  (wie 
si<>  (las  Kcdiirt'iiiss  des  Sat/(>s  mit  sich  riiliit)  w  i  r  dci-li  i»  1 1 ,  und 
zwar  in  mö^lidislcr  .Niihe,  damit  die  Assunan/  desto  Ix'ssor  ge- 
hört werde.  Hierher  fj;ehören  «he  häuli;,M'n  iiroiumiinalen  Zii- 
saninienstclhin^en,  wie  mc  mi'its  ////A/ ilhS,  liite-lihi  2SI,  'Ml. 
sKos  sibi  'M\l.  02*.)  IS.  «he  Aniii.),  I'enior  doliiin  doloso  I'.IT,  bonus 
bene  750  (s.  die  .Vnni.),  Qiiae  liic  sunt  uisa  iil  uisa  ne  sinl 
{^  HS,  IST,  n)S,  ;J44,  368,  570 f.  5S7),  facta  infecla  n(i  sient 
220,  corpus  corpore  77S.  aniicns  amiro  G').'),  pulrcr  pulcre  1(M.'), 
cordale  cor  1071),  miilloa  innllo  1270,  faclnin  f'n.ro  \',\')'),  faiiiulo 
l'aniilia  350,  cerlosi  ci'rta  397,  placcol  displiceal  Uli,  rem  —  rem 
010,  face.re  facinm  (yl'd,  optassis  oplio  iH.)2,  sumas  sumplns 
006  s(((|.,  opus — opera  759  (s.  die  Anm.),  liberos — liberum  075  s(|.. 
niemoriti  »lemmisse  SSI.  Olt  tritt  noch  ein  Ihiclislahenreini 
hinzu,  wie  in  niein'ereii  der  oltigen  l{eis|iiele  und  ()9:  ailnortis 
luom  (iHimum  ad  animum  meum,  220  nuteueui  ah'qna,  aliquo 
(icliilum  (s.  die  Anm.) ;  mit  c  und  ([ii  durch  den  ganzen  Vers  014; 
Trin.  OS,  S4f".,  das.  grex  4  u.  s.  w.  Man  sielit.  dass  liier  üherall 
die  assonirenden  NVörler  gram  n)a  tisch  «lurchaus  nicht  zusam- 
mengehören und  l'ür  den  Sinn  des  betn'lVenjIen  Satzes  ohne  Be- 
lang sind;  es  giehl  indessen  auch  Heispiele,  und  darunter  sehr 
hfdische.  W(t  sie  den^ellten  zugleich  het'ordern,  indem  sie  der . Aus- 
sage grösseren  -Nachdruiiv,  umlassenderelicltung,  vidieren  Klang 
verleihen:  lepide  et  lepidis  uictibus  731,  solae  sohtm  10 lU  (s.  die 
Anm.),  stipremiis  summis,  prnenens  praesenti,  ritre  /».s-z/r/ Most. 
335,  1001,  1002  mit  den  Anm..  pnlesids  pliin  potest  ('.i\^.  II  4,  I, 
falsa  faho  Amj)li.  M3,  noclii  i\octitritain  ihd.  272,  hilum—luta- 
leulins  l*ön.  I  I,  30  u.  ni.  a.  Am  richingensten  erscheinen  solche 
Zusammenstellungen,  weini  verschiedene  nedeutungen  des- 
SJ'lhen  Wortes  mit  ins  Spiel  konnnen :  miem  in  arir  I.  fario— 
faciat  lOS,  vgl.  denies  denliani  3  1.  Kinc  leinere  Slule  hilden 
(A'jdie  etymologischen  V  igu  ren,d.  h.  Zusammenstellungen 
zweier  stammverwandler  Wörler,  die  auch  grammatisch  genau 
verhundeii  sind  \nu\  einen,  (>ni|diatisch  heivorgeli(dienen ,  vcdl- 
lönenden  llegrill  hilden.  Scdclie  sind  ic.  piilcra  pulcrilndo  951  ; 
ß,  docte  perdoclam  257,  /irme  (irmus  1000,  ornatn  ontaliis  1 1()7; 


iTie  Silbcnrciinc  in  i-iiiem  Verse  z.  B.  814  f.;  sehr  oft  Kuilisl:d)(>ii  und 
.Silhcnreiine /.iisaninu'ii:  "0,  1(17,  11",  l(;2,  ITC,  l'.).«,  -i-i;'., -lol,  J.JC,  li  14, 
til.),  Ü'J2  II.  V.  a.  C:  4'.)"S,  ü-JÜ.  ri43,  Ü^ö;  uiilt-Miiis.  ül  mit  IJiichslabeii- 
reim  Ü35,  l'-iW,  mit  Silbcnreim  13*Jö. 
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;',  noJgo  uolgare  1026,  cnrriculo  cnrrere  522,  524;  d,  uuam 
uiuere  1)25,  718,  1042,  somniuni  sotnniare  380,  399,  moenin  moe- 
nire  227,  sernilulem  seruire  95,  481,  738,  facta  facere  726, 
facinora  facere  308,  618,  nota  noscere  633.  Die  Anmerkungen 
zu  diesen  Versen  geben  noch  mehr  Beispiele  aus  anderen 
Stücken;  sehr  oft  treten  noch  Buchstaben-  und  Silbenreime 
hinzu:  227,  257,399,  618sq.,  625,  951,  1006,  und  zuweilen 
erhält  der  Ausdruck  durch  weitere  Assonanz  noch  mehr  Fülle, 
s.  61 8  sq.  mit  der  Anin.,  serukntis  seruüutem  sernos  738,  amoena 
amoenüale  amoehus  Capt.  774,  optnme  optunio  opiuDUim  opera»i 
Amph.  278,  o  salute  mea  salns  salubrior  Cist.  III  13.  —  SchUess- 
lich  treten  noch  (F)  die  Paronomasien  {annonifnationes) 
hinzu,  d.  h.  spielende  Zusammenstellungen  zweier  im  Sinne 
ganz  verschiedener,  in  der  Aussprache  aber  fast  gleichlauten- 
der Wörter.  Sie  sind  natürlich  sehr  oft  etymologisch  verwandt 
{aversHS,  adnersas) ,  brauchen  es  aber  keineswegs  zu  sein  {no- 
hilior ,  mohilior:  lenones,  hones).  Die  Zusammenstellungen  ge- 
scbehen  auf  gar  mannigfache  Weise:  in  lülerarum  breui  commu- 
talione  aut  productione  aut  transieclwne  ant  ah'qno  hnitismodi 
genere  uersanlur  sagt  der  Auetor  ad  Herennium  IV  21,  29,  der 
viele  gute  Beispiele  hat:  denn  auch  in  der  Rhetorik  spielte  diese 
eigenthümliche  Zierde  der  Rede  eine  grosse  Rolle.  Hierher  ge- 
hören aus  dem  Miles  zuerst  die  in  Anm.  5  gesammelten  latei- 
nisch-griechischen Wortspiele  und  dann:  geslitem— geslit  7 f., 
anhhus  perhaurienda  ^'St,  ludo  luto  324,  faciat  aleaiiae  —  talis 
164  f.,  dolum  dolamns  930,  nunis —  amlire  [amäre)  1297  f.,  obse- 
cro~mox  seco  1394,  amütis  -  mitis  1412.  Aus  anderen  Stücken 
verdienen  neben  den  Einl.  zur  x\Iost.  S.  50  angegebenen  noch 
Beachtung:  As.  142  (vgl.  Ter.  Eun.  236),  Bacch.  323,  087, 
Cist.  I  1,  47,  Amph.  180,  318,  342,  Men.  978,  257,  Capt.  860, 
Irin.  380  und  die  sogar  mit  etwas  Gewalt  gegen  die  Sprache 
gebildeten  dornt  -domUiis  Men.  105,  coUumbar  (für  columbur)  — 
Collum  Rud.  888. 

Es  wird  aus  diesem  kurzen  Ueberhlicke  klar,  dass  die  Be- 
handlung der  Sprache  im  Miles  gloriosus  Lob  verdient;  sie  zeugt 
unleugbar  von  darauf  verwandtem  Fleiss  und  legt  für  das  herr- 
hche  Talent  desPlautus  ganz  andere  Beweise  ab  als  die  in  sprach- 
licher Rücksicht  nicht  sehr  durchgearbeitete  Mostellaria.  Die 
Leser  dürfen  aber  deshalb  nicht  glauben,  dass  hier  das  Höchste 
geleistet  sei,  was  Plautus  auf  diesem  Gebiete  vermag.  Davon  ist 
der  Miles  so  weit  entfernt,  dass  selbst  kleinere,  schwach  com- 
ponirte  Stücke  ihn  hierin  unbedingt  übertreffen,  namentlich 
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solche.  (li(>  sirh  in  clor  Sklavonrojiion  IxMvopon,  wio  dir  Asinnri.i, 
tlic  (loch  in  niclrischcr  llücksicht  clicnso  einlach  coniptinirt  ist, 
nn<l  der  Persa,  um  von  den  Stücken  hrdieren  Hannes  nnd  na- 
mentlich von  den  heiden  Meisterwerken,  l'seudolus  und  IJac- 
chides,  ^anz  zu  sch\vei|,fen. 
1 1  Wir  ^laiihen  nuiiinehr  den  Mih-s  <;loriosiis  nach  allen  Kich- 

lungen  hin  dnrch{:;earheitet  zu  hahen  und  wollen  zum  Schluss 
die  Resultate  kurz  zusanunenfassen.  um  nach  dem  hieraus  em- 
j)fangenen  Kindrucke  eine  allgemeine  Schlussfidf^'erun^;  auf 
die  E  n  t  s  t  e  h  u  n  ^  s  z  e,  i  t  des  Stückes  zu  wagen.  Die  C  o  m  j)  o  - 
sitionliess  Manches  zu  wünschen  ührig:  dicAufgahe,  zwei 
Originale  verwandten  Inhalts  zu  vorschmelzen,  ist  dem  IMautus, 
einzelner  glücklichen  drille  ungeachlet.  doch  zu  schwer  gewe- 
sen, und  seine  Flüchtigkeit  hei  der  Ausarheitung  liess  ihn  so- 
gar in  der  zweiten  Hälfte  mehrere  starke  lnconse(iuenzen  hege- 
hen.  l)»!r  An  schluss  an  das  Original  erwies  sich  im 
zweiten  und  dritten  Act  als  ein  enger.  In  (1er  (1ha  rak  t  erzeich  - 
nung  ollenharten  sich  ehenfalls  Schwächen:  nur  die  fünf  den 
Originalen  entlehnten  Personen  waren  tadellos,  unl(T  den  vom 
IMautus  selbst  hearheiteten  oder  hinzugefügten  hildeten  nur  die 
iNebcnfigiiren  gute  Skizzen,  während  die  drei  llau|t(|)ersonen 
als  viel  zu  hreit  angelegt  und  zu  grell  ausgeführt  erschienen. 
Die  sprach  1  iclM!  Hehandlung  endlich  zeugte  von  Fleiss  uml 
leistete  jedenfalls  Vorzügliches,  w  enn  auch  noch  nicht  das  lleste  ; 
die  r(")mischeu  Anspiehingen  waicn  zahlreich  und  keck,  zeigten 
aber  noch  nicht  den  dem  ächlen  kcunischen  Dichter  eigenen 
Ernst,  der  auch  strenge  Schläge  gegen  die  (iehr(U'hen  seiner 
Zeitgenossen  nicht  scheut.  —  Alle  diese  Umstände  scheinen 
nun  auf  eine  Periode  hinzudeuten,  in  welcher  IMautus  noch 
nicht  zum  vollen  Hewdsstsein  seiner  l'egahung  und  Merufung 
gek(unmen  war  und  noch  nicht  diejenige  höchste  Stufe  von 
ileife  und  Durchbildung  erlangt  hatte,  zu  der  er  überhaupt  kom- 
men k((nnte,  also  auf  eine  frühere.  Sorgfältige  Komposition, 
genaues  Durcharbeilen  war  und  blieb  immer  die  schwache  Seite 
unseres  Dichters,  von  der  selbst  seine  nachweislich  im  letzten 
Lebens(hM-ennium  gediciileten  bi-sten  Konu'idien,  wie  Triuum- 
mus,  Pseudolus,  Hacchides,  unverkennbare  Spuren  tragen;  wer 
aber  erwägt,  was  diese  Stücke  an  wahrheitsgetreuer  Charakter- 
schilderung, an  sprudelndem  Witz,  an  Kühnen  Ausfällen  gegen 
die  Gebrechen  der  Zeit  und  namentlich  an  frischer,  kräftiger 
und  reicher  Sprache  leisten,  der  wird  gewiss  den  .Miles  gloriosus 
als  ein  bedeutend  früheres  Product  /u  bezeichnen  geneigt  sein. 
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Ol)  hierbei  auch  der  Mangel  an  Cantica  mit  ins  Gewicht  fällt, 
möchten  wir  bezweifeln :  er  erklärt  sich  einfach  daraus ,  dass 
Plautus  keinen  passenden  Platz  für  solche  fand,  und  die  Asinaria 
zeigt,  dass  der  Dichter  auch  ohne  solche  sein  Talent  in  bewun- 
derungswerther  Weise  entfalten  konnte.  —  Diese  Vermuthung 
von  einer  früheren  Entstehungszeit  unseres  Stückes ,  das  wir, 
wenn  auf  diesem  schwierigen  Gebiete  eine  Muthmassung  gestat- 
tet ist,  eher  vor  als  nach  dem  erweislich  200  a.  C.  aufgeführ- 
ten Stichus  setzen  möchten,  wird  nun  glücklicher  Weise  etwas 
näher  präcisirt  durch  eine  im  Stücke  seljjst  enthaltene  clu'ono- 
logische  Andeutung  23).  V.  210  sq.  ist  nämlich  in  einer  ver- 
blümten, nur  dem  damaligen  Publicum  verständlichen  und  also 
mit  unverkennbarer  .yjsichtlichkeit  gewählten  Einkleidung  die 
Rede  von  einem  poeta  barbarus ,  der  sich  im  Gewahrsam ,  stets 
von  z^yei  Wächtern  bewacht,  belinde.  Dieser /Joe?«  barbarus  kann 
nur  ein  Römer  sein:  denn  Plautus  erlaubt  sich  nicht  selten 
den  Scherz,  vom  Standpuncte  des  griechischen  Originals  aus 
seine  Landsleute  als  "Raibaren"  zu  bezeichnen:  Most.  815 
Cure.  150,  Bacch.  123,  Stich.  192,  Gas.  III  6,  19,  Capt.  492* 
[Irin.  prol.  19,  Asin.  prol.  11];  auch  italische  Städte  heissen 
urbes  barbarkae  Gapt.  884,  und  barbaria  steht  nach  dem  aus- 
drücklichen Zeugniss  des  Festus  p.  372  b,  27  —  30  M.  für 
Italia,  fragm.  Faeneratr.  1,  vgl.  Pön.  III  2,  21.    Hierzu  kömmt, 

25)  Ein  sichreres  Kriterium  für  die  Abfassungszeit  würden  wir  haben, 
wenn  wir  das  Jahr,  in  welchem  die  16:3  erwähnte  lex  alearia  gegeben  ward, 
wussten:  leider  fehlen  hier  aber  alle  näheren  Nachrichten.  —  Aus  der 
Erwähnung  eines  rex  Seleucus  75,  y4(Jtf.  kann  Nichts  geschlossen  werden: 
denn  dieser  i\ame  steht  hier  ohne  jedes  Epitheton  und  ward  gewiss  von 
den  Zuschauern  ganz  allgemein  von  einem  jener  östlichen  Fürsten  ver- 
sjtanden,  bei  denen  das  Söldnerwesen  in  voller  ßlüthe  stand.  Ebenso  steht 
^tUvxoi  tunf  Mal  in  den  Fragm.  Com.  Gr.  aus  der  /utarj  und  viu;  und  so 
auch  Cornicul.  fr.  2:  Qui  regi  latrudnatus  decem  annos  üemetrio  mer- 
cede,  Pon.  111  3  oGsq. :  nam  /lic  latro  in  Sparta  fuil  —  apud  regeln  Atia- 
Inm,  Pon.  ÜI  3,  81:  regi  Aniiocho,  vgl.  Trin.  722:  aliquem  ad resem  in 
saßma?H  quam  erus  se  coniexit  meus.  Auch  die  Namen  Daritis  und  Phi- 
lippus  stehen  Aul.  I  2,  S  und  IV  8,  4  ganz  allgemein  (sprichwörtlich)  für 
einen  reichen  König.  —  Die  Anspielung  1007  Cedo  signum,  si  harunc  Bac 
charum  es  scheint  auf  eine  Zeit  hinzudeuten ,  in  der  die  berüchtigten  bak- 
ehischen  Orgien,  deren  Theilnehmer  sich  unter  einander  an  geheimen 
Zeichen  und  Wörtern  erkannten,  schon  begonnen  hatten  (vgl.  die  versteck- 
tere Andeutung  V.  109  f.  imPseudolus,  welches  Stück  in  die  Zeit  ihrer 
grossten  Verbreitung,  191  v.  C,  fällt);  doch  gewinnen  wir  hierdurch  noch 
keinen  testen  Anhaltpunct,  und  der  Ausdruck  kann  ja  auch  einfach  dem 
Original^  entnommen  sein,  wie  ohne  Zweifel  die  ähnlichen  Merc.  469 
Amph.  m  Men.  S34ff.,  Vidul.  fr.  10,  vielleicht  auch  Cas.  V  4,  10-12 
oacch.  o3,  371.  ' 

Plautus  III. 
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(lass  uns  ;uis  t'incni  Werke  dos  ;,'elelirten  (Iniiiiinatiker.s  Vorrius 
Flaicu.s   durch  einen   Kx(er|»leiiiiiii<lier    die    ül)eraus    wichtige 
Notiz    erhalten     ist:     Barbari    dicehantur    anliqnitns 
omnes     yentes,    excepiis    Graecis.      Unde    Plautus 
Noeuiuui   pnetatu    Ldliinnn    hur  harn  in    dixil.     (I*aul. 
Fest.  ;}(),  2  M.)    Ist  hier  nun  auch,  der  Sitte  des  Kxcer|)ten- 
niachers  |j[eniäss,  die  IMaiitinische  Steih'  niclit  näher  liezeichnet, 
so  kann  es  docli  nur  die  vnrhe<;endi'  sein,  und  \vii-  (hlrfen 
in  derselhen   mit   völlij^er  Sicherheit   eine  Anspiehm^  auf  (h'ü 
heridnnlen    tj  n.    >aeuius,    den    äheren  Zeit-  und    Kvinstgc- 
nossen    «les   IMaulus,   «'rhHcken.     l'eher   sein    Lehensschicksal 
meldet  (leMius  lil  15,    15:    Skuli  de   Nae.nio  qtioque  acrepmus, 
fahnlas  exin  in  rarcere  duas  srripsisHP,   \riohnu  et  Leontem, 
cum  ob  (issiduain  maledkeitliani  <•(  pridtra  in  principes  rinilads,  de 
Graecoritm  poelarum  more  diclo,  in   iiincnla  Romae  a  IriHmnins 
coniecivs  essel.    Unde  posi  a  Iribnnis  plehis  exeniptiis  est ,  cum  in 
bis,  (jiKis  s)i])rn  di.ii ,  fahiilis    delirla  siia  el  pel}i}(utlias  dirtorum, 
qnibus  iniillos  ante  laesetal ,  dilidssct.    Hieraus   erhellt   zunächst, 
(lass  Naeuius  geraume  Zeil  im  (ielängnisse  zu^M'hracht  hahen 
muss,  da  er  dort  zwei  Stücke  ^cschriehen  hahen  soll,  und  hrin- 
gon  wir  damit  die  verhiümte  Andeutung  seiner  sehr  harten 
Behandlung  in  Verhiiuluug,  die  IMaulus  hier  zu   gehen   sciieint 
und  <iie  sich  durchaus  auf  etwas  damals  im  Munde  (oder  doch 
in  der  Irischen  Krinnerung)  Allei-  Lehendes  hezieluMi  muss,  so 
wird  es  liherw legend  wahrscheinlich,  dass  der  Miles  gloriosus 
zu  derselhen  Zeit  aurgeliihrt  ist,  als  Naeuius  im  <ietangnisse  sass, 
und  dass  IMautns  dinch  seine  Anspielung  dem    im  Puhlicuiu 
lehenden  Interesse  für  seinen  Kunstgenossen  entgegi'U  kommen, 
ja  vielleicht  j^ar  eine  kleine  l>euuinstration  im  Theater  zu  seinen 
(iunsten    hervorrufen    wollte,     hass    «las  Volk    die  Anspielung 
schnell  und  hegierig  aufgiilV,  leidet  wohl  kaum  einen  Zweifel: 
.Naeuius  muss  ja  hei   seiiU'r   leidenschafllichen  l*arteinahme  für 
die    l'lelis  und    seinen  rücksiclilsloseu  An^rilVen   auf  Scipionen, 
Meleller  und   andere  principes  ciiiitalis  der  Ijehling  der  .Menge 
gewesen  sein,   und  es  waren  ja  auch  die  Iribnni  plehis,  die 
ihn  später  aus  dem  (iefängnisse  hefreilen.  —  Aher  wann  l)e- 
fand  sich  .Naeuius  in  demselheu?  Uas  ist  leider  nicht  üherliefert, 
und  wir  können  nur  dur(  h  einen  Ihickschluss  aus  seinem   spä- 
teren Lehen  eine  ungefähre  Antwcut  daraufgehen.   Er  .soll  näm- 
lich noch  einmal  in  seine  fiüliere  Schmähsucht  gegen  die  Vor- 
nehmen verfallen  sein,  wrshalh  diese  seine  Verhannung  eiwiik- 
ten,  in  der  er  aiM'.h  slarh,  nach  Linigen  2(1 1  a.  C,  nach  Anderen 
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etwas  später,  s.  Cic.  Brut.  XV,  60;  die  Verbannung  selbst  erfolgte, 
nach  sehr  wahrscheinlichen  Combinalionen,  205  oder  206  a.  C, 
und  zwar  durch  die  damals  sehr  einflussreiche  Familie  der  Me- 
teller,  die  Naeuius  gekränkt  hatte.  Für  seine  Gefängnissstrafe 
sind  wir  also  auf  die  Zeit  vor  206  angewiesen  und  können 
nunmehr  mit  ziemlicher  Sicherheit  folgendes  Schlussresultat 
unserer  Untersuchungen  aufstellen:  der  Miles  gloriosus  scheint 
aus  inneren  und  äusseren  Gründen  der  ersten  Hälfte  des 
letzten  Decenniums  des  dritten  Jahrhunderts  a.  C. 
anzugehören  und  zählt  somit  zu  den  ältesten  uns  erhaltenen 
Stücken  des  Plautus. 


TMACCIPLAVTI 
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GRAECA   AAAZÜN. 


I 


ARGVMENTÜM    I. 


Meretricem  Athenis  Epliesum  miles  äuehit. 

/d  dum  ero  amanti  seruos  nuntiäre  uolt 

Xegäto  peregre,  ipsus  captust  in  mari 

Et  eidem  illi  militi  donö  datust. 

Snom  arcessit  seruos  dominum  Athenis,  et  forat 


üeber  den  Rest 'dei' Didaskalie: 
Graeca  iäfAßfwv  s.  die  Einl.  §  1 ; 
über  Abfassungszeit  und  Form  der 
Argumenta  im  Allgemeinen :  §  2. 
Sie  enthalten  zahlreiche  Remini- 
scenzen  aus  dem  Stücke  selbst,  na- 
mentlich aus  dem  Prologe. 

1 .  Nach  1 1 3  f.  —  Meretrice7n : 
Philocomasium,  miles:  Purgopoli- 
nices. 

2.  i\ach  116.  —  ei'o  amanti: 
demPIeusicles,*er«05:Palästrio. — 
dum  ero:  ein  in  der  ganzen  altla- 
teinischen Poesie  erlaubter  und  sehr 
häufigerHiatus :  einsilbige,  auf  einen 
langen  Vocal  oder  ein  m  auslau- 
tende Wörter  brauchen,  wenn  sie 
die  erste  Stelle  in  einer  aufgelösten 
Arsis  einnehmen,  mit  dem  folgen- 
den kurzen  Vocale  nicht  zu  coale- 
sciren:  dum  ego  190,  307  u.  s.  w.; 
der  lange  auslautende  Vocal  wird 
alsdann  gekürzt,  wie  Ubi  tu  es 
25.  —  seruos  ältere  Schreibweise 
für  seriius ,  s.  zur  Personenliste, 
ebenso  uolt  für  uidt. 

3.  Legato,  102;  peregre,  nach 
>iaupactus(102,  110),  der  bekannten 
Stadt  der  ozolischen  Lokrer  am  ko- 
rinthischen Meerbusen ;  ipsus,  eine 


bei  allen  alten  Dramatikern  sehr 
häufige  INebenform  zu  ipse  (1052, 
1370),  einige  Mal  auch  bei  den  äl- 
testen Prosaikern,  aufgenommen  von 
dem  Archaisten  Fronto ;  captust  - 
captus  est,  wie  datust  4  =  datus  est, 
s.zum  Vorspiele  V.9.  —  Der  Hiatus 
dieses  Verses  würde,  wenn  ihn  nicht 
schon  die  Hauptcäsur  (zu  4S3)  er- 
laubte, auch  allein  durch  die  kleine 
Pause  nach  peregre  und  die  starke 
Hervorhebung  des  ipsus  vollkommen 
gerechtfertigt. 

4.  i\ach  120.  —  eidem,  häufige 
Messung  bei  Plautus  und  Terenz, 
vgl.  Most.  935,  im  Miles  wahrschein- 
lich 23;  eust  selten:  11,1193,  1293, 

überall  unsicher;  ei  dagegen  häufig : 
arg.  II,  12;  1194. 

5.  Suom  (  =  suum,  s.  zu  seruos 
in  der  Personenliste)  wird  vor  dem 
folgenden  vocalischen  Anlaut  ganz 
verschluckt  und  verliert  alle  me- 
trische Geltung,  obwohl  es  natür- 
lich in  der  Aussjirache  hörbar  blieb. 
Dasselbe  findet  sich  auch  bei  Plautus 
selbst  öfter,  z.  B.  Most.  1030,  s. 
zu  134.  —  forat,  im  Stücke  selbst 
141:  perj'odere. 
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(rominis  comniunom  sci7f  parieteni  acdihiis, 
Xic«''ret  uf  dam  oönuenire  amantibus. 
Obirrans  custos  hös  uidet  de  tegulis, 
/Jidiculis  aiitem,  ((iiäsi  sit  alia,  lüditur. 
1(1  /tt'iiKiue  inpellit  militt'in  Palat'strio, 
Omissam  fariat  concubinam,  (juando  ei 
(Senis  uicini  cüpial  uxor  nübcre. 
Fltro  äbeat  orat,  donat  iiiulta.  ipse  in  domo 
/Senis  preliensus  pornas  pro  moechö  luit. 


6.  Geminis  -  acdibus,  unplau- 
tinisrh,  s.  Einl.  Anm.  3;  g^emeiut 
sind  die  beiden  Nachbarhäuser  des 
milfs  und  des  Periplecoinenus ,  bei 
dein  l'leusicles  wohnt:   133  sqq. 

7.  iNach  13'^  und  142:  conite- 
nire  mit  erotischem  iVebenbegriff, 
•v,\c  comienas  J'acere  138,  s.  daselbst 
die  Anm. 

8.  Oberrans,  auf  dem  Dache, 
um  einen  entflohenen  Affen  wieder- 
einzufangen:  161,  178,  283,  504; 
custos:  Sceledrus,  145,  152,  270 
u.  ö.;  de  te^t/lis  172,  häufiger  in 
tegulislbb,  15!»,  177,  27  1.  2S3,  307. 

9.  Hidiculis ,  uiiplautinisch,  s. 
Einl.  Anui.  3;  ali'a ,  ihre  zum  Ver- 
wechseln ähnliche  Zwillingsschwe- 
ster; liiditiir,  in  den  Sccnen  3,  4,  5. 

10.  inpeUil:  'JGG  -  975,  1085- 
1 1 1  'J. 

11.  Die  Auslassung  des  iit,  wie 
13,  ist  in  der  schnellen  und  noncha- 


lanten Umgangssprache  sehr  häufig, 
nicht  blos,  wie  allbekannt,  nach 
iioh  u.  Aehnl.  (299,  809),  Javcrc 
(799,  134S),  sincre  (50)  und,  wie 
hier,  uach  den  \  erben,  die  eine 
Einwirkung  auf  andere  bezeichnen, 
sondern  auch  in  vie  ien  freieren  Ver- 
bindungen ,  z.  ß.  uach  inbc  Most. 
918;  auch  das  finale  iit  fehlt  bis- 
weilen, ibd.  30(1.  —  omi ssam,  1087; 
concubinam,  139,  337  u-  ö. 

12.  Senis  uicini,  des  Pe'riple- 
comcnus;  ii.ror ,  die  verkleidete 
,\crotcleutium  :  /tiibere,  962  ff.  998, 
1154  ff.  122S. 

13.  INach  1135  f.,  Subject  zu 
orat  und  donat  ist  niiles:  ein  sol- 
cher NN'cchscl  ist  in  der  gedrängten 
Nüize  der  Argumenta  nichts  l  nge- 
wilhriliches,  \gl.  Most.  arg.  8  und  9. 

14  preliensus,  Sc.  js;  moecho 
768,  916  u.  ö. ;  luit,  unj)Iautiuisch,  s. 
Einl.  Anm.  3. 


ARGVMENTVM  IL 


Meretricem  ingenuam  deperil)at  müluo 

Atheniensis  iüuenis.  NaupactH/n  is  domo 

Legätus  abiit:  miles  in  eandem  incidit, 

Depörtat  Ephesum  inuitam.  seruos  Attici, 

Vt  nuntiaret  dömino  factum,  nauigat: 

Capiti'ir,  donatur  illi  captus  militi. 

Ad  erum,  üt  ueniret  Ephesum,  scribit.  aduolat 

Adulescens,  atque  in  pröxumo  deuörtitur 

Aput  höspitem  paternum.  medium  pärietem 

Perfödit  seruos,  cömmeatus  clanculum 

Qua  föret  amantum :  geminam  fingit  müliens 

Sorörem  adesse.  möx  ei  dominus  aedium 


10 


1.  Nach  99  -  101.  —  inge- 
nuam. Dass  Philocomasium  eine 
Freigeborne  sei,  steht  freilich  nir- 
gends ausdrücklich  im  Stücke; 
wahrscheinlich  aber  stützte  sich  der 
Verfasser  des  Arguments  auf  die 
richtige  Lesart  des  jetzt  verdorbenen 
Verses  100,  dessen  Emendation 
daher  eben  mit  Hinblick  auf  vorlie- 
genden Ausdruck  versucht  worden 
ist,  s.  z.  St.  —  deperire  oft  bei 
Plautus:  789,  924,  991,  1017,  1374, 
aber  mutuo  uuplautiuisch ,  s.  Einl. 
Anm.  3. 

2  f.  Nach  102  -  105,  wie  4 
nach  113. 

5.  Nach    115  f.   —  ut   nitvti- 
aret  .  .  nauigat,  dieselbe  Tempus- 


folge 7 :  ut  ueniret  .  .  scribit,  bei 
Plautus  selbst  Bacch.  290  sq.  301 
sq.  Amph.  225  sq.  Rud.  601  sq.  Aul. 
II  4,  39  sq.  u.  ö.,  auch  in  guter 
Prosa  bei  einem  Präs.  histor.  ganz 
gewöhnlich.  Etwas  härter  ist  die 
umgekehrte  Folge  Dedi .  .  ut  deferat 
131,  s.  daselbst. 

6.   Nach    118-120;    Uli,    wie 
argum.  I  4. 

8  f.  Nach  133  f.,  vgl.  239,  384, 
741,  1101. 

10.  Nach  141  f.,  vgl.  467,  über 
die  Bedeutung  von  cömmeatus  s. 
zu  142. 


1 1  f.    Nach    237  ff. 
966  ff.  1093  ff. 


382  ff.    440, 
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Suäm  cluontam  ad  söllicitandum  militem 
Subörnat.  caiiitur  ille:  s|)«'rat  nuptias, 
lö  Diniittit  cuncubiuaiii,  et  muechus  uapulat. 

13.  duentam,  782.  besouders  durch  1154  ff. 

14.  Sulxiriiat,    uiijtlautiiiiscb,   s.  15.    Dirnittä,    unplautinisch ,    s. 
Eial.  Aani.  ',i;  capitur,  iu  Sc.  ü  und        Einl.  .\uin.  3. 

10;  nuptias,  erklärt  durch  902  und 


i 


PERSONAE. 


PVRGOPOLIMfiES  MILES 
SATELLITES  PVRGOPOLIISICIS 
ARTOTROGVS  PARASITVS 
PALAESTRIO  SERVOS 
PERIPLECOMENVS  SENEX 
SCELEDRVS  SERVOS 


Ueber  die  iNamen  der  Perso- 
nen ist  gesprochen  in  der  Einl.  §  3, 

PurgopoUnices ,  nicht  Pyrgopo- 
linices,  schrieb  Plautus:  denn  das 
acht  römische  Alphabet  hatte  nur  21 
Buchstaben,  da  die  beiden  litterae 
Graecae:  y  und  z,  sowie  die  drei  As- 
piraten erst  zur  ZeitCicero's 
gebräuchlich  wurden.  Also  sollten 
eigentlich  alle  fünf  aus  den  latini- 
sirten  Fremdwörtern  der  älteren 
Dramatiker  entfernt  werden,  was 
auch  wegen  der  ßuchstabenreime 
(z.  B.  43b  und  Most.  236 :  p  P  p) 
und  Paronomasien  (mit  u  und  i- 
Bacch.  129,  362,  s.  Anm.  5,  vgl.  das 
ebds.  angeführte  Wortspiel  Ps.  736 
XdQivoi  —  Carinus  —  Copia)  sehr 
zu  empfehlen  wäre.  Man  giebt  auch 
jetzt,  nach  den  Anleitungen  alter 
Grammatiker  und  der  Inschriften, 
das  i,  sowohl  l  als  r,  durch  u  wie- 
der: sucophantia  76(),  epäurum  24, 
cfilamies  1411,  eu  393,  1136,  1153, 
euge2l2,  240,  sitmbola,  Surits,  Am- 
phitruo  u.  s^w. ,  und  ersetzt  das  f 
durch  SS,  s.  zu  1056;  die  drei  As- 


piraten wären  durch  entsprechende 
Muten  zu  ersetzen,  aber  Schreib- 
weisen wie  Pilocomasium ,  Müpi- 
dippa,  Atenae,  Epesus,  Pilippus,  ele- 
pantus.  bi'acciuin,  macaera,  moecus, 
clamus,  tensaurus,  talassicus ,  Bac- 
cae,  arcitectus,  sucopanta  u.  a. 
würden  jetzt  noch  der  Gewohnheit 
der  meisten  Leser  zu  sehr  wider- 
streiten. 

Satelläes,  im  Vorspiel,  angere- 
det V.  1  ff.  78. 

Seruos  =  seruus  wie  Arg.  I  2 , 
5,  II  4,  10.  Denn  das  in  o-Stämmen 
ursprüngliche  o  vor  auslautendem  * 
und  m,  welches  die  Inschriften  vor 
186  a.  C.  öfter  zeigen  (tribunos, 
ßlios,  capto/n,  donom),  hielt  sich, 
auch  nachdem  in  der  Aussprache 
der  M-Laut  durchgedrungen  war, 
doch  in  der  Schrift  überall,  wo 
ihm  ein  vocalisches  oder 
eonsonantisches  u  voraus- 
ging, bis  in  die  erste  Kaiserzeit. 
Dieses  bestätigen  ausdrückliche 
Zeugnisse  der  Verfasser  und  alle 
Inschriften  vor    August.     Bei    den 
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PHILOCOMASIVM  MVIIFR 
I'LEVSKXES  AnVLESCE>S 
LVCRIO  I'VER 
MILPHiniPPA   ANCILLA 
ACROTELEVTIVM  MEUETRIX 
SERVI  PVROOPOI.I.MCIS 
PVER  PERIPLECOME.M 
CARIO  COCVS 
LORARII 


älteren  rüniischen  Di-ainatikeru ,  in 
deren  Tagen  gewiss  auch  die  Aus- 
sprache das  (I  nfich  wahrte,  ist  also 
stets  zu  schreiben:  tiios,  tiioiii, 
suos ,  sudtii  (ar;:;.  I  ö),  /toiios,  nior- 
tuos ,  mutiiotii ,  i/iffe/iitow ,  triduoin 
n.  s.  w.  —  Aber  auch  sonst  zeigt 
die  lateinische  Schi'ift  eine  entschie- 
dene Abneigung  gegen  die  Laul\  er- 
bindung  ttii,  und  es  ist  uir/.weil'eihatt 
richtig,  1)  das  alte  ont  in  der  dritten 
Person  Plur.  der  \  erba,  das  sich  in 
der  Aussprache  schou  sehr  früh  \  er- 
dunkelt hatte,  in  der  Schrift  zu  er- 
halten nach  einem  n:  also  uiiio/il 
KlHUf.  \{)-2,  ßitoiit,  meluoiit  u. 
Aehnl.,  vgl  iiolt  arg.  I  2,  S2,  \b'l 
u.  ü.;  2)  in  Staniiiisilben  nach  einem 
M  ebenfalls  o  zu  wahren  :  uolpes2(ib, 
uoUitrüis  1U35,  itolgo  102f),  iiollus, 
nolnits.  aitolsa  u.  s.  w. ;  3)  nach  der 
Laut\erbindung  qu  immer  ein  o  fol- 
gen zu  lassen,  während  das  ii  ein 
vorhergehendes  c  oder  einfaches  q 
ohne  «erheischen  würde:  also,  nach 
dem  N'organge  aller  Inschriften  und 
der  besten  Handschriften,  entweder 
Uiquontiir.  eqiios,  a/iliqunm,  quoiiix, 
qiiom ,  qiior  etc.  oder  lociinliir  u.  s. 
w.  (qiira.  pcqitnia,  qitm,  aeqtim  etc. 
am  seltensten). 


Send  PuriiopoUnicis,  die  1292 
erwähnten  adhitores,  erseheinen  in 
der  sechzehnten  Seene,  angeredet 
131.^,  I317f.,  1.(41,  und  in  der  acht- 
zehnten Seene,  \on  1415  an. 

Piter  Peripleiumeni,  tritt  auf 
iu  der  siebzehnten  Seene. 

Lorarii.  ebenfalls  Sklaven  des 
Fcriplecdmeniis,  treten  auf  in  der 
Schlussscene,  Kincr  von  ihnen  hat 
eine  Hepliquc  1412.  Es  sind  aber 
die  lorarii  keineswegs  eine  beson- 
dere Classe  von  Sklaven,  denen  nur 
('•in  bestimmtes  Geschäft  obliegt, 
sondern  die  gewöhnlichen  Haus- 
sklaven, die,  wenn  Einer  ihrer 
Hameraden  gestraft  werden  soll, 
ihn  fesseln  und  mit  lora  züchtigen 
müssen.  Sie  kommen  oft  in  den 
Komödien  \(ir,  s.  Captiui,  Mostcl- 
laria,  lludens,  Bacchides,  Pseudo- 
lus,  Mercator,  Andria  (865);  vgl. 
Gell.  X,  3  e.vtr. :  —  in  scenicis 
f'abulis  qui  dicebantiir  lorarii,  qiios 
eranl  iiissi,  iiinciebant  aal  uerbera- 
bant. 

lieber  das  Cos  tum  der  Schau- 
spieler s.  die  Einl.  §  4,  über  das 
Arrangement  der  Seene  cbds. 

§5. 


PpGOPOLINICES  CVM  SATELLITIBVS. 
ARTOTROGUS. 


PVRGOPOLI.MCES. 

Curäte  ut  splendor  nieo  sit  clüpeo  clärior, 
Quam  sölis  radii  esse  ölim,  quom  sudümst,  solent: 
Vt,  ubi  usus  ueniat,  contra  consertä  manu 
Praestringat  oculoruni  äciem  in  acie  höstihus. 


Vorspiel  (Tamb.  Sen.)  Pyr- 
gopolinices  tritt  aus  seinem,  links 
vom  Schauspieler  gelegenen,  Hause, 
umgeben  von  seinen  Trabanten,  an 
welche  die  pompeuse  Eiugangsre- 
plique  1  -  8  gerichtet  ist.  Arto- 
trogus  steht  während  derselben  hin- 
ter ihm,  daher  die  Frage  \  .  9.  — 
Ueber  Stellung  und  Inhalt  dieses 
Vorspieles  s.  die  Einl.  §  7,  S.  3S  If. 

1-8.  Prächtige  Verse,  wie 
sie  zur  ersten  VortÜhrung  des  eisen- 
fressenden Bramarbas  kaum  besser 
erfunden  werden  können.  S.  über 
seine  Ausstaffirung,  und  ganz  be- 
soBders  über  den  clupeiis  und  die 
machaera,  Einl.  §  \. 

1.  rneo:  sehr  häufig  ist  die  Syn- 
izese  in  allen  Formen  von  nieus, 
tuos  (67,  70),  suos  (307). 

2.  olim  steht  hier,  Trin.  523, 
Pön.  I  2,  143  und  Truc.  I  1 ,  46  in 
seiner  Grundbedeutung,  als  demon- 
stratives (von  olus  =  ollus  =  nie  ab- 
geleitetes) Zeitadverbium,  dem  ein 
relatives  quo?»  bestimmtere  Bezie- 
hungverleiht: "zujenerZeit,  wenn; 
dann,  wann".  In  der  späteren 
Litteratur  ist  dieser  Gebrauch  sehr 


selten:  Verg.  Aen.  VIII  391  mit 
quom,  ibd.  V  125  und  Lucr.  VI  148 
mit  tibi.  Sonst  gebraucht  Plautus, 
wie  Terenz  stets,  olim  in  der  ge- 
wöhnlichen Bedeutung  "einst,  ehe- 
mals" (auch  hier  kann  ein  quom 
hinzutreten:  "früher,  als"  As. 
206,  Ter.  Andr.  8S3),  aber  stets  von 
der  Vergangenheit,  während  es  bei 
den  übrigen  Dramatikern  auch  von 
der  Zukunft  gesagt  wird :  Turpil. 
193,  Afran.  323  [?],  Attius  439, 
Nouius  104;  Asin.  717  ist  ver- 
dorben. 

3.  Das  etwas  überflüssige  contra 
("eis-  ä- vis,  gegenüber",  bei  Plau- 
tus stets  Adverb,  s.  zu  101)  ist 
hier  wohl  des  Silbenreimes  con  we- 
gen hinzugefügt,  welchen  Plautus 
ausserordentlich  liebt,  s.  zu  933. 

4.  aciem  in  acie,  Wortspiel,  s. 
die  Ein!.  S.  62;  sehr  gut  übersetzt 
VV.  A.  B.  Herzberg:  'abstumpfe 
des  Feindes  Augenschärf '  in  schar- 
fer Schlacht'.  —  äcie  hüstibüs,  der 
Hiat  zwischen  beiden  Wörtern  er- 
klärt sich  am  Einfachsten  aus  einem 
Einflüsse  des  alten  Ablativzeichens 
d,  welches   zur  Zeit   des  Plautus 
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PLAUTI 


I,  1.  5—12. 


5   Nain  opo  lii'inc  niacliaor.tm  mihi  ronsolari  iiolo, 
Ne  lamrntcliir  nt'Uf  aiiimiirii  (Icspoiuieal, 
(Juia  st'  ianiinidem  frriatain  grstilem, 
Quae  niisere  gestit  stiägem  facere  ex  hostihus. 
Set  uhi  Artotrogiist  ? 

AuT(>Ti<()<;vs. 

Hie  est,  stat  pru|)l('r  uirutii 
10  Fortein  ät(iue  forlunatuni  et  forma  regia. 
Tarn  bellatorem  Mars  se  haut  ausit  dicere, 
Neque  aecjuiperare  suas  uirtutes  äd  tuas. 


zwar  schon  im  Verschwinden  be- 
griU'en  war,  aber  doch  noch  in  vie- 
len Fällen  gehört  (vielleicht  auch 
geschrieben)  ward ;  am  bekanntesten 
sind  »led  und  /t-r/,  s   zu  ()92. 

5.  Die  Hinzufiigung  des  ethischen 
Dati>  s  rni/ii  ist  sehr  gut :  er  hebt 
so  recht  die  gravitätische  NN  ichtig- 
keit  des  eitlen  l'rahlers  hervor. 

1  L  quia  so  -  f^ostileni ,  als  ob  ei- 
die  Wehklage  des  Schwertes  selbst 
wiedergäbe.  —  ("estitetn  —  gestit, 
Paronomasie,  s.  die  Kinl.  §  lU, 
S.  63.  —  stnigeni ,  'einen  zu  Boden 
geworfenen  Haufen  (von  Leichen)', 
aiDQov  t'fXQü'yr,  wie  ein  altes  Glossar 
erklärt.  So  steht  slvagcs  öfter  bei 
(ilaudian:  crescunl  in  tiitniilinn  stra- 
ges  Paneg.  |](t,  quas  slrf/gcs  — 
quanlunifji/e  criiori.s  pracheat  in 
Kufin.  I  'MW  ,  liimiihis  rvpleios  sti'a- 
gibus  bell.  (jild.  JO,  i/alles,  qiias 
sarpc  crtietüis  slragihus  (ifquaiiil 
Stilicfion.  laus  Stil.  I  IM  sq.  \'iel- 
leicht  ist  auch  Liuius  NU  24,  h  cotii- 
plerr  xlrugv  canipos  so  zu  fassen, 
obwohl  dieser  \  eif.  sonst  stets  ei- 
nen näher  bestimnicnden  (icnetiN 
hinzurügt,  wie  .v/r.  corpormn  tirnio- 
ruuKiufi  II  .")',),  S;  XXX\  .iU,  5; 
XX\I  G,  2;   X  ;{4,  8;    \\A\  iWi,    I. 

9.  .'/rtotrofi^i/st  =  ^/rtolrof(i/.i  oxt, 
wie  ähnlich  schon  arg.  I  ."<,  1.  In  der 
täglichen  1  nigaiigss|)rache  iiflegten 
<'.v  und  e.v/ ,  wenn  sie  iiiclit  mit 
besonderem  jN  a  <•  h  d  ruck  e  ge- 
sprochen   wurden,    sich    enklitisch 


au  das  \ orhergehende  hochbelonte 
und  nachdrücklich  hervorgehobene 
Wort  anzulehnen;  "Sie  büsstcn  also 
ihren  Stan\m\ocal  ganz  ein  und 
sanken  zu  den  Wortlrümmern  s  und 
*•/  herab ,  besonders  wenn  das  vor- 
hergehende Wort  auf  einen  \  ocal 
oder  auf  ein  s  (oder,  fiir  est,  auch 
auf  ein  ;//)  nach  kurzem  \  ocal  aus- 
ging: beide  (ioMsonanten  klangen 
nämlich  im  Auslaute  matt  und  dumpf. 
In  diesen  I'älleu  schrieb  mau  uur  6- 
und  */.  Also  quideiiist  19,  31,  ad- 
senldiidittnst  .'Jö,  lierclest  37,  sutn- 
niast  42,  nieinorias  45,  co/iiineii- 
tii's-  C(iiii7ne/itus  es  231  u.  s.  w. 

H).  /ort  1/ natu i/i,  weil  Mars  und 
Venus  ihn  lieben:  977,  124(1,  \2'^4, 
\S~2:J'i)r>nfi  regia,  \gl.  Ilom.  II.  Hl 
Ui9  sq'.,  Kuri|)  Acol.  fr.  III  2:  flJos 
a^{ov<;  Tv()€tvvi6iji; ,  Ma.x.  Tyr.  2f), 
1  :  xdXXoi'i  /Li(i(>c'<xi(>r  ßnoiXixov, 
dorn.  IN'cp.  Iphicr.  II  I  :  Jortna 
iinprrtiforia.  -  Der  Silbenreim  mit 
for  ist  nicht  zu  übersehen  ,  vgl. 
Einl.  §  10,  S.  Gl. 

11.  Tain  Iteltatnrein ,  für  tantum 
lieilatoretn ,  s.  zu  734;  liaut-liaiid, 
s.  zu  380. 

12.  Die  (loustruction  aequiperare 
(iliijiiid  (aliqiinn)  a  d  aliqiiid  l'iudet 
sich  \Mihl  nur  hier;  (iicero  sagt 
statt  des  Letzten:  cum  aliqiio  Verr. 
18,21  :|ir(iMur.  I  1,31  ;  Pacuuius407: 
alici/i  (auch  Lnnius  anii.  131?),  und 
so  auch  Liu.  \  23,  G:  iSV)//.v  louisque 
eqiiis  (leqi/iperati/m  dirtaloi'eiri. 


I,  1,  13-20. 


MILES  GLORIOSÜS. 
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PVRGOPOLINICES. 

Quemne  ego  seruaui  in  cämpis  Crocodilöniis, 

Ybi  Bofißo(iaxi6riQ  Kkvioni](jTO)Qi6v(jaQxidf]c 

Erat  Imperator  sümmus,  Neptuni  nepos?  15 

Artotrogvs. 
Memini :  nenipe  illum  dicis  cum  armis  aüreis, 
Quoius  tu  legiones  difflauisti  spiritu, 
Quasi  u('*ntus  folia  aut  paniculum  tectörium. 

PVRGOPOLIMCES. 

Istüc  quidem  edepol  nihil  est. 

Artotrogvs. 

Nihil  hercle  hoc  quidemst, 
Praeut  älia  dicam,  —  tu  quae  numquam  feoeris!  20 


13.  Quemne  =  Eumne  dicis, 
quem  — ?  S.  zu  965.  —  Croco- 
dilöniis komisch  fingirter  iName  von 
crocodilus ,  vgl.  39  mit  der  Anm. : 
doch  ist  die  Lesart  hier  sehr  un- 
sicher. 

14.  lieber  diese  beiden  Namen  s. 
die  Einl.  §  3  S.  5 ;  scherzhafte  An- 
wendung der  Patronymikonendung 
iSrjg  ist  dem  Plautus  sehr  geläufig: 
GeoTTQonidT];  und  JVliauoyvoiä^g 
in  der  Mostellaria,  'Avra/Lim'idrjg  im 
Pönulus,  Trin.  1022,  Men.  210, 
Most.  343,  Capt.  285,  472,  [Pön. 
prol.  54]. 

17.  Quoius:  der  Halbvocal  i  hin- 
dert nicht  die  Synizcsis;  adicio, 
obicio  etc.  sind  bekannt,  beiDichtern 
finden  sich  noch  Formen  wie  eicere, 
eicit,  reidt ,  und  sehr  häufig  die 
einsilbige  Aussprache  von  eius. 
huius,  quoius,  welche  wahrschein- 
lich eis  huis  cuis  lauteten:  447, 
952,  967,  1096,  1123;  473,  692, 
900,  1014;  1000,  1072,  u.  ö. 

18.  paniculum  tectörium.  Pani- 
culus  ist  ein  Diminutiv  (nur  hier 
Masc,  sonst  stets  —  la)  \od  panus, 
das  u.  A.  auch  "Aehre"  bezeichnet 
{sunt  et  panico  genera:  mammosa, 
e  pano  pariiis  racemata  paniculis 
Plin.  h.  n.  XVITI  §  54),  also  "kleine 
Aehre",     /.    /. ,    vgl.    ibd.     §   53; 


dann  überhaupt:  "ährenähnliches 
Büschel  an  den  Gewächsen",  wie 
Rosenknospen,  ibd.  XXI  §  18,  Tan- 
nenzapfen, ibd.  XVI  §  49,  ganz  be- 
sonders aber  »'das  ßlüthen-  und  Sa- 
menbüschel der  Rohr-  und  Schilf- 
arten", der  calami  und  arundines: 
Vm  §  117,  XVI  §  158,  XIX  §  15, 
XXXn§]41  (vgl.  XXIV §87  extr.), 
XXX\  §  179.  Die  Stengel  dersel- 
ben wurden  im  Alterthume  wie 
heut  zu  Tage  oft  zum  Dachdecken 
gebi-aucht:  tegulo  carum  (arundi- 
num)  domus  suas  septentrionales 
populi  operiuntdurantque  aeuisteeta 
alta,  et  in  reliquo  uero  orbe  et  Came- 
ras leuissime  suspendunt  ibd.  XVI 
§  15b;  Quin  tu  in  paludem  is 
exsiccasque  an'mdinem,  Qui  perte- 
gamus  uillam,  dum  sudümst?  Rud. 
122  sq.  Also  "ein  Rohrbüschel  auf 
dem  Dache",  dessen  Fasern  und 
Körner  der  VVind,  wenn  er  über 
dasselbe  hinfährt,  abreisst  und  aus 
einander  weht. 

20.  Praeitt  "im  Vergleich  damit, 
wie",  eine  nur  der  täglichen  Rede 
angehörende ,  kurze  und  bequeme 
Ausdrucksweise,  noch  5  Mal  bei 
Plautus,  auch  Ter.  Eun.  301,  stets 
mit  Synizesis.  Ganz  ähnlich  sind 
die  nur  bei  Plautus  vorkommenden 
Ausdrücke  mit  prae  quam  und  prae 
(eo)  quod,  s.  die  Stelleu  in  der  Anin. 
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PLAUTI 


I,  1,21—25. 


Periiiriorem  hoc  liöminprii  si  (juis  uidcrit 
Aul  gloriaruiii  plfniorem,  (juam  illic  est: 
Me  sibi  liabeto:  egovwet  m«;  ei  man<u|»i<)  (liiJ)<>  — 
Nisi  STcufuin  epiturum  cstur  insaiu'  heiie! 

PvRIiül'OLIMCES. 

25  Vbi  lü  es? 

Artotrüüvs. 
Eccuni.  ede.pol  ucl  eh'iilianto  in  India 


zur  Most.  970,  wozu  noch  Merc.  470 
tritt.  —  Die  Worte  ti/  quae  num- 
quam  feceris  ((Jonjunctiv,  weil  im 
qiiafi  ein  quoiii  'obwohl'  liegt)  und 
die  vier  fulgenden  \  erse  spricht 
Art.  natürlich  zuinPublicuin.  Im  die- 
ses ohne  Anstoss  zu  ermöglicheri, 
muss  so  gcs])ielt  werden,  dass  Fyrg. 
nach  jenem  mit  aHVctirt er  Gleichgül- 
tigkeit hingeworfenen  Istuc  quidcni 
edepol  nihil  est  sich  etwas  abwendet 
und  mit  grosser  Selbs-fzufriedenheit, 
sich  brüstend  und  schmunzelnd,  ei- 
nige Schritte  nach  der  anderen 
Seite  hin  macht.  Der  l'arasit.  seine 
von  \  .  '.•  an  innegehabte  demülhigc 
Stellung  verlassend,  ruft  ihm  noch 
mit  unverkennbarer  Ironie  das  ^i- 
hil  -  dicmn  nach  und  wendet  sich 
dann  mit  einem  .Vnsdriicke  der  Ver- 
achtung an  die  Zuschauer. 

21-2'i.  Ppriitriorrm  =  inpiidavi- 
orcni,  10,57,  \'erg.  Aen.  II  li)ö,  wohl 
auch  pifriuriosi-mendticps  Truc.  I  2, 
52,  perierarc  -  meiiliri  l'ön.  II  'M 
von  einem  niiles  gloriosus.  Merc. 
539,  San.  de  benef.  M  «^,  2.  —  ^'/o- 
riarum  =  (ilnrinc,  oder  p^lorintioni.s 
nach  classischem  Gebrauche,  aber 
Gellius  I  2,  tt:  hns  illr  iiiaiiis  ^lo- 
rias  cum ßari't\  Truc.  I\  1,  'M\:^ln- 
riae  ruhmreiche  Thaten'.  —  qiuim 
illic  eil,  betonte  Wiederholung  der 
hervorgehobenen  Person  beim  zwei- 
ten Gliede,  der  nach  Kinphase  trach- 
tenden l,'mgangss()rache  sehr  auge- 
messen. Dass  zuerst  fiic,  dann  illr 
\on  derselben  l'ersou  gesagt  wird, 
erregt  im  Homödiendialoge  keinen 
Austoss,  s.  zu  1IJ2.  —  e/,  s.  zu 
Arg.  I  4. 


24.  Nach  dem  dabo  hiilt.\rt.  einen 
Augenblick  inne,  veiändert  seinen 
(Jesichtsausdruck ,  wirft  einen  be- 
zeichnenden Seitenblick  auf  den 
Pyrg.  und  gesteht  endlich  n\it  ko- 
mischer Hesigriation,  aber  nicht 
ohne  deutliches  Wuhlhehagen,  was 
ihn  dennoch  an  .lenen  fessele.  — 
Das  yisi  wird  bei  Plautus  nicht  sel- 
ten zu  einer  völligen  Adversativ- 
|iartikel:  'aber  doch',  s.  zu  370. 
[Jeher  Siculi/in  epiturum  (=  fn(rv- 
iH)V,  weil  c&  hii  Ti'no).  zum  Käse, 
gegessen  ward?)  bemerkt  \  arro  de 
1.  L.  \  II  SO.  wo  er  eben  diesen  Vers 
cilirt:  Epihjruni  uocabuluiu  est  cibi, 
quo  J'requentins  Siciliu  quam  Itnlia 
usa\  Cato  r.  r.  119  und  (iolumella 
.\n  47  nennen  mehrere  Arten  die- 
ses aus  ()li\eri  und  allerlei  Gewür- 
zen besteherulen  Gerichtes,  beson- 
ders Letzterer  §  9:  Est  et  illud 
co/iditurae  fi'e/ius. .  qiiod  in  ciuitali- 
bus  Gi'aecis  plcrumque  usurpahir 
idque  uocant  c.pHifrum.  —  estur, 
seltnere  .Nebenform  zu  rdilur,  noch 
Piin.  1\  2,  13  und  Most.  226,  s. 
ebds.  die  .Anm.  —  insann  t/cne  "ra- 
send gut,  ganz  verzweifelt  gut'', 
scherzhaftei'  Ausdruck,  entstaiulen 
aus dei' Neigung  derl  nigangssprache 
zu  starken,  übertriebenen  Bezeich- 
nungen. So  heisst  es  INenu)!.  fr.  7: 
insanum  uiildeutrrquedeamat,  Most. 
S'.l.i  insanum  bnnam,  wozu  die  Anm. 

noch  mehr  l{eis|iiele  lugt,  l  nrich- 
tig  erkläit   \  arro  a.  a.  <). :    id   edi 

ur/wmentiT '  quom  ucllet  diccre. 
dixil  ' i/isane' ,  quia  insani  J'aciunI 
omnia  ui'hrincnior. 

2b.  l'>rg.  kehrt  sich  wieder  um 


I,  1,26—31. 


MILES  GLORIOSVS. 
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Quo  päcto  pugno  praefregisti  bräcchium. 

PVRGOPOLIMCES. 

Quid?  bräcchium? 

Artotrogvs. 
Illut  dicere  uolui,  femui". 

PVRGOPOLLMCES. 

At  indiligenter  iceram. 

Artotrogvs. 

Pol  si  quidem 
Conisus  esses,  per  corium,  per  uiscera 
Perque  ös  elephanti  tränsmineret  bräcchium. 

PvRGOPOLIMCES. 

Nülo  istaec  hie  nunc. 

Artotrogvs. 
Ne  hercle  operae  pretiüm  quidemst 


30 


und  fragt,  da  er  den  Art.  nicht  wie 
gew  öhnlich  dicht  hinter  sich  sieht : 
ibi  tu  es?  (Proceleusmaticus,  s.  zu 
Arg.  I  2).  Art.,  dies  hörend,  sammelt 
sich  durch  ein  für  sich  gesprochenes 
'Na,  da  haben  wir  ihn  wieder!' 
(Eccum)  und  schickt  sich  sofort  an, 
von  jenen  anderen  Thaten  (alia  2U) 
beispielweise  einige  aufzuti- 
schen (uel  'zum  Beispiel'  wie  55,  an- 
ders 354).  —  Edepol  und  andere  be- 
theuernde Wörter  werden  im  Eifer 
der  Rede  sehr  oft  von  ihrem  eigent- 
lichen Platze  entfernt  und  mit  ZSach- 
druck  weiter  nach  vorne  oder  gar 
an  die  Spitze  des  Satzes  gerückt: 
28,  45,  284,  308,  321,  470,  772,  980, 
992,  1207  ;  auch  mit  einer  Negation: 
537,  840  f.,  1065,  1252.  Der  Dar- 
steller kann  hier  zugleich,  indem  er 
das  Wort  etwas  zögernd  und  hin- 
haltend ausspricht,  andeuten,  wie 
Art.  einen  Augenblick  nach  einer 
neuen  Aufschneiderei  sucht;  man 
ahme  die  lateinische  Wortstellung 
nach. 

27.  Die  Verwechslung  muss  den 
Römern  ebenso  komisch  geklungen 
haben  wie  uns  die  der  entsprechen- 
den deutschen  Ausdrücke:  denn 
bräcchium,  vom  Schenkel  der  Thiere 
gesagt,  ist  im  Lateinischen  unerhört : 
Plantus  III. 


ein  vereinzeltes  Beispiel  bei  einem 
späteren,  in  sprachlicher  Beziehung 
durchaus  nicht  musterhaften  Ver- 
fasser (Plin.  h.  n.  XI  §  214)  kann 
nicht  in  Betracht  kommen.  Plautus 
hat  öfter  solche  komische  lapsus 
linguae,  je  sinnloser,  desto  besser; 
s.  zu  812. 

28.  yit  indiligenter :  die  Positions- 
vernachlässigung wie  in  dem  neque 
iniüriä  54 ,  s.  dort.  Pol  si  quidem, 
Stellung  der  Versicherungspartikel 
wie  in  V.  25,  vgl.  jedoch  auch  155 
mit  der  Anm. 

29.  Conisus  gut  beglaubigte 
Schreibweise  für  connisus,  vgl.  co- 
nexus  1170  und  die  Anm. 

30.  tränsmineret:  'würde  (noch 
immer)  hindurchragen*.  Das  Ver- 
bum  kömmt  nur  hier  vor,  bekannter 
sind  eniiiiere,  imminere,  praeminere, 
prominere. 

31 .  Hier  muss  von  dem  Darsteller 
des  Pyrg.  ähnlich  gespielt  werden, 
wie  oben  V.  19  f.,  denn  die  ganze 
nächste  Replique  des  Art.  ist  an  die 
Zuschauer  gerichtet.  —  Ne  .  .  .  qui- 
dem durch  mehrere  Wörter  getrennt 
sind  sehr  selten :  Ne  mi  unum  uer- 
bum  quidem  —  dixit  Truc.  11  6,  62 ; 
ne  comparandus  hie  quidem  Ter. 
EujQ.  681.  In  guter  Prosa  ist  dieses 
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PLAVTF 


I.  1.  32—37 


.Mihi  Ic  Uiinarc,  lu;'«s  qui  uirtutrs  sciain. 
Vt'iUcr  crejil  oiiinis  lias  aeruninns:  aüiihus 
l*erhauriuii(la  fiaec  sünl,  iic  dentcs  dcntiant, 
30  Kt  adsi'iitaiuluiiist,  (|uio(iui(l  liic  mentibitur. 

I'VIIOUI'OLIMCKS. 

Quill  illi'ic  quud  dico? 

AHTOTIIOGVS. 

Hern,  scio  iam  <{uid  uis  dicere: 
Factum  h('*rclest:  nieuiini  fit^ri. 

PVHGOPOLIMCES. 

Quid  id  est? 

Ahtotrocvs. 

Quicquid  «'sl. 


37  u. 


nur  erlaubt,  wcuii  liie  Wörter  sehr 
genau  zusaninionf^ehörcn ,  wie  Piä- 
|)0.sitioii  und  (lasus  {/in  ad  rem  pti- 
hlicaiii  ijuidr.ni  und  Achril.),  Salzcon- 
junction  und  betonter  Begrill'  des 
Satzes  (iie  si  iudc.r  (juidc?/!  vrit  VAv. 
oir.  III  10,  13;Liu.  IIÜl.5;  XXXIV 
30,  3),  iN'egatifin  und  iNegirles  {iie 
noii  liniere  fluidem  Cie.  iVIil.  1,  2). 

32.  yi/ii  ic  iiarrare.  Die  Krziili- 
lungswutli  ist  ein  durcbgänpiger 
Oharakterzug  der  niilites  gloi'iosi: 
Cure.  (132,  Kpid.  III  1.  17  sq.  Trur. 
II  6,  I  s(|(|.  Ilöclist  komische  derai'- 
tige  Proben:  Piwi.  II  21  — 4S,  Ter. 
Eun.  42(5  sqq. 

'M.  Per/ini/ riinidfi  bildet  mit 
dem  voihergclicndeii  aiirilnix  eine 
recht  güickliche  Parononiasie,  eben- 
so deiiles  dciiliiiiil,  vgl.  Kinl.  §  10, 
S.  fi3.  Die  Phrase  Itnnrire  iilqd  aii- 
ribiis  fociilisj  nicht  selten,  s.  \'erg. 
Aeu.  IN  .35'J  mit  l'oibiger's 
Anin. ;  das  hier  zur  koniischen  \'er- 
sthrkung  dienende  perluiiirire 
('durch  und  durch',  'von  .Anfang  bis 
zu  l''iide')  kehrt  erst  bei  Lucil.  .\etti. 
122  und  bei  dem  Nachahmer  des 
Plautus,  A|i|»iilciiis,  in  anderen  Be- 
deutungen wieder.  Ilaer  verallge- 
meinernd: 'dergleichen  (Jeschich- 
ten';  tie  denle.s  deiiliaiit  ganz  ein- 
fach  v\  ieder/ngebcn :    'dauiil    die 


Zähne  nicht  zahmen'  d.  h. 
wachsen  —  wenn  sii  Xichts  zu 
beissen  und  zu  brechen  haben! 

.3.").  adseiifandiim.st ,  der  ächte 
Ausdruck  \m\\  Schmeichler,  s.  be- 
sonders Gnatho's  Worte  Ter.  Eun. 
2.32  sq.  und  (iie.  Lael.  capp.  25  und 
26.  ■ —  me/itifiilitr,  zu  1353. 

3()  II'.  Quid  illuc  (estj  quod  dico'f 
'■Was  wollte  ich  doch  gleich  sagen?" 
"Was  ich  doch  sagen  wollte  — ". 
Mit  diesen  Worten  kehrt  Pyrg..  der 
sich  etwas  entfernt  hatle  (vergl.  zu 
20),  wieder  um  und  giebl  deutlich 
genug  zu  \erslehen,  dass  er  das  (Je- 
s|iriicli  in  eben  derselben  Hichtung, 
die  Art.  \.  32  angedeutet,  fortzu- 
führen w  ünsche.  Etwas  zu  dienst- 
eifrig füllt  Art.  sofort  ein:  Hein 
.scio  iain  e.  (|.  s. ,  weiss  sieh  aber 
der  >ervvunderten  Frage  'INun,  was 
ist's  denn?'  durch  ein  geschmeidi- 
ges, \oni  Darsteller  nur  leicht  hin- 
zuwerfendes (Ji/icqi/id  est  zu  entzie- 
hen. Darauf  der  Bramarbas  mit  tri- 
iiniphirendcm  Blick,  iibermiithigei' 
Haltung  lind  haibiiiiihender ,  tiefer 
.Stimme,  an  sein  Suliwcrt  schlagend 
odi-r  die  (Icberde  des  .Medersiibelns 
machend:  Evqiiid  vieministi'f  und 
.\rt.,  schnell  erfassend,  Arm  und 
Zeigelinger  ausstreckend,  fallt  ein: 
Meniiiii :  tfiiliini  in  Cilivia  e.  q.  s.  — 


I,  1,  42—52. 
Ecquid  meiiiinisti  ? 


MILES  GLORIOSVS. 

PVRGOPOLINIOES. 
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Artotrogvs. 
Memini :  centum  in  Cilicia 
Et  quinquaginta,  centum  in  KQixftoka&Qovicc, 
Triginta  Sardi,  sexaginta  Mäcedones 
Sunt  höniines,  quos  tu  occidisti  una  wnö  die. 

PVRGOPOLINICES. 

Quanta  istaec  hominum  süniniast? 

Artotrogvs. 

Septem  milia. 

PVRGOPOLINICES. 

Tantum  esse  oportet:  recte  rationem  tenes. 

Artotrogvs. 
At  nüllos  habeo  scriptos:  sie  memini  tamen. 

PVRGOPOLIMCES. 

Edepöl  memoria's  öptunia. 

Artotrogvs. 
Offae  monent. 

PVRGOPOLLMCES. 

Dum  täle  facies,  quäle  adhuc,  adsiduo  edes: 
Commünicabo  semper  te  mensä  mea. 

Artotrogvs. 
Quid  in  (lappadocia,  i'ibi  tu  quingentos  semul, 


42  R. 


45  R. 


40 


45 


50  «. 


39.  Das  komiscli  gebildete  Wort 
erinnert  sofort  an  xovtfiog  und 
A«^o«  —  also  ein  vollständiges 
"Utopien".  Ebenso  tauchen  Cure. 
442  —  448,  beim  Aufzählen  der 
Länder,  in  denen  Therapontigonus 
Platagidorus  seineThaten  vollbracht 
hat,  nach  wirklichen  Länder-  und 
Völkernamen  plötzlich  die  im  Munde 
des  erzählenden  Parasiten  doppelt 
komischen  auf:  Perediani  et  Bibe- 
siam,  Centauromachiam  et  Classiam 
inomammiam  —  omnem  Contere- 
bromiam;  vgl.  auch  Pön.  II  25.  — 
Holberg  ersetzt  dieses  sehr  glück- 
lich durch  die  lächerlichsten  histo- 
rischen und  geographischen  Schnit- 
zer :  Jacob  von  Tyboe  II  1 ,  III  6, 
V,  12. 

43.  rationem  "die  Zahl",  s.  zur 
Most.  287. 


45.  Hiat  beim  Personenwechsel, 
überall  erlaubt,  vgl.  zu  302. —  Offae 
mojient  wird  bei  Seite  gesprochen, 
mit  schelmischem  Blick  und  Miene ; 
zum  Gedanken  vgl.  Cure.  384. 

48  f.  müssen  mit  starkem  Aus- 
druck der  Freude  und  gehobener 
Stimme  gesprochen  werden,  noch 
mehr  V.  51  (f.:  Art.  ist  durch  das 
gute  Versprechen  46  f.  überaus  er- 
heitert, wie  seine  Miene  sogleich 
verrathen  muss,  und  schmiert  nun 
immer  dicker  auf.  Nach  dem  inuic- 
tissumum  53  kann  er  auf  dieser 
Bahn  nicht  gut  weiter,  lenkt  aber 
geschickt  in  eine  andere  ein ,  auf 
die  sein  Gebieter  fast  noch  lieber 
geführt  sein  will.  —  Bie  durch  rhe- 
torischen Nachdruck  hervorgerufe- 
nen grammatischen  Unregelmässig- 
keiten occideras  uad /oret  sind  auch 
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PLANTI 


I,  1,53—58. 


Ni  hebes  machaera  füret,  uno  ictu  occideras? 

l'VRGOPOLIMCES. 

50  At  pt'ditastelli  qiiia  erant,  siui  uiunent. 

Artotho(.vs. 
(Juicl  ogo  dicam,  (|uu(i  »iiunes  inorlales  sriunt, 
Te,  Pürgopolinicein,  iinuin  in  terra  uiuere 
Virtüte  et  forma  et  f;>ctis  inuictissumiiwj? 
Anu'int  terf  oiniies  imilieres,  neque  iniüria, 


f.-.    I! 


bei  anderen  Verfassern  nachzuwei- 
sen: lur  tias  IMusqpf.  In  die.  s. 
Mad>ig"s  Grauiui.  §  .MS  d,  für 
das  Impf.  Conj.  ebds.  §  347  b  Anni. 
2  und  \g\.  As.  3«»6,  Ps.  3,  Rud.  590, 
Stich.  7-4-1  u.  a.  St. 

50.  pedittistflli' ^(.'meines,  erbäi  in- 
liches  Fussvolk';  Pyrj;.  käni|ift  nur 
gegen  vornehme  und  glänzend  be- 
walfnele  Reiter  und  Waponkänipfer, 
die  wie  die  nonuu/oi  in  der  liias 
aus  den  Reihen  des  Fuss\olks  he/- 
vorjagen.  —  PcdHastelliis  ist  mit 
der  DeminutiN  endung  Ins  abgeleitet 
von  dem  zwar  nicht  ausdrücklich 
bezeugten,  abei'  doch  spracbrichtig 
gebildeten  peditastci',  dessen  ;•  sich 
mit  dem  folgenden  /  assimilirt,  wie 
agellus,  cuUellus,  Ubelliis  von  af;er 
U.S.  w.,  \gl.  besonders o/pff,  oleaster, 
oleastflliis.  Die  Kiidung  aster ,  die 
in  der  N'olkssprache  sehr  hiiuHg 
ge\»esen  sein  niuss  und  sich  noch 
zahlreich  in  den  romanischen  Spra- 
chen erhallen  hat  iDiez,  Gramtii. 
der  roniaii.  Spr.  II'  31S),  bezeich- 
nete urspi'ünplich  wohl  nur  eine 
•Aehnlichkeit  mit  dem,  was  das 
Stammwort  bedeutet:  "^Taiiaxtcllnx 
Kpid.  \  1,  14  fs.  Kinl.  zur  Most. 
.\nm.  l'.l),  siird<istvr  (üc.  Tiisc.  \ 
§  1 1  fi  .  jniUfislra.  pnlrr/s/rr  ■-  iiilri- 
ct/s.  ßlü/slir  - priuiffitiix.J'iiliinstrr. 
iwiiellnstpr ,  und  \iele  Pllanzennn- 
men:  piiiaxlt-r .  inrnlaxh'iiin  etc.. 
geht  aber  sehr  oft  zur  Hczcichnuiig 
des  Verächtlichen  Witvi:  para- 
sitnxter  Ter.  .\d.  ~i~i'.\,  J'nr/itislerJ'ri- 
fi-idux  Titln.  IOC,  ^iitoiiia»ier  Cie. 
pro  \areno  fr.  S,  cattilaxter ,  Ful- 
uiaxter  Cic.  Alt.  XII,  44,  4  u.  a. ; 


unsere  .Vusdrücke  'Kritikaster'. 
'Medicaster'  und  'Poetaster'  gehö- 
ren eben  hierher  und  sind  dem  Ita- 
liänischen  entlehnt. 

52  f.  unittn  muss  mit  iiniictissit- 
tnuw  \erbunden  werden  nach  be- 
kanntem Sprachgebrauche;  Plautus 
scheint  iiiiux  auf  dieselbe  \N  eise 
mit  dem  Positn  zu  verbinden:  Qiiüd 
ficiiux  illixt  iiiiurn  pollens  dfque  hn- 
!ioi'alixxi/itii///i(]u]>t.  27S,  Uro  xeriius 
lllültitliodis  qil'l  fidux  Hfllist  IVIost. 
772  (■!}. 

54.  Der  Schauspieler  markire  den 
durch  forma  .53  \orbereiteten  l'e- 
b ergang  durch  eigenthümliche  Be- 
tonung (licscs  Wdites,  durch  eine 
kleine  Pause  nach  i/iuictissiiiniim 
und  durch  geschicktes  Spiel,  z.  B. 
indem  er  sich  mit  bewundernden 
Blicken  nähert,  mit  gedäm|tfter,  mög- 
lichst einschmeichelnder  Stimme 
das  .^matit  ted  omnes  inuliercs  her- 
sagt und  vor  dem  mehr  geflüsterten 
iirl  illnr  etc.  sich  \iirsichtig  und 
wichtig  umschaut,  iteqiiix  adsit  ar- 
hiter.  Der  Darsteller  des  Pyrg.  hat 
rlurch  entsprechendes  Spiel  seiner- 
seits den  starken  Eindruck  zu  ver- 
gegenwiirtigeii,  den  die  Schmeiche- 
leien aut'  ihn  inachen.  —  trd  wie 
7S.<,  aller  Accusali\  ,  häufig  bei 
Plautus  (auch  Cäcil.  8,  76,  Enn. 
Epich.  1),  ebenfalls  med  1358  (auch 
Pacuu.  248,  Enn.  trag.  142,  293  R.). 
\  gl.  zu  1320.  —  iicqiie  iiüiiria,  Posi- 
tions> ernachlässigung  wie  2s :  .^t 
iiidilifiinter ,  erklärlich  aus  dem 
schwachen  Laute  des  n  finale.  Su 
auch  .SV//e  iniiidia  Ter.  Andr.  HO, 
it  utcvdit  .\ul.  1    1,8,  Et  itiuidia 
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Qui  sis  tarn  pulcer.  uel  illae.  quae  here  päilio 
Me  reprehfndfrant. 

PVRGOPOLIMCES 

Quid  eae  dixerunt  tibi? 
Artotrogvs. 
Rogitähant:  -hicin"  Achilles  est"  inquit  mihi. 
'Immo  eiiLS/  frater'  inqiiam.  annuit  altera: 
'Ergo  mecastor  pülcer  est"  inquit  mihi 
'Et  liberalis.  uide,  caesaries  ([uara  decet. 
'>'e  illae  sunt  forttinatae.  quae  cum  1116  cuhant. 

PvP.r.OPOLIMCES. 


00 


60  B. 


60 


€5  B. 


Itane  aibat  tandem? 


Artotrogvs. 

Quin  me  amhae  opsecräuerMjfit, 


Aul.  in  5,  S,  Quoi  incömmodiiates 


Ter.  Heaat.  932, 
Pön.  I  2.  04,  vgl. 
spr.  n  S9,  91. 

.55.  uel.  zu  25: 
hendere  ist  die 
sich  bemerikt 


mä^e  inmortdles 
C  0  r  s  s  e  n ,  -4us- 


za 


pallio  alqm  repre- 
gewöhnliche  Art 
machen :  Epid.  I 
1,  1,  Trin.  624;  here  nur  uoch  Pers. 
lOS  (Amph.  514?),  sonst  stets  heri: 
73,  438,  4SS:  hin  und  wieder  here 
bei  anderen  \erf. .  wie  Cic.  Att.  \ 
13,  l  und  Hör.  Sat.  II  7 ,  2,  bis  es 
im  silbernen  Zeitalter  gewöhnlich 
ward,  s.  Quinctil.  I  7,  22;  über 
die  Ursache  dieser  schwankenden 
Schreibweise  s.  die  Anm.  zur 
Most.  944. 

57.  Rog-itabant  =  ro^abant,  wie 
702,  820,  s.  zu  .310:  inquit  ohne  das 
erwartete  die  Eine',  dagegen  58 
annuit  altera,  wozu  noch  69 
inquit  mihi  wiederholt  wird:  non- 
chalanter, gemächlicher  Erzäh- 
loDgston ,  wie  er  stets  im  täglichen 
Leben  zu  sein  pflegt.  —  .Achilles: 
der  tadellose  Pelide  war  derSchöoste 
aller  Achäer,  Hom.  II.  11  674. 

58.  frater.  lächerliche  Fiction, 
da.\chilleus  ja  gar  keineGeschw  ister 
hatte;  andere  komische  Entstel- 
lungen der  Mythologie  13  ff.  Cist.  II 
1,  35  —  44  u.  a.  —  Den  Hiatus 


nach  inquam  entschuldigt  die  starke 
Interpunction.  die  eine  Pause  ver- 
langt. 

59.  Ergo  mecasUjr  'Darum  also 
(weil  er  ein  Bruder  des  Peliden  ist) ; 
ähnlich  wird  das  (sehr  häufig  i  an 
die  .Spitze  des  Satzes  gestellte  ergo 
hervorgehoben  durch  folgendes  ede- 
/>o/Pers.  24.  Merc.  376,  Men.  lo23; 
überall  enthält  der  zunächst  vorher- 
gehende \  ers  die  causa  efficiens. 
worauf  sich  ergo  bezieht. 

6iJ.  liberalis  öfter  vom  noblen, 
edlen  Aeusseren:  forma  liberalis 
959,  Pers.  130  (521,  546),  Epid.  I 
1.  41,  Ter.  Andr.  123:  Jacies  libe- 
ralis Ter.  Eun.  473,  682.  —  caesa- 
ries, s.  Einl.  §  4.  —  decet  für  de- 
ceat,  wie  oben  36  uis  Tür  uelis,  des- 
gleichen der  Indicativ  im  indirecten 
Fragesätze  2W,  28o,  329,  376,  417, 
u.  s.  w .,  doch  ebenso  häufig  der  Con- 
junctiv:  96.  157.  167,  197,  26iJ  n. 
s.  w. .  zuweilen  Beide  dicht  neben 
einauder:  514,  516,  517.  \gl.  die 
Anm.  zur  Most.  142. 

62.  aibat  häufige    Synizese: 

336,  ö/^  91,  Vlij.'^ibas  319  u 
w.  — -  Man  bemerke  die  dreifache 
Steigerung  in  der  Antw  ort  des  Pa- 
rasiten: Quin,  ambae  i gegen  aibat) 
und  opsecrare  tgf gen  das  blosse  'sa- 


ais 

.    s. 
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\t  It'  lindir  t|iiasi  poitipuiu  illa  |>rat*tei«luwr»Mn. 

I'viuatPOI.I.MCES. 

Mimiasl  niiscria.  iiiniis  |)iiIoriiin  osso.  homincm. 

Aktotuo(;vs. 

f'''  MoU'st?ap  sunt:  orani  amba«'  et  <i|)S(Trant, 
Videre  ut  lireat:  ad  spsp  arrersi  iuhent: 


.mi 


Vt  (iio  non  liocat  operain  daro  ncgotio. 

1*vh(;(»1'oi.im(:ks. 
Haboii  tal)ellas? 

A»T()Tiu»(;vs. 
Vis  rogare?  haheo,  et  stilum. 
l*vr«;<)i'«»MM(,KS. 
Facele  aduorlis  tiiom  animum  ad  anirniini  nieiiin. 

AKTOTR(»r,V8. 

70  iNoiiisse  mores  tuos  me  ineditate  decet, 

(^uraiiiqii»'  adliiherc.  iit  piVK'olat  mihi  (luod  tu  uelis. 

Pvnr.oroi.i.NicKs. 
Vidf'tur  teniims  esse  ut  eanius  ad  forum: 
Vt  in  taltcliis  (|uos  oonsignaui  hie  licri 


70  Iv 
.1   I! 


3«  U. 

Mt 

K. 

40 

R. 

41 

R. 

Ti  K. 


gen*);  opsecrauerunt:  die  gleiclie 
Verkürzung  locaneritnt  Pcrs.  160, 
meruerunt  Most.  271,  suhp/^eritnt 
Barch.  928,  donnieruntP'nn.  pr.  31, 
emeruni  Ter.  Eiin.  20;  einige  Mal 
in  der  späteren  iainbischen  Poesie, 
häufiger  in  der  daktylischen. 

^2.  potnpam,  also  wie  ein  Götter- 
bild, das  in  lungsamer,  feier- 
licher Procession  durch  die  Strassen 
geführt  wird;  sie  wollen  sich  recht 
weiden  nn  dem  schönen  Anblick. 
Pen  Ausdruck  poinpn  gebraucht 
Plautus  noch  r>  Mal  schei/.cnd ,  nl. 
von  dein  Hciniti'agcn  eingekaufter 
Speisen  und  (Jcträuke,  z.  H.  Bacea- 
rin  fr.  2 :  Qnoius  haec  iirntri  por- 
tnlur  pomjHi'f  —  ilhi  'durch  jene 
Strasse  ,  wo  sie  Hiicli  tiafen;  kann 
auch  durch  einen  (lestiis  vci'deul- 
licht  werden. 

♦)H  (f.  Das  Wort  negotium  erin- 
nert den  PjTg.  (wie  vom  Darsteller 


leicht  markirt  werden  kann)  an 
seine  Geschäfte,  die  72  tf.  erklärt 
werden:  hiernach  scheint  auch  das 
ui.s  rognre  des  Art.  gefasst  vwrdcn 
zu  müssen,  zumal  da  die  überaus 
gnädige  Aeusserung  des  jetzt  in  die 
rosigste  Laune  versetzten  Haupt- 
niauues  besagt  (09),  dass  Art.  auch 
in  diesem  JNebenumstande  'giir 
hübsch  den  eigenen  Sinn  nach  dem 
seinigen  richte'  d.  h.  seine  Wünsche 
errat lie.  Also  rtigarr  ist  einer  der 
häufigen,  acht  römischen  Militär- 
ausdrücke, wie  sie  auch  73  If.  be- 
gegnen, und  .Michts  liegt  näher  als 
nn  lias  bekanule  rtigarr  inilile.s 
snc  r  fini  r  II  tn  zu  denken,  welches 
grade  hier,  \üi'  der  Auszahlung  der 
Löhnung  (7-1)  und  dem  darauf  fol 
geridcn  Abmarsch  ('.tlotl.),  passend 
statt finilet.  —  Mit  (iit  stimmen  dann 
auch  7(t  f. ;  zu  7(1  \gl.  Bacch.  .")4r>, 
über  pvdeulnt  s.  die  Anm.  zur 
Must.  258. 
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Lalnines,  ibiis  dinunierem  stipeiidiuin. 
Naoi  re\  Selcuciis  nie  opere  orauit  maxumo, 
Vt  sibi  latrones  cögerem  et  conscriberem. 
Regi  hiuic  diem  mihi  öj)eram  decretiunst  dare. 

Artotrogvs,  ' 

Age  eäiTiiis  ergo. 

PVRGOPOUMCES, 

Sequimini  satellites. 


;s  H.  to 


74.  Latrones  'Miethsoldaten',  s. 
die  Anm.  zu  498;  Ibus,  alte  Form 
für  eis.  steht  noch  Truc.  I  2,  17, 
Capt.  arg.  5,  Pompon.  104,  Titin.59, 
bei  Lucilius  (Varr.  1.  L.  VII  94  M.) 
und  in  einem  Senatsconsulte  aus 
dem  .Jahre  99  a.  C.  bei  Gellius  IV 
6,  2.  Auch  eabiis  kam  vor  bei  dem 
Annalisten  Hemina  (Priscian.  VII 
11)  und  steht  noch  beiCato  r.  r.  152. 
Ebenfalls  kibus  für  /lis  Cure.  506, 
Varr.  1.  L.  VIII  72  extr.  —  Stipen- 
dium gebraucht  Plautus  auch  in  der 
Bedeutung:  'Kriegsjahr,  Feldzug, 
Most.  124,  Epid.  I  1,  3ü;  vgl.  über- 
haupt die  Einl.  S.  58. 

75.  Seleucus,  kein  bestimmter 
König  dieses  Namens,  s.  Einl.  Anm. 
25;  opere  ma-xumo,  dichterisch  freie 
Wortstellung,  nicht  selten  bei  orare, 
petereu.  Aehal.,  s.dießeispielsamm- 
lung  zur  Most.  73S. 

77  f.  Brillantes  Sortie:  'Dem  Kö- 
nige will  ich  diesen  Tag  hindurch 


meine  Dienste  weihen!'  Er  wieder- 
holt absichtlich  re.v  und  prahlt  mit 
"seinem  königlichen  Freunde'  wie 
940  ff.  und  wie  Thraso  Ter.  Eun. 
397  —  410.  Sie  marschiren  dann 
Alle  ab  nach  der  Stadtseite  hin 
(links  vom  Schauspieler),  der  Miles 
langsam  und  gravitätisch,  tindantem 
chlamudem  quassans,  wie  sein  Col- 
lege Epid.  III  3,  55;  wie  komisch 
überhaupt  der  ganze  Aufzug  darge- 
stellt werden  kann,  ist  angedeutet 
Einl.  S.  12,  und  Plautus  wird  wohl 
verstanden  haben  einen  solchen  in 
Scene  zusetzen,  so  gut  wie  Hol- 
berg beim  Auf-  und  Abtreten  sei- 
nes Jacob  von  Tyboe  diesen  mit 
grosser  Wichtigkeit  die  lächerlich- 
sten Exercirübuugen  mit  seinen  Por- 
techaiseträgern  vornehmen  lässt : 
Act  III  Sc.  6  und  S  ;  ebendaselbst 
ist  auch  das  Umsichschlageu  mit 
königlichen  Bekanntschaften  sehr 
gut  angebracht. 
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rROLOGVS. 


PALAESTRIO. 

F'alaestrio. 

[Mihi  ad  cnarrandum  hoc  arguinenturast  cömitas, 
80  Si  ad  auscultandiim  U('»stra  erit  heiiignitas. 

Qui  auteni  aiisciillarr  luilet,  exsurgat  foras, 

Vt  Sit,  ubi  sedeat  iile,  qui  auscultäre  uolt. 

Nunc  qua  ädsedistis  causa  in  festiuö'ioco, 

Comoediai,  (|iiäni  nos  acturi  sumus, 
85  Et  argumentum  et  nomen  uobis  elo(|uar. 

'AXaCoov  graece  huic  nömen  est  comoediae: 

Id  nös  latine  glöriosum  dicimus.] 


80  R. 


R-)  u. 


Prologus  (lamb.  Senar.).  Palä- 
strio  tritt  aus  dem  links  vom  Schau- 
spielergelegenen Hause  des  Miles.  — 
L'eber  das  Institut  der  Prologe  im 
Allgemeinen  ist  gesprochen  Einl. 
§  8,  über  die  Stellung  des  vorlie- 
genden als  zweiter  Auftritt  der 
ganzen  (Komposition  ebds.  S.  39 f., 
über  den  Palästrio  als  Sprecher 
desselben  ebds.  S.  40. 

79  —  87  gehören  einem  andern 
zu  irgend  einer  wiederholten  Auf- 
führung nach  dem  Tode  des  Dich- 
ters geschriebenen  Prologe  an,  s. 
Einl.  S.  48  f. 

79  f.  Fast  alle  unächte  Prologe 
enthalten  ähnliche  Apostrophen  an 
das  Publicum;  mit  80  haben  Men. 
pr.  4,  Iti  und  Merc.  pr.  1 1  Aehnlich- 
keil.  —  Ein  'üfioiojü.himv,  wie  es 
diese  beiden  Verse  darbieten ,  fin- 
det sich  zuweilen  auch  hei  Plautus 
selbst:  iMost.  700  f.,  Capt.  85  -  87, 
Bacch.  37  f.,  Cas.  ||  7,  1  —  3,  Cist. 
II  1  48  —  50  etc.,  häutiger  jedoch 
im  Verse  selbst:  498,  030,  Pcrs. 
409  f.,  421  ,  namentlich  in  asynde- 
tischeuHeihen  und  sprichwiirtlichtwi 
iiedensarten. 


8 1 .  exstirgat foras,  ähnlicheKürze 
Bacch.  758:  ne  qiioqumn  e.rsurgatis. 

83.  qiia-caiisii  ist  |tassend  voran- 
gestellt, weil  zu  der  ganzen  folgen- 
den .Aussage  gehörend:  'i\un  will 
ich  —  denn  eben  deshalb  habet  Ihr 
ja  .... '  u.  s.  w.  —  J'vstiiin  lovo 
nicht  'Festplatz',  sondern  heite- 
rem, dem  Vergnügen  geweihten. 
Orte',  ebenso  Ps.  1254  (vom  Schau- 
platz eines  Gelages),  hospitiinn 
festiiiom  Pön.  III  3,  ^2. 

84.  Coinut'dhii  bekannter  alter 
Genetiv,  wie  103,  51b,  1144,  und 
noch  1 0  Mal  bei  Plautus,  auch  in  grie- 
chischen Eigennamen,  wie  Charmi- 
diü,  Pvriplianai,  Anlidaimü ,  Sosüii, 
bei  Terenz  nicht  mehi'  (Heaul  515  ?). 

87.  Ganz  einfach:  "Das  (nl.  das 
griechische  Wort)  nennen  wir  auf 
l^atein  gioriosiis  j  prahlerisch  |  ". 
Der  \  crfiisscr  des  Piologs  will, 
ähnlich  wie  es  (ias.  prol.  M)  s(|i|. 
geschieht,  seinem  l'uhlicum  das 
iremdc  Wort,  den  Titel  des  Origi- 
nals, übersetzen  und  deutet  damit 
natürlich  zufjleicli  auf  den  Titel  der 
lateiuisclieo  Bearbeitung  hin.  -- 
Nach  diesem  Nerse  fehlen    wenig- 
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[Hoc  öppidum  Ephesust:  inde  est  miles  meus  erus, 
Qui  hinc  ad  forum  abiit:  glöriosus,  inpudens, 
Stercöreus,  plenus  periuri  atque  adiilteri. 

Ait  sese  ultro  omnis  midieres  sectärier. 
Is  deridiculost,  quaqua  incedit,  Omnibus : 
Itaque  hie  meretrices,  läbiis  dum  duetänt  eum, 
Maiörem  partem  uideas  ualgis  säuiis.] 


90  R.  90 


Nam  ego  hm  diu  aput  hunc  seruitutem  seruio. 
Id  uölo  uos  scire,  quömodo  ad  hunc  deuenerim 


97  R.  95 
96  R. 


stens  die  sonst  immer  in  den  Pro- 
logen gegebenen  INachrichten  über 
den  Dichter  des  Originals,  den  latei- 
nischen Bearbeiter,  den  Namen  sei- 
ner Bearbeitung  (Trin.  19  f.,  As. 
11  f.,  Merc.  5  f. ,  Cas.  /.  /. ,  Pön.  pr. 
53  f.),  vielleicht  noch  mehrere 
Verse,  und  es  ist  nicht  unmöglich, 
dass  das  folgende  Stück  88  —  94, 
welches  ebenfalls  durchaus  das  Ge- 
präge der  Unächtheit  trägt  (Einl. 
S.  48),  wiederum  einer  anderen 
Fassung  angehört  als  das  erste 
79  —  87,  vgl.  die  Einl.  S.  4i5  f. 

90.  Stercöreus,  xönoiog,  ein  utt. 
).(y.,  an  Cas.  I  26  und  Pers.  407  er- 
innernd; acht  Plautinischer  Aus- 
druck für  'erzgemeiner  Kerl'  ist 
inpurus,  Ps.  3ö(3,  Pers.  408,  Men. 
853  u.  ö. 

91.  ist  fabricirt  nach  771. 

93  f.  geben  eine  gute  Probe  des 
fadesten  Prologistenwitzes.  Duc- 
tare  alqni  labiis  ist  ein  ganz  uner- 
hörter und  unklarer  Ausdruck,  den 
der  Prologist  im  .\nscbluss  an  das 
häufige  ditctare  alqm  "Jemand  zum 
Besten  haben"  (Most.  832  und  oft, 
während  labiuin  unplautinisch  ist 
für  labrurn,  labellum,  labea  Stich. 
721)  nur  gebildet  zu  habeu  scheint, 
um  den  folgenden,  äusserst  gesuch- 
ten und  frostigen  Scherz  anbringen 
zu  können:    die  meretrkes  hätten 


jetzt  fast  alle  in  Ephesus  schiefeMäu- 
1er'.  Denn  sauium  muss  hier  durch- 
aus "Mund"  bedeuten  ,  was  freilich 
mit  einer  einzigen  Ausnahme  (später 
Dichter  bei  Gellius  XIX  11,  4: 
Dum  semihiulco  sduio  Meu  puellum 
süuior;  Rud.  424  ?)  sonst  nie  vor- 
kömmt, aber  doch  in  der  doppelten 
Bedeutung  von  osculum  eine  Ana- 
logie hat.  Diese  eigenthümliche 
Beschaffenheit  der  meretrices  soll 
also  daher  kommen,  weil  sie  den 
Miles  immer  "mit  den  Lippen  zum 
Besten  habeu",  d.  h.  ihm  mit  dem 
Munde  höhnische  und  verächtliche 
Geberden  machen,  natürlich  hin- 
ter seinem  Rücken. 

95.  Das  ganz  beziehungslose  iVa?« 
deutet  w  ieder  auf  eine  Lücke  hin, 
gewiss  auf  eine  grössere;  nach  die- 
ser beginnt  aber  die  einfache,  gut 
fliessende  Erzählung  des  Arguments, 
in  welcher  wir  den  ächten  Prolog 
zu  erkennen  glauben.  —  hau=haud, 
s.  zu  380 ;  seruitutem  seruire  sehr 
häufige 'etymologische  Figur':  481, 
738,  Trin.  3U2,  Rud.  747  u.  s.  w., 
auch  Cic.  Mur.  29,  61.  Vgl.  zu  308 
und  633  ;  Einl.  S.  63. 

96.  deuenerim  etwa  zuletzt  ge- 
komnieu  bin',  denn  bei  deuenire 
ist  die  Bezugnahme  auf  das  Ziel 
nicht  ausser  Augen  zu  lassen  :  'von 
irgendwo  irgendwohin  kommen'. 


ee 


l»LA\  1 1 


In  st''ruitii(oui  .'ili  (Ml.  (jiiMi  soruiiii  prius. 

hnio  (»pcnmi:  ii.iin  nunc  ;ii'};uni(Mifiini  pxordiar. 

Krat  cnis  Atlicnis  nn'lii  ;ulul<'S('«'ns  <'»|»ttinuis. 
lOOls  anialtal  nnTrtriccMi  patie  rl  niatrc  'Atticis. 

Et  illa  illuin  contra:  (|uist  nninr  ciiltii  u|itunius. 

Is  piiplicc  Ic^fatus  .Naupacli'ini  fiiit 

Majinai  rci  pi'iplicai  «^^ratia. 

Intciibi  hie  niilcs  fiu'tc  Atlicnas  aduenit. 
J05  Insinuat  soso  ad  illain  ainicam  ori  mei: 


11,  1,  m— 27. 
w  K. 

100   K. 


105  ß 


'Jb.  IJafi'  uperaiii  "Hiiret  an!"  eine 
sowohl  bei  Flautus  (945,  Most.  791 
mit  der  Anni.)  als  Itei  den  Prolo- 
pisten  (Trlii.  5,  Capt.  (>,  .')-J,  (Jas. 
pr.  22.  I'iin.  pr.  58,  Cist.  1  3.  G) 
häufipe  prägnante  Bcdeutunp  der 
bekannten  He(len.sart  operam  alictii 
dare  Memanden  einen  Dienst  erwei- 
sen, zu  Dienste  stehen'  (77,  1021): 
aurh  bei  Cic.  Kam.  VII  24,2,  Alt. 
XIII  49,  1;  der  vollständipe  Aus- 
druek  opcraiii  darf  tiliciii  aiiribit.i 
steht  767. 

1 00.  palre  el  nialre  Altici.s  (Ablat. 
absol.) ,  also  auch  selbst  attische 
ßürperin  ;  hieraus  seheint  der  Verf. 
des  Arp.  II  sein  iiijit'iiita  V.  1  ge- 
schöpft zu  haben  ,  schwerlieh  aus 
450  oder  4S9. 

101.  contra  "andreiseits,  wiede- 
rum", d.  h.  von  der  redenden  Per- 
son: meinerseits'  (197.  ()54)  von 
der  angeredeten 'deinerseits'  (1020), 
\on  der  erwähnten:  'seinerseits' 
(1067)  oder  ihrerseits'  (so hier,  123, 
190).  Andere  Bedeutungen  sind  'ge- 
genüber, vis  ä  vis'  (3),  'umgekehrt, 
im  Gegentheil'  (243);  stets  i.st 
das  Wort  Adverbinm,  bei  l'lautus 
wie  bei  Terenz  und  den  übrigen 
älteren  Dramatikern.  Vergleiche 
eist.  I  1 ,  87 :  Coepi  amnre  roiitra 
epo  illitni  rt  ille  itip  ;  I  2  ,  1 2  f . : 
Is  (iniore  inisere  hanc  drperit  inu- 
lieradam  — ;  contra  amore  haec 
perditast;  \  I  3.  43  und  45:  /.«  amore 
—  illam  di'piTif  —  IJ/  illa  hiinc  con- 
tra, (jiiisf  anior  sitaiii.tsitniis]  Amph. 
(155 :  qnae  ine  antat ,  quam  contra 
amo,  ebenso  Merc.  918.  Catuil.  7(), 


23  :  Ter.  Ad.  50. 

102.  loi^atus —  l'iiit  fiir  Icfialus 
M/ist  nur  l'lautinisch:  IIS,  Trur. 
I  1.  75  und  noch  S  Mal,  s.  zur  Most. 
()79:  nachgeahmt  von  den  Prolog- 
schreibern: Pön.  pr.  40,  und  von 
den  Archaisten,  z.  B.  Appul.  Metam. 
IV  21. 

103.  rci:  Die  ursprüngliche  Quan- 
tität der  findung  ci  in  der  e-  Decli- 
nation  zeigen  einzelne  Beis|iiele  bei 
älteren  Dichtern  auch  nach  vorher- 
gehendem t;  o  n  s  o  n  a  n  t  e  n  :  rci 
Most.  91,  Triu.  230,  Lucr.  III  227, 
ßdPi  Aul.  III  0,  47,  Enn.  ann.  342, 
Lucr.  V  lo2,  vgl.  Corssen  .4as- 
spr.  etc.  II  140  —  143. 

104.  //ifcrifii a\t  fiir  inicrini,  noch 
6  Mal  bei  l'lautus,  Alran.  138,  auf- 
genommen \on  dem  yVrchaistcn  Ap- 
puleius,  II  p  547  üud.  Zur  Erklä- 
rung dieses  Wiedererscheinens  vie- 
ler Plautinischen  Wörter  und  Aus- 
drucksweisen bei  jener  (Jlasse  von 
Verfassern  kann  hier  nur  auf  die 
Einl.  zur  Most.  S.  52  verwiesen 
werden;  Aehnliches  begegnete 
schon  bei  ipsus  arg.  I  3  (w  ieilerholt 
von  Front«),  bei  f^lnriac  22 ,  pcrhau- 
n'r«  34,  begegnet  gleich  wieder  10(i 
bei  siippalpari  (Symmachirs)  und 
noch  viel  öfter. 

105.  Insiniiarc  sc  ad  alqni  steht 
nur  noch  (Jist.  I  1,  91  ;  ebds.  94: 
insintiauit  (ohne  se)  in  amivitiam 
cum  nialrc  et  nicciini  scrnt/l,  w  elches 
sich  noch  mehr  dem  acht  classischen 
insiniiarc  {  sc  )  in  consurtudineni 
(Janiiliarilatcni)  alicuius  nähert; 
sonst  lindet  sich  das  Wort  nicht  im 
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Occepit  eins  niatri  suppalparier 

Viuo,  örnanientis  öpiparisque  opsöniis: 

Itaqiie  intuniu»i  ibi  so  miles  aput  lenam  facit. 

Vbi  prinuiin^t^iienit  militi  huic  occäsio, 

Sublinit  os  illi  lonae,  matri  mülieris,  iio  r.  ilo 

Quam  erus  mens  amabat.  näm  is  illius  filiam 

(lonicit  in  nauem  miles  rlam  matrem  siiam, 

Earaque  hnc  inuitam  mnlierem  in  Epbesum  äduehit. 

Vt  amicam  erilem  Albenis  auectam  scio, 

Ego  tdntKm  quantum  \)ötis  siim,  mihi  nauem  paro:  Hi  r.  115 

Inscendo,  ut  eam  rem  Naüpactum  ad  eium  nüntiem. 

Vbi  si'imus  proueclf  in  ältiim,  fit  quod  di  uolunt: 

Capiunt  praedones  nauem  illam,  ubi  uectiis  fui. 

Prius  perii,  quam  ad  eruni  ueni,  quo  ire  occeperam. 

nie  qui  me  cepit.  dat  me  hu/c  dono  militi.  120  k.  120 

Hie  pnstquam  in  aedis  me  äd  se  r/eduxit  domnm, 

Video  illam  amicam  erilem,  Athenis  quae  fuit.    . 

Vbi  contra  aspexit  me,  öculis  mihi  signiim  dedit, 


komischen  und   älteren    tragisctien 
Drama. 

107.  f^ino:  Die  alten  Weiber  in 
den  Komödien  werden  durchgängig 
als  trunksüchtig  dargestellt.  Es 
genüge  auf  die  Scene  Cure.  I  2  zu 
verweisen  und  auf  Cist.  I  2,  S ;  3,  1 ; 
die  dort,  namentlich  Cist.  I  1  und  2, 
geschilderten  lenae,  wozu  nochCleä- 
reta  in  der  Asinaria  I  ■'>  und  ITI  1 
kommt,  geben  zugleich  vortreffliche 
Bilder  von  einer  solchen  ,  in  eine 
Person  vereinigten  (110),  mater 
und  lena,  wie  sie  hier  erwähnt  wird. 

108.  Itaque  steht  bei  Plautus  zu- 
weilen dem  einfachen  ita  gleich : 
'so,  auf  diese  Weise'  hier,  1398; 
'so,  in  dem  Grade' :  Capt.  468,  Fers. 
481,  505,  Stich  276 ,  Epid.  II,  77, 
Fön.  I  1,  70,  Cist.  IV  2,3.  —  intu- 
rnum  in  der  auch  bei  Cicero  u.  k. 
vorkommenden  familiären  Bedeu- 
tung noch  Truc.  T  1,  61  (sonst  über- 
haupt nicht  bei  Flautus),  Ter.  Andr. 
576,  Eun.  127. 

110.  Sublinere  os  alicui  ist  ein 
nur  bei  Flautus  (bei  diesem  aber 
häufig:  152.  466,  Trin.  558  etc.) 
vorkommender,   derber    Ausdruck 


für  inludere  et  pro  rldiculo  habere, 
nachNonius  31  b  ed.  Bas.  ^Hrachcm 
a  genere  liidi  (Neckerei) ,  quo  dor- 
mientibus  ora  pinguntur  "  ;  vgl.  die 
Anm.  zu  466.  —  Uli.,  überaus  lÄ\i-£i^^ 
fige  Messung,  s.  zur  Most.  1106. 

1 1 1.  ?.s  von  dem  miles  1 1 2  getrennt 
ist  hart,  doch  finden  sich  öfter  sol- 
che betonte  Demonstrativa  ihren 
folgenden  Substantiven  oder  regie- 
renden Verben  weit  vorausgestellt : 
hoc  —  nomen  Trin.  20  f.,  id  — fa- 
eiam  ibd.  27 ,  id  —  suspicari  ibd. 
86  f.,  id  —  ne  crederem  ibd.  1 53  f. ; 
haec  —  mulier  Mil.  gl.  149  f. 

113.  in  Ephesum,  wie  383,  Bacch. 
17],  249,  354,  388,  776,  aber  Ephe- 
sum 438,  967  f.,  Ephesi  649,  Bacch. 
336,  1047,  aber  in  Epheso  440,  771, 
Bacch.  309,  Epheso  Bacch.  231,  aber 
ex  Epheso  ibd.  236,  389,  561.  S. 
die  Anm.  zur  Most.  66. 

1 1  h.  quantum  potis  sum,  seil.  J'a- 
cere,  also:  so  schnell  wie  möglich', 
ebenso  quantum  potero  Aul.  12,  41, 
oft  fehlt  ein  ße?'i  bei  der  gleichbe- 
(leuteiideaRedeBsan-tquantum  potest : 
181,  Most.  744  mit  der  Anm.  Ueber 


^ 

W^^ 


potis   sum 


s.  die  Anm.  zu  877 ;  ein 
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Ne  se  äppellarem.  drinde,  postqiiam  occäsiosf, 
125  Conqiieritiir  meciiiii  ini'ilier  fortunäs  sil-^s. 
Ait  SL'se  AthfMias  fi'igerc  ciipere  ex  häc.  doimi : 
Sesc  illiiin  aiii.uv.  iiirum  pnim,  Athcnis  (jui  fuit, 
Ne(jUf'  jn'ius  tjii('iii(|iiaiii  odissc  ([uaiii  istuin  iiiilitcin. 
Ego  qunniam  iiispcxi  uu'ilicris  sentriiliam,    ! 
130<;epi  tabellas,  cönsignaiii  clänculum, 

Dedi  rnt  rcatori  (|iioida?n.  (|ui  ad  illiim  drftTat, 
Hl  is  liiic  ucuiicl.  i.s  iioii  sproiiit  m'mliuin: 
Nam  et  uenit  et  hie  in  proxiuno  deiKulitur 
Api'it  paternuni  siioin  liöspitem,  lepidiiin  senem. 
135  Atcjue  is  illi  anianli  sik»  hnspifi  inoreni  gerit, 
Nosque  opera  consiliöque  adhorlati'ir,  iuuat. 


[15  R. 


130  R. 

131  R. 
133  R. 

135  R. 


tanlitm  \isv  quautiim  in  diesen  Re- 
densarten auchPs.  123G,  Most.  512, 
Anl.  I  2,  41. 

124.  rfej«r/e  pebört ,  wie  dein, 
dehinc,  proin  113,  proinde  zu  den 
gewöhnlichsten  Synizesen;  posl- 
qiuini  üccfisiost ,  vgl.  die  Anm.  zur 
Most.  4üy  If. 

125.  forlunas  suas,  s.  zur 
Most.  48. 

126.  domu  ist  zwar  sehr  selten, 
aber  doch  nach  guten  Handschril'ten 
selbst  von  Ciccio  gebraucht:  \  err. 
\  4y,  1 2b,  Phil.  II 1 8, 45 ;  auchQuinc- 
tiliau's  Worte  1  6,  5  bezeugen, 
dass  beide  FNirnicn,  domo  und  domu, 
neben  einander  bestanden  haben 
müssen. 

12",).  qiioniamhal  )»ei  l'lautusnuch 
öfter  seine  urs()iüngliche  temporale 
Bedeutung:  als  nun',  =  quom  iam, 
Fön.  II  7,  ßacch.  2',)(l,  2!I2,  As.  711, 
Aul.  prol.  'J  (vgl.  daselbst  die  Anm. 
von  W.  W  ag  ner),  ü.  0. 

131.  IJi'di:  die  iambische  Wort- 
fonn  wird  pvrrhichisch,  wie  Trin. 
728,Capt..u;i,  l'iin.l  3,  7,vgl.  zu!l20; 
deferat,  auHallcudcrc  l  nrcgelniäss- 
igkeit  in  der  Tempust'olge  als 
die  arg.  II  5,  7,  statKindcnde,  wahr- 
scheinlich aus  metrischer  \  erlegcn- 
heit  veranlasst,  wie  l's.  7.b():  It 
tsset  /lic  qiii  morluis  cennm  coquat, 
(Jajit.  arg.  4,  True.  arg.  3. 


132.  i.i,  dagegen  131  adillum,  von 
derselben  Person,  wie  347.  Derglei- 
chen ist  in  den  Komödien,  wo  über- 
haupt die  drei  directen  Demonstra- 
tiva  sehr  frei  gebraucht  werden, 
nichts  Seltenes:  illiv  und  istiv  von 
demselben  Ilud.  HlOf.,  hie  und  istic 
Capt.  547  f.,  isle  und  liic  Capt.  733 f. 
vgl.  oben  2]  f.  und  die  .Anm.  zur 
Most.  yoO,  1140. 

133.  Das  substantivische  pro.ru- 
inum  ist  in  der  Umgangssprache 
sehr  häufig  für  aedcs  uivinav,  s. 
proxumuc.  So  heisst  es  (iquum  ro- 
(•abo  /linc  de  pro.rumo  Und.  404, 
liinc  e  proxumo  471,  1120,  Meu. 
790,  Aul.  II  4,  11;  vgl.  Corn.  IN'ep. 
Pelop.  2,  1 ;  Plin.  h.  n.  W  §  12ü; 
hue  in  pro.ru nium  2bG,  3554,  Kpid. 
I  1,  05,  Cas.  II  1,  2;  2,  1;  III  2,  ü; 
{Jiic,  /lic  inlus)  in  proxumo  203,  300, 
318,  305,  901,  eist.  I  1,  102,  IV  2, 
80,  l's.  895,  Stich.  -131,  612;  Ter. 
Ileaut.  54,  Hee.  311  ;  Cic.  fil.  Farn. 
.\VI  21  ,  4;  Plin.  h.  n.  X.\  §  58; 
Appul.  Met.  IN  ,  p.  240  Oud. 

134.  suoni  wird  vor  folgendem 
vocalisclicn  Anlaut  zuweilen  ganz 
verschlu<'kt  und  verliert  alle  me- 
trische (icitung,  arg.  I  5;  135,  183, 
201,  Most.  1(130,  vgl.  die  Anm. 
ebds.  zu  2'-i'l. 

137  f.  muv/iina.s  in  einer  häufigen, 
auch   aus   (Jiccro  bekannten,  bild- 
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Itaque  ego  paraui  hie  intus  magnas  mächinas, 
Qui  aniäntis  una  inter  se  facerem  cönuenas. 
Nain  uni'im  conclaue,  cöncubinae  quöd  dedit 
Miles,  quo  nemo  nisi  eapse  inferret  pedem, 
In  eö  conclaui  ego  perfodiw/  pärietem, 
Qua  cömmeatus  clam  esset  hinc  huc  niülieri. 
Et  sene  sciente  hoc  feci :  is  consiUiim  dedit. 
Nam  meus  conseruos  est  homo  haut  niagni  preti, 
Quem  cöncubinae  miles  custodem  äddidit. 


140  R. 


140 


145  R. 


145 


liehen  Bedeutung-,  die  beim  Plautus 
gewiss  oft,  wenn  auch  nicht  immer 
(Ps.  550,  ßacch.  232),  als  eine  sei- 
ner beliebten  Uebertragungen  aus 
der  militairischen  Sphäre  (Einl. 
S.  öS)  zu  betrachten  ist:  mächinas 
mouere  806,  vtoliri  Fers.  785,  vgl. 
Cäcil.  207.  —  Qui,  diese  alte  Abla- 
tivform des  Relativs ,  Interrogativs 
und  Indefinitums  wird  zwar  für 
alle  Genera  und  Numeri  gebraucht, 
am  seltensten  jedoch,  wie  hier,  für 
den  Pluralis:  Capt.  1003,  Rud.  1110, 
Aol.  m  5,  28,  Ter.  Andr.  512,  Cato 
r.  r.  XI  2.  —  una  verstärkt  cönue- 
nas (wie  sonst  oft  semul  oder  cum), 
welches  Wort  hier  (vgl.  arg.  I  7) 
mit  erotischer  Nebenbedeutung 
steht ;  ähnlich  conueuire  Ouid.  a.  a.  III 
586,  Lucr.  II  922,  Plin.  h.  n.  XI 
§  85  ;  Appul.  Metam.  IV  p.  298  Oud., 
Arnob.  adu.  gent.  II  70;  so  auch 
bisweilen  avve'^/ta&cd. 

139.  unuvi  conclaue  ist  der  her- 
vorgehobene Begriff,  der  in  der 
stets  nach  Nachdruck  strebenden 
Umgangssprache  auf  Kosten  der 
grammatischen  Regelmässigkeit  als 
anakoluthischer  Nominativ  voran- 
gestellt wird,  um  später  bei  den 
Worten,  denen  er  zunächst  ange- 
hört, ganz  (141)  oder  durch  ein 
Demonstrativ  ersetzt  wiederholt 
zu  werden:  Men.  57  und  59,  Epid. 
II  1 ,  1  f. ;  nicht  selten  wird  er  auch 
nach  bekanntem  Sprachgebrauche 
zum   folgenden   Relativ    attrahirt: 


Capt.  110  ff^  Epid.  III  4,  12,  Most. 
1032  etc.,  vgl.  74  und  597. 

140.  eapse  =  ea  ipsa,  als  Nomina- 
tiv noch  5  Mal  bei  Plautus,  als  Ab- 
lativ Cure.  534,  Triii.  974;  eopse 
Cure.  538  ;  et/mpse  Most.  333,  Trin. 
950,  Pacuu.  39;  eajnpse  1060,  und 
noch  sieben  Mal.  —  inferret,  Absicht 
des  Miles. 

141.  perfodiui,  wie  effodin  314, 
373  ,  fodiri  Cato  r.  r.  II  4,  Colum. 
XI  2,  35,-  de  arb.  30,  2;  überhaupt 
giebt  es  namentlich  in  der  älteren 
Latiuität  viele  Uebergangsformen 
von  V'erbalstämmen  der  dritten  Con- 
jugation  auf  /  zur  vierten:  parire 
Vidul.  fr.  21,  Enn.  anu.  10,  paribis 
Pompon.  20;  moriri  u.  Aehnl.  etwa 
10  Mal  bei  Verschiedenen;  aßgre- 
diri  u.  Aehnl.  etwa  12  Mal  allein 
bei  Plautus ;  ejfugiri  Publ.  Syr. 
815;  cupiret  Lucr.  I  71  und  moriri 
Ouid.  Metam.  XIV  215  am  Ende 
des  Hexameters. 

142.  cömmeatus  vom  'Durchgang' 
selbst  zu  verstehen,  nur  noch  467, 
Stich.  452,  wohl  auch  arg.  II  10; 
dann  erst  bei  Paliadius  I  3:  sifau- 
ces  commeatum  liquidae  uocis  exer- 
cent.  Die  Grundbedeutung  des  Wor- 
tes tritt  gut  hervor  bei  Liuius  I 
57,4. 

144.  Nam  ist  auffallend;  viel- 
leicht ist  hier  wieder  Etwas  ver- 
loren gegangen.  Man  könnte  sich 
den  Uebergang  denken:  "Und  wir 
fürchten  selbst  den  Fall  einer  Ent- 
deckung nicht  gar  zu  sehr,  denn  — ". 
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Ei  nös  facetis  fahricis  ft  iluctis  dolis 
(ilaucüinain  ob  oculos  öbicieinus,  eünique  ita 
Faciemus  iit,  (|uo(I  uiilcrit,  ne  uidorit. 
Kt  iin'>x  nc  »'iTctis,  lia<''c  diiaruni  liodii'  /jjuiceni 
l.iü  Kt  lii/jc  «'I  illiiic  inulier  IVrel  iniagiiu'iii. 

At(|ue  t-adem  erit,  ueiuni  älia  esse  adsiiuulabitur, 

Ita  süblincliir  ös  custcxli  nnilieris. 

Set  föris  roncivpuit  liinc  a  uicinö  sene. 

I|)se  t!'xit:  hie  iilest  Icpidus,  (luein  dixi,  senex. 


l-JO  1«. 


155  n 


lA^.J'ahrica,  fahricac  und  fabi'i- 
cari  in  der  hier  erforderlicbeii  Be- 
deutung gehüreu  der  Sprache  der 
Komödie  an;  808  und  noch  etwa  10 
Mal  bei  Plaulus,  Ter.  Ileaut.  545, 
Afran.  J69;  dann  erst  wieder  bei 
Aiuiuian.  IMarcell.  XIV  9  (Plur.) 
und  X\  111  4  (Sing.).  —  docti/s  und 
rfoc^e'sclilau,  verschmitzt'  ehenlalls 
nur  b<;i  J'lautus  und  Jcienz,  aber 
sehr  oft,  luil  (loliix  z.  B.  247,  Bacch. 
1095,  Pers.  48U,  Ps.  :)27,  941, 
1205  u.  a.  St.  Wie  reich  Plaulus 
an  Ausdrücken  l'iir  List  und  Küiike 
ist,  zeigt  die  Anm.  zu  8()8. 

147.  Glaucuinain  =  yhcüxcufia. 
"Neutra  eiusdeni  terminationis 
|a]  Graeca  sunt  et  addito  tis' 
t'aciunt  genetiuum,  ut  hoc  jicripe- 
tasnia'  huius  |)eri|)etasmatis'  hoc 
poema'  'huius  |iuemalis\  Huec  ta- 
rnen anti(|uissimi  secundum  |ii-imam 
declinationcm  saepe  protulenint  et 
gcneiis  fcmiiiini,  ut  Plaulus  in  Am- 
phitruone  (117J  '  cinii  seviiHi  Sche- 
ma pro  scheniate',  \alerius  iu 
Phonuione  (p.  72  Hihb. ;  Afran.  C4] 
'cum-syrma'  pro  syiinate',  Plau- 
lus in  Pcrsa  (4tJ3|:  '  Tith'ii  ut  lepi- 
(lain  lepide  vondecorul  sv/icmai/i  , 
(iuecilius  iu  llypoboliinaeu  |7ü]: 
'Filius  in  med  i/icrdit  sitt  liilarä 
sc/ttniui ,  Poniponius  iuSatura  [I(i3]: 
'  Cuiiisuis  Icporis  Liher  diadoinhit 
dedit'  pro  diadema',  Laberius  in 
Caucru  [17]:  'uec  Pijthuf^orraui  do^- 
main  docltts' ,  Plautus  iu  Milite  glo- 


rioso :  'Glaucutfiain'  e.  q.  s.  Pri- 
scian.  I/ist.  gratinfi.  VI  7.  Das 
Wort  bedeutet  Staar'  (bekannte 
Augenkrankheit ,  fiir  die  Plinius 
d.  A.,  welcher  stets  die  neutrale 
Form  hat,  au  verschiedenen  Stellen 
ffeilmitlel  vorschreibt),  hier  in 
scherzhafter  Uebertragung  etwa 
blauen  Dunst*.  Sonst  kömmt  es 
nicht  \or,  (Jclsus  M  G,  22  s(jij.  hat 
ganz  andere  Aauieu  für  solche 
Krankheiten. 

14s.  /acici/ii/s  in  eine  solche 
\  erfassung  setzen' i  /// — /le  auffal- 
lend für  ut  —  /lo/i,  denn  das  ilu.  ul  /iv 
oder  ita,  ne  bei  guten  Prosaisten 
ist  etwas  ganz  Anderes,  s.  IVlad». 
Gramm.  §  45(1,  Anm.  4. 

149  f.  havc  —  iniiUer ,  s.  zu  1 1 1  ; 
er  deutet  natürlich  auf  das  Haus 
des  Milcs,  wie  bei  hinc  /tue  142 
und  /li/ic  —  illi/ic  150  zuerst  auf 
dasselbe,  dann  auf  das  des  .\ach- 
baren;  /liiic  und  illiiiv,  uidit  /lic  und 
illiv,  weil  sie  zur  \ Orfuhrung  des 
Gaukelspiels  aus  beiden  Ilüuseru 
heraus  tritt,  Sc.  '.i  und  4.  Iiua^i- 
nc-in  alivuius  l'vrre  scheint  constan- 
ter  Plaut inischcr  Ausdruck  gewe- 
sen zu  sein  \ou  dem,  der  das  Trug- 
bild IJa  nicht:  'die  Maske']  eines 
Anderen  tiägt  (lejiräsentirl)',  d.  h. 
sich  falschlich  für  einen  Anderen 
ausgiebt :  .Vmph.  prol.  141,  vgl. 
ibd.  121,  124;  2(15;  (Japt.  prol.  :J9. 

I  ö.'l.  a  uivino  se/ii\  vgl.  a  milite  1 59. 


n,2, 1-2. 
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ACTVS  I. 


PERIPLECOMEISVS.   PALAESTRIO. 


Pehiplecomenvs. 

Ni  hercle  defregeritis  lalos  posthac,  quemque  in  tegulis 
Yideritis  alienum,  ego  uostra  fäciam  latera  lörea. 


155 


Erste  See ne(Troch.  Sept.).  Pe- 
riplecomenus  tritt  in  heftiger  Erre- 
gung aus  seinem  (rechts  vom  Schau- 
spieler gelegeneu)  Hause;  er  spricht 
die  ganze  Replique  155 —  164  noch 
an  der  Thüre  stehend  ins  Haus 
hinein  zu  seinen  Sklaven  und  tritt 
erst  dann  vor.  Palästrio ,  etwas 
weiter  nach  links  stehend,  lauscht 
dem  Zornesausbruch  des  Alten,  wel- 
cher ihn  zu  der  165  —  168  ausge- 
■Sprochenen  Anmerkung  veranlasst, 
und  geht  ihm  danu  entgegen, 

155.  hercle  steht  oft  so  im  voi-an- 
gestellten  Bedingungssätze,  obwohl 
es  eigentlich  zum  Verbum  des  Haupt- 
satzes gehört:  Most.  220,  Trin.  457, 
Capt.  896,  Rud.  1361,  Asin.  414 
u.  V.  a.  St.,  vgl.  überhaupt  die  Anm. 
zu  25  und  28.  —  defregeritis  talos. 
Die  hier  und  164  angedeutete  Skla- 
venstrafe {talos  oder  crura  Jrangere 
Sueton.  Aug.  67,  Tib.  44,  Seneca 
de  ira  III  18,  perj'ringere  id.  ibd.  32, 
suffringereTmcW  8,  8,  Rud.  1059, 
vgl.  Cic.  Rose.  Am.  20 ,  56 ;  de- 
fringere  As.  474,  elidere  166,  vgl. 
293,  crurifragus  Pön.  IV  2,  64, 
amrifragiuni  Appul.  Met.  p.  637 
Oud.)  war  eine  der  schrecklichsten: 
man  zerschlug  dem  Delinquenten  auf 
einem  Ambos  durch  Keulen    oder 


Hämmer  die  Schienbeine  und 
Knöchel ;  deshalb  w  erden  diese 
Körpertheile  so  oft  neben  tergum 
und  latera  als  bedroht  genannt:  As. 
409,  Rud.  635,  Men.  993,  Gas.  \l 
5,  29.  Das  lumbifragium  hingegen 
Amph.  454,  Gas.  807  ed.  Gepp.  kann 
nur  als  eine  der  vielen  komischen 
Bezeichnungen  (zu  1412)  für  das 
Durchbläueu  und  Abprügeln  betrach- 
tet werden ,  vgl.  Gas.  806 :  deßoe- 
caOit  iam  illic  lioino  lumbos  Jiieos, 

und  Stich.  191:  Ei  hercle  uerbo  lum- 
bos dej'ractös  ueliiii.  —  quemque  für 
quetneunque  oder  quernquem  (Men. 
717,Truc.  II  1,  17,  Pön.  II  37). 
Dieselbe  Verwechslung  159,  459, 
1379,  As.  199,  404,  Gapt.  798, 
Merc.  20,  die  umgekehrte  Most.  818, 
s.  die  Anm. 

156.  latera  lorea  "sunt  latera  uir- 
gis  caesa  et  lacerata ,  quod  corium 
sie  uapulantium  in  lora  scindi  uidea- 
tur ;  nam  lora  corium  in  corrigias 
scissum  significant.  Perinde  igitur 
est  ac  si  diceret :  e  uestro  corio 
scindam  lora  uirgis."  Turnebus 
Jduei-s.  VII  6,  cl.  II  28.  Also  eine 
der  vielen  bildlichen  Bezeichnungen 
fdr's  Geschlagen  w  erden,  mit  scherz- 
hafter Hindeutung  auf  die  Straf- 
werkzeuge selbst ,   und  zwar  hier 
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PLAVTI 


11,2,3—10. 


Mihi  (|uiiteni  iaiii  arhitri  uicini  sunt,  ineae  quid  Hat  duini: 
'Ita  per  inpluuium  iulro  spectant.  nunc  adeo  edico  nninibus: 
OuriiKiuc  a  militc  lux-  uidcritis  liiimiiifiii  in  noslris  Icgulis.    irto  i: 
l(jü  Extra  ununi  l'alaf'strioncni,  huc  dcturliatote  in  uiain. 
Quoll  illc  gallinain  aiit  coluiiihain  se  sectari  aut  siiniani 
Dicat:  dispprislis,  ni  us(jue  ad  niortinn  male  niulcässitis. 
'Atque  adeo,  ut  ne  legi  fraudem  faciant  aleäriae, 
'Adcuratote,  ut  sine  (alis  domi  agitent  conuiuium. 


sowohl  auf  die  uirgae  (vgl.  Ut  ti'ia 
iam  iiir^is  lätcra  laceretitiir  probe 
Bacch.  TbO,  Fers.  2S)  wie  auf  die 
zum  Schlafen  gebräuclilichciiLedcr- 
rieiuen  uud  Peitschen :  hahena,  sctt- 
iica,  lora.  Wie  überaus  reich  Plau- 
tus  au  solchen  Ausdrücken  ist,  zei- 
gen die  Beis|iielsainniliiiigen  Kinl. 
Anm.  23  und  iCiiil.  /.ur  Most. 
Anm.  43. 

15".  qiiidevi  bildet,  da  das  auslau- 
tende?// im  f.,ateinischen  bekanntlich 
einen  schwachen  Klang  hatte,  keine 
Position  mit  dem  folgenden  (Konso- 
nanten, ebenso  352,  paruin  (iSS, 
vgl.    die    Anm.    zur    iVIost.     KiS. 

15S.  inplituiiiin .  «Tkläil  l^nl. 
Anm.  !);  nunc  odcn  stark  betontes 
'nun,  nun  nachgrade'  wie  Ps.  1S5, 
Mcn.  U'J.Truc.  11  2,  12,  Ter.  Andr. 
775:  das  enklitisch  nachgestellte 
adeo  dient  bei  localen  und  teni|M)ra- 
len  .'Vd>erbien  {liinc.  inde,  iam  ctc  , 
auch  bei  sie)  den  Dichtern  zur  Stei- 
gerung und  Hervorhebung;  wir  ha- 
ben im  Deutschen  keine  gair/,  ent- 
sprechende Partikel  und  müssen 
durch  nachdiückliche  Aussprache 
helfen. 

15!).  a  /nilitr  hoc  kurzer  und  be- 
(|uemer  .Ausdruck  der  I  nigangs- 
sprachelur:  '\c)in  Mause,  von  den 
llau.sgenossen  ,  des  Hauptmanns 
hier'.  Aehnlich  153  hinc  a  uicino 
sene,  33S  und  523  «  nohix  =  domo 
nostra ,  ebenso  Merc.  ti'.CJ,  Ter. 
Hcaut.  5(il  ;  a  mr.  Stich.  (i47  ,  oft; 
ose  12Ü6,  Men.  IbU,  Truc.  1\  3, 
78,  Cic.  Alt.  IV  9,  1 ;  a  patre  Ter. 
Heaut.  235  ,  a  Jratrc  Phorm.  732; 
oft  auch  ad  me  =  doviitm  ineuni  uud 


Aehnl.  Freier:  aviare  a  lenone  - 
amare  pi/ellain  in  aedibiis  lenonis 
Ps.  2(»3,  Pön.  \  2,  132. 

lül  f.  Qtiod- dicat  "Was  das  be- 
trifft, dass  er  sagen  k  ön  n  te",  ge- 
wöhnlicher und  regelrechter  Con- 
junctiv  sowohl  bei  den  Komikern 
(s.  zur  Most.  2'Jl,  wo  noch  .\s.  71)6 
und  Ter.  Andr.  3'J5  hinzuzufügen 
sind)  als  bei  anderen  Verfassern, 
z.  B.  Cic.  Verr.  V  «S  ,  175.  —  s^al- 
linar  und  cnlumljup  gewöhnliche 
Hausthicie,  s.  Hecke  r's  Galliis  \ 
Sc.  5,  Anm.  5 —  10;  über  sintiae 
als  Hausthiere  s.  zu  179;  sectari, 
llindeutung  auf  die  Antwort  des 
Sceledrus  17S,  vgl.  2(>ü,  283,  504.  - 
Dixprrislis:  äusserst  energischer 
Kinsatz  der  Apodosis;  man  beachte 
das  Fehlen  eines  vermittelnden  l'e- 
berganges  (so  gilt  das  nicht:  denn 
ich  sage  Kuch,  Ihr  seid  \erloren, 
wenn  — '),  das  gewählte  Composi- 
tum und  Tempus,  über  letzteres  s. 
zur  Most.  2()3;  niulcasxitis,  vgl.  im 
Allgemeinen  die  .Vnm.  zur  Most. 
10^3. 

1()3  f.  faciant  aleäriae  —  sine 
talis,  Paronomasie,  s.  die  Einl. 
S.  (>3,  im  Deutschen  durch  ein  Wort- 
spiel mit  "Knöchel"  sehr  leicht 
wiedei'zugebeii.  l'eber  die //-j*  ale- 
(iria  vgl.  VA\\\.  Anm.  25;  ieider  ist 
alles  Nähere  über  ihre  Zeit  und  ih- 
ren Inhalt  unbekannt ,  wir  können 
nur  \crmutlicn,  dass  sie  das  \N  ürfel- 
spiel,  wenn  es  sich  um  (jcld  han- 
delte, ganz  \ erbot  und  auch  sonst 
wohl  bedeutend  einschränkte.  — 
Der  etwas  plötzliche  Ucbcrgang 
vom  Singularis  159—162  zum  Plu- 
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Palaestrio. 

Nescio  quid  male  factum  a    nostra   hie    fämiliast,    quantum 

audio:  165 

'Ita  senex  talös  elidi  ii'issit  conseruis  meis. 
Set  nie  excepit:  iiihili  facio,  quid  illis  faciat  ceteris. 
'Adgrediar  hominem. 

Periplecomenvs. 

r 

Estne  aduorsum  hie  qui  uenit  Palaestrio? 
Palaestrio. 
Quid  agis,  Periplecömene? 

Periplecomenvs. 
Haut  multos  h(')mines,  si  optandiim  foret,        i7o  r. 
Nunc  uidere  et  cönuenire  quam  te  mauellem. 

Palaestrio. 

Quid  est?  170 

Quid  tumultuäs  cum  nostra  familia? 

Periplecomenvs. 

Occisi  sumus. 
Palaestrio. 
Quid  negotist? 

Periplecomenvs. 
Res  palamst. 

Palaestrio. 

Quae  res  palamst? 
Periplecomenvs. 

De  tegulis 

Mödo  nescio  quis  inspectauit  uoslrüm  familiärium 


ralis  faciant  erklärt  sich  aus  dem 
conuiuiinn  agäe/it ,  wo  der  Plura- 
lis  ja  nothwendig  ist  und  jenes 
faciant  mit  sich  zog. 

16(3.  Ha:  'auf  solche  Weise'  d.  h. 
hier  mit  solcher  Erbitterung'  dass 
ich  durchaus  vermuthen  muss,  ali- 
quid male  Jactum  esse  etc.  Solche 
kurze,  emphatische  Hinweisungen 
auf  das  Vorhergehende  liebt  die 
Umgangssprache  sehr ,  vgl.  zur 
Most.  55  —  57  Anm.  CAtr. 

167.  Man  bemerke  die  verschie- 
denen Bedeutungen  von_/öce;'e;  über 
den  Dativ  ////*  ceteris  s.  die  Anm. 
zur  Most.  213, 
Plautus  III. 


171.  Occisi  sumus:  "Wir  sind 
verloren!"  Ebenso  Bacch.  OSl, 
nccisus hie /io7nostibd.  159,  in  scherz- 
hafter Uebertreibung  occisissumus 
sum  07nnium  qui  uiuont  Gas.  III  5, 
52:  als  komisch  ist  auch  das  occisa 
haec  res  est  "die  Sache  ist  verlo- 
ren"' zu  betrachten :  Capt.  539,  Meu. 
512,  Ps.  423.  Sehr  häufig  in  der- 
selben Bedeutung  occtdi,  z.  B.  Most. 
356;  occldere  aliquem  ist  dagegeu, 
wie enicare aliquem,  viel schw ächer : 
'Jemand  quälen,  umbringen'  z.  B. 
Ps.  931. 

173.  inspectauit  =  inspexit,  s.  zu 
310;  uostritm  contrahirter  Genetiv 
für  uostrorum,  bis  jetzt  nur  aus 

7 
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ri,  2,  19— 2J. 


Per  nostnim  in|iluiiium  intus  a|)Ut  nos  Philoroiiiiisimn  iitcjiu' 

hospiteni  ,73  n 

175  'Ausculanlis. 

IVm.akstuim. 
Quis  liomo  i(l  uidit? 

I*KKIPI.E<:<>ME>VS. 

I 

Tuos  conseriios. 
Palaestiuo. 

Quis  is  hoinost? 
Periplecümenvs. 
Nescio:  ita  aljripuit  ivpentp  sese  subito. 

Palaestiuo. 

Süspicor 
Me  perisse. 

pEIUI'LECOMEiNVS. 

Vhi  abit,   ronclanu):   Mieus   quid    agis  lu'  iiiquam 

'in  tt'gulis'f 
'nie  mibi  abiens  ita  lespondit,  sr  sectari  siniiam. 

Palaestrio. 
Vae  mihi  inisero,  (juoi  |)creun(lumst  pr('»|)tcr  nihili  brstiani.   180  k. 


dieser  Stelle  bekannt.  Ilauti^^i-r  lin- 
den sicli  die  auch  \on  (lic.  or.  46, 
55  und  l'riscian  \  II  fi ,  2()  theil- 
weisc  bezeugten  Formen :  vieiim, 
Pers.  391  und  noch  7  Mal  im  Plau- 
tus,  tuöm  Ptiu.  \  2,  1(12,  nosln'iiii 
Men.  134,  Ter.  Ad.  793 ,  av/ow/  id. 
ibd.  411. 

175.  y4usculaiitiii  ältere,  \nn 
Grammatikern  und  guten  liand- 
.srhrilten  (z.  B.  3Si)  sq.  von  den 
zwei  besten) b<-z<'upte,  Schi  eibweise 
iüruxeula/ilix.  Die  Constructionrtw.v- 
ftilari  cinii  aliqito  (242,  244,  2ü3, 
2SS  ,  31'J  ,  337  ,  3C..^j  sq. ,  3S'» ,  4(10) 
uAev au.tciilari i/itcr sr  1421  (\y;l.  Icr. 
Ilenut.  ;)(J(M  zeigt,  dass  hier  eigent- 
lich ein  Hetle.xixum  >orliegt.  und 
iu  der  That  stellt  aurh  atisailarf 
Titin  .  155  ,  Apjiul.  jVlelaiii.  II  0  und 
bei  anderen  S|i;ilcicn.  Doch  saf;t 
Plautus  au«'h,  wie  die  Pro.^aiker, 
(ii/scitlari  filiqfirtfi :  .3(0,  öOü  (ohne 
Casus:  400,  473,  533,  553),  As. 
895,  Merc.  575,  Epid.  IV  2,  12  u.  ö. 

JTt).  repenlv  subiii) :  solche  asyii- 


detisehe Zusammenstellungen  syno- 
nynu-r  A(l\eil)ia  lieht  Plautus  sehr: 
s.  die  Beis|)ielsannnlung  in  der  .\nm. 
zur  IMo.st.  1023. 

177.  ihi  ahit:  über  das  Pi'äsens 
s.  die  Anm.  zur  >lost.  4ti9  ff.,  Üei- 
S|iieh>  für //A/ sind  nochAiii|)h.  KMil, 
Tei'.  Uee.  lS3sqq.,  Ileaut.303,  Kun. 
132,  2Gü,  414,  517  u.  a.;  ähnliches 
Piäsens  bei  pnxlqtinin  124.  1325; 
meistens  steht  dasselbe  'i'empus  im 
llau|itsatz. 

179.  pj'opler  /u'Jiili  besliain.  Der 
Alle  gehölte  zu  den  am  Meisten  ver- 
achteten Thieren:  xiiiiia  (Most.  ^73, 
ricero.  Iloraz),  vbiriiiuw  peius 
(Truc.  11  2,  14,  dura  =  niOrixog), 
x^itaioi!',  77i>;;xff?  (981),  xfnxoni'hi]- 
xog  (Martial  öltcr)  sind  sehr  derbe 
Scliin>|il Wörter,  eigentlich  um  lläss- 
liclikeif  zu  bczi'ichnen ,  weil  der 
Alle  ja  das  Zerrbild  des  Menschen 
ist;  \gl.  noch  Inmn)  scctaiii's  ni- 
hili niquani  bi'stiuin  284  ('da  jagte 
ein  .AU*  den  andein'  l'areus)  und 
c<iii(liti>i(iiii  Ic  xcdfiris  mnimn  504. 


II,  2,  25—29. 
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Set  Philocomasinm  liicine  etiani  nunc  pst? 

Periplecomenvs. 

Qiiom  exibam,  hie  erat.  180 
Palaestrio. 
Si  isUst.  iube  transire  huc  quantum  possit,  se  ut  uideant  domi         * 
Familiäres :  nisi  qiiidem  illa  mis  uolt,  qui  serui  svnnus, 
Propter  aniorem  suom  ömnis  eriieibus  cöntubernalis  dari. 

Periplecomenvs. 
Dixi  ego  istuc:  nisi  quid  aliut  uis. 

Palaestrio. 

Volo.  hoc  ei  dicito:        is5  R. 


Doch  werden  Affen  als  Hausthiere 
nicht  selten  erw  ahnt :  Theophr.Char. 
VI  2  ed.  Schneid..  Plut.  Per.  init.. 
mehrmals  bei  Martial:  man  richtete 
sie  zu  allerlei  Kunststücken  ab  (so- 
gar zumKomiidiensjjiehLucian.Pisc. 
26) ,  und  so  sehen  w  ir  sie  noch  auf 
Bildwerken  vielfach  dargestellt, 
wovon  eine  unterhaltende  Sammlung: 
bei  Otto  .lahn,  .-frchäol.  Beitr. 
Exe.  M,  S.  434  —  437. 

\%\.  istist- isti  est,  das   Adverb 
isti  auch  2-54  und  336.  —  quantum 
possit,  seil,  fieri .  =  quam  vvlerriinp 
possit  fieri,   sehr  häufig  in  der  täg- 
lichen tnigangssprache.  s.  zur  Most. 
744,   wozu  noch  Stich.    232,    2-3U, 
Men.  435,  549,  1056,  Ter.  Ad.  ÜU9, 
Afran.  327  u.  \.    a.  St.  gefügt  wer- 
den könnten  ;  meistens  bei  ^  orher- 
gehendem    oder   folgendem    Befehl 
oder    Aufforderung.      Die    jiersön- 
lichen.\usdrücke  sind  viel  seltener: 
für  die  erste  Person  s.  115  mit  der 
Anm.;    quantum   potes    steht  Ter. 
Andr.  S61,  Ad.   350,  quam  optume 
potes   Capt.    900,    quantum   possis 
Capt.   448.   quantum  potis   es   As. 
157  (?).  —  se ,  wie  das  zweimalige 
se  187,  gegen  die   strenge  Regel, 
ebenso  Rud.  47,  410,  Cure.  479  u. 
a. ;  aber  dergleicben  Unregelmässig- 
keiten finden  sich  ja  hin  und  wieder 
selbst   in  der  besten  Prosa,  z.  B. 
Cic.   de  inuent.  I  33,   55    und   pro 
Rose.  Am.  2,6  (vgl.  Halm  "s  Anm.); 
Madv.  Gramm.  §  490  c,  Anm.  3. 


1S3.  suom  ohne  metrische  Gel- 
tung, wie  134.  s.  daselbst;  cruci- 
ttus  contiitjernalis  dari  ist,  wie  27S 
das  insilire,  einer  der  vielen  scherz- 
haften Ausdrücke  selbst  für  die  ärg- 
sten Strafen,  vgl.  Aul.  I  2,  20:  Con- 
tuuio  her  de  ego  te  dedam  discipi/ldm 
cruci,  und  Einl.  Anm.  23. 

184.    Bio'i  eso    istuc.    abei 


es 


scheint  nicht,  dass  Phil,  sofort  in 
ihr  Zimmer  zurückgelaufen  ist: 
denn  quoiu  e.ribam ,  hie  erat  (180); 
daher  auch  194:  si  erit  hie  'wenn 
sie  noch  hier  bei  mir  sein  wird'. 
Ein  mit  grösserer  Sorgfalt  und 
gründlicherem  Nachdenken  arbei- 
tender Dichter  würde  den  Per. 
gleich  hier  oder  jedenfalls  nach 
194  hineingehen  lassen,  um  der 
Phil,  die  \orläufigen  Weisungen  zu 
überbringen:  mittlerweile  könnte 
Pal.  in  einem  Monologe  sein  Nach- 
denken und  Sucheu  beginnen :  da- 
rauf kurze  Meldung  des  wieder 
heraustretenden  Alten:  Dixi  ego 
istaec ,  dorn  um  iam  transiit;  und 
leichte  Anknüpfung  an  das  Folgende. 
Hierdurch  wäre  der  schlimme  An- 
stoss  gehoben,  den  nach  einem  lan- 
gen und  inhaltreichen  Zwischenge- 
spräche die  \'.  254  ff.  geben,  nament- 
lich das  si  istist  mulier,  eam 
iube  cito  domum  transire,  wo  das 
cito  fast  lächerlich  wird:  denn  es 
handelt  sich  doch  in  dieser  gefähr- 
lichen Situation  schon  jetzt 
(180  ff.)  um  die  grösste  Eile! 

7* 


100 


i'r.  v\  T 


II,  2,  .iü— 31. 


185  Herde  iit  iio  (|iin(|u;im  de  inj^'cnio  tlc^rr<liatur  imiliohri 

^  ,,    .  ,.  ,  , 

Eaiumquo  artein  et  (lisci|»lm;nn  optineat  colere. 

l*Knil'I,ECO.ME>VS. 

Queinadmoiluni?    iscr 
I'alaestkio. 
'Vt  euni,  ([ui  se  liic  uidit,  uerl)is  m'ncat,  ne  is  se  uiderit:     ist  r. 


185  f.  Die  erste  Vorschrift  des 
Pal.  ist  sehr  allfrenuMii  pchaltcMi  und 
t'lwas  aiit'Sihrauhoii  ^H'slfllt:  'dass 
sie  ja  iiiclit  nach  irgend  einer  Rieh- 
tuu{^  hin  vom  angehorneii  iNalurell 
des  \V  eihes  ab\veiche,s  u  n  d  e  rn  be- 
harrlieh daran  festhalte,  ihre  (der 
Weihei)  Handlungsweise  und  Ge- 
wohnheit zu  üben.''  Natürlich  bit- 
tet Per.  um  nähere  Aufklarung, 
uud  nun  erfolgt  IST  —  194  die 
Darlegung  der  den  W Cihern  'von 
Haus  aus  eigenthünilichen'  Fähig- 
keiten, durch  welche  sie  sich  oft 
aus  schwierigen  Lagen  reiten,  und 
durch  welche  auch  Philoeoniasiuni, 
die  nicht  zu  den  am  NN  eiligsten  be- 
gabten gehört,  sich  hier  aus  der 
JNoth  helfen  soll.  Freilich  ist  die 
Schilderung  sehr  wenig  schmeichel- 
haft (listige  Gewandtheit,  N  erstel- 
lungskunst.  Lügenhaftigkeit,  l'rech- 
heit,  Beharrlichkeit  im  Längnen, 
Zungenfertigkeit  etc.),  aber  so  war 
die  acht  antike  .\nsicht.  wie  sie  die 
Komiker  oft  genug  aussprechen,  ua- 
mentlich  der  an  Krfahrungen  sehr 
reiche  Nienandios,  dessen  IMiait- 
yvt'rji  üllgeniein  für  sein  Meister- 
werk gehallen  ward.  —  Ilrrcle  ist 
mit  .Nachdruck  an  die  Spitze  des 
Ganzen  gestellt,  wie  2.Ö,  l.Jö,  s.  die 
Anni.  daselbst.  Earuin  =  tnuUci'uiii, 
welches  durch  eine  leichte  con- 
structio  xftT«  nivtnir  Avm  \ürher- 
gehenden  ///w/Ze/y/ventnommen  wird, 
wie  ganz  iihnlich  ein  mtilii'i'  aus 
demselben  Adjective  Pöii.  i  2,  20 — 
22  und  Stich.  744  f.,  ein  Plaiiti  aus 
l'lautinii.s  (las.  prol.  12  sqq.,  ein 
fiirundiiii'i  Hud.  (100  aus  hirtin- 
(/iniitiii  ebds.  .">it'5,  ein  pritlctarii  aus 
pruU'turiu  tcrmonu  Mii.  gl.  ".'»2  sq.; 


wie  hier  durch  /,  ist  auch  sonst  der 
zu  sii|)plirende  Begrilf  durch  ein 
DemonstratiN  angedeulet,  uur  nicht 
.Stich.  745.  wo  aber  gleich  740 
inuliiT  nachfolgt.  /Ji.scipliiiaiii'Vie- 
wohnheit',  wie  As.  201,  Cas.  III  5, 
2S,  Ter.  Heaut.  300,  auch  in  Prosa. 
Optinere  mit  einem  Infinitiv  kömmt 
zwar-  sonst  nicht  \(ir,  erregt  aber 
nach  der  Analogie  von  ppr^o,  per- 
seiiero  und  ähnlichen  \  erben  keinen 
Anstoss:  nxn-h  npstiitcre.  rrtiiHlcre 
und  ähnli<'he  linden  sich  dann  und 
wann  (freilich  nicht  in  der  besten 
Prosa)  mit  einem  Iiifinili>  :  ersteres 
12!tS,  Cure.  177  und  Sueton.  Tib. 
2.3  e.\lr..  letzteres  Ter.  Andr.  827, 
wo  die  .Anm.  von  Klotz  zu  ver- 
gleichen ist. 

187.  Üt  nicht  mehr,  wie  das  tit 
ne  iSö,  von  dkilo  174  (=  pmecipe 
25.5)  abhängig,  sundern,  dem  Qiirin- 
adiiKtdiiiiif  gemäss,  Folgesatz; 
die  folgenden  Conjuncti\e  cot  ^  lia- 
hetit,  iiincat  einfache  Aufforderung. 
Leber  das  se  s.  zu  ISJ  :  iiiiivtü,  ne - 
uidfril  ist,  zumal  da  ciu  Objeet  riivi 
hinzutritt,  eine  sehr  freie  N  erbin- 
dung.  Ulan  erwartete  entweder: 
(ohne  dieses  Objeet)  tiincat  =  enin- 
c«/  (gut  klassisch) .  mit  f(>Igeu>!en\ 
.Vceus.  cum  Iniin.,  wie  .\mph.  433, 
also  :  "dass  sie  durch  ihre  NN  orte 
siegreich  beweise,  dass  Jener,  der 
sie  gesehen  haben  will,  sie  dennoch 
nicht  gesehen  habe  ";  in  diesem 
Falle  Hesse  sich  auch  das  ne  dvreh 
einige  .Nnalogien  schützen,  wie 
duicb  rfßcilur  iit  Cic.  Tusc.  V  15 
e.\tr.  und  namentlich  durch  Mor. 
Sat.  I  3,  1  1.5:  Nee  iiittrel  (-  riiinvcl) 
ratio  hoc,  lantiindeni  ul  pevvet  idein 


A 
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189  K. 


Si(iiiidein  centiens  hie  uisa  sit,  tarnen  infitiäs  eat. 

'Os  habeat,  lingiiäm,  perlidiani.  nialltiam  atque  aiuläciam:  192  b. 

Qui  arguat  se,  eum  contra  uincat  iureiurando  siio.  iss  r.  190 


Näm  malier  holitöri  numquam  süpplicat.  si  quäst  mala:  190  u. 
Dömi  habet  hortum  et  condimenta  ad  ömnisfmores  maleticos,  191  u, 
Dönii  dolos,  domi  dt^lenilica  facta,  donii  fallacias.  194  u. 

Dornt  mihi  est  aliquid  oder  domi  ha- 
lieo  aliquid  oder  domi  nascitur  mihi 
aliquid:  Rud.  1335,  Epid.  V  1,  46, 
Ter.  Phorm.  504,  Ad.  413,  Cic. 
Att.  X  14,  2,  Farn.  IX  3,  2  u.  a. ; 
der  Gegensatz  ist  entweder ,  wie 
hier  und  Rud.  1335,  supplicari  ali- 
cui,  nl.  um  das  Entbehrte  zu  erhal- 


que;  wogegen  das  ut  Hör.  Epod. 
XVII  27  einfach  cousecutiv  ist. 
Oder  man  erwartete  nach  dem  emn 


ein  conuiitcal  (wie  Amph. 
"dass  sie  Jenen  völlig  davon 
führe,  dass  er  sie  u.  s.  w.", 
falls  mit  folgendem  Acc.  c. 
Hier  scheint  aber  eine  sehr 
Vermischung  verschiedener 
drucksweisen  vorzuliegen  und  in 
dem  uincat  zugleich  ein  euincat  zu 
stecken:  "dass  sie  Jenen,  qui se  ui- 
dit,  durch  ihre  Worte  (Zungenfer- 
tigkeit) besiege  [und  überzeugend 


77i)) : 
über- 
eben- 
lufin. 
kühne 
Aus- 


darthue] ,   er 
gesehen." 


habe  sie   doch  nicht 


189. 


Os  und  lingua  in  bekannten 


übertragenen  Bedeutungen ,  malitia 
hier,  wie  oft,  '.Arglist,  Tücke',  iier- 
suta  et  fallax  nocendi  ratio  nach 
Cic.  de  nat.  deor.  III  30,  75.  So  be- 
deutet auch  malus  bei  Dichtern, 
namentlich  komischen,  oft  "schalk- 
haft, schlau":  191  ,  355,  Rud.  466, 
Amph.  268  u.  s.  w. 

191-193.  Dass  vor  diesen  Ver- 
sen Mehreres  ausgefallen  sein  muss, 
zeigt  schon  das  völlig  beziehungs- 
lose yam.  Der  verlorne  Leber- 
gang mag  etwa  gewesen  sein  :  "Und 
unsere  Phil,  wird  auch  wohl  im 
Stande  sein,  sich  durch  diese  Eigen- 
schaften selbst  aus  der  Klemme 
zu  helfen:  sie  hat  sie  im  hohen 
Grade  und  bedarf  unserer  Hülfe 
nicht.  Denn  kein  Weib ,  das  von 
Haus  aus  schlau  ist,  braucht  ja  ei- 
nen Fremden  um  Hülfe  zu  bitten; 
sie  selbst  hat  im  Ueberfluss 
Alles,  dessen  sie  bedarf."  Letzteres 
ist  der  Sinn  der  häufigen  Redensart 


ten  (Capt.  772,  Ps.  507,  ßacch.  225, 
Epid.  \  2,  17),  oder  rogare  aliquid 
[utendum)  Joris,  wie  346  und  634, 
woraus  der  Ursprung  der  Redens- 
art leicht  zu  errathen  ist.  An  un- 
ser 'von  Haus  aus  so  oder  so  sein, 
von  Haus  aus  Etwas  haben'  erin- 
nern verwandte  Redensarten  mit 
domo:  Egö  prima  de  me  domo 
doda  d'ico  Truc.  II  5,  7 ,  ganz  ähn- 
lich Pön.  1  2,  7,  Merc.  355;  id  nunc 
experior  domo  atque  ipsa  de  me  scio 
Amph.  637,  domo  überall  =  «  me 
ipse(ipsa);  vgl.  noch  Gas.  II  3,  8: 
Hanc  ego  de  me  coniecturam  domi 
fäcio,  magis  quam  ex  aüditis,  ganz 
ebenso  Cist.  II  1 ,  2,  nur  dass  nach 
Jado  folgt:  ne  foris  quaeram.  — 
In  welchem  Sinne  aber  hier  eine 
sonst  nie  bei  diesen  Redensarten 
vorkommende  bildliche  Bezeichnung 
mit  holitor ,  hortus  und  condimenta 
gebraucht  wird  ,  ist  uns  völlig  un- 
klar, und  das  schliessliche  mores 
ist,  obwohl  Plautus  Gas.  IV  2,  4 
sicher  hominum  mores  maleßcos 
gesagt  hat,  doch  ohne  Zweifel  völ- 
lig veidorben  :  man  erwartet  einen 
im  Bilde  bleibenden  Ausdruck  für 
"Speisen,  Gerichter'  (die  sie  dem 
von  ihr  Betrogenen  auftischt).  De- 
lenificus  steht  nur  noch  Turpil.  29 
und  186  [viiX  mulier  und  meretrix) 
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PLAVTI 


11,  2,  40—49. 


I'riiii'i.r.r.oMF.NVs. 
'Kpo  istap<\  si  rril  iiir.  niiiitialio.  sft  ([uid  rst.  Palacstri»»,    m:,  n 
r.t5  OiKul  iitdiitas  tiilc  Irciim  in  cordc? 

I'alakstiuo. 

PaulispiT  laro, 
IMiin  pü;(»  iiiilii  ("(»nsilia  in  aniinimi  (('imioco,  et  duiii  consulo 
<Jui(l  apaiii.  (|U(Mn  »loliim  (l(il(»so  ((intra  conscrin»  |>ar»'m, 
Oui  illaiiv  hie  iiidit  ai'isculantom:  id  uisiiui  in;  uisiini  niet. 

PkIUI'I.KC.OMK.NVS. 

Qua(To:    cfro    hino   ajjsci-sscn»   aps   Ic    hur   intcriin.    illuc   sis 

uid<S  200  H. 

4 

200  0wf''Ti<'><l'Ti'>'l>nTi  adstitit  soiioro  frönte  curans.  rogitans, 
JN'ttus  digitis  |iulta( :  cor  crnd«»  ('iiocaliinist  fora!>. 
Ecce  auortit:  nisom  laeiio  in  fcniine  lial»pt  laouam  nianum. 
Dextera  digitis  ralioncnt  ('()ni)utat:  fcrit  feniur 


und  kehrt  dann  erst  bei  den  Ar- 
chaisten  wicdei-. 

l'Jtif.  EiiieGedaiikeiireihc,  durch 
den  beliebten  Silbenreini  ntn  (zu 
11.'<3)  \'erl)iin(l('ii ;  iii)er  die  Ziisani- 
uienstelluM}^  dolinn  fioloso  s.  die 
Einl.  S.  62. 

199.  apscns.iero,  s.  über  dieses 
Futur,  ex.  die  Anni.  zur  ^lost.  (J72; 
/lUC,  narh  der  and<'reii  Riihiieriseite 
hin,  von  wo  aus  er  nun  den  sinnen- 
den und  der  folfrenrlen  Beschreibung 
peniäss  {jesticulirenden  Pal.  beub- 
arlitet.  llli/c  sis  iii(li\  hiiiifij^e  Aiif- 
forderunft  an  das  {'nblicuin:  Aul  1 
1,  7,  Ps.  954,  Haech.  1.(7,  vgl.  Ps. 
892  ;  illuc  ist  wohl  Adverbiuni,  wie 
in  dem  ents|ire<'henden  hoc  sis  iiide 
Stirb.  270.  Cisf.  1  1,  .■)7.  Mere.  Kw, 
Pers.  78^,  Ps.  ]."»;{  /im-  altlaleiniscbe 
Forin  für  /ntc  ist.  —  l'>t>>as  ander-s 
Ter.  Ad.  766. 

2(10.  sni/rrn  J'rnnfr  :  dass  frn/is 
in  der  älteren  Sprache  iil'ler  Mase. 
war,  bczeiijfen  niehrei'c  (Gramma- 
tiker und  rühren  als  Beweise  drei 
Stellen  des  (!ato  an,  aueh  ein  I'^rag- 
ment  des  Plautns  roloniliiin  fro/i- 
ti'iii,  und  Ciicil.  7'.l.  Tilin.  112;  (iel- 
lius  W  It  \erMieidif,'l  diesen  (ie- 
brauch  sehr  eil'rif?.  —  curans,  'sor- 
gend',   sonst  nicht    so    absolut  ge- 


setzt; curuiis,  cofcilans:  dergleichen 
as\  ndelische  Z nsain nie nst eilungen 
zweieil)ef;riirs\erwaudter  (olt  auch 
lautlich  iihiiiicher)\erba  oder,  noch 
hiiuliger,  Amnina  liebt  ilie  Sprache 
der  Komödie:  25.t,  rcstilundn,  reti- 
ncndo  (,'apt.  .502,  ahiil^  apsccssil 
Truc.  1\'4,.31,  para,  ewr<7  IMen.  .{52, 
(idprnharo.  adniticr  Amph.  l.'J,  dabo 
opt'i'uin.  adiiiiKiho'W'v.  VA\\\.'MV,\.p^r- 
didil,  pcssuui  dl dUliiicrh.  407;  .Sub- 
stanlixa:  zu  286,  Adjecti\a:  zu()59. 

201.  (ewv'fals  Sitzder  Klugheit, 
nach  bekannter  antiker  Ansicht, 
vgl.  zu  .■t.<5,  779  und  1079. 

202.  fiuor/il,  seil,  sp,  wie  I0fi5, 
sonst  bei  Plautus  sn  uuortere  oder 
ui/nrti:  auch  N'erg.  Aen.  I  101  pvorn 
(lui-rlil  und  401  tnirrtciis  ohne  sc. 
—  iiisatn  gestützt',  nur  hier  in 
passixer  Bedeutung,  die  ältere  l.a- 
linilät  zeigt  aber  in  sehr  vielen, 
später  (ixirten,  \  erben  Schwanken 
zwischen  actixer  und  passiv  crl'"orm 
und  Bcdculiiiig.  vgl.  zu  8U.">  u.  1323. 

203.  'Die  Hechte  stellt  mit  Mülle 
der  Kinger  die  Berechnung  an": 
er  zählt  an!"  den  Kiiigern  der  Bech- 
Icii  glcicIis.'Mn  Jedes  Pro  und  (lontra 
ab:  w  ie  es  gcsduli,  blieb  dem  Dar- 
steller überlassen  :  wir  können  uns 
dieses  Sjiiel  nicht  genau  vorstellen. 


II,  2,  50—58. 
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Dextrum  dextra  itä  iiehenienter:  qiiöd  agat,  aegre  süppetit.  205  r. 

Concrepuit  digitis:  laborat,  civbro  conniutät  Status. 

Ecccre  autem  cäpite  niilaf:  non  placet  ([uod  repperit. 

Quicquid  est,  incöctum  non  expröm^ft,  hene  cocti'im  dabit. 

Ecce  autem  aediticat:  columnani  niönto  suffigit  suo. 

'Apage,  non  placet  profecto  mihi  illaec  aedilicatio:  /  210  R. 

Nam  ÖS  columnatüm  poetae  esse  inf/audiui  l);)rliaro, 

Quoi  bini  custödes  sempcr  totis  horis  äccubant. 

Euge,  euscheme  hercle  ästitit  et  dülice  et  comoedice. 


205 


210 


Die  Italiener,  namentlich  die  der 
südlichen  Pro\inzen,  haben  noch 
heut  zu  Tage  eine  Virtuosität  in 
der  Fingersprache,  von  der  erst 
persönliches  Anschauen  dem  Frem- 
den einen  BegrilT  gieht :  und  dass 
es  die  Alten,  wenigstens  im  Ge- 
brauch derselben  zum  Berechnen, 
auch  schon  weit  gebracht  haben 
müssen,  geht  aus  mehreren  Aeusse- 
rungen  der  \'erfasser  her\  or,  nach 
welchen  \erschiedeue  Stellungen 
der  Finger  verscl)iedene  Zahlen  be- 
zeichnet zu  haben  scheinen,  und 
wiederum  verschiedene,  je  nachdem 
man  die  Rechte  oder  die  Linke  ge- 
brauchte: für  Zahlen  unter  Hundert 
die  Linke,  für  höhere  die  Rechte. 

204.  itn  vehementer  deiktisch: 
'so  recht  heftig' ,  wie  wir  eben 
gesehen. 

208-211.  Die  auffallende  Be- 
zeichnung der  jetzigen  Stellung 
Palästrio's  durch  aedificat  und  co- 
Imnnarn  (den  Arm)  —  siifßgü  ist  ge- 
wiss nur  gewählt,  um  die  folgende 
Anspielung  auf  den  poeta  harbarus 
zu  ermöglichen.  Dass  dieser  ein 
Römer,  und  zwar  der  bekannte  Gn. 
Naeifius,  war,  und  dass  Plautus 
hier  ohne  Zweifel  auf  die  harte 
Behandlung  hindeutet,  die  .(ener 
grade  damals  im  Gefängnisse  zu  er- 
dulden halte,  ist  schon  dargethan 
Ein).  §11;  das  nähere  Verständniss 
des  'gcsäulten'  (an  einen  Pfeiler 
mittelst  eines  Halseisens  befestig- 
ten ?)  Gesichtes  und  des  stets  bei 
ihm  liegenden  Wächter  paar  es 
(bini;  schwere  Fesseln  an  Händen 


oder  Füssen  ?)  wird  sich  den  dama- 
ligen Zuschauern,  die  oft  davon  ge- 
hört und  gesprochen  hatten,  sofort 
dargeboten  und  seinen  Eindruck 
nicht  verfehlt  haben,  ist  uns  aber 
nicht  mit  Sicherheit  möglich.  —  in- 
daudiiii,  ebenso  441,  s.  zur  Most. 
527;  totis  für  omnibits\  dieselbe 
Verwechselung  ist,  wie  schon 
Seruius  zur  Aen.  I  185  bemerkt, 
nicht  selten  bei  späteren  Dichtern : 
Verg.  ßuc.  I  11,  Aen.  1.  1.,  Stat. 
Theb.  1,  81 ;  die  umgekehrte  findet 
sich  auch,  z.  B.  Aen.  11  750. 

212. 'Bravo!  mit  welch'  artiger 
Haltung  steht  er  da,  so  recht  wie 
ein  \  erschlagener  Sklav'  in  der 
Komödie!'  Ein  ausgezeichneter, 
acht  Plautinischer  Vers,  in  dem  so- 
wohl der  kecke  Scherz  mit  dem 
Komödienspiel  selbst  vortrefflich 
angebracht  ist  (Plautus  erlaubt  sich 
dergleichen  öfter  und  fast  immer 
mit  Glück:  Most.  1136 f,  Capt.778, 
Pers.  150  f.  u.  a.),  als  auch  die  drei 
neuen  «7t«|  Xfyo/jn'a  (doch  ineu- 
sc/wme  Trin.  625)  gut  gewählt  und 
gebildet  sind.  Aehnliche  aus  beiden 
Sprachen  zusammengesetzte  Ad- 
verbia:  niusice  Most.  714,  basilice 
Pers.  20,  moi'e  Stich.  ^i\,prothyme 
Ps.  V2<ö%,  graphice  Pe^rs.  306,  pcm- 
craiice  atque  athletice  Bacch,  248, 
\  gl.  piig-iiice  atque  athletice  Epid.  I 
1,  IS.  —  astitlt  mit  Wahrung  der 
ursprünglichen  Länge  dieser  Pcr- 
fectumsendung,  desgleichen  exbiblt 
825,  wohl  auch  potu'it  \0Q1 ,  u.  ö.  an- 
derswo. —  Palästrio's  Haltung  ist 
von  jetzt  an  bei  all'   ihrer  Eigen- 
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Niimiiiiiim  hodii"  (|iiicstcl,  |n-iiis((u;iiu  id  ([und  pelil  iMMfrcerit. 
llaljcl,  (.piiior.  ii.,'t'  si  (|uiil  ;i^ms:  ui^ila,  n«-  .sonuui  stude:     -.-15  u. 
2l5i\isi  (|uidem  hie  agil;ire  luauis  uarius  uirgis  uigil/as. 

Til)i  dico:  e/io,  caiithcrie,  nie  hausc'is  te  adliKjiii?  I»alarstriu, 
Vij;ila  iiKjuam,  ex|)er{^is(;oie  iii(|uarn:  li'icet  huc  in(|uam. 

I'ai-akstkio. 

Audio. 


Ihiiinlichki'it  (die  Sache  des  Schau- 
spiflcrs  isti  doch  riihi};,  im  Go- 
{CPiisatz  zu  dein  früheren  unzul'iie- 
deneii  und  rathldseii  Suchen  und 
Wechseln  (200ir.):  man  sieht, 
dass  ihm  ein  Gedanke  ein{,'erallen, 
den  er  festhalten  und  \  eilolf^en 
zu  müssen  griaubt.  Der  Daisteiler 
kann  dieses  dadurch  andenleii,  dass 
er  in  dem  Momente,  wn  Fee  nach 
der  Apostrophe  an  die  Zuschauer 
2(19—211  sich  wieder  nach  ihm 
umsieht,  mit  einem  raschen  l'eber- 
ganpe,  wie  \on  einer  Idee  durch- 
zuckt, die  angedeutete  Stelinnj,'  an- 
nimmt, und  nun  seineiiGedanken  erst 
lebhafter,  mit  funkelnden  Aujren  und 
spielenden  Firif,'ern.  \erfo|-t,  all- 
mählich aber,  je  mehr  er  sich  in 
denselben  zu  vertiefen  scheint  f /la- 
bet, opinor  214),  eine  stets  nach- 
denklichere und  ruhifccre  Haltuiif; 
einnimmt,  so  dass  er  zuletzt  fast 
wie  ein  schliifri{?  über  Ktwas  IJrü- 
tcndcr  erscheint  ( canllierh'  2I(»). 

214.  rtg-e  si  quid  agis  eine  der 
L'mpanfcssprache  eigcnthümliche 
Korni  der  Aufforderurif,'  zur  Kile: 
•mache  Ernst  aus  deinem  \'orsatze!' 
auch  Trin.  Ihl,  Stich.  715  u.  ö., 
vgl.  bibe.  si  hibis  Stich.  734,  fac  si 
facis  iMartial.  I  47,  1,  Sen.  de  benef. 
I!  5,  2;  pinz  ähnlich  rji/i/i  dulis,  si 
quid  datisf  Cas.  iV  1,7,  7«/«  si 
Huri  hodie  rslis,  Uc  Fön.  ||!  1,  8, 
und  noch  ausfiihrlichei'  dulc  t^rg-o, 
duturut'  si  uinquani  ntis  /indii; 
(las.  I\  4,  Kl  f.  -  Mit  diesen  Wor- 
ten bcpinnt  l'er.,  der  die  2  vorher- 
(,'ohenden  \  erse  und  das  //übet  opi- 
nor lanjjsamer  und  mit  kleinen 
Fauseu,  den  Fal.  prüfend  betrach- 


tend, (fi^spi^uclien ,  die  Stimme  zu 
erheben  und  sich  ihm  zu  nähern. 
Die  folfjenden,  höchst  be«  unde- 
ruri!;s\\erthen  und  dankbaren  He- 
pliquen  (Kinl.  S.  15,  55)  müssen  mit 
humoristischem  Pathos  gesprochen 
werden,  doch  so,  dass  man  zugleich 
sieht,  wie  der  Alte,  dei'  seinen  Fa- 
lästrio  durch  und  duich  kennt,  seine 
Freude  an  den  schalkhaften  Erfin- 
dungen desselben  hat  und  schon  im 
\'oraus  auf  einen  recht  lustigen 
Spass  sich  freut:  eigcntbümliches 
Fixiren  des  Sklaven  und  ein  etwas 
ironisches  Lächeln  können  hier  \  on 
grosser  \N  irkung  sein. 

2 1 5.  uf/rius  uirgis,  vgl.  i:inl.  Anm. 
23;  uigilius,  \ or  Schmerz  nach  der 
Frügelsfrafe. 

2 IG.  cu/it/icrie ,  scherzhaft,  mit 
Hezug  auf  die  oben  angedeutete 
Haltung  des  tief  in  Nachdenken  ver- 
sunkenen Falästrio,  der  wie  ein 
Fferd  (noch  dazu  ein  schläfriger 
Wallach)  stehend  einzunicken  und 
zu  träumen  scheint.  \gl.  Ct-rto 
/uicc  ruiif/irr/uo  ritu  mulirr  aslans 
söniniat  Men.  '.V.)b  (.\mpb.  61(7, 
Capt.  848);  verächtlich  steht  i-ati- 
l/ierius  auch  Aul.  III  5,  20,  Cist. 
fragm.  ed.  Mai  u.  40,  Fonipon.  112. 
—  hauscio,  s.  zur  Most.  770. 

2 1 7.  lucef  hoc  'es  ist  ja  heiler  Tag 
hier',  ebenso  (iuic.  1S2  /nie  —  luce 
lucrbif;  Amjih.  ,")•!. {  und  Ter.  Ileaut. 
110:  lurrsril  /itic  iaui ;  sonst  nie. 
Der  Ausdruck  seheint  J**xi/xcöf 
gefasst  werden  zu  müssen,  indem 
das  /lor  durch  eine  Ilandbewcgung 
verdeutlicht  wird:  'das  hier  (um  uns) 
Bclindliche'.    —    .-fudio    wirft    der 
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Periplecomenvs. 
Vielen  hostis  tibi  adesse,  tiioque  ?t''rgo  opsidiuin?  cönsule, 
'Arripe   opem  aiixiliünuiue    ad   lianc  rem:    propere  hoc,   nou 

placide  decet.  j-id  r. 

'Anleueni  aliqua,  atque  älicjuo  f  actutiim  circunuliice  exercitum.  220 

Cöge  in  opsidiüm  perduellis,  nöstris  praesidiüm  para. 
'Interclude  iter  inimicis,  cdte  tibi  nioeni  uiam, 
Qua  cibatus  cömmeatusque  äd  te  et  legiones  tuas 
Ti'ito  possit  peraenire.  hanc  rem  age:  res  subitäriast.         j^s  u. 
Reperi,  comniiniscere,  cedo  cäliduni  consiliinn  cito :  225 

Quae  hie  sunt  uisa,  ut  uisa  ne  sint,  facta  infecta  uti  sient.  ' 
Mägnain  illic,  homo,  rem  incipiss/s,  magna  moenis  moenia. 
Tute  hoc  si  unus  recipere  ad  te  dicis,  coniidentiast 
Nös  inimicos  profligare  pösse. 

Palaestrio. 

Dico  et  recipio.  230  r. 

Periplecomenvs. 
Et  ego  te  inpeträre  dico  id  quod  petis. 

Palaestrio. 


ßene  amet. 


At  te  lüppiter 

Periplecome.nvs. 
Auden  pärticipare  me  quod  commentü's? 
Palaestrio. 


230 


Tace, 


grübelnde   Pal.  langsam    und   halb 
geistesabwesend  ein. 

218.  Ueber  die  Gleichnisse  im 
folgenden  Monologe  s.  im  Allge- 
meinen die  Einl.  S.  58. 

21^.  p7-opere,  scil.agi;  vgl.  1203, 
Men.  752  Ecdstor  pariter  hoc  atque 
alias  res  soles,  seil,  agere,  As.  470 
Nttnis  iracunde,  seil,  agis,  Bacch. 
203  lamne  ut  soles?  seil,  agis ; 
öfter  fehlt  ag-is  oder  ag-it  bei  nugas : 
Most.  1074,  Capt.  613,  Amph.  604, 
Pers.  718.  Dagegen  Bacch.  707 
Placide  uolo  —  agamus  u.  Aehnl. 

220.  circuj/iduce,  vgl.  zu  334  und 
zur  Most.  830. 

224.  res  subitäriast  komischer 
Ausdruck:  'die  Sache  hat  die  grösste 
Eile,  erfordeitschuelleimprovisirte 


Hülfe',  mit  Anspielung  auf  die  aus 
Liuius  bekannten  milites  subitarii. 

225.  calidum  consiliuin,  erklärt 
in  der  Anm.  zur  Most.  650. 

226.  /acta  infecta,  \g\.  die  ety- 
mologischen Figuren  308  und  61 8  f. 
Eiul.  S.  63. 

227.  vioenis  moenia  etymolo- 
gische Figur,  Beispiele  s.  zu  633; 
incipisso  auch  236,  Plautiuisches 
\\'ort,  noch  4  Mal. 

229 — 231.  Dico  et  recipio  ant- 
wortet Pal.  rasch  und  entschlossen, 
seine  bisher  innegehabte  Stellung 
verlassend,  den  Kopf  zurückwertend 
und  dem  Andern  mit  sicherer  Zu- 
versicht und  kühnem  Blicke  ins  Ge- 
sieht schauend.  Froh  überrascht 
antwortet  der  Alte  halb  unwillkühr- 
lich:  'i\un,  und  ich  prophezeihe  dir, 
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Dum  in  rrgiinuMii  astiitiarmn  lucaruiu  te  iiuluco:  iit  scias 
iiixta  inocuin  iiica  consilia. 

Pi:ilfl'LKC()>1K>VS. 

S;ilu;i  sunics  iiKlidcin. 
Pai.aksiuk». 
Krus  mcus  «'Icplianti  corio  nrciiintentiist,  nön  suo,  ^35  it 

Ncqiie  haltet  plus  sa]ii<'ntiap  <|uam  lapis. 

I'kRII'I.ECOMK.WS. 

235  Istuc  egoiiR't  scio. 

I*ALAESTFUO. 

Nunc  sie  rationeni  incipissoui,  liänr  institiiam  asli'itiam: 


dass  du  erreichen  wirst,  was  du 
erstrebst:  das  kann  ich  dir  fast 
schon  ansehen.'  finpi-frnre  für  in- 
petratiirinn  es.ir,  s.  zur  IMost.  018). 
Worauf  i'alästrio,  ebenfalls  mit 
freudiger  Zuversicht,  dankend  er- 
wiedert:  '.luppiter  segne  dich  für 
deine  {,Miickverlieisscnden  Worte, 
die  mir  (gleich  beim  Beginn  meiner 
liirlidv  und  inarliiiHic  ein  gutes  Omen 
niil  auf  den  Weg  geben.'  Dann 
nähert  sich  Per.  neugierig  dem 
Sklaven  und  fragt  mit  einschmei- 
chelnder l'reundiiclikeit :  'Miiclitest 
du  mir  nicht  niittbeiien,  was  du  er- 
sonnen?' .iudf.n  ■=  iittdesne  steht  bei 
Plantus  noch  oft  in  seiner  Grundbe- 
deutung: fiiidaro  -■--  (tuidwi-,  niiidiiin 
rssr,  'l-ust  zu  lOlwas  halten,  mögen', 
wie  hier  bei  freundlichen  und 
schmeichelnden  llitten  Trin.  214, 
Ps.  78,  i:il7,  Men.  149,  ()!»7,  »ud. 
|(i;{0,  Truc.  II  4,  71  :  auch  P.'ln.  V(i, 
'1 1  S(|.  A(i .  TiKiiii  iil  di.rixli.  inilii dcs- 
pittido  f'diinn.  IIA.  lliKid  dlilrr 
(iiisiin:  'ich  möchte  es  nicht  anders.' 
Bei  andern  Verf.  sind  keine  Bei- 
spiele: nur  das  b<-katinte  .vor/c.v  hat 
stets  di<^  (irundbedcutung  gewahrt, 
denn  es  ist  -  si  (indes,  wie  deutlich 
aus  'l'rin.  244  hei-vcirgeht:  ])(t  mihi 
/toc,  viel  mciiiii,  si  ine  amax,  xi 
in'idi's:  und  wie  schon  Donatus  rich- 
tig erkliirle.  I'iirlii-ijirii'i-  nie  \en] 
riiiod  riiiiinirnlii's ,  dieselbe  (]on- 
struclion  2')1  f. 

232.    re^inncni  astutinrnin,   wie 


879  rcf-io  coiisilii,  wir  sagen  'Reich' 
statt  'Gegend'. 

23."}.  iu,rta  inecitm:  so  auch  V> 
1161,  Pcrs.  24!),  54.i,  Aul.  IV  7,  1: 
iii.rta  cum   nliquo,    .icire   fneseirf, 
teuere J  iilfjd,  'J'rin.  197  iu.rtii  eiiin 
ci/ro  cum  men,  sonst  nie  bei  l'lau 
tus,  bei  Knnius,  Terenz  und  in  den 
Fragm.     der     übrigen     Dramatiker 
lindet   sich   iu.via   iibei'hau|>t    niclil 
Es  ist  an  den  tj  l'lautusstelleji  olfeii- 
bar  Ad\'erb,  =  xiviUiter  aeque  (Pcrs. 
;")4.'>:    iu.Hn   tecum   aeque  xcio) ,   so 
wohl  nur  noch  einmal,  Sali.  (^it.  58, 
•'') :  iu.rla  mevum  omuex  iniellef^itis. 
—  SaUia  xumes  itididem,    wie   ein 
anvertrautes  Gut,  von  dem  ich  kei- 
nem   auch    nur   das    Mindeste   mit- 
llicilcn  werde.    Aehnlich  V//// (///«f/ 
credideris.  xiimex uhi poxiuerixTvin.  > 
145. 

2.'M.  Ks  bedarf  kaum  der  Erinne- 
rung, dass  hier  nur  im  buehstäb-' 
liehen  Sinn  von  der  'Dickh'autigkeit' 
des  l]lc|ihnntcn  die  Bede  ist,  nicht 
\  nn  der'  bckanullicli  sehr  bedeuten- 
den geistigen  Bcgaltung  dieses  Thie- 
res;  man  erinnere  aber,  dass  das 
nihil  xenfire,  welches  hier  den  Zu- 
hörern vorschweben  musste,  auch 
~  nihil  siipere  sein  kann.  Circinn- 
tenlux  nur  hier,  kehrt  erst  bei  (^ae- 
lius  Aureiius  (acut.  III  17  extr.) 
w  ieder. 

23.'».  lapix,  erklärt    in  der  .\nni. 
zur  Most.  1059. 
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';4tl  Philocomasiuni  hnc  sororem  geminam  geriiianam  alteram 
Dicam  Athenis  aduenisse  cum  amatore  aliquo  suo, 
Tani  similem  (juani  läc/e  lactist:  aput  le  eos  hie  deiiortier   o^o  r, 
Dicam  liospitio. 

Periplecome.ws. 
Euge,  eiige,  lepide:  lai'ulo  commentum  tuom.  240 

PaLAESTRIOv 

'Vt,  si  ilirtnc  concriminatus  sit  aduorsum  militem 

Mens  conseruos,  se  eam  iiidisse  hie  cum  aheno  ausculärier, 
'Arguam  haue  uidisse  aput  te  contra  conseruöm  meum 
Clin)  suo  amatore  amplexantem  atque  aiisculantem. 

Periplecomenvs. 

Enim  öptume.  245  r. 
'fdem  ego  dicam,  si  ex  me  ex(iuiret  miles. 

Palaestrio. 

Set  simillumas  245 

Dicito  esse:  et  Pliilocomasio  id  /jröecipiundumst  üt  scial: 

Ne  titubet,  si  ßicquiret  ex  ea  miles. 

Periplecomeisvs, 

Nimis  doctnm  dohim. 
Set  si  ambas  uidere  in  uno  miles  conciliö  uolet, 


239.  lade  eine  Aon  den  Gram- 
matikern oft  bezeugte  iVebenform 
zu  lac,  in  der  älteren  Latinität  noch 
Men.  Iü89,  Bacch.  19,  Cäcil.  220, 
Cat.  r.  r.  86,  Enn.  ann.  355;  dann 
einige  Mal  bei  \  arro  und  Plinius 
d.  Aelt.  Lactist  =  [actis  est,  nicht 
lacti  est,  denn  similis,  consimilis, 
dissimilis  stehen  bei  den  Komikern 
sonst  immer  mit  dem  Genetiv  (nur 
Ter.  Eun.  468  ausgenommen),  daher 
er  auch  in  vorliegender,  Men.  1089 
und  Bacch.  19wiederholter,  Redens- 
art die  meiste  Wahrscheinlichkeit 
hat.  —  dpitt  te  häufige  Positionsver- 
nachlässigung,  s.  zur  Most.  229. 

241.  concriininari,  wie  manche 
Wörter  mit  con,  ein  Plautinisches 
(in.  ).tY.,  s.  zu  933;  slt  ist  die  ur- 
sprüngliche Quantität,  auch  er- 
halten Men.  1045,  As.  7G2. 

242.  eam,  aber  241:  illanc,  wie 


131  sq. 

244.  Die  Construction  aniplexari 
cum  aliquo  (319)  ist  ebenso  beispiel- 
los, wie  ausculari  cum  aliquo,  s.  zu 
175,  erklärt  sich  aber  auch  auf  die- 
selbe Weise :  ample.rari  ist  re- 
flexiv zu  fassen  (1421),  da  es  ur- 
sprünglich ein  actives Verbum  war; 
amplejraho  Pön.  V  4,  60,  Imper. 
ample.ra  Att.  70  und  ample.vato 
noch  bei  Cic.  Cluent.  §  124.  — 
E/iiiri  'in  der  That,  fürw  ahr',  =  enim- 
uero:  in  dieser  Bedeutung  oft 
(doch  nicht  immer:  s.  zu  283)  von 
den  Dramatikern  vorangestellt:  428, 
1018,  Capt.  592,  Irin.  1134,  Bacch. 
702,  Persa  236,  319.  612,  Aul.  III 
5,26;  Ter.  Hec.  238,  Heaut.  72, 
Phorm.  983;  Enn.  trag.  257  V., 
188  R. 

247.  dnctum,  wie  146,  vgl.  Capt. 
787,  Men.  249,  Pers.  595  etc. 
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Facilcst.  trcrciitae  |n»ssunt  caiisac  o»»iili;^'i:     js,,  u 
250 'Mön  (loinist:  abiit  aiiiltiilatuin:  doniiil :  oiiialnr:  laiiat: 
'IMaiulot:  potat:  o((U|iatasl:  operae  iion  est:  in»»  pulest'. 
Oii;iMluiii  uis  prolatiMiiuinst:  (li'iiii  inodo  Iiuik-  prima  uia 
'luduiamus,  iK-ia  ut  fss«'  cn-dat  iiuac  iiieiilibimur. 

PEiUl'LECOME.WS. 

IMacet  ut  dicis. 

Palaestrio. 

'Intro  abi  ergo,  et  si  istist  miilier,  eani  iube     255  11. 
255  Cito  doimiin  (ransirc:  at(|ue  baec  oi  ben»;  f/e;monstra,  in'accipe, 

I  ■'' — ^ 

Vt  tcneat  consilia  nostra,  queinadinodum  exorsi  sunius, 

De  geniina  soröie. 

Pehiplecome.nvs. 
üocte  tibi  illain  iierdoctäni  dabo. 
MiinKiiiid  aliut? 


249.  ti'üventae ,  um  eirit'  uiibe- 
sliiiiintc  grössere  Zahl  zu  bezeich- 
nen (wie  sonst  {gewöhnlich  xcsceii- 
1(10,  s.  Trin.  T'JI  :  Sesvcnldv  iid  cum 
ri'iii  cdüsac  po.s.sia/t  vü/ilif^i),  auch 
Trin.  !»t;i,  Fers.  JIO,  (lti>5,  .Vul.  111 
5,  44,  und  bei  anderen  Verl.,  wie 
Hur.  Od.  lil  4,  T!t,  Catull.  I\  2  u. 
ö. ;  dt',sf;leichen  (liivriili  und  (iniii- 
^'«//// sowohl  hei  Tiautus  (Truc.  II 
;{,  20;  .\ul.  III  ti,  i",  (Jure,  hb'i)  wie 
bei  .\nderen. 

250.  (hunisl :  deri.unhische  Wort- 
l'uss  wird  j»ynhichis(h ;  ebenso 
plficel  254,  s.  zu  1)20. 

2')1.  opi'i'fiv  iion  est  seil,  c/,  "sie 
hat  keine  Zeit,"  liäuliffci-  Ausdruck 
der  rni;;anpss|ti'ache:  Sil,  Ps.  Ml, 
Men-.  017,  Truc.  iV  4,  M  u.  ö., 
auch  bei  Liuius  I  24,  0;  IV  8,  3: 
V  15,  C:  \IJV  .»(i,  13.  Opcrae  ist 
der  (Jenetivus  (;eueris,  von  einem 
liin/.u/.ndcnkcMden  ^///V////V/ ahhiin(;ifj ; 
man  sagte  auch  (ipmi  ntilii  est 
liMere.  28(5)  oder  deest  (Cicero); 
anders  lü77. 

252.  prima  uia  gleich'  bei  An- 


beginn des   Weges    d.  h.    gleich 
von  Anfang  an'. 

253.  nientibimur,  s.  zu  1353. 

254.  ist  ist  wie  Jsl.  s.  zur  Most. 
3o;j.  %gl.  noch  lliul.  lOTS  und  1082, 
auch  bei  \  erg.  .\cn.  II  (Ril  :  das  ent- 
sprechende ////ist  häutig:  287,  327, 
120'>,(;a|.t.  278,  323,  334,341,  Most. 
314,  770,  Stich   471  etc. 

255.  (Irnio/ixtra,  praecipc:  s.  die 
ISenierkung  über  ctirans,  cogitans 
200  und  vgl.  noch  Stich.  31  ,  Pers. 
331,  Merc.  407,  As.  7S4. 

257.  dodf  pvrdortam  etyraolo- 
gischr  Figur,  s.  die  l]inl.  S.  1)2  und 
vgl.  die  Bcispielsainmiung  zu   1000. 

258.  yumqitid  aliiit,  seil,  ///e  ///»•, 
s.  57.3,  bekannte  l""rage,  wenn  man 
sich  zum  l'ortgchen  anschickt:  1077. 
UM.  Trin.  102,  lOS  etc.  l  eher  die 
.Schreibweise  tilii/l  s.  zur  Most.  770. 
—  A,7  qitidi'nt  bestärkend  und  er- 
weiternd:  und  mich  dazu',  wiel'ers. 
217  n.  ö.  Während  des  folgenden 
iMoiioldges  nähert  l'al.  sich  seinem 
Hanse,  doch  nicht  zu  sehr,  \gl.  den 
Anläng  iler  foigi-ndcn  Sccne. 
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Pälaestrio. 
'Intro  ut  abeas. 

Periplecomenvs. 
'Abeo. 
Palaestrio. 

Et  quidem  ego  ibö  dorn  um, 
'Atque  bomini  inuestigando  operani  huic  dissimulabiliter 

dabo,  260  R. 

Qui  fuerit  construos,  qui  bodie  sit  sectatiis  simiam.  260 

Nam  ille  nou  potuit  quin  sermone  suo  i'diqueni  familiariuin 
Parüc?jpaucn't  de  amica  eri,  sese  uidisse  eam 
Hie  in  proxumo  aüsculantem  cum  abeno  adulescentulo. 
INoui  morem  egomct:  'tacere  nequeo,  sobis  quod  scio'.        265  r. 
Si  inueniü  qui  uidit,  ad  eum  uineam  pUiteösque  agam.  265 

Res  paratast :  ui  pugnandoque  böminem  caperest  certa  res. 
Si  ifa  non  reperiü,  ibo  odorans  quasi  canis  uenäticus, 
'Vsque  donec  persecutus  uolpem  ero  uestigiis. 
St't  fores  crepuerunt  nostrae:  ego  uöci  moderabor  meae:    270  r. 
Nam  ilHc  est  Philocomasio  custos,  meus  conseruos,  qui  it  foras.  270 


259.  dissimulabiliter  cm.  }.ey.,  ge- 
bildet wie  perpleJcabilitev  Stich.  85, 
subliinitei'  Cat.  r.  r.  70,  2,  dapsiliter 
Naeu.  com.  39,  utiliter  u.  s.  w. ;  zahl- 
reich sind  solche  Adverbia  gebildet 
von  Adjectiven  auf  us-a-uni  und 
er-ra-nnn,  vorzüglich  bei  den  älte- 
ren Dichtern  und  ihren  späten 
Nachahmern,  z  ß.  ampliter  7-19  u. 
ö.  (Gellius,  Appuleius),  amiciter, 
blanditer,  auariter,  etc. 

261.  non  potuit,  seil,  f'acere,  wel- 
ches Cicero  nie  fortlässt  (Farn.  VI 
13,  1  ;  Att.  XII  27,  2  u.  a.),  die  Ko- 
miker aber  öfter:  1319,  Trin.  705, 
Ter.  Hec.  385,  desgleichen  das  Pas- 
sivum  in  der  Redensart  non  potest 
fieri  quin:  600,  686.  —  suo  ohne 
metrische  Geltung,  wie  183,  134. 

264.  'tacere  —  seid  führt  sehr 
glücklich  einen  solchen  Schwätzer, 
dem  es  absolut  unmöglich  ist  Etwas 
für  sich  selbst  zu  behalten,  direct 
redend  ein;  Sceledrus  giebt  gleich 
in  der  folgenden  Scene  280 tf.  ein 
gutes  Beispiel.  —  Auf  die  deutliche 
Darstellung  des  Ueberganges  muss 
der   Schauspieler    hier    besondere 


Mühe  verwenden  und  jedenfalls 
fremde  Haltung  und  Stimme  an- 
nehmeu. 

205  f.  lieber  die  \'ergleichung 
des  Gegners  mit  einer  belagerten 
Stadt  s.  d.  Eiul.  S.  b^  und  die  ganze 
Stelle  1144— 1 150  mit  den  Anm.  - 
lies  paratast  'die  Vorbereitungen 
sind  getroffen";  ui  pugnandoque 
auch  (nur  ohne  que)  zusammenge- 
stellt Amph.  414,  As.  555,  Men. 
1054 ;  ce?'ta  res  wie  397,  häufiger 
certuin,  s.  zur  Most.  091,  und  so 
302,  394,  484,  521,  572,  742. 

267  f.  lieber  die  Vorliebe  des  Plau- 
tus  für  .lägerausdrücke  ist  gleich- 
falls in  der  Einl.  S.  59  gesprochen, 
vgl.  auch  die  Anm.  zu  982. 

270.  Ueber  die  eigenthümliche 
Sitte  des  Anmeldens  neu  auftreten- 
der Personen  s.  Einl.  S.  47  und  Anm. 
19,  vgl.  auch  die  Einl.  zur  Most. 
Anm.  9.  —  illic  (nicht  Adverb)  est 
Philocomasio  custos:  s.  über  solche 
Dat.  comm.  bei  esse  die  Anm.  zur 
Most.  1139.  Nochviel  härter  heisst 
es  1419  nach  vorhergehendem 
Verbum  fQuis  erat  igHur?J:    Phi- 
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II,  3,  1—6. 


SCELEDRVS.   PALAKSTRIO. 


ScF.i.F.nnvs. 
Nisi  (|iii(lom  oj^o  lioilic  :niiliirl:uii  <l(»rmi<'ns  in  t%Milis, 
Crrto  r(l('|M>l  s('i(»  nw  uidisse  liic  pn'ixiiiuc  uiciniae 
IMiiloconiasium  oriloni  amicam  sibi  malain  rem  (luacrerc. 

Palaestrio. 
Hie  illam  uidil  ai'isculantoin,  (|uantuin  hiinc  audiui  loqui.    275  r, 

SCELEHRVS. 

275  Quis  hir  est? 

Palaestrio. 
Tuos  cunscruos.  quid  ayis,  Sccledre? 

SCEEEHRVS. 

To,  Palai'strio. 
^V»||l|)  est  coniienisse. 


toco/iKixio  aiiinhn'.  Niolleiclit  liiil 
hier  die  Abiieiguiij;  der  ältt'roii  La- 
tiiiiliit  gegen  die  (iciictivendung  ii 
mitgewirivt. 

Zw  e  it  e  S  cene.  (Trocli.  Sept.). 
Sceledrus  tritt  aus  dem  Hause  des 
Miles,  mit  unruhigem,  ges|iatintem 
Gesichtsausdi'iick :  muii  sieht  ihm 
an,  dnss  l'^twas  ihn  driirivt^  und  seine 
erste  Heplique,  die  er  noeh  iür  sieh 
spricht,  während  er  links  auf  der 
Huhne  langsam  \orwäi'ts  sehreitet, 
bekundet  dies  zur  (ienüge.  Palästi'io, 
der  noch  immer  meiir  nach  rechts 
steht  und  von  dem  /.ei'streuteu 
Seeledrus  nicht  bemerkt  wii'd,  hat 
gleich  beim  Anblicke  des  iiislos 
(stark  zu  betonen  27(1)  die  Ohren 
gespitzt,  seine  \\  orte  gehiii't  und 
spricht  nun  abseits  mit  gediimiilter 
Stimme,  doch  mit  un\  erkennbarer 
Freude  über  die  wichtige  Ent- 
deckung, den  \  .  274.  Er  geht  dann 
ganz  \  crgniigt  und  iinbelangcn  auf 
den  Seeledrus  zu,  der  beim  llüren 
seiner    Schritte    mit   der   Frage 


Qiiis  liic  elf  ?  275  Front  gegen  ihn 
macht. 

272.  Certo  edepol  einer  der  häu- 
figsten Pleonasmen  im  IMautus,  ähn- 
lich ee;7e  rqiiidein  4U2,  nr  odepol 
■iUl,  rflcpol  fir  -17i>,  rdepol  (wrto  .SS4, 
pol  rrrio  .'152,  pol  profccfo  '2H\K  rde- 
pol  profccfo,  eqiiidciii  pol,  tic  mc- 
casfor  u.  .\ehnl.  —  pro.rimie  in'ci 
iiiac  ei'kijirt  in  der  Anm.  zur  Most. 
lUSs.  \gl.  hier  VXi. 

'l'',\.  malani  rem  seltener  l'ür  ma- 
liiiti  (1.52,  vgl.  Most.  (11  mit  der 
Anm.),  Beides  wird  im  Skla\  en- 
j  a  r  g  u  n  gew  öhnlich  mhi  den  Stra 
Ten,  namentlich  der  l'rügelstrale. 
\erstnnden.  Mahnii  reiti  (/itiicrcrr 
auch  Gas.  II  3,  4S,  ;//.  r  quacrifure 
l'cin.  V  h,  37,  iiKilinn  qiiiicrcrc  432. 
Dagegen  ist  das  häufige  ire  (abire) 
i)i  iiialtun  rem  (]apt.  S77,  l'ers.  2S8 
elc.  nur  im  .\llg<incinen  eine  \  er- 
\\  iiiisi'iiung.  ctw  a  geh'  /um  Henker!' 
iicsliniiiiicr  bcisst  es  irc  (oliire)  in 
mtiliim  iriicem  Most.  837  und  sonst 
sehr  ort. 
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Palaestrio. 
Quid  iam?  aut  quid  negotist?  fac  sciani. 

SCELEDRVS. 

Metuo 

Palaestrio. 
Quid  metuis? 

SCELEDRVS. 

Ne  hercle  hodie,  quäntunist  familiäriuin, 
Maxumum  in  nialiim  cruciafum  insuliamus. 

Palaestrio. 

Tu  sali 
Sülus:  nam  ego  istam  insulturam  et  desulturam  nilmoror.   2*0  r, 

SCELEORVS. 

Nescis  tu  fortässe,  apiit  nos  facinus  quod  natiinist  nouoiu.  280 

Palaestrio. 
Quöd  id  est  facinus  ? 

ScELEDRVS. 

'Inpudicuni. 
Palaestrio. 

y  Tüte  scias  soll  tibi: 
Mihi  ne  dixis:  scire  nolo. 

Sceledrvs. 

Nön  enini  faciam  quin  scias. 
Simiani  hodie  süni  sectatus  nöstram  in  horum  tegulis. 


276.  Quid  iam  'Warum  denn?' 
s.  zur  Most.  352. 

2T8f.  cruciaiiim  'Folterung', 
vgl.  Pers.  574  /  in  malum  criicia- 
tiim,  sonst  heisst  es  in  dieser  häu- 
figen Redensart  stets  i?i  {maxuuiani) 
malam  crucem.  —  Insuliamus 
scherzend  gesagt,  mit  Bezug  auf  das 
plötzliche  Hineingerathen;  dar- 
auf beziehen  sich  auch  die  beiden 
fülgeudeu  neugebildeten  \\  ortcr 
insultura  und  desultura.  Ob  mit 
letzteren  Worten  zugleich  eine 
spasshafte  Anspielung  auf  eine  Art 
Kunstreiterci  beabsichtigt  ist, 
welche  die  desultores  ausübten 
(Liu.  XXIII  29 ,  5  n.  A.,  vgl.  Hom. 
II.  X\  679  fr.),  indem  sie,  ohne  den 
Lauf  der  Pferde  zu  unterbrechen, 
von  einem  aufs  andere  sprangen, 
muss  dahingestellt  bleiben.  —  Zum 


Ausdruck  vgl.  noch  faciet  exteiiipln 
nie  Cru c  isalu m  e.r Crusalo  Bacch. 
362,  in  crucem  excurrere  Most.  346 
und  die  Annr.  daselbst.  —  inlmoror 
auch  446,  (451),  75(1.  1327,  erklart 
in  der  Anm.  zur  Most.  732.  —  Die 
Schreibweise  insuUre  ist  die  ältere: 
denn  das  a  im  Stamme  mehrerer 
Verba  primiti\a  lautete  in  <;oin|)ü- 
siten  ursprünglicb  in  u  um,  erst 
später  in  i-,  daher  wird  bei  älteren 
^  erfassern  z.  B  richtiger  geschrie- 
ben dissulio,  desulin,  prosuUo  ;  sur- 
rupi(j\  occupio:  in  nicht  wenigen 
Fällen  hat  sich  aber  das  u  immer 
gehalten:  exs^ulto,  insulio,  desultor; 
occupo,  aucupor,  nuncupor,  man- 
cupiujn,  percuU'o;  conculco;  vgl. 
Corssen  Ausspr.  etc.  I  13411'. 

282.    -Vo«  -  faciam    auin    scias 
könnte  nach  gewöhnlichem  Sprach- 
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Palakstrio. 
Edopol,  Si('l«'«ln',  höino  sectatu's  nihili  n«M|uam  Ix-stiani.    295  b. 

ScELEliRVS. 

285  Di  (t>  ponlant. 

Palakstrio. 
Tc  istuc  a<'((uoms/,  —  (juoniam  occcpisti.  »'loqui. 

ScFI.KltRVS. 

Forle  ioi-tunä  yw  iiipliuiiuiii  hiic  (k's|)('xi  in  proxiiinuin: 
'At((ue  cgo  illi  aspicio  aüsculanleni  I'hiloconiasium  cum  ältero, 


gcbraiicLc  iiui-  bedeuteu:  'loh  werde 
CS  nicht  thuii,  ohuc  dass  du  es 
wcisst',  weli'hes  hier  aber  panz 
sinnlos  ^^iire.  Der  Zusaiiinienhan;; 
erfordert  durcliaus:  ich  kann  nieiit 
umhin  es  dir  zu  sagen'  oder 'du 
iiiusst  es  jedetitalls  wissen  ' ,  und 
deniiiaeh  kiiiitien  wii'  in  dem  über- 
liel'erteii  Ausdrucke,  dessen  Kich- 
tigkcit  sehr  zu  bezweii'elu  sein 
dürfte,  nur  eine  sehr  n.ichlässige 
\  ermischnngder  zwei  angedeuteten 
eiblit'kcii  :  \()ii  l'dvidiii  {- J'diTVi' 
iio/i  poii'i'o .  s.  2ül  ,  sehr  frei,  aber 
duch  d'enkbai'  in  der  naehlüssigen 
Volkssprache)  quin  divam  -  oder: 
Ficri  iioii  potorit  <iiiiii  sv  ia  s.  \gl. 
jedoch  zu  472. —  Hiiitii  ''fürwahr'', 
in  dieser  Bedeutung  oft  an  die 
Spitze  des  Satzes  gestellt:  24  l, oder 
nach  [Negationen:  .Most.  53<i ,  1115), 
Trin.  70ö  etc.  oder  nach  quin:  S27. 
;HI3,  Most.  1()S4  u.  a.,  oder 
nach  tierum:   21)2  etc. 

284.  Der  Hiatus  nach  einem  \ n- 
cntiv,  der  ja  immer  einen  kleinen 
Aufentlialt  im  Kedeflussc  \  eranlasst. 
ist  stets  erlaubt,  ebenso  1.(21:  nc- 
qiiatn  bosliarn,  s.  zu  17'>t. 

2*>.T.  Verwünschungen  pnegtenian 
\ on  sich  abzuwenden,  indem  man 
sie  auf  den  .Anderen,  der  sie  ausge- 
sprochen, zurüj'kschleudei-te,  s. 
z.  B.  :\lh,  und.  i^S5,  Fön.  111  3,  32 
u.  V.  a.  St.  Witzig  liissl  IMautus 
CS  zuweilen  so  geschehen  ,  dass  die 
znriicksclilgiilernden  Worte,  die 
natürlich  zuerst  ausgesprochen  wer- 


den, auch  zum  Folgenden  passen: 
es  tritt  also  nach  jenen  \\  orten 
eine  kleine  Pause  ein,  und  dann 
eine  komische  NN  eiulung  nuim 
7njünd'"Xi«v  (>gl.  zur  Most.  243). 
So  hier  Te  istuc  aequonist  (seil,  ut 
di  l'acifint;  to  'aus  dir',  s.  zur  Most. 
213),  i-asch  und  lebhai't  crwiedert, 
mit  dem  Zeigeliiigei'  >erdeutlieht; 
abei'  dann  gair/,  gelassen  —  elue 
Aulforderung  zum  Fortfahren  in  der 
Geschichte  mit  dem  .\tten.  N'gl. 
Kpid.  11,21  TU  Di  Ic  jjcrdaiit.  Fl». 
Te  uolo  —  peiTOulari  etc. ,  Gas.  II 

4,  1  ST.  Qui  illum  di  ffcui'qi/römnes 
pcrdant.  CIL  7V  u.ror  tiir/xil  tun  — 
l/e  umavc.  (lajtt.  stib  MI],  fuppiter 
if  diquc  pcrdant.  FB.  Tc /icrclc  —  tni 
ticqi/oiust fiTatias  .-/fcereobiiunliuni. 
Men.  328  sq.  Pön.  III  2,  1 1  ,  Amph. 
741. 

2St).  /o/7ey'(;/7////</ bekanntes,  bei 
Terenz,  Liuius,  Ouid  u.  A.  häuliges 
Asyndeton  zweier  begrilflich  ver- 
wandter und  lautlich  iihnlicher  Sub- 
stantiv a.  Planlus  liebt  aber  über- 
haupt diese  N Crbindung  (wie  bei 
N  erben:  200,  22"),  und  .\djeeti\en: 
().ji)),die  zuriiachdrücklicheren  Her- 
vorhebung eines  betonten  ßegrilfes 
dient:  doiiis',  liontiis  Bud.  2.'{;  ui, 
uidlvnllii  ibd.  83!(;  uiiscriis,  lalio- 
rilius  Men.  ]|.'{3;  inorlnini ,  ninrtrni 
Bacch.  732 ;  lilaiidivictita,oriunnfiitrt 
Truc.  II  2,  r.;i  etc. 

2S7.  /7//  s.  zu  254 ;  cum  ulft-ro, 
wie  3111,  näher  bestimmt  durch  die 
folgende  Apposition. 
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Nescio  quo  adulescente. 

Palaestrio. 
Quod  ego,  Sceledre,  scelus  ex  te  audio? 

SCELEDRVS. 

Pol  profecto  uidi. 

Palaestrio. 
Tutin'? 

ScELEDRVS. 

I 

Egomet,  his  oculis  meis.  2do  r. 

Palaestrio. 
'Abi,  non  uerisimile  dicis,  neque  uidisti. 

'  ScELEDRVS. 

Nüm  tibi 
Lippus  uideor? 

Palaestrio. 
Medicum  istiic  tibi  melius^  percunctärier. 
Verum    enlm   tu  istani,    si   te   di  ament,    temere   bau   toUas 

fabulam. 

Tuis  nunc  cruribus  scapw/isque  fraudem  oapitalem  hinc  creas : 


290 


288.  Sceledre,  scelus:  dieselbe 
Paronomasie  wie  329  und  493 ,  s. 
Einl.  Anm.  5.  —  Der  Schauspieler 
hat  in  dieser  ganzen  Scene  eine 
sehr  dankbare  Aufgabe:  die  anschei- 
nende Unwissenheit  276  If.,  das  ko- 
mische Entsetzen  ,  welches  durch 
diese  Paronomasie  so  köstlich  her- 
vorplatzt, dann  die  Ungläubigkeit 
290,  dasBangemachen  292  ff.,  endlich 
der  pathetische  Ausruf  312  ff.  — 
sind  überaus  lohnend  darzustellen; 
die  HauptwirkuDg  des  Spieles  be^ 
ruht  jedoch  nicht  auf  der  Ausbeu- 
tung dieser  komischen  Momente, 
sondern  darauf,  dass  von  Anfang 
an  ein  Gefühl  innerer,  auf  Geistes- 
überlegenheit gegründeter  Sicher- 
heit, ein  Anflug  genialer  Heiterkeit 
über  dem  Ganzen  ruhe;  grade  diese 
reisst  die  Zuschauer  am  Unwider- 
stehlichsten mit  sich  hin. 

289.  Tutin'  =  Tute  ne,  erklärt 
in  der  Anm.  zur  Most.  356. 

292.  si  te  di  ament,  temere  hau 
tullas  fabulam :  'wenn   die  Götter 
Plantu3  III. 


dich  lieben'  (='dich  nicht  verblen- 
den', bekannte  antike  Ansicht,  vgl. 
313),  'wirst  du  nicht  unbedachtsa- 
mer Weise  die  Geschichte  weiter 
verbreiten'.  Diese  vorsichtige  Mei- 
nungsäusserung ist  eingekleidet  in 
die  bekannte  hypothetische  Aussage- 
form des  noch  Möglichen ;  sie  er- 
scheint dadurch  zurückhaltender 
und  mehr  auf  Schrauben  gestellt 
als  die  einfache  si  —  auia/it  (ama- 
bunt),  ne-tollas  [sustuleris).  Das  Ver- 
bum  tollas  muss  hier  offenbar  "ruch- 
bar macheu,  austragen"  bezeichnen, 
und  diese  Bedeutung  scheint  sich 
auch  ohne  Zwang  von  der  ursprüng- 
lichen "in  die  Höhe  heben"  ableiten 
zu  lassen  (vgl.  die  bekannten  Ueber- 
tragungen  "sichtbar,  hörbar,  be- 
rühmt machen"),  doch  sind  bis 
jetzt  keine  anderen  Beispiele  dafür 
zu  finden  gewesen.  —  hau,  s.  zu 
3S0. 

293.  cruribus,  Andeutung  der 
Fesseln  oder  (wohl  eher)  des  eru- 
rifragium,  s.  zu  155;  scapulis,  durch 

S 


tu 


FL.WTl 


II,  3,  24—31. 


yVäm    tibi    imii.    ul    poroäs.    ])aratnmst    düplioiler,    nisi    süp- 

priniis  295  r. 

* 

Tuom  stultiloquiüin. 

SCELKDUVS. 

Qui  upro  (luplicitcr? 
Palaesthio. 
295  IMoäm  tihi. 

Prinnimilnni,  si  fi'ilso  iiisiniulas  Philoromasiiiin,  hoc  ix-ricris: 
Iteriun,  si  iil  est  ucrum,  tu  ei  ciistos  additiis  [»erieris. 

SCELEDRVS. 

Quid  fuat  nie,  nescio:  liaoc  nie  uidisse,  ego  certö  scio. 

P.VI.AKSTniO. 

Pergin,  iufelix? 

SCELEIIRVS. 

Quid  tilii  uis  dicain,  nisi  quod  uiderim?     nno  r 
Quin  t^tiani  nunc  intus  liic  in  pröxumost, 

i*AL.\ESrKIO. 

3U0  Elio,  an  nun  doniist? 

SOELEDRVS. 

Vise,  abi  intio  ti'ilp:  nan»  ego  iani  niilii  nil  crodi  postido. 


die  zu  erwarteudeii  scb\seii'n  ViW- 
gel;  /raudetn  "Scliadcu"',  eine  in 
der  IJingangsspiiicho  f^cwilhnliche 
Bcdeuturi},^  auch  Ci.v  Alt.  Ml  2G,  2: 
i(l  mi/ii  J'vaiidi'in  liilil.  in  guter 
Prosa  jedoch  aui'  die  Phrasen  sine 
J'vaiidt'  \i\n\  J')'(iii(ti  esse  beschränkt. 

295.  stiillilnqiiiiiin  neugebildel 
nach  uwn(i).(>]i('.,  ol)\\oiii  l's.  )2()4 
und  Pers.  l'.l  iiiorDhiiiiis  anr^cnoni- 
men  ist;  auch  stitltiUxiuvtiliu  Tv'\\\. 
222,  slultilnqii  i'.sVci'A.  öll;  ähnliche 
Bildungen  sind  iivriiierhiuin  Capl. 
öGB,  iieriloiiudx  Froiilo.  iKiiiHnqiieii- 
tia  Kud.  !)()5,  i/a/iiliHii/as  Ain|ili.  'M'.K 
vgl.  Pers.  702,  tni/llilnqiiiinn  Merc. 
31,  37,  muUihcus  Ps.  7;)1,  Cist.  I 
•H ,  J,  jmiiciloqi/iiijii  Mevf.  ^\  ,  31, 
alle  nur  heim  Plaulus,  //.  II. 

290.  Prhnuinilitni  nurPiautinisch, 
8.  die  Anm.  zur  Most.  115. 

2'.t7.  tii  et,  wie  292  fli  anienl, 
nach  bekanntem,  /.u  arg.  I  2  erwäbn- 
len  Miatgesel/.e. 

299.  uk/erini  sehr  ault'allend  für 


itiJi,  ähnlich  3G9. 

3üÜ.  eho  wird  öfter  bei  Plautus 
vor  einem  an  \öllig  elidirt 
und  \erliert  Jede  metrische  Gültig- 
keit. Stellt  CS  so  zu  .\nfang  eines 
\  erses ,  pflegt  man  es  ausserlmlb 
desselben  zu  .stellen:  814,  833; 
desgleichen  andere  Inteijectionen, 
die  nicht  mitgezählt  werden:  sl3, 
954,  1017;  vgl.  zur  Most.  9  und 
9S9. 

30]  f.  posft/lo  fast  =  uolo,  wie 
436,  s.  zur  Mo.sl.  249.  —  Gleich 
hierauf  gebt  Pal.,  .scheinbai'  ganz 
ungläubig,  hinein;  Seel.  ruft  ihm 
noch  das  l//c  le  opperiar  nach,  dann 
kurzei'  Mtmolog.  —  eadem  seil. 
opera,  erkliirl  in  der  Anm.  zurMost. 
I(t25.  —  Der  Hiatus  beimPersuueii- 
wecbsel  ist  stets  zulässig:  45,  325, 
'M\\\,  414,  41t;,  533,  7s7,  92»,  lOOä, 
1049.  114S,  1208,  12511,  129t'.,  1301, 
1304,  1314.  1324,  1335.  1.345,  1373, 
1415;  tlic  llau|ilcäsur  tritt  noch 
hinzu  1205,  1225,  I3J3. 
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Certumst  facere. 


Palaestrio. 


SCELEDRVS. 


Hie  te  opperiar:  eadem  illi  insidias  dabo, 
Quam  mox  horsuni  ad  stäbuliim  iuueni.E  recipiat  se  a  päbulo. 
Quid  ego  nunc  faciäm?  custodem  me  illi  miles  äddidit;      305  r. 
Nunc  si  indicium  fäcio,  interii:  si  taceo,  interü  tarnen,  305 

Si  hoc  palam  fuerit.  quid  peius?  miiliere  aut  audäcius? 

Dum    ego    in    tegulis    sum,    illa    ea;   suo   se   höspitio    dedit 

foras. 

Edepol  facinus  fecit  audax,  böc  nunc  si  miles  sciat, 
Credo  Äercle   /?as   sustöllat   aedis   tötas   atque   hune   in   cru- 

cem.  310  R. 

Hercle,  quicquid  est,  müssitabo  pötius  quam  intereäm  male.       310 


303.  horsum  contrahirt  aus  huc 
tiorsum  (vgl.  rursus,  prorsus,  sur- 
sum,  deorsum),  nur  noch  Rud.  175, 
Ter.  Eun.  219,  Hec.  450;  iuuenix 
(wahrscheinlich  ausgesprochen  iu- 
nix,  vgl.  zur  Most.  30)  steht  nur 
noch,  und  zwar  in  eigentlicher  Be- 
deutung, bei  Persius  II  47  ;  die  rö- 
mischen Dichter  erlauben  sich  aber 
bisweilen  nach  griechischem  Vor- 
bilde (6  und  ?j  fxoo/og  und  nöjkog, 
rt  TTOQTig  sehr  oft;  vgl.  Damalis 
Hör.  od.  1  36)  die  Wörter  iuiiencits 
und  itiuenca  =  iiiuenix  vom  Jüng- 
linge und  Mädchen  zu  gebrauchen, 
nicht  ohne  Nebenbedeutung:  Hör. 
od.  HS,  21,  Ouid.  Her.  5,  1]7. 

308.  facinus  facere  (vgl.  zu  618) 
gehört,  wie  facta  facere  726,  serui- 
tutevi  seruire  (zu  95),  uitani  uiuere 
(zu  1042),  dicta  dicere  (Trin.  77, 
Rud.  1250),  somnium  somniare  (zu 
380),  pugnam  pugiiare  (Amph.  253), 
gaudium  gaudere  (Andr.  964,  Pers. 
777?)  zu  den  häufigeren  etymolo- 
gischen Figuren  ;  andere  sind  ange- 
führt in  der  Anm.  zu  633. 

309.  Credo  steht  parataktisch, 
wie  201,  367,  1035,  Most.  1066,  vgl. 
daselbst  die  Anm. ;  has  aedis  totas 
^^totam  familiam,  vgl.  lS2f.  277 f. 
407,  wo  ebenfalls  Befürchtung  für 


eine  sämmtliche  Sklaven  tref- 
fende harte  Strafe  des  aufgebrachten 
Hauptmanns  ausgesprochen  wird, 
und  zum  Ausdrucke  selbst  Truc.  II 
8,  8,  wo  Stratophanes  sagt  Vt  ego 
his  subfringam  tälos  totis  aedibus. 
Das  atque  liunc  muss  mit  etwas 
komischer  Resignation  gesprochen 
werden:  'und,  versteht  sich,  auch 
diesen  hier ,  womit  Scel.  auf  sich 
selbst  hindeutet.  Diese  deiktische 
Anwendung  des  liic  auf  den  Reden- 
den selbst,  zuweilen  mit  hinzuge- 
fügtem äo7/?o  (Trin.  1115),  ist  häufig 
in  den  Komödien  (vgl.  auch  Hör. 
Sat.  I  9,  47),  wie  die  von  iste  auf 
den  Angeredeten. 

310.  quicquid  est  (Most.  834,  Rud. 
286  u.  ö.)  unklarer  Ausdruck,  etwa 
'warum  es  sich  auch  handelt',  'was 
auch  die  Folge  werden  wird' ;  auf 
keinen  Fall  aber  'wie  es  sich  auch 
(mit  jenem  Frevel  der  Philocoma- 
sium)  verhalte',  denn  an  die  Rich- 
tigkeit seiner  Entdeckung  kann  Scel. 
natürlich  noch  nicht  den  geringsten 
Zweifel  hegen.  Müssitabo  'werde 
Nichts  merken  lassen  ,  in  derselben 
Bedeutung  476,  Ps.  501,  Gas.  HI  5, 
33,  Truc.  n2,  57;  Juuent.  1;  Ter. 
Ad.  207;  aber  706:  'leise  vor  sich 
hinmurmeln',  wie  Liu.  I  50,  3,  was 
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PLW'II 


II,  ;»,  41— 4S. 


Nöii  ego  possiim,  quae  i|isa  sesc  ut-ndiliit.  tiUäricr. 

Pai..\i:stuh>. 
Sceledre,  Sceledre,  quis  homo  in  ievris  ;ilter  tost  autiacior? 
Quis  inagis  dns  iiiiinicis  nalus/  quam  tu  at(iue  iratis? 

SOELEDUVS. 

Quid  est? 

P.VL.VESTlUü. 

lüben  tibi    oculos   ('xfodiri.    ([uihus    id    quud    nusquams/   ui- 

des?  315  R. 

ScELEDHVS. 

Quid?  nusquam? 

Palaestkio. 
315  Non  ögo  tuani  e//q)si»j  uitam  uitiosa  iiuce. 

ScELEltRVS. 

Quid  negotist? 

Palaestiuo. 
Quid  iiegoti  sit,  rogas? 

Sr.ELEimvs. 

Quor  uoi'i  rogem? 

I'u.Ar.STKK». 

N«in  tu  libi  islani  piarlruncari  liiiguiiiii  lariiilo(|uaui  iubes? 

ScKl.EliUVS. 

Quaniobrein  iubcaiu? 


sonst  gewöhnlich  miissare  hcisst, 
Merc.  59 ;  doch  hat  auch  liCtztercs 
Aul.  II  1  ,  12  die  IJedeutung;  'ver- 
schweigen'. Mussifare  kehrt  in  hei- 
dcn  Bedeutungen  bei  Aj)|)uleius  und 
Aniinian  wieder. 

311.  ticndital,  liitiiriiT.  I'"re(|uen- 
tati\a  i'iii'  Sini|ilicia  .sind  nicht  l>lu.s 
in  der  stets  aul'  iNachdrnck.  zielen- 
den Umgangssprache  sehr  allgemein 
(57,  173,  195,  24-1,  310,  321»,  52ü, 
829,  872  u.  s.  w.),  sondern  treten 
auch  sonst  in  dei-  iiiteren  Latiiiitiit. 
z.  B.  bei  Cato,  stark  heivor. 

312.  ^un  stürzt  Paliistrio  wieder 
aus  dem  Hause,  mit  \\(ihlaMpei)rach- 
tem  koniischeu  l^ntsetzen  dielliiiide 
zusammenschlagend  und  laut  aus- 
rufend Scelcdre,  Sceledre,  c.  q.  s. 
Hier  uiuss  stark  gespielt  werden. 
—  /lomo  (liier  auch  lilpid.  I  1 ,  24  und 


Aniph.  153,  ohne  homo  Amph.  1016, 
in  Fragesätzen  negativen  Sinnes  ; 
in  einfach  negirendcn  Sätzen  steht 
ullor  substantivisch  ()55  und  Fön. 
I\  2,  3;  aller  homo  Men.  10S8; 
nemo  alter  (wo  alft-r  da.<  Substantiv) 
Most.  105S,  niiUas  «///•/•  IJacch.  25(), 
eist.  I\  1,  S  :  (i>iis<]uam  alter  .Asiii. 
492,  Aul.  II  2,  29  ;  iiiiUiis  aller  leno 
Pers.5ü5;  ohne  IVegation  nur  Truc. 
I  2,  5S:  überall  mit  deutlichem 
Festhalten  seiner  (irundbedeutung. 

314.  e.r/'odiri,  s. -zu  i41;  ii/brn 
tibi  häutige  l'ositionsvernnehlässi- 
gung,  s.  zur  i\lost.  214. 

',i\^.  i'mp.iim  Fut.  e.\.  (^onj.  von 
rmo,  noch  (las.  II  5,  39,  adempsil 
Vj\m\.  III  2,  27  ;  iiitiosa  nace  sprich- 
wörtlich für  die  werthloseste  Klei- 
nigkeit, \gl.  cassa  vux  Hör  Sal.  II 
."),  3(3,  navüs  iiianvs  l'etron.  137. 
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Palaestrio. 
Philoconiasiuni  t'ccani  domi,  quam  in  pröxumo 
Vidisse   aibas    le   aiisculanteni   atque   ämplexantem    cum    äl- 

j.  t«?I'0.  320  R. 

SCELEDRVS. 

Mirunisi  lolio  uictitare  te  tarn  uili   tritico. 

Palaestrio. 
Quid  iam  ? 

ScELEDRVS. 

Quia  luscitiosu's. 

Palaestrio. 

Verbero,  edepol  tu  quidem 
Caecu's,  non  luscitiosus :  nam  ecciliam  quidem  domi. 

ScELEDRVS. 

Quid?  domi? 

Palaestrio. 
Domi  hercle  uero. 

ScELEDRVS. 

Abi,  lüdis  me,  Palaestrio. 
Palaestrio. 
/am  mihi  sunt  manus  inquinatae. 


320 


320  If.  Ein  ganz  ausgezeichneter 
Uebergang.  iNach  der  318  f.  ausge- 
spi'ocheuen  Behauptung  tritt  eine 
kleine  Pause  ein:  Scel.  gafft  den 
Andern  mit  einem  acht  dumm-stol- 
zen Lächeln  an ;  es  ist,  als  ob  er 
nach  Worten  suche,  die  die  seiner 
Meinung  nach  unerhörte  Vei'blen- 
dung  des  Pal.  so  recht  schlagend 
verspotten  könnten;  endlich  platzt 
er  triumphirend  hervor  mit  seinem 
Mirumst  etc.  Der  Sinn  dieser  uner- 
warteten, höchst  komischen  Phrase 
wird  richtig  erklärt  von  Lambi- 
nus:  ,,Si  triticum  carum  esset,  non 
esset  mirum  te  lolio  uitara  tolerare: 
nunc  uero,  cum  tarn  uile  sit  triticum 
etc.  Constat  autem,  lolium  propter 
uapores  acres  quos  in  cerebrum 
tollit,  non  solum  ebrietatis  speciem 
quandam  creare,  sed  oculos  uitiare 
et  obtundere.  Ouid.  Fast.  1  [691]: 
Et  careant  loliis  oculos  uitiantibus 
a^Tt."    So  war  wenigstens  die  An- 


sicht der  Alten,  die  auch  Seruius  zu 
Verg.  ßuc.  V  37  und  Georg.  I  154 
bezeugt,  wo  das  lolium  vielleicht 
eben  deshalb  infelix  genannt  w  ird. 
Luscitiosus,  auch  lusciosus,  im  All- 
gemeinen 'blödsichtig';  über  die  ge- 
nauere Bedeutung  waren  schon  die 
Alten  selbst  im  Unklaren:  Fest.  p. 
173a  21  sqq.  Paul.  Fest.  p.  120  M., 
Non.  p.  92  b  ed.  Bas. 

323  f.  .V6/,  zu  1)20.  Das  Folgende 
bietet  ein  gutes  Beispiel  der  Plau- 
tinischen  ar^utiae  dar  (Einl.S.  61): 
Scel.  sagte  natürlich:  Du  spottest 
meiner'.  Pal.  aber  verdreht  das  me 
zu  einem  Ablativ:  Du  spielst  mit 
mir'  und  nimmt  daraus  Anlass  zu 
dem  derben  Witze  ludo  luto,  der  in 
Form  einer  Paronomasie  aus- 
gedrückt ist  (Eiul.  S.  63),  ähnlich 
Martial  XIV  182;  lutuin  war  ein 
arges  Schimpfwort/f'Most.  1152  mit 
der  Anm.,  Cic.  Pis.  26,  62,  Catull. 
42, 1 3 ;  üherquidum  s.  zur  Most.  1 1 5. 


ng  PLAVTI  11,  .},  54— 62. 

SCELRDRVS. 

Quiiluin? 
1'alaestkiu. 

(Juia  ludo  lulü.     32s  b. 

SCELEbRVS. 

Vae  cai)ili  tuo. 

l*ALAESTniü. 

325  'Immo  tuo  istuc,  Scelctlre,  promitlo  lore, 

Nisi  oculos  oratiuneiiKiue  alia  cummutas  tibi. 

*  *  ♦  * 

ScELEbRVS. 

t  At  ('go  il//  opscruwssö  foris: 
Nani  uihii  est,  ({ua  hinc  hüc  transire  ea  pössil,  nisi  recto 

oslio. 
Palaestrio. 

Olim   domi    eccam :    nescio    (|ua»'   t<* ,    Scf'Icdre ,    scelera   si'i- 

scitant.  asu  h. 

Sceleürvs. 
33(1  Mihi  t'go  iiideo,  mihi  cj^o  sapio,  mihi  c^o  credo  jihirumuni : 
Mf  hoiiio  iitMiio  dt'trrit'hit,  ([uin  ca  sit  in  his  ai-dihus. 
ilic  opsislain,  ne  inprudonli  iiuc  ca  se  suhrepsit  Jiiihi. 

325.  f'ac  capiti  tuo  =  iiav  tibi,  449  sq.  Hör.  Kpist.  1  5,  31  (aniicuut 
sehr  häuli{;,  vgl.  717  mit  der  .Viiiii  ,  köiinnt  nicht  vor  in  dieser  \  erbin- 
Most.  'J'Jl;  iiiuno  tuo  etc.,  s.  oben        duug). 

zu  2S5.  32'J.  Quin  ,.ju  sogar"  (520,  lü7U, 

326.  alia  ist  das  Adjectiv  'gegeu  1115,  1380,  mit  eiiam  300,  1147) 
eine  andere',  nicht  das  Adveib,  wie  nähert  sich  zuweilen  der  Bedeutung 
Rud.  |ii'ol.    10.  des  itiniKi  (mit  weichem  es  bekannl- 

3271'.    Die  erste  \  ershiiji'te  ist  in  lieh  auch  \erbufiden   uird):,  ,,viel- 

den  llandschrilfen  durch  etwas  gar  uiehi-,   im    (icgentheil",    875,    1116 

nirht  hierher  Gehöriges  verdrängt  \\\\i  polius,  126(5. —  suscilanl,  \gl. 

worden,    die  zweite  sehr    unsicher  \len.    322    ifi/ix/   tc    itrifft    scelus; 

überlieleit;    ////   (2.jI,    2b7)   deutet  acht   ciassisch  ist   c.riis^itare:    Sali, 

auf  das  Haus   des  l'eii|iiecomenus.  (Jat.  14,  3:  Ouid.  Käst.  \   141  ;  Hör. 

vgl.  341,  351  t. ;  npsvruussu,  \gl.  zu  Sat.  II  (i,  54;  .Sueton.  .>er.  34. 

1 1 18.--i'\V/(//  ext  qua    -  po.ixit,  ein  330.  }fi/ii  bei  uidcn  und  sapio  als 

zwar     leicht    verständlicher,    aber  Dalivus  cDinmodi    hinzugefügt,    um 

doch  arilfallcMder  .Vnsdrnck,,   wie  er  eine   Ana|ilnira   zu   bilden,    die  hier 

nurin  der  n.'icliiässigen  \  olkss|iraclic  auch  sehr   passend  ist;    die  Teber- 

vorkonimen    kann,    dem    bekannten  set/nng    lauss    uuischi-eiben.      Zum 

iii/iil  r.sl  cur,  tjuarc,  ijuik/ vif.  nach-  zweiten  (Jliede   vgl.  Lucr.  111    145 

gebildet.        O.W/o  ri'rtu,  so  heisst  die  /V/  .v/7;/  solutii  prr  .ve  stipit. 

auf  die  .Strasse   geilende    Thür   des  332.    Ilic,  rechts  auf  der  Hübne, 

Hauses  im  (iegensatz  zu  der  auiden  ziemlich    nahe     der    llausthür    des 

Hof  und  in  den  (larten  l'iihreuden;  l'ei'i|)leeomenus,  welche  Scel.  schon 

inttium  poslivnm  Most.  Ol".»,  Stich.  im  \  iirhergehenden  ilnnn  und  wann, 
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Palaestreo. 
Meus  illic  homost :  deturbabo  iam  ego  illuni  de  pugnäculis. 
Vin  iain  faciam  utt  stultiuiduin  te  esse  fateare? 

SCELEÜRVS. 

'Age  face.     335  r. 
Palaestrio. 
Meqiie  te  quicquam  sapere  corde,  neque  oculis  uti  ? 

SCELEDRVS. 

Volo. 
Palaestrio. 

Nempe  tu  isti  ats  esse  erilem  cöncubiiiam  ? 

SCELEDRVS. 

Atque  äi'guo 

t 

Eam  me  uidisse  aüsculantem  hie  intus  cum  alienö  uiro. 

Palaestrio. 
Sein  tu  nullum  cömmeatum  hiic  hinc  esse  a  nobis  ? 

Sceledrvs. 

Scio. 
Palaestrio. 
.\eque  solariiim  neque  hortum,  nisi  per  inpluuiüm? 

Sceledrvs. 

Scio, 


von  327  an  aber  ununterbrochen, 
beobachtet  hat.  Er  steht  jetzt  ganz 
dahin  gewendet,  demPal.  denRücken 
kehrend,  und  giebt  in  dieser  Stel- 
lung die  folgenden  Antworten.  Ne 
—  ?iHhi:  "damit  sie  sich  nicht  mir 
heimlich  entziehen  soll  (und)  hier- 
her (schlüpfen),"  /tue  deutet  die 
Richtung  nach  dem  eigenen  Hause 
an;  surripere  se  alicui  auch  Men. 
491,  vgl.  Hör.  od.  IV  13,  20,  = 
supterducere  se  alicui  342,  w  elches 
nur  noch  As.  278  und  Meu.  449  vor- 
kömmt. 

333  wird  abseits,  triuniphirend 
gesprochen,  da  Pal.  nun  sicher  weiss, 
wie  verstockt  Scel.  an  seinem  32S 
ausgesprochenen  Wahne  festhält. 
Meux  ///«Äa/rtOi/ häufiger  Ausdruck : 
Ps.  381,  600,  Cure.  431,  ßacch.  103 
u.  ö.:  deturbabo  — pugnäculis  er- 
innert an  285  f. ;  pugnaculum  nur 
hier   und    dann   erst  bei   Ammian. 


335 


340  R. 

XXI  12,  18;  auch  stuliiuidus  334, 
largiloquos  and  praetrunco  317  sind 
nur  Plautinisch:  Cist.  12,  3,  Capt. 
902. 

334./flee  auch  344,  805,  1025, 
circumduce  220,  s.  zur  Most.  830. 

335.  sapere  corde,  vgl.  201,  779, 
1079,  cordc  meo  conspicio  Ps.  769, 
cor  sapiens  habere  Pers.  623,  con- 
silia  instructa  sunt  in  corde  Ter. 
Phorm.  321  u.  Aehnl.  ö. 

33S.  Das  nullum  cömmeatum  (zu 
142)  muss  mit  eigenthümlicher,  nur 
den  Zuschauern  verständlicher,  iro- 
nischer Betonung  gesprochen  wer- 
den; a  nobis,  s.  zu  159,  vgl.  a  me 
Aul.  lil  0,  35,  a  nobis  domost  Cist. 
IV  I,  6. 

339.  Solarium  'Altan',  der  sich  ja 
bis  aus  Nachbarhaus  erstrecken 
konnte,  so  dass  man  von  dort  aus 
durch  eine  Fensteröffnung  (37S)  in 
dasselbe   hinein   klettern   gekonnt 
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II,  3,  70—79. 


I'alaestrio. 
:<4i)Quid?  nunc  si  ea  dumist:   si  eani  facio  ut  exire  hinc  uideäe 

domo, 
DignuH  es  ueiberibus  niultis? 

SCELEIIRVS. 

Dif^nus. 
Palaestrio. 

Serua  istas  foris, 
Ne  libi  clani  se  t;ui)lt'rducat  istinc  atque  huc  liänseat. 

SCELEDRVS. 

Cönsiliumst  ita  facere. 

1'alaestrio. 
Pede  ego  iain  illam  huc  tibi  sistani  in  iiiam. 

ScELEDRVS. 

Agedum  ergo  face,   uölo   scire,    utrum   egon'   id   qiiod   uidi 

iiiderim,  34.s  u. 

345  An  illic  faciat  quod  facturuni  dicit,  ut  ca  sit  donii. 

Nani    i'go    quidein    meos    öculos    habeo    nee    rogo    utendos 

foris. 

Set  bic  illi  sujjpärasitatur  senipor:  hie  ei  prcixumust: 

Primus  ad  cibiiui  uocatur,  priiuo  puiiiKMituni  datur. 

INäm  ilHc  noster  est  fortasse  circiter  Iriw^nium:  aso  r. 


hätte,-  hortuin,  hinter  dem  Hause  zu 
denken,  so  duss  in.in  ans  demselben 
ind^ndes  Nachbaren  und  dann  durch 
das  pnsUcum  {Hvna  y.rjTrai«.  s.  zur 
Most.  H I  It)  ins  iNachbaihaus  hätte  (ge- 
langen können;  nisi  pitr  inpliiiiüiin 
sehiiesst  sich  etwas  loser  an  das 
vorherpeheiide  und  hier  in  (leilanken 
zu  wiedcrholfiidc  itiilliini  coininca- 
tiiin  hilf  hinc  esse  a  iiobis  au. 

34((.  rairi  J'avio  iit-tiidvus:  be- 
kannte, im  Korni>diendialo(fe  über- 
aus hänÜKe  Attrartion,  namentlich 
bei  fmi-rr  12lti,  l.'tl  1,  bei  scire  und 
mniissii  -löl,  1117,  bei  rnetuo  ',)Sb, 
///V/eo  KlUti    tiuciipitr  \)'^1\    v{;l.  zur 

Most.  :<7i;. 

'^■\'^.  pcdc  illaiii  sis/tiiii  /ii/r  in 
iiiinu  ist  nur  ein  spasshalter,  in  der 
Laune  des  Augenblicks  gebildeter 
Ausdruck,  wörtlich  zu  übertragen: 
'auf  ihren  Fuss  werde  ich  sie  hier- 
her auf  di<'.Strassi'  stellen";  ähnlich, 
♦■bentalls    nur  zuin  .Scherz   gesagt: 


ttrc  sistere,  sich  auTs  Gesicht  stel- 
len' (^apt. 793  und  capite sislere' sich 
auf  den  Kopf  stellen'  Cure.  287, 
Beides  von  Leuten,  die  über  den 
Haufen  gerannt  werden. 

34(5.  Vgl.  die  Phrase  domi  habere 
(dijd  l!t2f.,  doiiii  wird  hier  ersetzt 
durch  mens,  wietJ.'M  durch  apiit  nie, 
\gl.  auch  .\s.  .'Jiy  Ildbeo  opinor  fä- 
ifiiUareni  lerfiimi,  ne  quaeräin  foris. 

.'M7.  ////.  gleich  darauf  r/  \(i/i  der- 
selben Person,  wie  l.JI  f.;  siippara- 
sitari  auch  Amph.  515  und  993, 
eine  uox  hybrida,  denn  parusilari 
ist  ja  eigciMJich  nur  I.atinisirung 
von  nuituaiitiv .  wie  npsuuari 
( —  re)  7;t(),  742 f.  7.')4  von  diptoriir, 
vgl.  die  Kinl.  zur  Most.  S.  51. 

.'(4!!.  //<>.s7e/*<'.v/' gehört  zu  unserem 
Hause',  ebenso  432,  Amph.  399,  ähn- 
lich Truc.  I  2,  llt4,  ganz  anders 
^>9ii;  Irinwnium  =  Tfjiuipiür. 


11,  3,  80—82.  II,  4,  1—2.  MILES  GLORIOSVS. 


121 


Nec  quoiquam  alü,  quam  illi,   m  nostra  meliust  t'amulo   fa- 

milia.  350 

Set   ego   quod   ago,    id   me   ägere    oportet:    hoc    opseruare 

östiiim. 

St  hie  opsistam,  hac  quidem  pol  certo  iierba  mihi  numquam 

dabunt. 


PALAESTRIO.  PHILOCOM  A  SI VM. 
SCELEDRVS. 


Palaestrio. 
Praecepta  facito  ut  memineris. 

Philocomasivm. 

Totiens  monere  minimst. 
Palaestrio. 
At  metuo  ut  satis  sis  siibdola. 

Philocomasivm. 

Cedo  u«H  decem,  edocebo 


.■)55  R. 


350.  meliust  'geht  es  besser', 
As.   144,  Cure.  526  q.  a. ;  famulo 

familia,  s.  d.  Einl.  S.  62. 

35 1 .  quod  ago,  id  me  agere  opor- 
tet 'was  ich  thue,  muss  ich  auch 
(ernstlich)  thun',  d.  h.  'ich  muss 
(alles  Erostes)  bei  meinem  Vorsatze 
bleiben'.  Vgl.  quod  agis,  id  agas 
Most.  1086,  tu  modo  istuc  cura  quod 
agis  Mil.  gl.  1114,  /lOc  age  nunc 
1105. 

352.  quidem  bildet  vermöge  des 
schwachlautenden  m  finale  keine 
Position  mit  dem  folgenden  Cun- 
sonanten,  wie  oben  157;  pol  certo, 
s.  zu  272.  —  Jetzt  nimmt  er  auf 
seinem  von  332  an  innegehabten 
Platze  eine  höchst  lächerliche  Stel- 
lung an,  die  Arme  nach  beiden  Seiten 
hin  ausbreitend,  als  wollte  er  die 
sich  Flüchtende  auffangen. 

Dritte  Sceue  (lamb.  Septen.). 
Rechts  auf  der  Bühne,  nicht  weit 
vom  Eingange  zum  Hause  des  Peri- 
plecomenus,  Sceledrus,   die   Thüre 


scharf  beobachtend,  in  der  ange- 
deuteten lächerlichenStellung :  links 
treten  aus  dem  Hause  des  Haupt- 
manns Philocomasium  und  Palästrio, 
unbemerkt  von  Jenem,  der  ihnen  den 
Rücken  zukehi-t.  Sie  wechseln  die 
ersten  vier  Repliquen  mit  leiser 
Stimme,  sich  noch  nahe  an  der  Thüre 
haltend. 

254  f.  uel  'sogar',  oft  vor  Zahl- 
wörtern :  Ps.  302,  321,  829,  Trin. 
1(63,  Stich.426,  Cure.  586  etc.:  ma- 
lus ==  callidas,  s.  zu  191;  solae 
auch  1010,  Ter.  Eun.  1004,  soli 
(Gen.)  Cato  orig.  1,  aliae  (Dat.)  795, 
alio  nemiiii  Inscr.  Regn.  Aeapol. 
4641,  alterue  (Dat.)  Rud.  750,  Ter. 
Phorm.  928,  Heaut.  271,  die  Gene- 
tive uni,  ulli,  nulli,  toti  Titin.  7, 
Truc.  II  2,  38,  Ter.  Andr.  608, 
Afran.  325;  Dativformen  wie  nuUo 
und  toto,  uiiae,  totae,  nullae  linden 
sich  vereinzelt  sogar  bei  den  besten 
Verfassern,  wie  die  Grammatiker 
öfter  bezeugen.  —  Super fieri  'im 
Lebeifluss  vorhanden  sein',  ebenso 
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II,  4,  3—8. 


aooMinmiH'  inalas,  ut  sint  malae:  mihi  sölacsr  quod  suix'rfit. 
Age  miiKiam  insiste  in  dolos:  ego  aps  te  prociil  reci'dam. 

Palaestiuo. 
Quid  ais  tu,  Sceledrc? 

ScELEKRVS. 

Ilanc  rem  gero:  liabeo  aüiis,  loquere  (luiduis. 
I'alaestiuu. 
Oedo  ('go  ist(»c  cxcuiijhi  tibi  »'sse  ;>t''reundum  extra  purtani, 
Dispessis  manibus  patibuliim  quom  habebis. 

SCELEDRVS. 

Quaninam  ob  rem?    aeo  b 
Palaestrio. 
Ilespicedum  ad  Jaeuam:  iUaec  quis  est  mulier? 

ScELEDRVS. 

360  Pro  di  immortäJes, 


Epid.  111  2,  1(1,  dagegen  'übrig,  zu- 
rück sein'Trin.  510,  Ps.  456,  Stich. 
502;  das  Wort  kehrt  erst  bei  Co- 
luinella  Xll  1,  5  wieder,  klassisch 
io  beiden  Bedeutungen  ist  superesse. 

356.  nuiici'am  ein  Wort,  stets 
dreisilbig,  362,  729,  1122,  1.364,  s. 
zur  .Most.  74  ;  e^o  ajis  te:  die  iain- 
bischf  Woi'tvcrbindung  wird  pyr- 
rhichisch,  s.  zui-  Most.  2;)S;  procul, 
doch  nur  bis  an  die  Thüre,  wo  sie 
bis  363  stehen  bleibt. 

3.j7ir.  .let/l  tritt  Pai.  vor,  unbe- 
laugeii  und  heiter,  und  fragt  laut  im 
noiichalantcu  Tone:  (fuid  ai.s  tu, 
Sccledre't  (d.h.  Höi-e  einmal,  .Sce- 
ledius!'  s.  die.\rMii.  /iir  Most.  6(10); 
dieser  antwortet,  ohne  sich  umzu- 
kehren oder  seine  groteske  Stellung 
zu  verlassen :  fiti/ic  rein  •^ero  e.  q. 
s.,  worauf'  Paliistrio  sich  einen  bit- 
Icreu  S|)olt  über  (licsclbc  erlaubt, 
der  zugleich  eine  sehr  schlimme 
Proj)hezeiiing  enthält.  Denn  auch 
dua  putHti/lt/in  (erklärt  in  der  Anm. 
zur  Most.  5.">  s(p|.)  ward  mit  nach 
beiden  Seiten  ausgcs|>rei/.lcM  Armen 
getragen  {dixprssis  inanihits)  und 
bildete  nur  die  Vorstufe  zur  Hin- 
richtung aussei'halb  des  Thores, 
wohin  der  ixitihiihtliis  \on  den 
Knechten  des  Scharfrichters  per 
uias  gclricbeu    ward,   und   wo    er 


also  'ganz  auf  die  Weise,  wie  du 
jetzt  dastehst'  {istocexemplo)  seinen 
Tod  fand;  denn  das  palibulum  bil- 
dete die  Ouerstange  des  Pfahles 
{crux,paliis,  stipes),  an  welchen  die 
Füsse  des  Verbrechers  genagelt 
wurden.  Diese  ganze  Stelle  ist  ent- 
schieden ein  Zusatz  von  Plautus 
selbst:  das  ejlra  portam  'vor'm 
Thor'  verstanden  seine  Zuschauer 
sofort  von  der  porta  EsqtiiUna, 
aiisseihalb  welchei-  der  Richtplatz, 
die  WühFiung  des  vnrnife.r  und  der 
Verscharruugsort  für  die  Leichen 
waren  (\ielleicht  auch  die  allge- 
meine Leichenbi'andstätte,  Cas.  11 
6,  1-2);  eine  ganz  ähnliche  An- 
s|iielung,  mit  demselben  Ausdrucke 
extra  portiiin,  macht  der  Dichtei- 
im  Pseud.  330 — 335.  —  —  ficrö: 
hnberi  anris,  ffiat  in  der  Haupt- 
cäsur,  wie  36'.t,  3!t5,  ;t!l6,  414; 
isloc  sehr  häutige  Verkürzung,  s. 
zur  Most.  1 1(16;  dispessis  von  dis- 
pe/ido  (Pacnu.  l'J)  oder  di.tpr/iiio 
13'J5,  einer  iN'cbenform  zu  disjxindo. 
für  »orlicgcndc  Stelle  ausdrücklich 
bezeugt  \oM  (Jcllin.s  \V  15;  qiidm- 
iKiiii  ob  rem,  Hiat  nach  dem  in  der 
Anm.  zur  Most.  174  angerührten 
(icsetze. 

3t)it.  liespieediitn,    über  das   en- 
klitische diiiii  s.  zur  Most.  1  !5,  vgl. 
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Eri  cöncubinast  haec  quidem, 

Palaestrio. 

Mihi  quöque  pol  ita  uidetur, 
Age  nüüciam,  quandö  lubet. 

SCELEDRVS. 

Quid  agäm? 
Palaestrio. 

Peri  praepröpere. 
Philocomasivm. 
Vbi  istes^  bonus  seruos,  qui  probri  me  raäxiim«  innocentem 
Falso  insimulauit  ? 

Palaestrio. 

Em  tibi,  hie  mi  id  dixit. 
Philocomasivm. 

Qu?V/?  dixtiwe  365  r 
Tu  te  uidisse  in  pröxumo  hie,  seeleste,  me  ausculäntem?  365 

Palaestrio. 
Ac  cum  äiieno  adulescentulo  dixit. 


hier  circumspicedum  947 ;  qitis  für 
quae  häufig  bei  den  älteren  Drama- 
tikern, s.  zu  435. 

361.  Eri,s.  zu  920. 

362.  .^ge  nunciam  quando  lubet 
wird  mit  eigenthümlicher  Betonung 
und  bezeichnenden  (die  Strafe  andeu- 
tenden) Gesten  gesprochen,  die  aber 
der  bestürzte  Scel.  nicht  sogleich 
versteht.  Peri  praepropere  etwa 
'  Geh'  nur  gleich  hin  und  häng'  dich !' 
(Pön.  I  1,  96,  Ter.  Andr.  255);  peri, 
weil  der  Imperativ  hier  eine  langsa- 
mere, nachdrücklichere  Aussprache 
erheischt  wie  ebenfalls  uide  375; 
sonst  w  erden  solche  iambische  For- 
men gewöhnlich  pyrrhichisch:  abi 
290,  323,  462,  1 184,  136(1,  adi  1 028, 
caue  959,  1116,  1234,  1360,  «erfe 
535,  976,  126S,  uidedum  1205,  ui- 
dflicet  1272,  s.  zur  Most.  968,  iiibe 
973,  10S4,  1267,  hab^  1314;  vgl. 
im  Allgemeinen  die  Anm.  zur  Most. 
311.  Praepropere  hat  Plautus  nur 
hier,  propere  perire  steht  Truc.  II 
7,  9,  Pers.  650  (Quom  ipsus  propere 
perditust,   nach  der  Verbesserung 


von  A.  Sp enge  1,  Plaut.  S.  39). 

363  f.  Mit  dieser  Frage  tritt  Phil., 
die  dem  Scel.  gleich,  als  er  sich  um- 
w  andte  360,  ein  bitterböses  Gesicht 
gemacht  hat,  hervor,  zwischen  beide 
Sklaven  hin,  dem  Pal.  zunächst,  der 
am  Meisten  links  steht.  Em  tibi: 
das  effi  ist  die  ältere,  bei  den  Komi- 
kern überwiegende,  Form  der  de- 
monstrativen Partikel  en :  'sieh  da', 
stets  mit  begleitendem  Gestus  ge- 
sprochen. Sie  ist  namentlich  häufig 
vor  dem  ethischen  Dativ  tibi  (889, 
1393),  worden  Pronomina  A<c.  istic, 
illic.  und  \or  den  Adverbien  sie, 
tarn,  nunc,  auch  vor  iarn  1301 :  e?« 
iarn  fiominej)!  tibi.  Bei  Späteren 
sehr  selten  erhalten:  in  einer  Rede 
des  C.  Gracchus  bei  Charis.  p.  240, 
16  K.,  Varr.  r.  r.  I  2,  5,  und  in  der 
besten  Ha ndschrittderCiceronischen 
Briefe,  fam.  XIII  15,  1:  ein  liic  est 
nie.  —  /  bi  i.üest,  vgl.  zu  358,  boniis 
si'ruos:  das  .s-  finale  bildet  bekannt- 
lich bei  allen  älteren  Dichtern  sehr 
häufig  keine  Position  mit  folgenden 
(vonsonanten,  vgl.  zur  Most.  126. 
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SCELEORVS. 

Dixi  hercle  uoro. 
Philocomasivm. 
Tun  uidisti? 

SCELEDUVS. 

Alque  liis  ((uidein  orulis. 
Philocomasivm. 

Oculis  carebis  credo, 
<jui  plus  uident  »luain  quod  uident. 

ScELEDRVS. 

Nuniquani  hercle  deterrebor, 
Quin  uiderim  id  quod  uiderini. 

Philocomasivm. 

Ego  möra  moror  miiltiini,   370  r. 
370  Quae  cum  hoc  insano  fäbuler,  quem  pol  ego  capitis  perdam. 

ScELEilRVS. 

Moli  minitari:  scio  crucem  futi'iram  mihi  sepülcrum: 


Ibi  mei  sunt  maiores  siti.  patrr, 

INon  possunt  mihi  minis  tuis  hisc 

367.  Oculis  carebis  credo  kann 
sehr  komisch  werden,  wenn  Phil., 
welche  die  vr)ri};cn  Re|iliquen  mit 
steigendem  Zorne  f(es|irochcn ,  hier 
nacJi  Weiberart  in  voller  Wuth  auf- 
kreischt und  auf  den  Scel.  zuläuft, 
als  wolle  sie  ihm  {gleich  die  .\ugeii 
auskratzen  ;  Pal.  hält  sie  zurück. 

36!t.  inora  moror  l'aroiiomasie 
mit  einem  lateinischen  und  einem 
f;riechischen  Worte,  wie  öfter  bei 
Plautus,  s.  Kinl.  Anm.  .'>.  Er  hat 
hier  sogar  der  S|irachc  etwas  (Je- 
wolt  angetlian  {\pl.  die  Kinl.  S.  03), 
um  den  Scherz  zu  ermöglichen:  denn 
niorns  (=  fKOQoi,  (itiö,  Ti-in.  (iü'J, 
Men.  •■)7  1  u.  a.,  inorc  .Slidi.  ti41,  nur 
Plnutinisch)  Hihit,  wie  der  \  ers 
zeigt,  eine  Verlängerung  der  sonst 
kurzen  ersten  Silbe  des  \  t'rbums 
moror  herbei.  Aehnlich  scherzte 
h'aiser  iNcro  über  seinen  NOrgänger, 
den  elw  as  gcistcsgeslörlenClaudius  : 
Morari  eitm  intvr  homUivs  dcsüsse, 
prodiirla  prima  si/llaöii.  iocabatur 
Suelon.  iN'er.  M  (ein  murari  =  mo- 
ritm  fssc  e.xistirt  nämlich  nicht). 
Zum  Ausdrucke  selbst  \gl.  /i/cc  ta- 


auos,  proauos,  äbauos. 
;e  oculis  exfodiri. 

citus  Pön.  IV  2,  84. 

370.  iiuom  —  capitis  perdam.  die- 
selbe Construction  As.  132,  Baech. 
48!)  sq.,  nach  Analogie  des  bekann- 
ten damnare  aliqueiti  capitis. 

371  f.  Ein  ausgezeichneter,  dem 
Plautus  seli)st  gehörender,  .Vusdruek 
der  naiven  Hesigriation  des  armen 
ÜUMimkopies.  Das  crucem  — sepül- 
crum mussle  den  Hörnern  ebenso 
komisch  klingen  w  ie  uns  etwa:  dass 
ich  an»  (Jalgeii  begraben  werde  ; 
.v/7/  ist,  wi('  coiiditus.  ein  ernst  und 
feierlich  klingetides  Wort:  bestat- 
tet, beigesetzt' ,  vgl.  z.  B.  Cic.  legg. 
II  22,  5tJ:  C.  Slarii  silas  reli- 
(piias  dissipari  iiissil  \  das  Ijächer- 
lichste  musste  aber  für  das  römische 
Publicum  der  Ausdruck  maiores 
sein,  im  Munde  eines  Sklaven,  der 
Ja  nach  römischei-  /Vnsicht  nullo 
palre  war!   Vgl.  (;a|il.  r)74. 

.'iT.'t.  Iii.sce  oculis  interessantes 
l(cis|iiel  <ler  durch  Inschriften  aus 
Plautinischcr  Zeil  oft  genug  be- 
zeugten alten  i'^udung  im  No- 
miii.  Plur.  der  zweiten  Declination, 
die  liier  auch  alle  die  besten  liaud- 
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nain  certe  ego  te  hie  intus  uidi. 

sie  hier  zu  sehen?' 

376.  Nisi:  'aber',  'aber  doch', 
ebenso  24,  416.  Bei  der  bekannten 
Bedeutung  des  /lisi  nach  ueg-ativen 
Sätzen  'nur,    nur    so    \  iel,    doch* 


Set  paücis  uerbis  te  uolo :  Palaestrio,  opsecrö  te,  375  r. 

Vnde  exit  haec  ? 

Palaestrio. 
Vnde  nisi  domo  ? 

SCELEDRVS. 

Domo? 
Palaestrio. 

Me  uide ! 

SCELEDRVS. 

Te  uideo :  375 
Nisi  mirumst  facinus,  quömodo  haec  hinc  hüc  transire  pötuit. 
IVani  certo  neque  solariumst  aput  nos  neque  hortus  üllus, 
Neque  fenestra  nisi  cla/räta. 

Schriften  bieten,  und  die  Plautus 
wahrscheinlich  zur  Beseitigung  des 
unleidlichen  Hiats  oculi  exf.  an- 
wandte. Er  hat  sie  gewiss  öfter 
gebraucht,  als  wir  bis  jetzt  ermit- 
telt haben:  die  Beispiele  aus  dem 
Pronominalgebiete  hisce  (auch  4S5) 
'  und  illisce  (s.  zur  Most.  923)  sind 
sicher,  aber  für  Substantiva  giebt 
es  noch  nicht  weitere  unanfechtbare 
Belege :  das  Sardis  der  Handschrif- 
ten z.  B.  in  V.  40  ist,  durch  Nichts 
geboten,  schwerlich  mehr,  als  ein 
gewöhnlicher  Abschreiberfehler.  — 
exfodiri,  wie  314,  s.  zu  141. 

374.  te  uolo,  seil,  colloqui,  ge- 
wöhnliche Ellipse,  Triü.  516,  963, 
1059  etc. 

375.  Unde  (\  or  msi)  pyrrhichisch 
gemessen  auch  679,  Cure.  6US;  nide 
Capt.  12s,  Rud.  960,  Ter.  Phorm. 
6S1 ;  rfo7«ö,  aber  gleich  darauf  ä?07rto, 
s.  zu  920;  uide,  s.  zu  pei'l  362.  — 
Der  Ausdruck  Me  uidel  ist  der  Ko- 
mödie eigenthümlich  und  bedeutet: 
'\  erlass  dich  auf  mich!'  Trin.  808, 
Rud.  680,  Merc.  1013,  Ter.  Andr. 
350,  Phorm.  711  :  überall  bei  Ver- 
bürgung einer  aufgestellten  Be- 
hauptung oder  eines  gegebeneu  Ver- 
sprechens; ähnlich  me  spectes  As. 
680,  dagegen'  ist  me  specta  modo 
As.  145  ein  drohender  Ausdruck. 
—  Scel.  verdreht  mit  Willen  den 
Ausdruck:  'Ja,  dich  sehe  ich,  aber 
wie  ia  aller  Welt  komme  ich  dazu. 


nur,  nur  so 
fiudelgewöhulicheineleichteEllipse 
des  entsprechenden  positiven  Be- 
griffes statt,  wie  Most.  268,  Trin. 
233,  Capt.  532,  Cist.  1  1,5,  Epid. 
V  2,  66,  selten  ist  er  im  Komüdien- 
dialoge  ausdrücklich  hinzugefügt, 
wie  Rud.  751  nescio,  nisi  scio  (aber 
in  Prosa  gewöhnlich,  z.  B.  Cic. 
Rose.  Am.  35,  99  nescio,  nisi  hoc 
uideo).  In  der  nachlässigen  Volks- 
sprache linden  aber  noch  manche 
härtere  Ellipsen  statt:  Nimiö  sunt 
crudae,  nisi  [eae  uon  sunt  crudae] 
quas  madidas  glüttias  Pers.  94, 
Näm  nunc  mores  nili  f'aciunt  quöd 
licet  nisi  [id  spectant]  quöd  lubet 
Trin.  1032,  noch  freier  Trin.  439, 
und  nicht  selten  ist  «m  eine  voll- 
kommene Ad\ersativpartikel  ge- 
worden, wie  hier,  Ps.  11U2,  Stich. 
269,  Trin.  938,  Aul.  II  7,  3;  IV  10, 
75;  Pön.  IV  2,  66;  Cist.  I  1,  43  so- 
gar 'sondern'.  —  facinus  bedeutet 
bei  Plautus  zuweilen  'Ding,  Sache', 
Rud.  162,  Men.  141,  Amph.  858  (im 
Wortspiel  mit  facinus  "Thui'  859), 
Pön.  IV  2,  79;  bei  Anderen  nie. 

377.  Vgl.  339. 

378.  fenestra,  dieselbe  Synkope 
Rud.  88,  Cas.  1  1,  44,  hieraus  ent- 
stand wieder  die  von  Enuius  ge- 


126 


PLAVTI 


11,  4,  27—33. 


Palaestrio. 
Porgin,  sceleste,  intöndoro  hanc  argüere? 

1*HILÜC0MASIVM. 

Ecastor  ergo       330  r. 
3SaMi  liaii  talsum  euenit  söninium,  quod  iKtclu  hac  soinniäui. 

Palaestrio. 
Quid  somniasti? 

l'lllI.OCOMASlVM. 

Ego  eloquar:  set  amäbo  aduoitite  aiiimum. 
Hac  nöcte  in  somnis  niea  soror  geniinäs/  gprmana  uisa 
Venisse  Athenis  in  Ephesum  cum  süo  amatore  quodam. 

El  ainho  höspitio  huc  in  priixumuin  dpiiörti  mihi  sunt  uisi.    ass  u. 

1'alaestrio. 
3s5  Palaestrionis  s()mnium  narratur.  perge  pörro. 


brauchte  Form  feslra  (p.  ISO,  fr. 
XLI  ed.  \  abl.).  Vgl.  iiiinistrfimis 
Stich.  GS9,  adm  int  strafet  Epid.  III 
3,  37  uud  besonders  monestriim, 
monsirmn ,  inostritm,  s.  Eiiil.  zur 
Mo.st.  Anni.  ].  —  Die  Feiisteröli"- 
nuiigeiideraulikenHäiiscr(i'/i(><'Jf!,), 
die  nicht  zahlreich  uud  gross  waren, 
wie  die  unsrigcu,  dadas  Innere  mei- 
stens vou  oben  herab  erhclllward, be- 
fanden sich  gewöhnlich  im  zweiten 
Stockwerke  (Liu.  I  41,  4;  XXIV  21, 
8),  wie  man  noch  jetzt  in  I'omjteji 
und  Merculannm  sehen  kann.  Sie 
wurden  \crschlossen  durch  (littcr, 
Läden  oder  Scheiben  aus  dem  so- 
genannten lapis  xprcularis  (rö  (fnc- 
(fttvig,  Marienglas),  in  der  Kaiser- 
zeit auch  mit  (Glasscheiben,  d«'reii 
mau  einige  in  Pompeji  gelundeii  hat 
und  die  den  unsrigeu  ähnlich  sehen. 

.'179.  inteiidcrp  mit  deinem  Be- 
.streben'.  —  Evanlor  er^o,  vgl.  zu 
Erffo  VK'caslor  h\).  Die  IMiil.  merkt 
aus  dem  bestimmt  au.sgesprocheuen 
,Y«7«  cerlc  e^o  tc  hie  inlus  tiidi  37S 
oder  aus  einem  verstohlenen  Winke 
l'aliistrio's,  dass  es  Zeit  sei  mit  der 
Kriindung  desselben  hervorzu- 
riicken;  den  l  ebergang  zu  ihrem 
jetzt  ganz  veränderten  Tone  kann 
ein  starker  .Ausdruck  der  Verwun- 
derung bilden. 


3S0.  /um  auch  95,  292,  1003  und 
in  dem  Compositum  hauscio  210, 
haut  vor  Vocaleu  11,  911,  1388, 
vor  Consouanteu  626,  695,  756, 
865,  935,  992,  1005,  1032,  1038 
etc.  S.  im  AUgem.  die  Anm.  zur 
Most.  770.  —  soi/iiiiitm  somniare 
auch  399,  Rud.  597  :  noctu  hac,  auch 
Amph.  272,  7:n,  Triu.  S09,  Enn. 
anu.  15.},  uocte  voiicubia  id.  ibd. 
169;  bei  den  übrigen  Vet;fassern 
steht  dieser  alte  Ablativ  stets  ohne 
.Vdjecliv. 

384.  Ei  ohne  metrische  Geltung, 
s.  zur  Most.  2'}2;  höspitio  deuorti 
wie  239  sq.,  der  Ablativ  ist  ebeasu 
zu  erklären  w  ie  in  der  bckauntcu 
Phrase  rccipcrr  alqiii  tecto,  urbe. 

3S5.  Eineausgezeichnete,  so  recht 
die  heitere  IJeberlegenheit  eines 
genialen  Schalks  malende  Keplique. 
Pal.  spricht  sie  halb  für  sich,  halb 
zum  Publicum,  in  ruhiger  Haltung, 
hall)  schelmisch,  halb  triumphireud 
lächelnd.  .\uch  das  /;c;'^<;  porro, 
welches  natürlich  laut  an  die  Phil, 
gerichtet  wird,  ist  mit  ähnlichem 
Tone  zu  behandclu:  man  muss  hier 
fühlen,  dass  es  der  Meister  der  In- 
trigue  ist,  der  da  sj)richt,  und  der 
Gegensatz  zu  dem  verblüfft  und 
rathlos  dastehenden  Scel.  mussrecht 
glänzend    hervortreten.    —  perge 
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Ego  laeta  uisa,  quia  soror  uenisset,  propter  eandem 
Suspicionem  mäxumam  sum  uisa  sustinere. 
Nam  arguere  in  somnis  me  meus  mihi  fämiliaris  uisust, 
Me   cum  älieno  adulescentulo,   quasi   nunc  tu,    esse'  auscu- 

latam,       ^  33^  ^ 

Quoni  illa  aüsculata  mea  soror  gemina  esset  suompte  amicum.  390 
Ita  me  insimulatam  peiperam  iprohri  esse  somniaui. 

Palaestrio. 
Satin'    eadem   in  uigilanti    expetunt,    quae    in    somnis    uisa 

memora»? 
Eu,  hercle  praesens  sömnium:  abi  intro  et  conprecare. 
i\arrändum  ego  istuc  militi  censebo. 

Philocomasivm. 

Facere  certumst :         395  r 
Neque   me   quidem   patiär  pro&r?'   inpiine    esse    insimulatam.  395 


porro  auch  As.  472,  Stich.  544,  Ter. 
Heaut.  346,  p.  p.  dicere  Trin.  777, 
Cist.  IV  2,  88,  p.  p.  proloqui  Trin. 
162,  p.  p.  percunctarier  Most.  951. 

392.  Satin  —  expetuni  =  satisiie 
est?  expetimt  —  ?  „Widerfahren 
denn  wirklich  dieselben  Begeben- 
heiten   dir  auch  im  wachen 

Zustande?"  Satin  in  Fragen,  die 
eine  starke  Verwunderung  aus- 
drücken, ist  der  Volkssprache  ge- 
läufig, s.  die  Erklärung  und  Bei- 
spielsammlung in  der  Anm.  zur 
Most.  75.  Expetere  in  der  hier  zu 
Tage  tretenden  Bedeutung  findetsich 
unter  den  älteren  Verf.  nur  noch 
bei  Plautus,  und  zwar  in  einem 
seiner  ältesten  Stücke,  dem  Amphi- 
truo:  absolut  174,  in  aUquem  495, 
589,  alicui  872,  895  sq.,  dann  aber 
wieder  bei  Liuius  I  22,  7  in  alter- 
thümlicher,  feierlicher  Rede:  vt  in 
eum  expe.tant  oynnes  huiusce  dades 
belli. 

393.  Eu,  hercle  (der  Hiat  wird 
durch  die  luterjectiou  entschuldigt, 
s.  Most.  570)  auch  Rud.  821,  Pers. 
706  [Truc.   pr.  7];  eu,  edepol  Mea. 


160,  Rud.  415,  Truc.  III  2,  27;  IV 
3,  68,  ebenfalls  mit  Hiat.  —  prae- 
sens som7iiu7n  (Accus,  des  Ausrufes, 
vgl.  1048,  Ps.  519,  Stich.  379,  Men. 
872,  Epid.  I  1,71,  Pön.  1112,  26): 
'ein  Traum,  der  sofort  zur  Stelle 
ist,  sich  sofort  erfüllt',  vgl.  apolo- 
gus  pi'aese?! s Stich.  544:  'eineFabcl, 
die  sofort  ihre  Anwendung  findet.' 
—  conprecare,  damit  die  Götter  den 
Traum,  den  sie  geschickt,  dir  zum 
Besten  wenden  mögen;  gewöhnliche 
Sitte:  sömnium  narrdt  tibi.  Set 
mulier,  postquam  experrecta's,  te 
prudißiali  loui  Aüt  mola  salsa  ho- 
die  aut  ttire  cönprecatam  oportuit 
Amph.  738—740,  vgl.  Cure.  270 
sqq.  und  von  anderen  Stellen  be- 
sonders TibuU.  HI  4,  9  sq. 

394.  censebo :  merkwürdiges  Fu- 
turum, auch  Hör.  Epist.  I  14,  44 
Quam  .seit  uterque,  libens,  censebo, 
e.rerceat  artem.  Vielleicht  eine 
Eigenthümlichkeit  der  Umgangs- 
sprache, entstanden  aus  Nachah- 
mung der  im  .Senate  üblichen  Aus- 
drucksweise, wie  unser:  'ich  werde 
dafür  stimmen,  dass'. 
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S«;klei>kvs. 
TinnM»  quid  rcrum  gf'sserim :  ita  «U'usus  lotus  prürit. 

Falaestrio. 
Sciu  U'  perissc? 

SCELEDRVS. 

Nunc  quideni  domi  certost:  certa  res  est 
Nunc  uüstrum  opseruare  t  östiuni,  uhist. 

Palaestrio. 

At,  Sceledre,  quaeso, 


39G.  IVarhdeiii  Fliil.  wieder  in  ihr 
Haus  pegaii^eii,  steht  Seel.  uoch 
ganz  betäubt  und  sprachlos  da:  end- 
lich macht*  sich  seine  innere  Be- 
klununeuheit  Lui't  in  dem  Timco 
etc.,  halb  leise  und  fast  für  sich 
hin  ges|)rochen;  dazu  i'ii{;t  der  ihn 
beobachtende  Pal.  noch  sein  ko- 
misch ernstes  und  entschiedenes 
Sein  tc  pe/isse  '!  —  dorsits  totiis,  das 
IMascul.  ist  hier  bezeugt  von  iNo- 
uiuä,  p.  137  b  cd.  has.,  sonst  kömmt 
es  nie  vor,  nur  Piiseian  V  8,  43 
erwähnt  es  beiläufig  als  dei'  vierten 
Ueclin.  angchöicnd  ;  häufiger  finden 
wir  bei  den  alten  Difinialikern  (und 
vereinzelt  bei  Cato,  Lueil,  Varro) 
Colins:  Amph.  145,  Capt.  357,  'J02, 
Pers.  ()!)!,  i\aeu.  com.  11.5,  Caecil. 
5(3,215,  Attius302:  Plantus  sagt 
auch  tergiix  As.  31U,  coriux  Pön.  1 
J,  11  und  Fragm.  4  ed.  uulg.  11  ]>. 
484,  sonst  legelmässig  ter^iim  und 
coriinii,  desgleichen  gehraucht  er 
g-uUui-  als  Masc.  b2S,  'J'riu.  1014, 
Aul.  II  4,  25,  ebenso  IVouius  118, 
endlich  auch  papauev  Trin.  41(1. 
Pön.  1  2,  113  (sonst  hat  er  das  Wort 
nicht).  —  Zu  dem  scheizhaftcn 
Ausdruck  dorsus  prurit  vgl.  sca- 
pulae  priiriunt  Pcrs.  131  (ähnlich 
As.  3151".),  dif/ifex  priiriuiit  .\in|di. 
295,  niim  tibi  intilac  mit  de/ilcx 
pruriiint  Pön.  ^  5,  3ü;  ganz  anders 
Caput  piai'il  ßacch,  ll'.»2. 

397.  certa  res  est,  zu  2üü ;  doini, 
zu  920. 

398.  uljist  könnte  sich  nui"  auf 
das  in  nosiruin  liegende  doiiiiis 
iiostrau  beziehen:    den  Eingang  zu 


unserem  Hause,  v.n  sie  ja  ist',  was 
eine  sehr  unklare  und  unwahr- 
scheinliche Ausdrucksweise  wäre; 
der  Te.xt  ist  hier  ohne  Zwciiel  ver- 
dorben.—  Mit  diesen  Worten  macht 
sich  endlich  Scel.  auf"  von  seinem 
30  lange  treu  behaupteten  Stand- 
plätze an  der  Thiir  des  \aehbar- 
hauses  und  begiebt  sich  zur  eigenen 
Hausthüre  links  auf  der  Bühne  (3tj0), 
mit  dem  Gesicht  gegen  den  Pal., 
der  vorn  auf  der  Bühne,  ebenfalls 
links,  bleibt  und  ihm  mit  den  fol- 
genden argen  Spöttereien  zusetzt. 

3991'.  Die  Construction  ist  so 
beispiellos,  wie  sie  nur  iu  der 
nachlässigsten  Volkssprache  denk- 
bar ist  und  scheint  aus  zweierlei 
.Vusdrucksw eisen  \  ermischt.  Der 
einfache  Gedanke:  'welch'  auf- 
fallende Aehnlichkeit  war  doch 
zwischen  ihrem  Traume  und  deinem 
Argwohn'  kann,  in  Form  eines 
Ausrufes,  entweder  so  ausgedrückt 
werden:  Li  (illa)  conshiiile  soiiiii. 
sotnn.  atque  [\  ei'gleichungspai'tikei] 
tu  suspiciuncm  halßuisti,  oder  so: 
it  {illa)  consiniih  sonnt,  somit,  at- 
(juv  [Copulaliva]  ///  tu  consiinilem 
Susp,  habuisti  (in  zwei  Ausrufen); 
in  der  Veimischuug  scheint  atque 
==  et  und  iit  =  'so  w  ie'  zu  sein, 
also,  indem  w  ir  das  Lose  und  .Nach- 
lässige dieser  \  erbindung  nach- 
ahmen: ,,Wie  hat  sie  doch  einen 
Traum  geträumt,  ganz  ähnlich  nach 
jener  (>on  Dir  erwähnten,  id  = 
isluc)  Weise,  und  (einen  Traum, 
ganz  und  gar)  so  wie  Du  —  "  u.s.  w. 
Das  ad  id  excmplum  tritt,  ziemlich 
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Vt  äd  id  exempluni  soiniiiuni  coHsimiie  somniauit,  4oo  r. 
Atque  üt  tu  suspicätus  es  te  eam  uidisse  ausculänteni.  400 
qu egomet sam  .  . .  quod  uidisse  po  . . 

SCELEDRVS. 

r 

Men'  eam  non  uidisse  ärhitras? 

Palaestrio. 

Ne  tu  luTcIe  sero,  opinor, 
Resipisces.   si  ad  erum  uenerit  liaec  res,  peribis  pülcre. 

ScELEDRVS. 

Nunc  deiiium  experior  mi  ob  oculos  caliginem  opstitisse.   405  r. 

Palaestrio. 
Dudum  edepol  planums^  id  quidem  :  quae  bic  i'isque  fuerit  405 

intus. 

Sceledrvs. 
Nihil  bäbeo  certi  quid  loquar:  non  uid/  eam,  etsi  uidi. 

Palaestrio. 
Ne  tu  edepol  stultitiä  tua  nos  paene  perdidist/: 
Dum  te  fidelem  fäcere  ero  uoluisti,  apsumptu's  paene, 
Set  föres  uicini  pröxumi  crepuerunt:  conticiscam.  410  r. 


frei,  erklärend  zu  consimüe  hinzu, 
wie  das  te  —  ausculantein  zu  *«- 
spicatus  es\  diePhr.ase  siispicinnem 
habere  hätte  die  Aehnlichkeit  zwi- 
schen dem  'Traum'  und  dem  'Ver- 
dacht' besser  präcisirt. 

401  ist,  wie  17],  185,  553,  719, 
nur  in  der  ältesten  Handschrift, 
dem  ambrosianischen  Palimpsesten 
(A),  erhalten,  aber  so  verstümmelt, 
dass  seine  Wiederherstellung;  bis 
jetzt  nicht  gelungen  ist. 

402.  arhitvas,  vgl.  zu  987;  ne  tu 
hercle  wie  5(i9.  und  oft.  s.  zur  Most. 
75. 


403.  peribis  piilcre  wie  pe?tdebit 
/lodie  ptilcre  Bacch.  "S3;  auch  wir 
sagen  ironisch  'da  bin  ich  wohl 
schön  angekommen'  und  Aehnl. 

405.  quae  =  quo7n  ea. 

407.  Ne  tu  edepol,  ähnlich  Amph. 
182,  843,  As.  40i),  560,  Bacch.  1047 
u.  V.  a.  St.,  vgl.  402  und  die  Anm. 
zur  Most.  75;  edepol  ne  tu  470 
(vgl.  zu  272),  Trin.  433,  As.  901, 
Bacch.  545,  Cure.  386  etc.  ne  ille 
ecastor  As.  533,  869,  896  etc.  — 
nos,  alle  familiäres,  wie  183,  278, 
309. 

409.  fores,  zu  920. 
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PIlFLOrOMVSiNM.  l'VLVKSTfilO. 
SCELEDIIVS. 

IMlILOC.O.MASIVM. 

> 

41(1  Indo  igncm  in  arani,  ut  Kplu'siae  Diana«?  heU\  laiidos 

riratis(|iio  agam  eique  ut  Arahio  fumificpm  odoro  aiiio«''ne: 
Qiiae  1110  in  locis  Neptiiniis  tem])lis(|ui'  turhulriilis 
Scruauit.  saouis  lli'iclilius  iiiii  .suiii  adilictata  iiiultuin. 

Si;i;i,i;iii!vs. 
Palaestrio,  eho  Palaestrio, 

I'ai.akstkio. 
Eho  Sci'ledrc,  Sceledre,  quid  uis?   ^ir.  n 

SctLKKKVS. 

41')  Ilaoc  nnilior,  quae  liinc  exit  modo,  cstne  erilis  concubina 
IMiilocomasiuni,  an  non  est  ea? 

I'alakstiuo. 

ilcrcle  opinor,  ca  uidclur. 


Vierte  Sceiie  (410-424  laiiih. 
Sept.  12.')— 17!t  Trorh.  Sept.).  In 
der  'l'hüre  des  iVachbailiauses  ei- 
.seheiiit  i^hiloeiiiiiiisiuni,  mit  lauter 
Stiiiiiiie  cineiii  Skla\eri  dadrirnieii 
lU't'ehl  erllirilciid  -Jld  WA:  er 
kann  aiirh  wirklich  aiisf^ctiilirl  wrr-- 
deii  untei'  den  tulgendvn  lt('|ilii|ii(-n 
414 — 42.J,  \>iilirend  .sie  .sich  am  Al- 
tare vor  d<'m  Hanse  |l'>iiil.  S.  ll)  §■')) 
zu  schallen  macht.  Bei  dem  ersten 
Laut  ihrer  Slinime  kclii't  Sccledrus 
sich  im  !Nu  um.  hieiht  aher  im  mass- 
losesten  Krslannen  wie  festgewur- 
zelt sieben.  I'aliistrio  henliachlet 
ihn  mit  scIiadenlrDliem  Lächeln. 

410—413.  Man  bemerke  den 
>  om  {^ew  öhiilichen  liumii(liendiali)f;e 
Hanz  verschieiieni'n,  ernslen  und 
leierlichcii  Ton  dii'ser  hübsch  coni- 
ponirten  riepli(|ue.  Lauilcs  gytitis- 
qite  ag-ere  ^Liu.  \  II  30,  7,  Tae. 
ann.  I  (üM,  locfi  ycpliinia  {\'^\.  Tiin. 
S2:i,  Hud.  '.toT  s(|.),  trmpld  tiirbii- 
Icnlii  (Keminiscenzen  ans  liniiins 
und  Lucrez  sind  leielit  zur  llantl). 
saeui  fluvtus  sind  lauter  Ausdrücke, 
ilie    über    das   iNi\('aii   der   PMlIiatn 


binnusp;ehen.  und  \  om  Plautus  nur 
anf;«'\\  aridl  n\  erden,  w  erden  die  Hede 
einen  pom|)eiiseren  (iharakterhabeu, 
einen  höheren  Anlaut'  nehmen  soll. 
Zur  \ernleichunp  \erdienen  nueh- 
};elescn  zu  werden  Trin.  IN  1  ;  Kud. 
I\  2,  1— (i,  Stich.  402—407,  Pcrs. 
753 — 750. 

414.  Jetzt  läuft  Scel..  dessen 
dummes  Aiisl irren  einer  rathloseii 
\erwirrnrin  zu  weiiheii  beginnt, 
hin  zum  l'ai.  mit  dem  lluie  l'al.  eho 
l'iil.  und  fiel"  tiilnenilen.  inhel'tipster 
AulVcf^uuji  \  orf;etra(::enen  Fra(;e. 
\  orlicll'iicii  mall  die  parodirende 
.Antwort  i'.hi)  Scrl.  Srrl.  den  i°uhi{7eii 
und  heiteren  Humor  des  sie(;:esge- 
wissen,  sich  an  der  spasshatten 
l'opperei  beizlirh  l'reuenden  I'a- 
liistrio. 

110  —  418.  Wiederum  au.s(;e- 
zeichnete  und  höchst  dankbare  lle- 
pli(|ueii.  l'al.  sieht  ilie  soiidei'bare 
Lrsclieinun);  einen  .Vn^^cnblick  prü- 
fend an  und  f;icbt  die  schwankende 
Ivrkiärun^  ab  l/crclr  ii/ii/iiir,  ea 
HuUdur.  Dann  wendet  er  wieder 
sein  Au;;e   auf  lien   Scel..   und.   wie 
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Set  fäcinus  niirumst,qu6niodü  haec  hinc  hiic  transire  pötuit : 
Si  quideni  east. 

SCELEDRVS. 

An  tlubium  id  tibist  eam  esse  hanc? 
Palaestrio. 

Ea  uitletur. 

St;ELEI)UVS. 

Adeänius,  appellemus.  heus,  quid  isti'ic  est,  Philocomäsium ?    420  r 
Quid  tibi  istic  hisce  in  aedibus  debetur?  quid  negötist? 
Quid  nunc  taces?  tecüm  loquor. 

Palaestrio. 

Imnio  edepol  tute  tecum : 
Nani  haec  nil  respondet. 

SCELEIIRVS. 

Te  ädloquor,  uiti  probrique  plena, 
Quae  circum  uicinös  uagas. 

Philocomasivm. 

Quicüm  tu  fabuläre? 
Sceledrvs. 
Quicüm,  nisi  tecum  ? 

Philocomasivm. 
Quis  tu  homo's?  aiit  mecum  quid  negötist?   425  r. 


420 


er  diesen  da  vor  sich  sieht,  ihn  mit 
aufgerissenem  Munde  und  ängst- 
lichem Blicke  rathlos  anstarrend, 
mit  aufgehobenem  Finger  noch  im- 
mer mechanisch  auf  Jene  deutend 
—  da  bricht  er,  kaum  fähig,  sein 
eigenes  Lachen  zu  verbeisseii,  pa- 
rodirend  in  die  früheren 
Worte  des  armen  Tropfes 
selber  aus:  37G,  die  mit  recht 
höhnender  Schadenfreude,  laut  und 
bedeutsam,  halb  an  die  Zuschauer 
gerichtet  werden,  bei  denen  sie 
noch  im  frischen  Andenken  sind  und 
grosses  Gelächter  hervorrufen 
müssen.  Nach  kurzer  Pause  fährt 
er  dann  wieder  fort  mit  den  diplo- 
matischen Lakonismen  Si  quidem 
east  und  Ea  uidetttr. 

419—421.  Scel  geht  ein  Stück 
quer  über  die  Bühne  nach  rechts, 
auf  die  Phil,  zu,  Pal.  bleibt  mehrere 
Schritte  hinter  ihm ;  er  spricht  im 
heftigen   und   unartigeu  Tone,   der 


immer  gröber  w  ird.  Quid  tibi  — 
debetur  constanter  Ausdruck,  wenn 
Jemand  an  fremdem  Orte  (an  frem- 
der Thüre  klopfend)  gefragt  wird, 
'was  er  da  zu  suchen  habe'?'  Ps. 
1139,  Truc.  II  2,  6,  ganz  ähnlich 
Trin.  893,  Rud.  117,  anders  Most. 
Ü03. 

422 — 424.  uili  probrique  plena, 
ebenso  Rud.  319,  uili  plena  Most. 
2114;  uagas,  s.  zu  9S7.  —  Im  Fol- 
genden beruht  Alles  auf  der  mög- 
lichst ungekünstelten  Verstellung 
der  Phil.  Durch  die  rauhe  Stimme 
des  ihr  immer  näher  getretenen 
Scel.  aufmerksam  geworden,  schaut 
sie  von  ihrer  Beschäftigung  am  Al- 
tare empor  und  fragt  ganz  befremdet 
Quicüm  tu  fabuläre  ?  Rasch  und 
böse  erfolgt  die  Antwort  Quicutn 
nisi  tecum  'i  Da  scliaut  sie  ihm  mit 
der  unbefangensten  Miene  ins  Ge- 
sicht, erliebt  sich  langsam  vom  Al- 
tare, macht,  w  ie  es  in  der  höchstem 
9* 
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SCELKDRVS. 

425  M«''H  rogas,  honio,  qui  sim? 

l'mi.OCOMASlVM. 

Quin  t'go  hoc  rogcni  qiuxl  ncsciam? 
Palaestrio. 
Quis  Pgo  Silin  igilur,  si  hi'inc  ignoras? 

IMULOCOMASIVM. 

Mihi  odiosu's,  quiscjnis  es, 
El  tu  c\  hie. 

SCKF>EI»RVS. 

Non  nös  nouisti? 

PlIILOr.OMASlVM. 

INeütnnn. 

SCELEDRVS. 

Metuo  niäxume  — 
I'ai.aestrio, 
Quitl  nictuis? 

ScELEbRVS. 

Enini  ne  nos  nosniet  piTdiderimus  iispiani: 
-Näm  nee  l«'  noquo  nn'  uduIsso  ait  hacc. 

I'ai.aestiuo. 

Persciutari  höc  uolo,   430  r. 
430 Sci'li'die,  nus  nostri  an  alieni  siniiis:  nc  dam  quipiani 
Müs  uicinoruni  inprudentis  aliquis  jnnmtäuciit. 


\  erwuuderuiif;  zii  pcscliehcii  pflcj;!. 
ein  l';iar  kurze  Seliritte,  ihn  von 
h"o|il'  bis  zu  l''iisseii  niiislcriid,  und 
trafst  endlich  Itiptschiittelnd  niil 
laii^sniuer,  hnlh  g:ediini|irter  Stiinuie 
Qi/is  —  iif}(Olixl?    .lotzJ    ist    es 

an  dem  Darsteller  des  See!,  dureh 
sehr  starkes  S|)iei  in  der  naili 
jener  Frage  einlrelenden  l'ause 
das  n)ö(;)iehst  knniisehe  Krstaunen 
niid  die  totalste  ltalhlosi(;keit  ans- 
zudi'ürken :  w  rilaiii'tjesiierrtcrMMnd, 
diininier  ülirk.  hallies  in  die  h'nie- 
Sinken  mit  tiaih  daraiit'  f;estiitzten 
ilünden  u.  Aehnl.;  endlich  platzt  er 
los:  Mrii  rofins  etc.  -  Hülle  IMaii- 
tus  nicht  (;rade  hier  ein  stark 
uiaikirtes  Spiel  gew  iinscht,  \\  ürde 
er  ificht  so  |)  1 11 1  z  I  i  c  li  da  s  \  e  rs- 


m  n  s  s  V  e  r  ü  n  d  e  r  t  lialien  :  hier 
Hiiiss  ein  entscheidender  l'eber- 
ffanj;  im  Spiele  stattfinden. 

\21  f.  Phil,  kehrt  mit  kurzer  .\h- 
t'ertigung  den  Hiickeii  zu  und  geht 
wieder  an  den  Altar:  die  beiden 
Anderen  sehen  sich  eine  Weile  be- 
denklich an.  endlich  saf;l  Seel.  re- 
signirt  Mctiiu  etc.  l  ebei-  Aas  Eni  in 
s.  zu  241. 

i;i().  Der  mnMn\illige  l'nl.  führt 
den  Scherz  noch  weiter  aus;  vgl. 
die  komisc!ii>  Selhsllielrachtung  des 
von  Mercur  gehiinselten  Susia, 
Amph.  4.').')  sq([.  -  nostri  —  simus, 
IM  .'<4'.t  ;  {jiiipiani  "auT  irgend  eine 
Weise',  alles  ,\d\erh,  (iapt.  127, 
<;ure.  52,  J»s.  25;{,  Uli"?,  Ca.s.  III  5, 
3S,  s.  die  Anm.  zur  Most.  212. 
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Certe  equidem  noster  suni. 

Palaestrio. 
Et  pol  ego. 

ScELEDRVS. 

Quatr/s  tu,  mulier,  malum. 
Tibi  ego  dico:  heus,  Philocomasium. 

Philocomasivm. 

Quae  te  intemperiae  tenent, 
Qui  me  perperäm  perplexo  nomine  appelles  ? 

ScELEDRVS. 

Eho,  435  B. 

Quis  igitur  uocäre  ? 

Philocomasivm. 
Jixcdq  nömen  est. 

ScELEDRVS. 

Iniiiria's!  435 

Fälsum  nomen  pössidere,  Philocomasium,  pöstulas. 
" Adiyioq  es  tu,  nön  dixcda,  et  meo  ero  facis  iniüriam. 

Philocomasivm. 

Egone? 

ScELEDRVS. 

Tu  ne. 


432.  Certe  equidem,  zu  272 ; 
quaeris  —  malum,  zu  273.  Mit  den 
letzten  Worten  geht  Scel. ,  der 
wieder  etwas  Muth  geschöpft,  von 
■Neuem  auf  die  Phil.  los. 

433.  intemperiae  hier  metapho- 
risch =  insania,  sui  inpotentia, 
ebenso,  auch  mit  tenere,  Epid.  Ill 
4,  39,  Aul.  I  1,  32;  IV  4,  15:  La- 
rüae  hanc  atque  intemperiae  in- 
sdniaeque  agitdnt  senem.  Andere 
Ausdrücke  für  unser  'welcher  Alp 
plagt  dich  sind  quae  te  res  {ntalae, 
mala  crux)  agilat  {a^-itant)'i  Most. 
51S,  Cure.  92,  Merc.  132,  Aul.  IV 
4,  4.  —  Das  Wort  steht  nur  noch, 
und  zwAv  in  seiner  Grundbedeutung 

stürmisches  Wetter  bei  Cato  r.  r. 
141,  2:  der  Archaist  Gellius  zieht 
es  wieder  hervor  in  metaphorischer 
Bedeutung  'Unruhe,  Laune',  praef. 


19;  1  17,  2, 

435.  Quis  wie  oben  360  =  quae, 
und  so  öfter  bei  den  alten  Drama- 
tikern: SOO,  917,  961,  Stich.  237, 
Cäcil.  153,  Enn.  trag.  3J5  R.,  Pa- 
cuu.  239,  Attius  554;  bei  Terenz 
nicht.  Auch  quisquis  wird  von 
einer  weiblichen  Person  gebraucht 
Rud.  1 146,  Cist.  II  3,  66,  Pers.  546, 
Liu.  34,  Cäcil.  267,  desgleichen 
quisque  Ps.  185,  Pön.  pr.  107,  über 
quisquam  s.  zu  1051.  —  Iniurias, 
das  Adjectiv  iniurins  findet  sich 
theils  von  Personen  gebraucht,  theils 
in  der  Phrase  iniurium  est  noch  10 
Mal  bei  Plautus  und  Terenz,  auch 
Pall.  iuc.  ine.  LX,  und  vereinzelt 
bei  Cic.  otf.  Ill  23,  S9 ;  das  Adverb 
iiiiure  i\aeu.  trag.  42,  die  Neben- 
form iniurus  Pers.  40S.  —  Zum 
Wortspiele  vgl.  Einl.  Anm.  5. 

43S.  Tu  ne,  s.  zur  Most.  943. 


1 34  PLAVTI  II,  5,  29-38. 

Pmi.OCOMASIVM. 

f 

(^uiie  heri  Athenis  Ephesum  aduoni  lU'speri 
Cum  meo  amature.  adulescent»-  Alln-niensi? 

Sciil.KKUVS. 

Die  mihi,         440  R. 
440  Quid  hie  tibi  in  Ejdiesöst  negoti  ? 

Philooomasivm. 

Ciöminani  gcrmanäm  m«'am 
Hie  sororem  esse  inr/audiui:  eam  ueni  qua<'sitiim. 

ScELEDUVS. 

Mala's. 

IMllKOCOMASIVM. 

Immu  eeastor  stiilta  mulfnm,  qua«'  unbiseum  fabuler. 
'Abeo. 

SCELEDRVS. 

Abire  nön  sinam  te. 

Philocomasivm. 
Mitte. 

SCELEKRVS. 

Manufestäria's : 
Nön  omitto. 

PniLOCO.MASIVm. 

At  iam  eiepabunt  mihi  maniis,  mahu'  tibi,    445  r 
445  Nisi  me  omittis. 

SCELEHRVS. 

Hiiid.  maluni,  asias?  ciui»  relines  altrinsecus? 

Pai.akstiuo. 

Nil  inoror  negötiosum  mihi  esse  tergum.  ((ui  seio, 

'     .  •    -^^      .    a 

An  ista  non  sit  Philocomasium  atque  aha  simihs  ems  siet ? 

44(1.    Quid    h)c :    die     ianibischo        und    noch    5    Mal.   oft   das    Advprb 

Worlvoibindiiiif;  w  ird  |iynlii(liis<li.        inmiitfc.sio  (fencnr  etc.) —  Bei   den 

s.  zur  Most.  2ys.  Wditcii    .Hn'rc     non   sinam   tr   hat 

,,,      .    ■      ...  .,,,_  ,         Scci.  ihre' ciiio  llaiid  crciiliVn ;   mit 

■Ml.    uKtditaiiii,   s.  zu  Jim;  mala        ,  ■  i-  1 1-  u 

,,,,,.,      '       ,,.,         '  der  nndern,  die  er  vercoblich  zu  er- 

■'  ,  j   ^..  i    1.  lassen  strei)t,   vpl.  4l>.   macht   sie 

44.'<.  Marn/J'csfarifi'.i:    die.ses  Ad-  die  111  anfrcdcutetcii  |{e«efcunf;en. 

jecti\  ist  nur  l'limtinisch. 'l'l•i^.'*^'.».'S, 

Aul.   111    1,  m,   llaccli.  ins,  auf  die  115.  mulitm,  s.  zur  Most.  0. 

letzte  Stelle  spielt  (lellius  an  I  7,  44t>f.  7«/ .wo  a/i,  s.  zur  Most.ö**; 

H;    doch  hat  l'lantus    auch  das  acht  mm  ^v\\\'iv\  nur  /um  erslen  (iliede; 

elassische    maniiffsliis    Most.    .')2 1  «/(///e 'sondern'. 
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Philocomasivm. 
Mittis  nie  an  non  mittis? 

SOELEDRVS. 

Immo  ui  ätciue  muitaw  ingratiis, 
INisi  iiolujjtate  ibis,  rapiam  te  domum. 

Philocomasivm. 

Hosticuin  hoc  iiiilii      4^0  r. 
Dömiciliumst,  Atlirnis  domus  est. 

Sf.ELEDRVS. 

At  erus  hie. 
Philocomasivm. 

Ego  istäm  domum   450 
Neque  moror  neqiie  uös,  qiü  sitis  hömines,  noui  neque  scio. 

SCELEDRVS. 

Lege  agito:  te  nüsquam  mittain,  nisi  das  firmatäm  fidem, 
Te  hüc,  si  omisero,  intro  ituram. 

Philocomasivm. 

Vi  me  cogis,  quisquis  es. 
Dö  fidem,  si  omittis,  isto  me  intro  ituram  quo  iubes.  455  r. 


448.  ui  atque  inuitam.  Die  Um- 
gangssprache ,  w  eiche  stets  nach 
Deutlichkeit  und  scharfer  Bezeich- 
nung hervorgehobener  BegriH'e 
strebt,  liebt  es  sehr  sie  durch  zwei 
unmittelbar  nebeneinandergestellte 
Synonyme,  bemerkbar  zu  machen  : 
sie  können  asyndetisch  gesetzt 
werden,  s.  zu  200,  2S6,  G59,  aber 
auch  copulativ,  \\  ic  hier  und  sonst 
sehr  oft:  docte  et  astitfe  405,  docte 
et  perspecte  755,  docle  et  cordale 
1079,  malealquejnaUtiose  880,  lepide 
et  commodcfyM,  lepide  ei sapienter, 
commode  et  j'acete  S9!J,  lepide  et 
J'acete  1151,  cum  mala  atque  i/iora- 
liis  1^1;  longum  diulinuinque  502, 
uetus  atque  antiquos  744,  stuUux  in- 
.scitusquel'lh,  inlionesla atque aliena 
n  bonis  1277,  Aul.  11  2,  ;}ß  ;  inscilia  et 
slultitia  5 1 1  f. ;  Verba  s.  zu  451.  Zu- 
weilen wirdaber  der  Ausdruck  noch 
l)reiter  durch  neue  Hinzufügungen, 
so  dass  eine  an  Tautologie  grunzende 
Fülle  entsteht,  w  ic  hier  durch  iugra- 
f«*,  vgl.  699,  871,  1210,  1233. 

449.  Hosticuin  =pe?'egi 


hoslis  'Fremder'  Triu.  102,  Cure.  5. 
„Ifulta  ucrba  aliud  nunc  ostendunt, 
aliud  ante  significabant,  ut  hostis; 
nam  tum  eo  verbo  dicebant  peregri- 
ninn,  qui  suis  legibus  uteretur, 
nunc  dicunt  eutn,  quem  tum  dice- 
bant pcrduellem."  Varro  de  1.  L. 
V  3  M.,  vgl.  Cic.  off.  I  12,  37,  Paul. 
Fest.  102,  7  M. 

451.  Ueber  die  Attraction  d&s 
itoss.  zu  340;  neque  noui  neque  scio, 
s.  die  Anm.  zu  448  und  vgl.  1336 
Metuo  et  timeo,  andere  Beispiele  für 
zwei  synomyme  Yerba  giebt  die 
Anm.  zur  Most.  1148,  vgl.  noch 
Bacch.  848  sq.  und  Aul.  II  2,  14  sq. 

452.  Lege  agito  'schlage  den 
Rechtsweg  ein,  bekannte  Forme], 
in  den  Komödien  gewöhnlich  mit 
scherzhafter  Ironie  gesagt,  wie 
schon  Donatus  ad  Phorm.  V  7,  91 
richtig  bemerkt;  Aul.  III  3,  10, 
Merc.  1019,  Ter.  Phorm.  984.  — 
/iruiatam  seil,  iurciurando ,  wir 
sagen  'dein  heiliges  Versprechen', 
firmare  fidem  auch  Ter.  Andr.  462, 
Hec.  581,  750. 
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S«;klei»kvs.  . 
•!55Ecce  omitto. 

l*HILOt:OMASIVM. 

At  ego  aheo  niissa. 

SCELEDUVS. 

Muliobri  l't'cit  (ich'. 
Palaestiuo. 
Sceledre.    inanil)us   iiniisisti    prai'dain:    tarn    east    <|uani    potis 
iNöstra  erilis  cönculiina.  uiii  lu  facere  lioc  slrrnue? 

ScELKltllVS. 

(JuitI  laciaii»  ? 

Palaestiuo. 
Ecl'er  mihi  macliaeiani  huc  intus,. 

SCELEIHVVS. 

Quid  facies  ea? 
Palaestrio. 

Introrumpam  recta  in  aedis:  quemque  hie  intus  uidero   im  w. 

460  Cum    Philocomasio    ai'isculantem,   cum    t'go    öptruncabo    ex- 

tönip»<lo. 

SCELEDRVS. 

Visanest  ea  esse? 

Palaestrio. 
Immo  edepol  plane  east. 

ScELEDRVS. 

Set  quömodo 
Dissimulabat. 

Palaestrio. 
'  Alii.  machaerani  huc  t'clVr. 

ScELKItRVS. 

,  lani    faxo    hie   erit. 


455.  Muliebri  fecit  fide:  denn  sie 
lief  natürlich  iu  das  Haus  dos  Peri- 
plecoineuus,  während  Seel.  bei  dem 
huc  453  auf  das  des  Pyrj^oiioliiiices 
pedeutet  hatte. 

4'5(i.  Pal.  s(iiichl  mit  komischem 
Ernst,  anscheinend  \iiliif;  über- 
zeugt; was  er  alxi'  mit  dem  lol(;en- 
dcii  Auftrafjc  cij^enllich  bezweckt, 
eniitii  .leder  leicht.  Tiiin  -  tii/aiii 
j)Otis  (i'sl  /icri),  'in  dem  (Jrade  wie 
es  möglich  ist",  sn  sicher  wie  nur 
möglich';  über  die  .Vnslassung  des 


rst  fieri  in  dieser  Phrase  s.  zur 
Most.  362  und  21«. 

•J5S.  intus  von  innen",  1 1  ">•),  1 1 86, 
1315  und  noch  etwa  10  Mal  bei 
Plantus,  bei  Teren/.  nie;  die  Be- 
deutung nacli  innen'  findet  sich 
nicht  in  den  h'oniödien. 

lO'.J.  qucniqiif  -=  queniiiinque,  s. 
zu  155. 

460.  (•.rti-inpiild  -"  f.rirrnph ,  wie 
Baceh.  DOS,  304,  Triu.  725,  s.  zur 
Most.  146.  —  eutn  metrisch  nngiii- 
lig,  s.  zur  Most    232. 

162.  abt.  zu  362;  fa.vo-erit  Pa- 
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Palaestiuo. 
Neque  eques  neque  pedes  profectosf  quisquani  tanta  audäcia, 
Qui   aeque    faciat   cönfidenter   quicquaru    quam    qnm    inülie- 

l'eS.  465  K. 

'Vt   utrSbique  orätionem  döcte  f  et  usttite  edidit :  465 

'Vt   sublinitur  ös  custodi  cai'ito,  conseruo  meo. 

Nimis  beat,  <|Uod  cönimeatus  tränstinet  trans  pärietem. 

ScELEimv.s. 
Heus,  Palaestriö,  maihaera  nihil  opiisf. 

Palaestrio. 

Quid  iam  ?  aüt  quid  est  ? 

SCELEDRVS. 

Domi  eccam  erilem  coiicubinam. 

Palaestrio. 

Quid?  domi? 

SCELEBRVS. 

In  lectö  cubat.    470  r. 
Palaestrio. 
Edepol  ne  tu  tibi  malam  rem  repperisti,  ut  praedicas.  470 


rataxe,  wie  1355,  s.  zur  Most.  1 119. 
Mit  diesen  Worten  geht  Scel.  hin- 
ein und  kömmt  468  wieder. 

464.  Breite  Ausdruclisweise,  frei 
vermischt  aus  Qui  aeque  f.  conf. 
quicquam  atque  mulieres  und  Qui 
ea  (talia)  cönfidenter  faciat,  qiiae 
mulieres.  Die  Verbindung  aeque  — 
quam  findet  sich  nicht  blos  bei  Flau- 
tus  (Stich.  217,  274  sq.,  Epid.  II  3, 
1  sq.  Aul.  II  4,  18),  sondern  auch  bei 
Liuius,  z.  B.  V  3,  4,  s.  daselbst 
Weiss en b 0 rn's  Anra.  Das  quam 
ist  ohne  Anstoss,  weil  der  vorher- 
gehende Satz  stets  negativ  ist  oder 
doch,  wie  hier,  einen  negativen  Sinn 
enthält. 

465.  docte  et  asttite  ist  hier  zwar 
nicht  sicher,  aber  jedenfalls  acht 
Plautinisch :  consulle,  dode  atque 
astute  Rud.  1240,  noch  häufiger  ist 
docte  atque  astu :  Most.  1055,  Rud. 
928,  Pöu.  pr.  111,  vgl.  Pers.  14S 
und  Cas.  11  8,  52.  " 

466.  sublinitur  os,  wie  oben  110, 
152:  s.  die  in  der  Anm.  zur  ersten 
Stelle  angeführte    Erklärung    des 


Nonius  und  vgl.  die  scherzhaften 
Erzählungen  Verg.  ßuc.  VI  22  und 
Petron.  Sat.  22  (p.  23  Buch.). 

467.  beare  findet  sich  nach  den 
Komikern  wieder  bei  Horaz,  Epist. 
II  2,  121  u.  ö. ;  der  Satz  mit  quod 
enthält  das  Subjectzu  beat.  —  trans- 
tinere  findet  sich,  wie  oben  trans- 
minere  30,  nur  hier: 'durchgehen'; 
ebenso  vereinzelt  steht  continet  in 
intransitiver  Bedeutung  'hält  in 
sich  selbst  zusammen'  ^= 'hängt  zu- 
sammen'. Stich.  452:  Per  hörtum 
utroque  cömmeatus  continet:,  man 
erinnere  aber  das  Präs.  Partie,  die- 
ses Verbunjs.  Aecht  classisch  für 
beide  Verba  ist  pertinere. 

46S.  Quid  iam,  zu  2€6;  471.  — 
Palästrio's  Ton  im  Folgenden  ist 
kalt  und  höhnisch. 

469.  Dömi  eccam  ertlem  überaus 
häufige  Positionsüberhörung  dieses 
Pronomens,  s.  zur  Most.  II06. 

470.  Edepol  ne,  s.  zu  407  und  über 
die  Stellung  des  ne  zur  Most.  943. 
—  malam  rem  repperisti  'hast  dir 
da  was  Schlimmes  zugezogen  (ein- 
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Quid  iam  ? 

Pai.akstrio. 
Qui  lianc  altingoro  ausiis  ini'iliciriii  liiuc  e  lu'dxanio. 

SCELKHRVS. 

Mägis  lierde  nu'tu(').  set  nuni(|uam  ([iiisi|uani  faciet  quin  soror 
'Ista  sit  gernii'ina  huius. 

Palaestrio. 

Eaiii  i)ol  tu  aüsculantem  hie  uideras: 
Et  <|uidem  j)alänist  oani  esse  ut  dicis. 

SCEKEHRVS. 

(Juid  propii'is   fuit.   ^to  h. 
475  Quam  i'it  |)('rirein.  si  loculus  essom  ero, 

I'alaestuio. 

Ergo  si  sapis, 


pcbrockt)',  vgl.  die  früheren  ähn- 
licheu  Ausdrücke  malam  rem  oder 
/naltnri  sibi  quaererc  273  u.  432.  — 
ut  praedicas  so  wie  (d.  h.  nach  dem 
was)  du  da  sagst',  Trin.  SS7,  oft; 
andere  ähnliche  und  häufige  Aus- 
drücke sind :  ul  {rctii,  mihi  rem) 
narras  Trin.  72'.),  (//  iierba  audio 
Most.  I'*5l,  nt  iterha  prneJiibes  Rud. 
138,  ut  te  audiui  loqui  Trin.  547, 
quantum  audio  165,  quaniiim  liitnc 
iiudiui  loqui  274,  4'J2. 

471.  uu.su' s,  man  hätte  den  (loii- 
junctiv  erwartet,  der  in  causalen 
Kelativsät/en  s<h(in  ziemlich  dunii- 
nirend  bei  den  Komikern  ist:  5*J, 
370,  405,  442,  etc. 

472.  uumquiiui  quisqi/UUl  /iirirt 
quin  ein  bcis|iielloser,  nur  dei' nach- 
lässigen Viilkssprache  angehörender 
.\usdruck.  Diese  muss  sich  aus  den 
Phrasen  J'uvcre  iton  pnssuui  qui// 
utiii  /ieri  i/on  polesi  quin  (zu  211 1) 
allerlei  freie  \N  endungeu  l'ür'ich 
werde  nicht  unterlassen'  und  es 
\\ir<l  nicht  unterhlcihen'  gebildet 
haben,  wiv  schnn  ans  den  Auslas- 
sungen des  l'uvere  und  jivri  (2tll, 
600j  oder  possum  und  polest,  vgl. 
2b2  und  Stich.  754  nnnquam  mim 


ßet  hodie  liacc  quin  sallet  tarnen, 
hervorgeht.  Indem  man  nun  aus 
Miss\ei'ständniss  solche  Redens- 
arten mit  dem  überaus  geläufigen 
faciam  {te)  ul  scias,  dicas  etc.  in 
\'erbindiing  setzte,  scheint  eine 
W  enduiig  numquam  te  faciam  ut 
oder  negativ  q//iu  entstanden  /u 
sein:  'nie  werde  ich  dich  dazu 
bringen  dass'  oder  'dass  nicht': 
\ümquam  te  facere  hödie  quiui  ul 
/s  q//is  e.i.ses  d'tcere.i  Truc.  IV  3,  42, 
Ti/  me  uii/os  hödie  numquam  füeirs 
quin  xiiii  Sö.sia  \ni|)li.  3;)'^.  Daher 
scheint  auch  hier  ein  me  ergänzt 
werden  zu  müssen:  'iNie  wird  .le- 
inand  mich  dazu  bringen,  (zuzu- 
gchen), dass  sie  nicht — '.  Vielleicht 
kann  auch  oben  2S2  auf  ähnliche 
Weise  ein  te  ergänzt  werden. 

473.  ista  ist  Subjecf,  'die  dort', 
im  Hanse  ties  l'cii|)le<()n;enus,  dem 
l'ai.  am  Niichsleu  steht,  vgl.  45!t, 
huius  'dieser  hiei-',  im  Hause  des 
llau|itinanns,  aus  dem  Seel.  ja  eben 
trat.  Damit  stimmt  das  hir  des  I'a- 
liislri". 

474.  c.v.vc  (//  dicis,  seil,  sororem 
fieminam  islius;  prapius  fuit,  legcl- 

mäsüiges  l'erf.  Ind. 
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Müssitabis.  plus  oportet  scire  seriiom  quam  loqui. 
Ego  abeo  a  te,  ne  quid  tecum  cönsili  conimisceam. 

'Atque  ad  huiic  ibö  uicinuin :  tuae  niibi  turbae  nön  placent. 
Erus  si  ueniet.  si  me  quaeret,  hie  ero:  hinc  nie  arcessito.   450  h. 


SCELEDRVS.  PERIPLECOME.NVS. 


SCELEDRVS. 

Satin"  abiit  ille,  lu-que  siiotn  erile  negotium 
Plus  curat,  (luasi  non  seruitutem  seruial  ? 
Certo  illa  quidem  hie  nune  intus  est  in  aedibus : 
Nam  egomet  cubantem  eam  modo  olfendi  domi. 
Certiimst  nunc  opseruätioni  operäm  dare. 

Periplecomeinvs. 
Non  hercle  hisce  homines  me  marem,  set  feminam 


480 


485  B. 


485 


476.  Müssitabis,  s.  zu  310;  plus 
—  bqtii,  vgl.  Epid.  I  1,  57  sq.  Plus 
scire  satiust  quam  loqui  Seruom 
hominem :  ea  sapicntia  est.  561  sqq. 
570. 

477.  ne  quid  tecum  co/isili  com- 
misceam  etwa:  'Damit  ich  mich 
nicht  mit  dir  in  einen  Anschlag 
verwickle',  'in  einen  deiner  ver- 
worrenen Anschläge  hineingerathe.' 
Aehnlich  Rud.  487  IVam  si  quis  cum 
eo  quid  rei  conmiscuit. 

Fünfte  Scene  (lamb.  Sen.). 
Monolog  des  Sceledrus  480 — 484 
vor  dem  Hause  des  Pyrgopolinices, 
wo  er  jetzt  Wache  halten  will; 
dann  tritt  Periplecomenus  in  schein- 
barer heftiger  Erregung  aus  seinem 
Hause  (natürlich  von  Palästrio  her- 
ausgescliickt),  seiner  Erbitterung 
im  lauten  Selbstgespräch  Luft 
machend,  welches  aber  grade  dazu 
bestimmt  ist,  vom  Scel.  (auf  den 
Peripl.,  ehe  er  losbricht,  einen  ver- 
stohlenen Seitenblick  wirft)  gehört 
zu  werden :  dieser  kehrt  sich  so- 
fort um  von  der  Hausthüre,  lauseht 


ängstlich  und  spricht,  als  der  Alte 
nach  489  anfängt  über  die  Bühne 
auf  ihn  zu  zu  gehen,  leise  und  bange 
V.  490—492.^ 

480.  Satin  abiit  erklärt  in  der 
Anra.  zur  Most.  76,  vgl.  oben  392; 
suoin  erile  negotium  'die  Affairen 
seines  Herrn.' 

481.  quasi  nach  vorhergehendem 
Comparativ  ^=  quam  si,  nur  noch 
Trin.  265  peius  perit  quasi  saxo  sa- 
liat  und  Aul.  11  2,  54  Tu  ?ne  bos  m«- 
gis  haüd  respicias ,  gnälus  quasi 
numquäm  siem,  vgl.  auch  Cure.  51 
Tarn  g  me  pudicast  quasi  soror  mea 
Sit,  Gas.  pr.  46  Quasi  esset  ex  se 
näta,  non  multö  secus.    Sonst  nie. 

483.  Hiatus  in  der  Hauptcäsur, 
wie  825,  1275;  1368  tritt  noch  In- 
terpuuction  (wie  arg.  I  3),  1098  und 
1373  Personenwechsel  hinzu,  wel- 
cher ja  überall  den  Hiat  gestattet, 
s.  z.  B.  45,  533. 

485  f.  iVo/i  gehört  zu  marem,  vgl. 
Bacch.  845  Non  me  drbitratur  mi- 
ldem, sed  müliercm,  Capt.  578,  825 
und  besonders  die  Anm.  zur  Most. 
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II,  H,  7—17. 


490  H. 


IIa  iiK'  ludificiiDl.  incanine  hie  in  uia  liöspitaiii. 
Oiiae  lieri  Uüv,  Allietiis  cimi  Ixtspilp  aduonit  riico, 
Tractataiii  i^t  ludificätam.  iiij;eiiuam  et  iiherani  ? 

SCKI.KKIIVS. 

4!»o  INmü  luTcle:  liic  a«l  nie  ircta  lialtcl  roctäm  uiam, 
M»'tiiü  illacc  mihi  res  n«'*  malo  magno  fuat, 
Ouaiitum  lii'inc  aiuliiii  färerc  ueihdiiim  senem. 

l*Kiui'f,i::(:oMi:.NVs. 
Accedam   ad    liomiiicm.    tun    Sceledre    liic,    scelerum    eaput, 
Meam   liidilicauisti  iKispitam  ante  aedis  modo?  495  h. 

SCELEHRVS. 

495  Vicine,  ausculta  (juaeso. 

I'kIUI'LKDOMR.NVS. 

Ego  auscultem  tüji  ? 

SCELEKRVS. 

Expi'ir/gai'e  lu'do  me. 

Periplecomenvs, 
Tun  te  expür/ges, 


591;  hisce  (zu  373)  homines  wird 
näher  erklärt  durch  das  sehr  lose 
Appositum  uicini  serui  mitäis. 

4S9.  iracfatam'  herumgezerrt', 
mit  dem  NebenbepriH'  des  Miss- 
haiideliis,  ebenso  50'J,  Kim.  aiiii.  140, 
trag.  Oü  V.  59  R.,  Faeuu.  351, 
Ouid.  Metam.  XIII  410  u.  ö.  bei 
Dichtem. 

490.  recta  —  rectain  itiain^  der- 
selbe breite  Ausdiurk  Fs.  1137 
Hie  qnidcin  ad  im-  rnvta  habet 
rectain  uiam.  \pl.  iiberhaii|>t  die 
Einl.  S.()2.  lintani  iiiain  habere  auch 
Triii.  H6S. 

4!l].  \f aluin  inaunnni  (hiiufiper 
niai;nuni  inaliirn)  ist  im  Skla\cfi- 
jarpoii  der  pewölinliche  Viisdnick 
i'iir  tüchtige  FrÜKcl',  wie  miiluni 
(432,  530.  5S2,  S54.  Most.  H45,  SöO) 
und  mala  res  (274.  47it)  filrFr-iige!'. 
Auch  mala  res  tna<iiia  wir'd  }?cs.'ipf, 
Most.  (')!  und  noch  .j  Mal  bei  l'lau- 
tus;  desgleichen  ina.vinni/m  iiialuni 
546,  Rud.  775,  Cas.  IV  4,  (1.  \  gl. 
die  Scherze  Mcrc.  043,  Ter.  Phorm. 
644  und  besonders  <]as.  III  (>,  9  dabu 


uiya  xaxöv. 

492.  S.  zu  470. 

493  f.  Das  ./ccedam  ad  kominem 
spricht  Fer. ,  der  jetzt  über  die 
.Mitte  der  Bühne  hinaus  ist,  noch 
für  sich,  die  Aengstlichkeit  des 
Scel.  gewahrend.  Das  hie  niuss  mit 
ante  aedis  verbunden  w  erden  ;  über 
die  Faronomasie  s.  dieKinl.  Anm.  5  ; 
auch  sccleste  dient  als  Schimpfwort 
3()r)  und  oft,  ebenso  scelus  h20  und 
häniig,  zuweilen  mit  einem  Geueti- 
vus  gcnci'is  \crbnnilen:  iiiri  1422, 
s.  daselbst  die  Anm. ;  dcT  Ausdruck 
scelerum  capiit,  etwa  "unserm'ln- 
bcgriir  aller-  Schändlichkeit'  ent- 
sprechend, steht  noch  Fs.  140,  1054, 
Haccli.  S29,  periiiri  rapiil  Fs.  132, 
Mcides  \erbunden  Rud.  lO'JS  sq. 

490.  E.rparifiare,  auch  51ti,  ist 
die  nrs|irnngliche  l'orni  llir  die 
spätere,  contraliirle  e.rpnr;^aro. 
\arrare,  von  finari^are^  piiri^are, 
iurifiiire  (statt  iusif;are,  nach  be- 
kannter (ion.sonantenwandlung)  sind 
w  ic  remif^are.  naai^are,  litifi:are, 
miligare  u.  a."  eigentlich  Conipo- 
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Qui  fäcinus  tantum  .tämque  indignum  feceris? 
An  quia  latrocinä/mni,  arbiträniini 
Quiduis  licere  fäcere  uobis,  uerbero? 

SCELEDRVS. 

Licetne  ? 

l*ERIPLECOME>yS. 

At  ita  me  di  deaeque  omnes  ament, 
Nisi  mibi  supplicium  uirgarum  de  te  datur 
Longiim  diutinümque  a  mane  ad  uesperum : 

Quod  meas  confregisti  imbrices  et  tegulas, 
Ibi  dum  condignam  te  sectar?^  simiam: 


500  R. 


500 


505  R. 


sita,  in  deren  zweitem  Bestaudtheil 
die  Wurzel  a^von  agere  enthalten 
ist;  aber  ihre  gekürzte  Form  und 
ihre  Bedeutung  hat  den  Charakter 
von  Composition  verloren."  C  o  rs- 
sen,  /Vusspr.  etc.  II  21  f.  Plautus 
gebraucht  die  uncontrahirton  und 
die  contrahirten  Formen  neben 
einander,  je  nach  Bedürfniss  des 
Metrums:  erstere  sind  erforderlich 
767  perpurigatis ,  <'apt.  620  e.r- 
purigare  (ebenfalls  v>'ie  516  aliquid 
alicui,  eine  im  silbernen  Zeitalter 
wiederkehrende  Construction),  ex- 
purigatio  Amph.  965,  Merc.  960, 
purigo  Merc.  738,  Amph.  909,  945 ; 
lurigo  Merc.  118.  obiurigo  Trin. 
68,  70,  Bacch.  1020.  Merc.'46;  aber 
obiurgare  Cure.  171.  Merc.  321  f., 
Trin.  96,  6S0,  purgare  Aul.  IV  1<>, 
61,  depiirgare  Stich.  359. 

498.  latrocinari  =  kuTQtvnv 
'Miethsoldatsein',  ebenso  Trin.  599, 
Pön.  III  3.  91,  Comic,  fr.  2;  latrn 
'Söldner'  74,  941,  Stich.  135,  Pöo. 
III  3,  50,  53 ;  latronem  suam  qui 
auro  uitatn  uenditat  Bacch.  20. 
Sonst  nur  noch  Enu.  anii.  528, 
bezeugt  von  iNonius  p.  92  b.  ed.  Bas., 
wie  mehrere  der  anderen  Stellen 
vou  Seruius  und  Varro :  über  die 
Etymologie  des  Wortes  ist  Letzte- 
rer de  1.  L.  \  11  52  M.  im  Unklaren  : 
am  Wahrscheinlichsten  ist  die  Ab- 
leitung von  XuTQOv  =  mei'ces. 

501.  supplicmm  uirgarum,   eine 


der  milderen  Formen  der  Pi'ügel- 
strafe,  durch  uirgae  ulmeae  voll- 
streckt ;  daneben  kommen  auch  fe- 
rula  'Rohrstock'  und  die  derberen 
f'ustes  vor.  Eine  härtere  Art  der 
Züchtigung  war  die  mit  der  Leder- 
peitsche, habena,  scutica,  oder  mit 
Riemen,  lora,  wovon  lorarius,  s.  die 
Personenliste;  die  grausamste  je- 
doch die  mit  der  stachelbesetzten 
Geissei,  flagrum  s.  flagellum,  hier 
510  angedeutet  durch  supplicium 
stimuleum,  s.  die  Anm.  zur  Most. 
55  sq.  —  de  te  eigentlich  'von  dir 
aus",  'von  dir  entnommen',  d.  h. 
'auf  deine  Kosten',  wie  in  den  be- 
kannten Ausdrücken  de  meo,  de  iuo 
etc.,  auch  dete  (far^m'jTer.  Ad.940). 
VgL  besonders  Ter.  Heaut.  138 
Uli  de  nie  supplicium  dabo  und  As. 
481  sq.  Dnbitur  supplicium  mihi  de 
lergo  nostro.  —  Tibi  quideni  de 
nnbis  dein r supplicium?  Aehnliche 
Ausdrücke  As.  276,  311,  Ps.  705; 
auch  an  supplicium  sumei'e  de  aliquo, 
welches  hier  deutlicher  gewesen 
wäre,  kann  erinnert  werden. 

diutinümque,    zu 


502. 
448. 

503. 
in  der 

504. 
Wort,    nur 
condigne  6 


Longum 


imbrices  et  tegulas,  erklärt 
Vum.  zur  Most.  104. 
condigmam,  Plautinisches 
noch  Amph.  537  sq., 
Mal ,  Beides  aufgenom- 
men von  Gellius  16,4;  III 7,  1  u.  ö. 
Vgl.  zu  933,  und  zum  ganzen  Verse: 
284. 
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PL.WTI 


11,  6.  26—42. 


5(»5  Quoil(iu«'  iiule  iuspcctauisli  nieum  aput  ine  hospitem, 
Aniph'xain  ainioam  <(Uom  aüsrulahatiir  suam:    , 
OiKxl  (-('iixiiliinain  crih'ni  iiisiinujar)>  aiisus  es 
IM'oltri  |)ii(li('.'iiu  iii)-(|U(>  suinini  lla^iti: 
Tum  <|iii>(l  Iractauisti  li)'is|)ilaiii  ante  acdis  iiieas: 

5]0!Nisi  mihi  su])|)]i('iuni  stiiiiult'iini  de  (e  datur, 
Ded/'coris  idcnii'nem  oniiii  faciaiii  liKim, 
Ouani  iiii'iyin»  ucnln  |i|t''nmnst  undari'im  maro. 

ScKI.KItlSVS. 

Ita  Sinn  coactus,  Peiiplcconiene,  ut  nesciani, 
Vtri'iin  nie  c.rpostuläre  tecuni  at'(iu<'»inst  i)rius, 
515/1»,  si  islaoc  non  est  haec  n(M|U('  liaec  «isast  niilii, 
Me  expur/gare  liaec  lihi  uidetur  ae(|uius; 
Sicül  etiani  nunc  nescio  <juid  uideiini: 
Ita  istast  huius  siniilis  nostrat  tua, 
SiquidoMi  non  eadenis(. 

Perii'lkcomf;.nvs. 
Vise  ad  nie  intro :  iinn  scies. 
Scelp:ürvs. 
520Licetne? 

1*i:riplixomk.\vs. 
<^uin  te  iubeo:  i,  placide  nöscita. 

ScF.LF.nRVS. 

f(a  läccre  certuinst. 


510  H 


615  K 


120  K. 


505-50S.  Es  kauu  den  Scel.  nicht 
«tintlorii,  (lass  \'cr.  um  sein  lloiab- 
üi-hiiiioii  vom  lliiflie  weiss:  dcmi  er 
war  ja  von  ihm  seihst  angciiitVii 
vvordcMi :  ITT  sq.,  wolil  al)t'i'.  dass 
Pei'.  so  schnell  \oii  der  Anschuldi- 
gung gegen  die  Fhilocomasiuni 
(50Tf.)  unteci-ichtet  worden  ist,  na- 
türlich vom  l'aliistrio;  er  he^t  auch 
wirklich  \  «■nlaclit  gegen  Keidc : 
."»TT  sq.,  ohne  jedoch  eine  Vhnnng 
von  dem  wahren  Zwecke  ihres 
Einverständuisscs  7.u  em|)tinden : 
5T4H". 

50'.).  Inicliiiiixli.  /n  4s'.l. 

510.  .Nach  .\ufziililung  siimmf- 
lieher  l'ilagc|)unkte  wiederholt  Fei', 
die  Bedingung  (501 ),  hevoi'  erden 
Nachsatz  zu  500  ansspriclit,  alter  in 
geschärltcr  Form:  es  ist,  als  oh  die 
lange  .\iiklage    ihn   in    viel  grösse- 


ren Zorn  versetzt  hätte. 

511.  Dcfii'coris  pleniori'iii,  natür- 
lich   dni'ch    einen    gravirenden  In 
jurienprocess. 

.">l;i.    ciiiictits     in    die    l*'nge    ge 
1  riehen',  ungewöhnlicher  .Vusdruik 
l'ür  /;/  aii^iisliam   rcdavtiis  oder  in 
id  loci  ffdfivti/.i,    wie   Terenz    hat 
l'horm.  "tT'.»,  vgl.  Em».  2;{S,  Ü90. 

515.  /hk'c,  er  deutet  auf"  sein 
eigenes  Uhus,  dem  er  noch  immer 
am  iNüclisten  steht. 

518.  iiDstnii.  zu  84. 

520.  /,  pldvidr  nuscila:    so  steht 
aiii'h  So5,    Kt  1;)  und  sonst   oft   iiacli 
dem  /   ein  zweiter,  asyndetisch  yii 
gefügter    Imperativ;     nnscita     iiii 
tiosce.  zu  \\\  1. 

521  ir.  Scel.  geht  über  die  tiülmc 
ins  Nai-hharhans  hinein;  Per.  öH'ncl 
rasch    die   Thüre    des    Hauses    di 


ir.  C),  42—53. 
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Periplecüme.>vs. 
Heus,  Philocomasiüni,  cito 
TransciiiTP  curriculo  äd  nos:  ita  negötiunist. 
Post,  quändo  exierit  Scf'Iedrus  a  noljis.  cito 
Transciirrito  ad  uos  rüsum  curriculo  doinum. 
Nunc  p(')l  ego  metuo,  ne  quid  infusciiuerit. 

Si  hie  iiön  uidebit  nu'iliereni         *       *         ♦ 

**"■**         aperitür  foris. 

SCELEDRVS. 

Pro  di  inmortales.  siuiiliorem  mülierem 
Magisque  eandem,  eadem  (juae  non  sit,  nön  reor 

üeos  fäcere  posse. 

PERIPLECOMENVS. 

Quid  nunc? 

ScELEDRVS. 

Commerui  malum. 

PERirLECOME>VS. 


525  R. 


525 


530  R. 


530 


Quid  igitur?  eanest? 


Vidistin'  istani? 


ScELEDRVS. 

Etsi  east,  non  est  ea. 
Periplecomenvs. 


SCELEDRYS. 

Vidi  et  iilam  et  höspitem 
Cömplexj/m  atque  ausculanteni. 


Hauptmanns  und  ruft  V.  521 — 524 
hinein.  —  Ueber  die  Redensart 
curt'ere  curriculo.  die  hier  noch 
durch  cito  verstärkt  wird,  s.  zur 
Most.  349  und  vgl.  noeh  cursim 
currere  Ps.  35b,  Ai'ran.  294 ;  Trin. 
1103.  —  Transcurre  522,  Trans- 
[  eurrito  524:  das  Fut.  Imp.  ge- 
I  brauchen  Plautus  und  Terenz  ganz 
I  wie  das  Präs.  Imp  und  verbinden 
I  zuweilen  Beides:  Most.  563  sq. 
I  63S  sq.  Merc.  770,  Ter.  Ad. 
351.  —  ita  negotiumst:  'so  ist 
j  die  Lage',  'so  erheischen  es  die 
,  Umstände',  ßacch.  755,  Pers.  693; 
i  negotium  in  derselben  Bedeutung 
:  Sali.  Cat.  29,  2,  Jug.  1,  ^.  —  rusuni 
•     =  rursum.  wie  591,  695,  766;  Be- 


weisstellen für  diese  Schreibung 
sind  angegeben  in  der  Anm.  zur 
Most.  295. 

525  i/ifuscatierit,  seil,  mulier, 
hier  übertragen  'verderbe,  ver- 
quackle', der  Grundbedeutung  näher 
eist.  I  1,  21  merum  iiifuscare. 

526  f.  Die  olfenbare  Lücke  muss 
zuerst  die  aothwendige  Ortsbestim- 
mung enthalten  haben,  etwa  hisce 
in  aedibus,  und  dann  die  Folge  des 
Bedingungssatzes  angedeutet  haben, 
etwa  Omnis  erit  res  palüm  \  den 
L  ebergang  zum  aperitür  foris  bildet 
nach  Plautinischem  Gebrauche  stets 
ein  je^    (Nach  Ritschi.) 

530.  malum,  zu  491. 
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FLAVTI 


IF,  6,  53—63. 


Vin  scire  piano? 


Periplecomknvs. 
Eanest  t 
sceledrvs. 

Periplecomenvs. 

scelehrvs. 


Nescio. 


Cüpio. 


PEniPLECüMENVS. 

Al)i  iiifro  ad  U(')s  doimim  j:?:,  r. 

535Continuo:  uido  silno  istacc  uostra  inlüs. 

S<;Er,Ei)Rvs. 

lÄCAit: 
Pulcre  ädmomiisli.  iain  ego  ad  te  oxiho  foras, 

PkRII'I.KCOMENVS 

Num(}uam  »'dcpol  honiincm  (lufiiiquain  luditlcarier 

Magis  facetc  uidi  et  magis  miris  modis. 

Set  ('ccum  egrcdituv. 

Sr.Ei.F.imvs. 

Prriplccüiiieno,  tc  öpsecro  r.jo  r. 

54(1  Vor  dons  atqiio  lioniines  pmiiip  stultitiam  moam 
Portjut'  tua  geiiua 

PERIPr.K(:OME>VS. 

(juid  (»psecras  nip? 
Sr.Ki.i".i»r.v.s. 

Inscitiae 

Moan  «'t  stiiltitiac  iguöscas,  miiic  dcini'im  srii» 
Mf  luissp  exrordcm,  carciun,  incogitaliilem : 


5.'{5.  h'ccl  ,.ja  wohl,  (;crne",  sehr 
hiiufige  Antwort:  llutl.    1211  —  1220. 

538.  l  ober  di-ii  häulippii  IMuiiilis 
\oii  tnndiis  und  r.rriiiiilinii  in  der 
lU'doiitiiiif;  'Art,  Weise'  v>;l.  die 
Anm.  zur  Most.  335  und  l(l2ü,  zu 
welcir  letzterer  noi-h  Belügt  werden 
können:  tiiiris  iiiodis  Men.  1()3;>, 
Ter.  Her.  17'.),  l.uerez,  Vergil; 
»ifilis  inodis  l's.  25'.) ;  niisi-ris  wodis 
Most.  54,  Aul.  1\  4,  3,  Ter.  Knn. 
955,  Lucr.  III  500;  mille  mndis 
Trin.  264;  inullis  modis  z.  B. 
Bacih.  5()S,  Rud.  b37,  Luercz  etwa 


12  Mal,  niullii/iodis  11"'.),  Terenz 
4  Mal,  Luerez  2  Mal,  s.  zur  Most. 
772. 

530.  Scel.  stürzt  heraus,  zer- 
knirsehl  und  jammernd,  und  wirft 
sirii  dem  l'er.  zu  Füssen. 

510.  deos  haulipe  Svnizese,  669, 
718,  72s,  ll'JS  ete. 

541.  inscifiae  —  et  stulfitiae,  zu 
448,  vgl.  stitUus  itiscilusqiie  728. 

513.  /W.v.ve,  \\ie  712,  1 19(1,  Ter. 
Her.    Ib'.t,   Lueil.  ap.   Nou.  p.    17  a 

ed.  Bas.,  öfter/////,  ftierunl  n.  s.  w.; 
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Nam  Pliilocomnsiiini  orcam  iiitns. 

PERIPLECOMEMVS. 


Vidistin'  anibas? 


Quid  nunc,  fürcifor? 

SCELEDRVS. 


645  R. 


Vidi. 


Periplecomenvs. 
Erum  exliibeas  uolo. 

SCELEDRVS. 

Meruissc  equidoni  me  maxunuini  t'ate(>r  mnluin. 

f 

Et  tuae  fecisse  nie  liospitae  aio  ininriani: 

Set  in  ('am  esse  erilem  cönculiinani  censui. 

Nam  ex  i'ino  piiteo  sjmilior  numquani  potis 

Aqua  aeque  sumi.  quam  haec  est  atque  ista  höspita. 

Et  me  despexe  ad  te  per  inpluuiiim  tuom 

Fateör. 

Periplecomenvs.  ' 

Quidni  fateäris,  ego  quod  uiderim? 
Sr.Er.Ennvs. 
Et  ibi  aiisrulanfem  me  äpnt  te  hanc  vidme  hospifam. 

I'eriplecomenvs. 
Yidisti? 


J45 


549  R. 
551  R. 


550 


555  R. 


incogitabilem  hier  activ  'unbe- 
dachtsani',  passiv  bei  Aniniian  W 
3,  7  'unüberleg^t'.  \  gl.  ül)er  die  Be- 
deutung dieser  Adjecti\e  auf  — 
6?7/.y  die  Ainn.  zur  Most.  1147,  wo 
noch  hinzuzufügen  incredibilis  'un- 
gläubig [Barch.  614?]  Appul.  Trim. 
28,  geverabiUs  id.  ibd.  15,  illacri- 
mabilif!  Hör.  od.  II  14,  6,  dissocia- 
bilis  id.  ibd.  I  3,  22,  genifabilis  Lucr. 

I  n. 

544.  eccavi  infi/.i,  ohne  est,  wie 
in  den  ähnlichen  Ausdrücken  Pers. 
247,  Aul.  IV  10,  51,  Ter.  Ad.  389: 
doch  geht  an  diesen  Stellen  kein 
IName  ^  orher,  wie  hier  in  der  ei- 
regten  und  loser  zusammenhängen- 
den Rede  des  Scel.  —  fiircij'er,  er- 
klärt in  der  Anm.   zur  Most.  1157. 

ö4{i.  maa^u7ni/m  mali/m,  zu  491. 

549.  ;;o^/Ä  oh neesf  sehr  häufig,  wie 
ebenfalls  pofe,  s.  zur  Most.  198  uod 
246. 

550.  aeqi/e  gehört  zum  vorher- 
Plautns  III. 


gehenden  Comparativ  ximilinr  als 
\erstäikendes  Adverb  wie  Merc. 
335,  (;apt.  700,  adaeqiie  Capt.  82S 
(vgl.  Most.  30f.);  'aus  einem  und 
demselben  Brunnen  kann  nicht  ein 
in  demselben  Masse  ähnlicheres 
Wasser  — '.  Sonst  sagt  Plautus 
neqiie  aqua  aquae  ticque  ladest  lacti's 
—  iisqi/ajn  similii/s  quam  etc.  Men. 
1089,  vgl.  oben  239,  Bacch.  19, 
Amph.  601. 

552.  Fateör,  dieselbe  Messung 
As.  62,  Cure.  255,  Ps.  848,  Epid.V 
I,  48;  vgl.  experiör  630,  niachinör 
Capt.  530,  perpetiör  Most.  C06; 
Plautus  hat  hier,  wie  in  manchen 
andeien  Endsilben,  noch  die  ur- 
sprüngliche Länge  erhalten.  —  ?//- 
derim :  man  hätte  auch  hier,  wie 
554,  571  und  oben  299  und  369, 
den  Indicativ  erwartet;  vielleicht 
muss  die  Versnoth  etwas  in  Betracht 
gezogen  werden. 

554.    Fidisti  ist,  wie  oben   545 

10 


146  IM.AVTI  II,  (5,  74-SS 

ScKLEDHVS. 

Villi:  (]ii<'tr  negeni  (juod  uidcrim? 
555  Set  Philocomasium  ine  uidisse  ccnsui. 

Periplecüme.nvs. 
Hatun  es,  rfic,  me  liominom  esse  öinnium  niinumi  preti, 
Si  ego  nie  sciente  päterer  uicinö  meo 
Eam  fieri  aput  nie  tam  insignite  iniüriam?  56o  r. 

ScELEnnvs. 
Nunc  demum  a  nie  insipicnter  factum  esse  ärbitror, 
560  Quom  rem  cognosco.  at  nön  malitiose  tarnen 
Feci. 

Periplecomenvs. 
'Immo  indigne:  nani  hominem  seruöm  suos 
Domitös  habere  oportet  oculos  et  manus 
Oriitionenique. 

SCELEDRVS. 

Ego  nunc  si  post  hiinc  diem  »es  R. 

Multiuero,  etiani  quöd  egomet  certö  sciam, 
565  Dato  exoriicianduni  nie:  egomet  me  dedäm  tibi. 
Nunc  hoc  nii  ignosce  quaeso. 

Periplecomenvs. 

Yincam  animüm  meum, 
Ne  malitiose  factum  id  aps  te  esse  ärbitrcr. 
Ignöscam  tibi  istuc. 

Sceledrvs. 
'At  tibi  di  faciänt  bene.  570  R. 

Periplkcomenvs. 
Ne  tu  hercle,  si  te  di  anient,  linguam  conprimes 

tiidistin  ambas,  mit  triumphircndcr  '^,  62. 

Iriiiiie  zu  s|irc(hcii.  561.  homo  seriios  auch  Capt.  665, 

557.  e^o  ine  scic/ilc  pnterer:  gc-  Stich.  5S,  Epid.  I  1,  5S:  III  1,  7  u.  ö., 

gen  die  gewöhnliche  Hejfel  des  Ge-  /loi/io  captimis  Meii.  79. 

brauches   der  Ablat.  consequ.,   wie  567.  nv,  weil  das  tiincam  animiim 

auch  Most.  221  und  Bacch.  419  das  vieinn    die    Bedeutung  'sich  Mühe 

me  iiii/n;  aber  scll)st   in  der  besten  geben,  sich  zwingen'  enthält;  nnch 

Prosa  findet  sich  ja  zuweilen  Achu-  als  finale  Conjunction  könnte  es  ge- 

lichcs.             •  l'asst  werden,  aut  keine  Weise  aber 

als   consccutive:   denn  tie  steht  im 

55S.    irisi^nife  etwa   'unerhört';  älteren  Latein,  wie  bei  den  eigcnt- 

gauz  dieselbe  Hedensart  steht  Rud.  liehen  Klassikern,    nie   für  ut  non 

643  sq.   Men.    lOUS,   Cas.  V  4,   31,  oder  m<  we. 
Pön.   III  6,  14;  insifi-iiitn  ^erstärkt 

i/iuiuc  Rud.  1097,   wie  bei  Cic.  pro  569.  Ne' tu  hercle,  s.  zu  407.  — 

yuinct.  2.1,  7;j  ein    iinprobus;    vgl.  Per.,  der  die  Repliquen  556  ir.  und 

insig;nem  iniüriam  J'ai:ere  TrMC.  W  561  ff.  mit  affectirter  ludigoatiun, 
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Posthäc:  etiam  illut  quöd  scies  ne  sciueris, 
Nee  uideris  quod  uideris. 

SCELEDRVS. 

Bene  me  mones: 
Ita  fäcere  certumst.  sätin'  ea?oratü's? 

Periplecomenvs. 

Abi. 

ScELEDRVS. 

Numquid  nunc  aliut  me  uis? 

Periplecomenvs. 

Ne  me  nöueris. 

ScELEDRVS. 

Dedit  hie  mihi  uerba.  quam  benigne  gr'ätiam 

Fecit,  ne  iratus  esset,  scio  quam  rem  gerat: 

Vt,  miles  quom  extemplo  ä  foro  adueniät  domum, 

Domi  cömprehendar.  üna  hie  et  Palaestrio 

Me  habent  uenalem :  sensi  et  iamdudüm  scio. 

Numquam  hercle  ex  ista  nässa  ego  hodie  escäm  petam. 


570 


575  R. 


575 


580  R. 


die  letzte  566  fF.  mit  halbkomischer 
ernster  Wichtigkeit  gesprochen 
hat,  scheint  sich  jetzt  wieder  ia 
Zorn  hineinzureden;  die  Ermah- 
nungen sind  äusserst  nachdrücklich, 
das  abi  öl'l  sehr  barsch  und  das 
Ne  me  noueris  höchst  zweideutig: 
es  kann  aber  so  gespielt  werden, 
dass  die  Zuschauer  deutlich  das 
fortgesetzte  scherzhafte  Aufziehen 
des  Andern  heraushören. 

570.  etiam  quod  scies  ne  sciueris 
sprichwörtliche  Redensart;  Bacch. 
7yl,  Ter.  Eun.  722,  Heaut.  748. 

571.  quod  uideris  wiederum  (552) 
sonderbar  für  quod  uidisti,  zumal 
da  quod  scie  s  vorangeht. 

572.  Satin  hier  in  seiner  Grund- 
bedeutung, indem  satis  genau  mit 
exoratus  verbunden  ist. 

573.  Mit  den  sehr  auf  Schrauben 
gestellten  Worten  'W^ahrlich,  du 
sollst  mich  kennen  lernen'  entfernt 
sich  der  Alte  wieder  in  sein  Haus 
und  lässt  den  armen  Scel.  sehr  be- 
klommen zurück. 

574  f.  Dedit  hie  mihi  uerba,  wie 
er  aus  dem  nach  569  gänzlich  ver- 
änderten Benehmen  des  Per.,  na- 


mentlich aus  seinen  letzten,  sehr 
zweideutigen  Worten  schliesst: 
daher  die  bittere  Ironie  quam  be- 
n  igne  etc.  und  die  demnächst  aus- 
gesprochene Befürchtung  scio  quam^ 
rem  gerat  etc.  Die  Redensart  g;ra- 
tiant  alicui  /'acererei alicuius' Einem 
Etwas  erlassen'  ist  aus  Sallust  be- 
kannt: Cat.  52,  8,  Jug.  10-1,5;  auch 
Rud,  1414f.;  hier,  wie  Trin.  293  f., 
wird  das  einfache  Substantiv  durch 
einen  ganzen  Satz  ersetzt,  mit  ne, 
weil  die  Phrase  den  Sinn  eines  con- 
cedere  hat.  —  gerat,  sonst  hat  Plau- 
tus  in  diesem  Ausdrucke  agat,  Aul. 
III  6,  38,  Capt.  207,  Men.  685. 

576.  quo?»  extemplo,  fnei  jä/tara, 
sehr  häufig  im  Plautus:  925,  1166, 
Most.  97,  1050. 

578.  me  habent  uenalem,  in  dem- 
selben Sinne  uendere  aliquem  Bacch. 
814,  816;  wir  sagen:  'ich  bin  wie 
verrathen  und  verkauft  unter  ihnen'. 

579.  nassa  in  übertragener  Be- 
deutung auch  Cic.  Att.  XV  20,  2 
ex  hac  nassa  exire  constitui.  Wie 
hier  vom  Fischfang,  entlehnt  Plau- 
tus anderswo  seine  Metaphoren  vom 
Vogelfang:    lumbricum  petere    ab 

10* 
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5§o  ^anl  iam  alicjuo  aiifiifiiain  et  nie  öccullabo  aliijuot  dies, 
Itiiin  liacc  cönsilpscunt  tiiil);ir  ;it(|Uf'  irao  liMiiuiit. 
iNaiii  nunc  satis  p/puli»  \u)\)rohn  infrui  inali.  ö«4  r, 

♦  *  +  •.♦«• 
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nie  hinc  apscessit.  sät  (m1i'|)i)1  (»mIo  scio,  586  R. 

ösSOrcisani  saepe  säpcrc  plus  niultö  sueni, 

******* 

Qui  t  ''<<l«o  ddmulileUir,  nc  id  qiiod  uitiit  uiderit. 

transenua,   Barch.  792,    vpl.  Pers.       gebraucht    pipuliis     vom    Weinen 

l'^d,   llud.    12.<(i;   tiuctipiiim  J'iiccrr        kleiner  Kiiidei'. 

und  «//(•///«//•/ sehr  oft,  s.  zu  9^2  und  -...     u-        r  i  it    ...     •     ... 

,,£,„  !  -1      1        .   -L-^  ,  öSj.    Hier   lehlt    wcniffsteiis    eio 

•       f'l  ""'.'. "'"■';''f."l't  ..Her  von  der       Vers.   vielleicht    n.ehrere,    die  den 
Japd:    2t. <  f.,    Mo.    vgl.    die   L.nl.        ,^,„„.,|„^.  .,„,„   passenden  Ah.schluss 

'  ■  '  '  ■  ,  ...  hiachlcn.    Scel.  geht  dann  ab:   iUe 

.AI.  /ifii'c  =  /ine   nicht   .so   ganz  .  •  -,  ■  iTi      c    i  j 

,^  ,,    .  .         ,      ,,  ^  fimc  ausvesstt  oS4,    Scelearus  nunc 

selten,  se  bst  in  guter  rrosa,  s.  zur  ,        *    /■     •     -d-i  i  i  i 

,,     ^  '  ...  _  ^.  .,  '       .  iiiiti-insf    hirix    .j'.li;   nach    weicher 

Most.     .iS7:     consilesvo     nur    hiei',  c   :.    i  ■    "  i  •  i.       i         .     k  .. 

.    .  ..'  -,   ...    '  .Seite  hin,  kann  niclif  mehr  eiitÄchie- 

wicner    autgenoniiiH'n    \()ii    (lellius 


\ll   I.  22;  iiher  den  l'liiralis  ivdc  s. 


den   werden.      Iliei'aiil'  schaut  Per. 


...  ...   .,.,-     /  ,      -1  noch     einmal     vorsichtig    aus    der 

die  .\nui.  zur  Most.  .J. {.):((•//////// seil.  -..i.-    „         i  ,   •..       i  i-     o- i,   „ 

,     ..,.,        ,,...-  ,  ,  I  hure  und  tritt,   als   er   die  Kühne 

SV.  Ngl.  UM  und  1  !)(>.>  (luorlt'i'e   und  .  •   i.      .  i  i         i»_ 

,  ,\  ^  j         .  ,         r.   •     .  1  leer  sieht,  etwas   hervor,   dein   ItH- 

]  1 10  dem  1/ Iure,  andere  neispiele  s.  .,  .i„   i      i  i      i„   „    i 

,       .  .■..,,,  voiilaulenden  nachschauend, 

in    der  .Vnni.  zur  .»lost.    1  l'.l,    wozu 

noch  das  l'ragment  Cato's  aus  den  585 H".  Das  verlorene  zweite 
ürigines  komiiit:  vo  rrs  eoriiiii  Glied  nach  dem  einem  S|irichworte 
(11/. rä.  (ielliiis  handelt  über  diese  ähnlichen,  aber  sonst  nicht  vor- 
anomalen Ausdrücke  .Will  12.  aber  konimenden  Kin  tudtes  Sehwein 
in  sehr  \  erworreiiei',  \  erschiedenes  hat  oft  viel  mehr  \'erstand'  muss 
vermischender  W  eise.  den  unentbehrlichen  l  eber  gang  zum 
5s2.  pipiilo  iinprolid  'durch  mein  lolgenden  aul  ilen  Scel.  bezüglichen 
ungerecliles  Sehimplen'  (auf  die  ilelativsatz  enthalten  haben:  als 
Philociiinasium).  Das  \\'ort  /'//'///w.v,  jener,  heute  von  uns  gelopiite, 
dem  der  Nolkswilz  jene  sonderbare  dumme  Mensch,  der  in  dem 
übertragene  Medeiitung  gegeben  (irade  angeluhrt  w  ii'd,  dass  er  tias 
haben  mag,  steht  nur  noch  . Aul.  ili  wirklich  (■esehene  nicht  gesehen 
2,  .'i2  pipuln  (Ic)  /lic  (/ij/rnim  (ko-  hat.'  Ks  könnte  scheinen,  als  ob 
misch,  gleichsam  zerfleischen')  das  //e  5S7  einfacli  =  ut  iioti  'so 
«M/e  wr//.v,  über  welche  Stelle  \  an  o  dass  nicht'  stände,  gegen  das  zu 
de  I.  L.  \I1  l(i;j  .M.  bemerkt:  'id  \.  öliT  IJemerkte,  allein  die  Lesart 
est'  fo/niicio\  declinatum  a  |ii|ialu  ist  hier  so  unsicher,  dass  dieser 
pulloriiin.  Mulla  ab  animalium  ganz  v  ereinzelten  .Stelle  auch  nicht 
noiibus  tralata  in  homines.  |iaitiin  die  mindeste  BeweiskraFt  zusteht. 
(|uae  sunt  ajicrta,  |iarlim  obscura  :  Das  sonst  acht  Plautiiiische  adniii- 
er  l'ührl  dann  u.  \.  noch  an  Ititriirr  lilarr  (zu  Till)  ist  nur  ein  iNothbe- 
Enn.  anii.  ;')7(t,  tlilnilute  Cücil.  249,  bell  liir  die  hier,  wie  überhau(>t  >  nn 
f^anuire  Plaut.  Fr.  2  p.  ■1'«  l  ed.  ."iSiJ  an,  arg  entstellte  l  eberliele- 
uuig.  II.   —   Der   Archaist    Kroutu  rung  der  Handschriften. 
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Nam  illius  ociili  atque  aüres  at((ue  opinio 

Traüsfiigere  ad  nos.  üsque  adhuc  actiimst  probe:  59o  r. 

Minium  festiuani  niülier  operani  praeliibuit.  590 

Redeo  in  senatum  nisum.  nam  Palaestrio 

Domi  nunc  aput  mest,  Sceledrus  nunc  autemst  foris : 

Frequens  senatus  pöterit  nunc  haberier. 

Ibo  intro :  ne,  dum  absum,  f  ilUs  sortitj/s  fua^  595  r. 


589.  actumst  probe  'ist  brav  ge- 
spielt worden'. 

590.  praehibuit:  diese  vollere 
Form  scheint  Plautus  mit  Vorliebe 
gebraucht  zu  haben,  seltener  dehi- 
bere,  z.  B.  Trin.  426. 

591.  senatum  scherzhaft,  etwa 
'die  hohe  Rathsversammlung' ;  in 
ähnlicherUebertragungMost.  1 035f., 
Aul.  III  6,  13;  von  den  Anschlägen 
der  listigen  Sklaven  heisst  es  mihi 
senatum  consili  in  cor  conuoco  Most. 
673,  /dm  senatum  cönuocabo  in 
cörde  consilidrium  Epid.  I  2,  56.  — 
rusum,  zu  524. 

592.  apüt  mest.  zu  239. 

594.  Der  Schluss  dieses  Verses 
ist  w  iederum  höchst  unsicher  über-  • 
liefert.  Die  aufgenommene  Lesart 
lässt  sich,  w  ie  die  früher  allgemeine 
Uli  sorliti  fuant,  erklären  als  eine 
iranslatio   a   solcnni  prouiTiciarum. 


sortiiione  in  senatu  Romano  r'uie- 
tuit,  ne,  dum  foris  cunctetur,  illi 
intus  prouincias  dolorum  et  machi- 
narum  in  decipieudo  milite  adhiben- 
darum  iater  se  distribuant  sibique 
nihil  loci  in  ea  re  reliuquatur" 
A  c  i  d  a  1  i  u  s)  und  bleibt  also  jeden- 
falls im  Bilde,  welches  auch  das 
acht  römische  yre(/we«*  senatus  593 
festhält.  Die  Spuren  der  Hdschrn. 
deuten  aber  vielmehr  darauf  hin, 
dass  hier  von  einer  mulcta  die  Rede 
war,  welche  bekanntlich  saumse- 
ligen und  nicht  erscheinenden  Se- 
natoren abgefordert  werden  konnte, 
so  dass  Plautus  hier  wiederum  einen 
politischen  Terminus,  vielleicht  in 
eine  neue  spasshafte  Wortbildung 
eingekleidet ,  angewandt  haben 
dürfte:  'damit  ich  nicht  während 
meiner  Abwesenheit  in  eine  Strafe 
verurtheilt  werde.' 
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ACTVS  II. 


PALAESTWÜ.  PLEVSICLES.  PERIPLECOMEINVS. 


Palaestrio. 

595  Cöhibete  intra  limen  etiam  uos  pariiniper,  Pleüsicles. 
Sinite  in^  prius  pröspectare,  ne  üspiam  iiisidiae  sient, 
Cönciliuni  (^uotl  habere  uolumus.  nam  opus  est  nunc  tulö  loco, 
'Vnde  inimiciis  ne  quis  noslri  spolia  capiat  cönsjli.  .sgg  r 

Näni  bene  consulluni  inconsultunisf,  si  id  inimicis  iisuist,   eos  R. 

600  Neque  potest  quin,  si  inimicis  üsuist,  opsit  tibi. 

Quippe  si  resciuerm/  inimici  consiliüm  tuom, 

-^        •  .'        ,  .  ' 

Tuopte  tibi  consilio  occludunt  linguam  et  constriDgunt  nianus,  eosR 


Sechste  Scene  (Troch.  Sept.). 
Palästrio  tritt  aus  dem  Hause  des 
Peripleconicnus,  die  beidcu  Andcreu, 
die  sich  noch  eine  Weile  innerhalb 
der  Schwelle  halten,  V.  5!l5— tiU3 
anredend  (oder  vielleicht  richtiger 
V.  595—597,  während  er  V.  597, 
von  nam  an,  bis  603  halb  für  sich, 
halb  an  die  Zuschauer  gewendet, 
spricht,  indem  er  von  der  Hausthüre 
weiter  vorwärts  schreitet).  Er  ver- 
sichert sich  alsdann,  dass  ihre  Be- 
rathschlagung  unbelauscht  sein 
werde,  üO  < — üOfi,  und  ruft  endlich 
607  Beide  heraus. 

595.  uos  —  Pleüsicles,  ebenso 
Anrede  an  Mehrere,  INennung  eines 
Einzelnen:  Stich.  506,  Epid.  II 
2,  20. 

597.  Conciliuin  qiihd  dichterisch 
freie  Wortstellung  fiir  quad  co/i- 
cilium,  wie  Most.  240  Midier  qi/ae\ 
das  Fehlen  eines  Demonstrativs 
macht  hier  die  Attraction  des  Sub- 
stantivs zum  Relativum  etwas  hart, 
zumal  es  ja  zum  Satze  ne  —  sient 
596  gehört;  leichter  wäre  ne,  quod 
conciliurn  habere  nolurni/s,  ei  uspiam 
insidiae  sient  oder  Conciliitm  quod 
h.  11.,  ei  ne  u.  i.  *.,  vgl.  .Most.  JO.Ti, 
Trin.  137,    Pön.  IIl  5,    24  sq.    und 


oben  zu  l.'}9. 

598.  inde  —  ne  quis  eine  uner- 
hörte ^'erbindung.  Entweder  muss 
in  der  täglichen  Hede  das  nach  ne 
gewöhnliche  Indcfinitum  quis  bis- 
weilen mit  demselben  zu  einem, 
negati\en  Pronominaladjectiv  ver- 
schmolzen worden  seiu,  wie  in 
nuinquis,  oder  (wahrscheinlicher) 
es  liegt  hier  wieder  ein  Fall  vor, 
wo  die  ältere  einfache  Form  der 
Negation  ne  (nee)  für  die  spätere 
zusammengesetzte  non  noch  für  sich 
erhalten  ist:  ne  inulta  Trin.  364, 
nee  ullum,  ibd.  282:  Beispiele  für 
dieselbe  in  (Komposition  s.  in  der 
Anm.  zur  Mo.st.  105  nnd  231.  — 
spolia  noslri  consili  (Gcuet  definiL, 
denn  eben  consiliüm  nostrum  bildet 
die  spolia,  die  der  Feind  auf  keine 
Weise  bekommen  darf),  bekannte 
kriegerische  Heminiscenz,  ähulich, 
doch  nicht  so  überraschend,  ange- 
bracht Bacch.  641,  969.  Einl.  S.  .i8. 

59H.  inconsuUum  muss  hier 
durchaus  in  der  einfachsten  Gruad- 
hedeutuMg  gefasst  werden:  '(so  gut 
wie)  nicht  beralhen'. 

600.  potest.  seil.  /Ter/,  wie  6S6,  s. 
zu  261. 

602.  Tuopte  tibi,  vgl.  zu  629. 
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605 


'Alque  eadem,  quae  Ulis  uoluisti  fäcere,  Uli  faciimt  tibi. 
Set  speculabor,  ne  quis  aut  hinc  ä  laeua  aut  a  dextera 
Nöstro  consiliö  uenator  ädsit  cum  auritis  plagis. 
Sterilis  hinc  prospectus  usque  ad  i'iltumam  plateämst  probe. 

Euocabo.  heus,  Periplecomene  et  Pleiisicles,  progredimini.   eio  r. 

Periplecome.nvs. 
Ecce  nos  tibi  oboedientis. 

Palaestrio. 
Fäcilest  imperium  in  bonos. 

Set  uolo  scire,  eodem  consiliö,  quöd  intus  meditati  sumus, 
Si  gerimus  rem. 

Periplecomenvs. 
'Immo  magis  esse  äd  rem  utibile  nön  potest.    610 

'Immo  quid  tibi? 

Plevsicles. 
Quödne  uobis  pläceat,  displiceät  mihi? 


605.  IS'ostro  consiliö  gehört  als 
Dativ  incom.  zu  uenator  adsit:  die 
Komiker  gebrauchen  diesen  Dativ 
oft  bei  sum  mit  einem  Prädicats- 
nomen,  um  das  Verhältniss  einer 
Person  zu  einer  andern  zu  be- 
zeichnen (matrem  esse  alicui  und 
Aehnl.),  bisweilen  ziemlich  frei,  s. 
Most.  1139,  Merc.  842;  die  vor- 
liegende Verbindung  ist  noch  küh- 
ner für  nostri  consili  uenator  adsit 
=  nostrum  consiUum  tienetur;  eine 
andere  Auffassung  ist  aber  nicht 
möglich,  da  consiliö.  nicht  concilio, 
überliefert  ist.  —  auritis  plagis, 
recht  glückliche  Metaphora  aus  der 
Jägersprache,  vgl.  zu  579,  982,  987. 

606.  probe  ist  nicht  wie  5S9  und 
910  in  seiner  Grundbedeutung  'gut, 
richtig'  zu  fassen,  sondern  als  ver- 
stärkendes .\dverb  zu  stenlis  'tüch- 
tig, brav,  sehr' :  so  steht  es  bei  den 
Komikern,  aber  nicht  bei  Anderen, 
und  zwar  sehr  häufig:  895,  927, 
1385,  Most.  329,  s.  daselbst;  nicht 
selten  dem  verstärkten  Adjectiv 
nachgestellt,  wie  hier,  13S5,  Most. 
329,  458.  Eine  andere  der  Komödie 
eigenthümliche  Bedeutung  dieses 
Wortes  ist  die  in  Antworten:  'gut! 


brav!'  1136,  Ter.  Eun.   773  u.  ö., 
probissujne  id.  Ad.  419. 

608.  Fädlest  etc.,  vgl.  inperatum 
bene  bonis  factum  ilicost  Bacch.  7 26 ; 
der  Ausdruck  inpcrium  in  aliqueni 
auch  Men.  1030,  Pers.  343. 

609.  quod  intus,  s.  über  diese 
Po.sitionsvernachlässigung  die  Er- 
klärung Corssen's,  Ausspr.  etc. 
II  88 f.,  angeführt'  in  der  Anm.  [zur 
Most.  1 080.  —  lieber  das  Auffallende 
im  Inhalt  der  Verse  609—611,  die 
eine  schon  im  Hause  gepflogene 
Berathung  voraussetzen,  ist  ge- 
sprochen in  der  Einl.  S.  41. 

610.  hmno:  das  Berichtigende 
bezieht  sich  auf  den  in  der  Frage 
des  Pal.  liegenden  Zweifel,  also 
etwa  'ja  freilich,  nützlicher  für  un- 
sern  Zweck  kann  keiner  sein.' 

611.  Dieses  Immo  berichtigt  das 
etwas  zu  bestimmt  ausgesprochene 
Urtheil  des  vorhergehenden  Verses 
und  wendet  sich  urban  an  den  am 
Meisten  Betbeiligten :  'doch  viel- 
mehr, was  scheint  Dir?'  —  Quodne: 
das  fragende  ne  ist  sehr  frei  dem 
Relativum  angehängt,  statt  dem 
[hier  fehlenden]  Deraoostrativum, 
worauf  sich  das  Relativum  bezieht: 
Istucine,  quod  — . 


152 


PL.WTl 


III,  1,  21— 3U. 


Ollis  hoino  sil  mngis  mens  (juain  tu<c"s? 

I'kIMI'I.KCOMK.WS. 

l.oqueie  U'pide  et  conmioil«'.    ,-,15  u. 
Palaestiuu. 


Pol  ila  decet  hunc  faceic 


I'lkvsici.ks. 

At  lioc  nie  facimis  niisere  iiiaccrat 


Meuiii(|ue  cor  eorpiisciue  cnicial. 

l*EltlI'LE(:o.MK.>VS. 

(juid  id 
I'lkvsicles. 


est  <|uod  ci'uciat?  cedo. 

til5Mt'  tilii  istiic  aotalis  lio'iiiiiii  facinora  piienüa 

'(.»bicere,  el  ncque  le  dccora  iieque  tuis  uirtiililius 

A  le  cxpetcre:  ex  (»iiihus  siirninis  nun  /c  hoiKiris  gratia   t;o(j  n 
Milii(iue  aiiuiiili  ire  (»|MlLila'luiii  al(|uc  t'-a  le  laceie  facinora, 
Onae  istaec  aelas  lugerc  facta  inä^is  (inam  sectari  solet. 

•120  Eain  pndet  tibi  me  in  seiiecta  obicore  sollicitiidinem. 

Palaestiüo. 
iNöuo  modo  tuhomoamäs.  si(|iiidem  fe(|iiic(|uam(iiiodfaxis|)udet. 


1)12.  /neus  der  iMoiiiigr  d.  h. 
'mir  pewof^i'ti',  so  dass  ich  ihm  iiii- 
bc'diiigt  i'itlj^cii  iiaiiii:  f^anz  anders 
lili'i.  —  Ldiiuciu;  Icjiiili-  i-l  CDinmodc 
(zu  44b)  ist  eine  hiidiche  Erwiede- 
rung auf  die  eheir  ausfi^esproeheae 
Auerkeiiiimifc:  'Was  du  da  sa(,'.st, 
ist  sehr  ti  fuiidlieh  und  aiti}?,  nimmt 
niieh  •^nw/.  iüv  dieh  ein";  iinnniodn 
};eralli};,  j^ewinneud',  mortis  vom- 
inodi  Cic.  Lael.  §  54. 

lil.'i.  ./rtc///«.v 'Oirij^,  Saehe',  wie 
oben  .'{TG,  417.    -  di-vt^l,  zu  Wh). 

t)14.  corfjii.ifiiii-  ist  wie  TTti  wohl 
nur  dem  Silbeiueime  zu  Liebe  hiu- 
/ui^esetzt  und  iür  den  Sinn  iiieht  so 
sehr  zu  ur(;ireii. 

til(i.  /<",  dl  I- Ai)lali\  \tii"  di'vonts 
istwolil  bcis|iiclIos  {/idiit.  di-roriini 
l'uciiius  tiiia  J'dilis  /tni.i  Aul.  11  2, 
4.'i)undnur  dadureh  erkliirlieh,dass 
di-vDriis  liier  fast  -     diiiiiiia  ist. 

(»IT.  ('./•  iipiliiis  siuiniiis  IUI-  den 
blussiMi  .Ablativ  hat  nur  ein  Analo- 
Hon,  iMerc.  I  1 1  IC.c  suiiimis  iipilum 
u'tribiisiiui'  nsqiiv  ('■u-//cnrt',  iiilfrc  \ 


\ielleieht  ist  au  beiden  Stelleu 
wiederum  der  Silbenreiiu  von  Kiu- 
lluss  f-eweseu.  -  -  IJekanntlich  ist 
der  Abi.  .Sin;;,  .siiimna  opu  in  der 
hier  geltenden  Bedeutung  gewöhu- 
lieher,  doch  heisst  es  aueh  .\lost.  ■i'iö 
Silin  Ulis  Dpibits  at/iiii;  indiislriis, 
(;ie.  Tuse.  III  II,  2.")  ijinnihiis  tiiri- 
biis  iil<iiu>.  opibiis. 

tilS.     I'iui-n:     facinora    beliebte 
etymniogisehe    Figur:    220,    .'108; 
l'inia   iiifWIii  faci-ri^   True.    IV     2, 
17,  /iiciliii  l'iictii    facta  Pers.    761, 
fiiciiiin  iil  faciat  /aciliiis  (Japt.  409 
und  .\ehnl.  »lt.    Man  bemerke,   wie 
sieh    hier   das    Spielen    mit    fait-re 
und  facimis   Mindl.i   an  dureh  die 
ganze  (iedaukenreihe    bis  (»l!»    hiu- 
•lun-hzieht :  ebenfalls  ist  die  hierge- 
wiss  mit  l'leiss  gewühlte  Mreite  der 
ganzen  |{e|ili(|ue  |\\  iedcrholung  von 
islarr  actus  iu\{\  farla  li  I '.))  und  die  et- 
was unbiliiilfliibc  Ausdrucks  weise  zu 
zu  beachten:   lieides  dem  Charakter 
des  l'lensiclesgemä.ss  (Kinl.  S.  21  f.) 
(i2i.  "Siiuit  inudti,   zu  'J2ü;   quic- 
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Mihilamas, umbr.Vsamantum mägis  quam  amator,  Pleusicles.  gl-s  n. 

Plevsicles: 

t  ^ 

Häncine  aetatem  exercere  mei  me  amoris  grätia  ? 

Periplecümenvs. 
Quid  ais  tu?  tarn  tibi  eg^  ui'deor  öppido  Acherünticus ? 

Tarn  capularis?  tämne  tibi  diu  uideor  uitani  uiuere?  625 

Näni  equideni  haut  sum  natus  ahnos  (juiiKiuaginta  et  quättuor: 
Cläre  oculis  uideö,  sum  pernix  mänibus,  pe'dibus  möbilis.  «-o  u. 

Palaestriü.  ^ 

Si  älbicapillus  hie  uidetur,  ne  utiquam  al)  ingeniös«  senex : 
Inest  in  höc  amussit^ta  süa  sibi  ingenua  indoles. 


quam  — pudet,  s.  zur  Most.  1150; 
f'axis  CoDJuDct.  potent,  wie  male 
faxlm  lubens  Pön.  V  2,  131,  133; 
Ter.  Ad.  887  ;  liaut  aliter  ausint  Pön. 
V  6,  21  ;  hau  negassiiii  As.  5ü3,  vgl. 
auch  Cic.  Tusc.  V  §  b'l. 

624.  Acherünticus  eine  nur  hier 
vorkommende ,  scherzhaft  aufzu- 
fassende Bildung,  sonst  stets  Ache- 
rusius. 

625.  capularis,  vgl.  capuli  decus 
As.  892,  von  einem  senex  dccrepitus. 

628.  ne  utiquam,  nicht  neutiquam, 
schreiben  die  besten  Handschriften, 
gewiss  i'ichtig,  da  der  Diphthong  eu 
bekanntlich  nur  in  heu,  eheu,  heus, 
seu,  neu,  ceu  den  Lateinern  geläufig 
war ;  ne  ist  wiederum,  wie  598,  die 
ältere  einfache  Form  der  Negation, 
die  ebenfalls  in  ne  utcr  (wie  bei 
älteren  Verf.  wohl  am  Besten  ge- 
schrieben würde)  ans  Licht  tritt. 
—  ab  ingenio,  'von  Seiten  des 
Geistes",  bekannter  Gebrauch  dieser 
Präposition,  wie  in  dolere  ubanimo, 
ab  oculis,  ab  acgritudine  Cist.  I  1, 
62,  a  morbo  ualui,  ab  aniino  aeger 
fui  Epid.  I  2,  26,  ego  haut  perbene 
(ualen)  a  pecunia  Aul.  II  2,  9,  ab  re 
alque  ab  animo  perire  Truc.  I  1, 
26,  28,  innoxius  ab  aliquo  Aul.  II  2, 
44,  pudica  a  me  Cure.  51 ;  \  gl.  noch 
besonders  ab  ingenio  inprobust 
Truc.  IV  3,  59. 

629.  sua  sibi  ingenua  ist  genau 


zu  verbinden  'seine  eigene  (eigen- 
thümliche)  angeborne',  indoles^^'A- 
tui'eir,  hier  das  des  ingenium^ 
also 'Denkungsweise'.  Das  sibiXv'M 
in  der  Sprache  der  Komödie  bis- 
weilen verstärkend  zum  Pron.  poss., 
welches  sich  der  Bedeutung /^rop/"/«* 
nähert,  hinzu  und  bildet  mit  diesem 
ein   betontes  'sein  eigen  :     ümneni 

rem  inueni,  ut  sua  sibi  pecunia 
Hodie  illani  J'aciat  leno  liberldm 
suam  Pers.  81  sq.  suo  sibi  gladio 
hunc  iugulo  Ter.  Ad.  95S,  suo  sibi 
seruire  pairi  (]a\>t.  prol.  5,  50,  sua 
sibi  J'allacia  dolum  comparare  ibd. 
46,  suo  sibi  suco  uiuere  Capt.  81 ; 
Pön.  II  40,  V  2,  123;  sogar  suoni 
sibi  sein  Eigenthum'  Trin.  153 
(Cic.  Phil.  II  37,  96).  Ganz  ähnlich 
mea  mihi  modo  auf'erani  Aul.  HI 
2,  19,  nulle  accipiur  mea  mihi  pe- 
cunia Truc.  III  2,  30,  vielleicht 
auch  602  Tuopte  tibi,  obwohl  der 
Dativ  dort  jedenfalls  auch  zu  den 
Verben  gehört.  Der  Archaist  Gel- 
lius  wiederholt  das  suos  sibi  XIX 
12,9.  —  amussitata,  (in.  Xty.,  Plau- 
tinisches  Wort,  an  exaiuussim 
Most.  98  erinnernd ,  eigentlich 
'nach  der  Richtschnur  gerichtet', 
daher  übertragen  =  perfecta  (oder 
examinata,  wie  Nonius  p.  5  b  ed. 
Bas.  erklärt).  Zu  übersetzen  etwa 
'in  ihrer  Art  vollendet,  tadellos". 
—  Inest,  s.  zu  920. 
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PLAVTI 


III,  1,  39—48. 


Plevsicles. 
630  IV)1  i(l  quidem  expcrior  ita  esse  ul  praedicas,  Palarstrio : 
INam  bciiipiiilas  ({uidem  liuius  öppido  adiilescrntuüs/. 

l*i:uiri,i:(;o.Mi:.>vs. 
liiinu),   liospes,   magis   quöm   periclum   fäcies,    magis   iiosces 
,  iiieam  ess  r. 

(^öniitatcm  crgä  tc  ainantom. 

Plevsicles. 

Quid  opus?  iiüta  nöscefe? 

I*EIlII'LECOMENVS. 


'Vt  aput  te  exemplum  f  ('xporinndi  lialicas  ne«  roges  foris. 
635  Näm  nisi  (jui  ipse  aniäuit,  ae'grc  aiiiiinlis  iiigenium  inspicil.    cao  r. 
^et  ego  amoris  äli(iuaiilum  lialtou  huniörisque  o'tiam  in  corpore, 
Nrquc  dum  exarui  ('x  anioenis  rebus  et  uoluptariis. 
Vi'l  cauillator  lacetus  uel  conui'ua  cömniodus 
'Item  cro:  neciiio  ego  suin  öbloculor  alleri  in  conuiuio. 


630.  Pul  id  quidem :  die  iaiii- 
bische  VVort\crl)iiidung  wird  pyr- 
hicbisch,  \^\.  zur  Most.  298;  e.r- 
perior,  zu  bh2. 

631.  ofipido  (idiih'scentulist  };onau 
zu  verbiiidcii,  wie  bei  Liu.  XLII  '!'>, 
1 3,  überhau  j»t  gehört  diese  Ausdrucks 
weise  nur  der  Uni^^aiiRSspiacbe 
an  (Cic.  epp.,  Liu.  \X\1X  47,  2). 

6'llj.  iinta  uDscei'c  ist  wie  actum 
aficrc  (Ter.  Phorm.  4  19)  eiue  fast 
spriehwörtlich  fjewordcue  elyinolo- 
pische  Fi(;ui'.  Audere  seltiiei-e  siud 
aiipelührt  in  der  Anni.  zur  Most.  81, 
wozu  noch  pefüf^t  werden  können: 
ceriam  venare  Kud.  50^,  uomitum 
uomrrr  i\)i\.  51],  J  euerem  uencra- 
ri  ibd.  .')()5,  piare  Pirtalem  .\s. 
500,  opsonium  opsonuri  Bacch.  WO, 
machinam  machinnri'xhA.  232,  spe- 
cinie/i  specitur,  certamen  ccrnitur 
ibd.  399,  Gas.  III  ],  2,  prandiuin 
prandere  Pön.  III  f),  14  u.  a. 

634.  Der  .\nrang  dieser  ausge- 
zeichneten Replique,  der  wahr- 
scheinlich mehrere  Verse  uinfnsste, 
i.st  Icidci-  Ncrloren,  und  das  \öllip 
unverständliche  experiutidi  (in  der 
L'ebersctzung      wegzulassen)      ist 


sicher  falsch,  llo^es  Joris,  s.  zu 
192  und  vgl.  340. 

63.T.  Aus  dem  nisi  qui  ipse  amauit 
ist  das  zu  inspicit  nölhige  Subjcct 
nemo  zu  entnehmen. 

036  f.  amoris  -  humorisque  sehr 
glückliches "0,«ofOT^/fi'ro»';  andere 
z.  ß.  223,  Epid.  I  2,  2,  Most.  187, 
Ps.  080,  Cure.  297,  Capt.  001,  oll 
stehen  die  ähnlich  auslautenden 
Wörter  asyndetisch  und  erinnern 
also  an  die  in  der  .Anm.  zu  200  be- 
nierktcEigcnthümlichkcit  der  Plau- 
tinischcn  Sprache  :  Hud.  215,  3S7, 
Ps.  64,  695,  Amph.  1013,  Cure.  121, 
As.  222 f.,  Epid.  II  2,  14  u.  a.  Das 
cTorui  ist  oH'ciibar  durch  humoris 
veranlasst  und  im  Deutschen  sehr 
leichtverständlich  zu  machen,  wenn 
man  /lumor  durch,  einen  Ausdruck 
wie  'Lebenssaft'  o.  dgl.  wieder- 
giebt.  —  uoluptariis,  .Synkope,  vgl. 
zur  Most.  282. 

03S— 641.  Man  bemerke  den  die 
ganze  Gedankenreihe  durchziehen- 
den Silbenreim  mit  con.  Commodus 
-  ^r«()//o(TTOf, 'angenehm,  gefällig', 
vgl.  oben  612;  incommoditate  'L'n- 
höflichkeit'  d.  h.   das,  was  Anstoss 
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Incommo'ditate  äpstinere  me  äput  conuiuas  cömmodo         645  r  640 

Cömmemini:  et  meae  orätionis  iüstam  partem  persequi, 
Et  meam  partem  itidem  tacere,  quom  äliena^t  oratio. 
Minume  sputator,  screator  sum,  itidem  mihume  müccidus: 
Neque  alienum  ego  ümquam  sco'rtum  si'ibigito  in  conuiuio : 
Neque  praeripio  piilpamehtum  neque  praeuorto  pöculjim:   abo  r.  645 
Neque  per  umumumquam  ex  me  exoritur  discidium  in  conuiuio. 
Si  quis  ibist  odiösus,  abeo  dömum,  semionem  segrego. 
Yenerem,  amorem  amoenitatemque  accuba'ns  exerceo: 
Post,  Ephesi  sum  nätus,  noentim  in  'Apulis,  noenum  'Aminulae. 

Palaestrio. 

0  lepidum  senicew,  ömm's  si  quas  memorat  u?rtu?es  habet,   ess  R.  650 


errept';  commodo  'zur  gelegenen 
Zeit',  'tactvoir.  Das  Wort  wird 
von  Cbarisius  p.  193,  15  und  196, 
9  K.  aus  der  Frivolaria  des  Plaulus 
angeführt:  cummodo  diditemus. 
scheint  aber  sonst  nicht  \orzukoin- 
nien;  'zur  rechten  Zeit,  grade 
recht'  (opportune)  heisst  bei  Plautus 
steU  commodum :  llbl,  Trin.  400, 
11.^6,  etc.,  während  co?rimude  s\ao- 
nym  mit  lepide  gebraucht  wird,  wie 
oben  H12,  899,  9.i7,  anders Titin.  64. 

—  Cömmemini  'erinnere  immer'. 

—  apüt  conuiuas,  zu  239. 

642.  meam  partem,  adverbia- 
lischer Accusativ,  wie  maiorem 
partem  Pöu.  1  3,  4,  zu  erklären 
nachdem  bekannten  magnam  {maxi- 
mam)  partem  und  meam  uicem. 

644.  subi^ito  vergreife  mich  an', 
scortum  '  Schätzchen'. 

64Ö.  praeuorto  '  nehme  vorher', 
ähnlich  Verg.  Aen.  I  721  praeuer- 
tere  animos  amore,  sonst  praeuor- 
tere  alqd  rei  alicui  oder  prae  re  ali- 
9««/ 'vorziehen',  Ps.  293  (wo  te  zu 
ergänzen  scheint),  Ainph.  528,  in- 
trans.  metus  praeuortit  hat  dasUe- 
bergewicht'  Ampli.  1069;  über  die 
Deponensform    s.   zu  lös  und  1084. 

^il.sermonem  segrego  auch  Most. 
502,  Pön.  I  2,  136. 

648.  Etwa:  'bei  Tische  entfalte 
ich  lauter  Liebenswürdigkeit  und 
zuvorkommende  Artigkeit'. 

649.  Post '  kurz',  auch  Men.  arg. 


6,  ungewöhnlich  für  postremo,  s.  zur 
Most.  189;  noenum  =  ??e  (oder  «ec, 
s.  zu  598)  oenum  (d.  h.  unum,  wie 
eura  und  punire  aus  coera  und  poe- 
nire  getrübt  sind,  s.  Corssen  I 
1 98  ff.),  woraus  sich  non  entwickelte. 
Die  ursprüngliche  Form  steht  nicht 
blos  öfter  bei  älteren  Dichtern 
(Aul.  I  1  28,  Enn.  ann.  161,  314, 
411,  Afran.  370,  Lucil.  ap.  Non. 
98  b  ed.  Bas.),  sondern  auch  bei 
Lucr.  111  199,  IV  172.  und  noch  bei 
Varro,  Non.  l.  l.  —  Einen  vortreff- 
lichen Schluss  der  glänzenden  fte- 
plique  bildet  das  komische  l4nooa- 
ä6xi]Tov  in-  apulis  und  Aminulae. 
("Aminula  urbs  paruarum  opum  fuit 
in  Apulia"  Paul.  Fest.  p.  25  M.); 
durch  ähnliches  unerwartetes  Hin- 
einwerfen römiscb-italischer  Loca- 
litäten  wird  auch  Most.  757,  Trin. 
540,  609,  Bacch.  24,  Capt.  90,  160  ff 
489,  881  ff.  Cure.  481  sqq.  mehr  oder 
weniger  spasshafter  Effect  erzielt. 
650.  senicem  =senem :  denn  senex 
vom  Stamme.ye«ec  bildet  auch  regel- 
recht den  Genetiv  (senecis)  senicis. 
Priscian  VI  18,  94  und  III  8,  38  be- 
zeugt dieseForm  durch  einenVers  aus 
der  Cistellaria  (ed.  uulg.  II  p.  477 
u.  30):  neg'otiülisenices;  senica  sieht 
sicher  Pompon.  111  und  13],  senicu- 
lus  hat  der  Nachahmer  des  Plau- 
tus, Appuleius,  Met.Ip.  70Hild.,  und 
ebds.  VIp.  458Hild.  führtdieCorrup- 
tel  der  Handschriften  auf  senici. 
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III,  1,  55—56.  63— ÜS. 


Atque  quiiU'iu  plane  ('tliicalum  in  nütricatu  Vcnerio.  esc  k 

1'eIUI'LECOMENVS. 

Pills  dabo'  ([uani  [)ranlica'j<f'  ex  m»'*  uenustatis  tibi.  63?  n. 

Plevöicles. 

Tui  quidem  e'depol  önines  mores  äd  uenu'statom  ua/ent.     eso  u 

I'.U.AKSTIUO. 

(lodo  tris  mi  honiincs  aiirichalco  contra  cum  istis  moribus.   güu  ü 

Plevsicles. 

655  At  (iiiidcm  iiiuc  aetätis  (|ui  sit  nön  iuu^nies  aiterum  057  u 

Lcpidiorcm  omuinwdfs^ wc  (jui  mägis  amicus  amico  sit.       css  11. 

j  I'EIUri.ECOME.WS. 

Tüte  me  ut  faleärc  faciani  esse  ädulescentem  möribus:       eei  r. 
'Ita  eyo  ad  o'mnis  conparebo  tibi  res  benefactis  irequons. 


651.  educalum  in  tuilricatu  Vcne- 
rio ein  etwas  derber  und  volksthüin- 
ÜL-her,  aber  (jut  ersdiiiieiior  Aus- 
druck: ihn,  dei-  so  eitel  Liebreiz 
ist,  uiuss  wahrlich  die  Liebesgüttiii 
selbst  gcsäufjt  haben'. 

652.  Triuni|)hiiende  Antwort  des 
\erpniigten  und  geschmeichelten 
Peri|)leconienus;  iienitstatis  mit 
Bezug  auf  J  cnerio  gewählt :  lie- 
benswürdige Eigenschaften'. 

653.  Sehr  geschickt  angebrachtes 
Complimeut  des  Flcusicles  ( vgl. 
Einl.  S.  22):  dein  ganzes  Wesen 
trägt  zur  Liebenswürdigkeit  bei' 
d.  h.  du  bist  in  deinem  ganzen 
Auftreten  die  Liebenswürdigkeit 
selbst'.  I  e/iuxtalfm  zielt  natürlich 
auf  nan/slatis  (i52. 

651.  Die  kräftigere,  entschiede- 
nere Ausdiucksweise  des  l'al.  ist 
gut  durchgeführt  im  Gegensatz  zu 
den  mehr  schüchternen,  aber  auch 
gewählteren  und  feineren  Coni|ili- 
nicntcn  des  Fleus.  —  attrivhako 
CO«/;"«' gegen  aur.  meinerseits' oder, 
wie  wir  gewöhnlich  etwas  deut- 
licher sagen:  und  ich  will  sie  mit 
(iold  aiifwägen".  Der  Abi.  |iret.  bei 
eo/ilra  ist  constant:  itfiidvrn  (tlfjd 
auro  contra  10()7,  bei  carinn  c.ssc 
Ps.  68S,  Kpid.  111  3,  30,  consUire 
Trur.  II  6,  57,  bei  cedu  mihi  (ilqd 
auch  Curu.  201  f.   Dass  auch  Ps.6^b 


und  Cure.  202  genannte  aurichalcmn 
ist  nur  eine  aus  ungenauer  Aus- 
sprache entstandene  \ erdrehung 
\()n  ürichalvuin  -  dQfiyKi.xuq  'Mes- 
sing', welche  Plautus  (denn  nur  er 
hat  diese  Form)  scherzhaft  von 
einem  nur  in  der  Einbildung  existi- 
reudeii,  äusserst  kostbaren  Metall 
zu  gebrauchen  scheint.  Doch  hat 
noch  l'liiiius  h.  n.  XXXIV  §  2  den 
Irrthum:  laurichalcum)  quod  prae- 
fipnam  bonitatem  adniiralionemque 
diu  optinuit  nee  reperit  ur  lon- 
f>o  iam  tempore  eff'cta  tellure, 
vgl.  ibd.  §  4.  X.WVII  §  126. 

Ctbb.non  aiterum  ist  genau  zu  ver- 
binden nicht  einen  Zweiten', '"'(^Iit 
einmal  nurnochEiuen',  mit  offenba- 
rer Bezugnahme  auf  tris  homines. 

656.  omnimodix  'in  jeder  Rück- 
sicht', ähnlich  wie  muUiniodis  11  TD, 
Most.  772  (s.  d.)  gebildet,  bei  Lu- 
crcz  1  d'^ß,  II  -Ib'.),  700,  III  406; 
.'Vppul.  Flor.  4  (dieser  Archaist  hat 
öfter  ein  Adjectiv  omnimodus) ; 
l'all.  ine.  iuc.  27  omnimode,  ebenso 
Kronto  ad  M.  Cacs.  II  1. 

65^».  Zu  verbinden  fta  Jreqnens 
('stets  bei  4er  Hand)  benefactis 
conp.  tibi  ad  <).  r.  Der  .Xusdruck  ist 
hart  und  biajutzt  noch  nichtmitähn- 
lichen  Beispielen  belegt,  jedoch  iu 
der  iiachlä.^sig  construirenden  l'm- 
gangss|>i'acbe  wohl  denkbar. 


IU^  l^  69—71.  75—82.       MILES  GLORIOSVS. 

'Opusne  erit  tibi  äduocato  trisli,  iracundo?  ecce  me, 
'Opusne  leni?  leniorem  dices  quam  niutünist  mare, 
Liquidiusculüsque  ero'  quam  uentus  est  fauönius. 
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660 


665  R. 


069  R. 


r.7o  R 


Palaestrio. 
Quid  ad  illas  artis  optassis,  si  öptio  eueniät  tibi? 

pLEVaCLES. 

Huic  pro  meritis  iit  referri  pärittT  possit  grätia. 
Tiliique.  quibus  nunc  me  esse  experior  siimmae  soUicitiidini. 
'At  tibi  tänto  snmptui  esse  mibi  molestumst. 

Periplecomenvs. 

Morus  es.  g65 

Nam  in  mala  uxore  atque  inimico  si  quid  sümas,  siimptus  est : 
'In  bono  hospite  ätque  amico  quaestus  est  quod  snmitur; 
'Ft,  quod  iii  diuinis  rebus  sümptuwfs«,  sapienti  lucrost       67.i  r. 

Deum  uirtutest,  te  ünde  bospitio  accipiam  aput  nie  cömiter. 


059.  adnocato  frisfi.  iracinido: 
die  asyndetische  Nerbiudung  zweier 
nachgestellten  Adjective,  die  einen 
Begriff  nachdriicklich  hervorheben 
sollen,  ist  wie  die  ähnliche  zweier 
Substautiva  (2S(3)  und  Verba  (2üO, 
255)  acht  Plautinisch:  condicio  no- 
ua,  luculenta  952,  oratione  uininila, 
uemishila  As.  22.3,  piscatu  probo, 
electili  Most.  715,  rebus  in  diibiis, 
egenis  Capt.  406,  vgl.  ariiiamcntis 
conplicandis ,  conponendis  stiidiä- 
mus  Merc.  192. 

661.  Liquidiusculus'  noch  etwas 
sanfter',  vgl.  die  Anm.  zur  Most. 
737.  —  Dass  nach  diesem  ^  erse 
Mehrer  es  ausgefallen  ist,  dürfte 
sicher  sein:  denn  nach  den  umfas- 
senden Versprechungen  658  ad  o  in  - 
nis  res  conparebo  tibi  benef actis 
freqvens  steht  eine  ganz  an- 
ders reichhaltigeAufzählung  als  die 
659  — 1'61  gegebene  zu  erwarten, 
mit  der  auch  Pal. 's  Antwort  662 
nicht  gut  stimmt. 

6i>2.  optassix,  si-eueniat:  die- 
selbe     Tempusverbindung     Amph. 


510  f.  Merc.  S14,  Gas.  11  7,  1,  Epid. 
II  2,  7H,  Fön.  IV  2,  64,  Ter.  Hee. 
424  sq. ;  das  Fut.  ex.  Conj.  im  Ne- 
bensätze As.  603,  Bacch.  Ilit2f.,  in 
beiden  Sätzen  Truc.  I  1,  40.  43.  Tn 
die  Hauptsätze  ist  dieses  Tempus 
(für  das  regelrechte  und  später 
allein  gebräuchliche  Präsens)  wohl 
zuerst  durch  eine  Verwechslung 
mit  dem  potentialen  Conjunctiv  (zu 
021)  gerathen:  wenigstens  erinnert 
es  an  allen  sieben  Stellen  sehr  stark 
an  denselben. 

(;65.  tibi,  wieder  an  den  Per.  ge- 
richtet; inoints,  zu  369. 

6^6 f.  sinnas  =  inpendas,  auch 
Trin.  414,  wie  667  stnniiur  ^  in- 
penditur,  und  668  sumpfvnist  = 
i7ipen sumst  wie  Trin.  411,  sonst 
nicht;  acht  classisch  ist  aber  in- 
sunio  und  noch  mehr  consumo.  Zum 
Gedanken  des  V.  667  vgl.  Hör.  Epist. 

I  12,  24  Füis  amicorum  estannona, 
bonis  tibi  quid  deest. 

669.  Deu7n  uirtute  (=  vierito, 
beneßcio)  stehende  Redew  eise,  Aul. 

II  1,  ^4  tritt  noch  hinzu  e/  maiorum 
nostrum,  ferner  Trin.  346  und  Pers. 
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nr,  1,  83-89.  91.  <»• 


680  R. 


CTö  Ks,  l)il)o,  animo   o|)sequere  mecum  atque  (inera  te  hilaritüdin 
Liberae  sunt_aedes,  liberum  aütem  ego  me  uolo  uiuere. 
Näm  mihi  ileum  uirtüte  ilicam  pröpler  di'uitias  meas 
Licuit  uxort'm  dotalam  genere  summo  diicere: 
Set  nold  mi  obiatratricem  in  aedis  ihtromittere. 

PLEVSrCLES. 

675Quör  non  uis?  nam  pröcreare  liberos  lepidiimst  opus. 

,  ,    Periplecomenvs. 

Hercleuero  liberum  esse,  id  iiirnw  multost  lepidius. 
Näm  bona  uxor,  si  ea  ducY  pötis  est  usquam  gentium, 
'Vbi  eam  possiem   inuenire?   uerum   egone   eam  "ducam   do- 

mum,  535  ij. 


391  ein  parenthetisches  dicam  '  ich 
darf  es  wohl  sagen',  wie  gleich  un- 
ten G72. 

ö7ü.  onera  ic  hilaritudine ,  wie 
onerarc  aliquiun  unluplatibus  Stich. 
532,  ainocnitate  Capt.  774,  laetitia 
Capt.  827,  comiiiodilatibus  Ter. 
Phorm.  841  f.,  noch  häufiger  im 
schlimmen  Sinne  niakdictisPs.'.ibl, 
pugnis  Aniph.  323,  malignitate 
Capt.  4Gi  u.  Aehnl. 

(j75.  In  diesem  Verse  und  (590 f. 
liberos  educare,  monumeiitinn  ge- 
neri  {ma^no  et  diuiti)  et  sibi,  ist  die 
acht  griechische  Ansicht 
von  der  Khe  recht  klar  ausge- 
sprochen. Sie  war  den  Griechen 
eine  zur  Erzielung  legitimer  iNach- 
kommen  dienende,  "von  den  Pflich- 
ten gegen  die  Götter,  den  Staat  und 
das  eigene  Geschlecht,  namentlich 
die  Verstorbenen,  bedingte  Noth- 
wendigkcit,  und  nebenbei  kam  der 
Vortheil,  den  das  eheliche  Verhält- 
niss  für  den  Haushalt  hatte,  in  IJe- 
tracht."  Becker  Char.  II  430  erst. 
Ausg.;  bei  den  '  Pflichten  gegen  die 
Verstorbenen'  kömmt  der  Glaube 
an  die  wohlthuende  Wahrnehmung 
der  den  GrabniälcrM  dargebrachten 
Opfer  und  Liebeszeichen  Seitens 
der  abgeschiedenen  Seeleu  in  Be- 
tracht.   Aber  mehr  als  die  Mutter 


von  yvijtnoi  naii^fi  und  höchstens 
noch  eine  treue  Haussklavin  mag 
die  attische  Ehefrau  ihrem  Manne 
in  dei'  Hegel  nicht  gewesen  sein  : 
die  ungünstigen  Meinungen  selbst 
der  griissten  Denker  über  dir  Frauen 
sind  bekannt,  und  nirgends  werden 
wohl  ihre  Schwächen  und  Fehler  so 
malicieus  hervorgezogen  und  bitter 
verspottet  wie  in  den  Komödien, 
worüber  mit  Bezug  auf  das  folgende 
Klagelied  des  Per.  Einiges  in  dci 
Einl.  Anm.  U  beigebracht  ist. 
Weiteres  s.  in  der  vortrelflichen 
Darstellung  Becker 's,  C/iar.  II 
414—142  erst.  Ausg.;  Guhl  und 
Kon  er,  Leben  der  Griechen,  Seite 
2(18—210,  215  f. 

67().  nimio  multn  scherzhaft  über- 
triebener Ausdruck,  aus  der  iNei- 
gung  der  Umgangssprache  zu  star- 
ken, emphatischen  Bezeichnungen 
folgend;  andere  derselben  Art,  die 
ebenfalls  eine  komische  Wirkung 
beabsichtigen,  s.  24  estiir  insane 
bene  und  Most.  895  insaniini  bonam, 
vgl.  die  Anm.  daselbst.  Sehr  häufig 
steht  im  Komödiendialoge  nimis 
oder  n im iu in  für  mullum:  4ü7,  590, 
8Ü4,  917,  990,994,  1 131,  1312,  wie 
nimio  für  multo  Most.  72,  vgl.  da- 
selbst und  49ö  die  Anm. 


in,  1,93—99.  101—104.  MILES  GLORIOSVS. 
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Quae  mihi  numquam  hoc  dicat:  'eme,  uir,   länam,  tibi  unde 

pällium 
Mälacum   et   calidum  cönficiatur  tünicaeque  hibernae    bonae,  680  ' 
Ne  älge^is  hac  hieme':  hoc  numquam  uerbum  ex  uxore  aüdias: 
Verum,  priusquam  gälli  cabtent,  quae  me  somno  süscitet, 

Dicat:  'da  mihi,  uir,  Cal^ndis  meam  qui  matrem  müneTem:   eao  R. 
Da  qui  faciam  cöndimenta :  da  quod  d^m  quinquätribus 
Praecantrici,  cöniectrici,  äriolae  atque  arüspicae;  685 

Tum  plicatricem  clementer  nön  potest  quin  münerem ; 
Iämprid€^m,  quia  nihil  apstulerit,  süscenset  foräria; 
Tum  öpstetrix  eaipöstulauit  mecum,  parum  missüm  sibi;    695  r. 
Quid?  nutrici  nön  missuru's  quicquam,  quae  uernäs  alit? 


6"9.  tibi  ünde,  s.  zu  375. 

6'*>1  f.  Die  Satzverbindung  ist, 
wie  gewöhnlich  in  erregter  Rede, 
etwas  lose:  hoc  —  audias  steht 
völlig  parenthetisch;  nach  uerum 
muss  das  egone  eam  diicam  domum 
aus  678  wiederholt  werden. 

682.  sojiino  süscitet,  Cicero  sagt 
e  sornnoTusc.  IV  19,  -44,  gewöhnlich 
steht  das  Verbum  absolut,  wie  llud. 
922,  Most.  3o9,  369. 

683.  Cale7idis,Martiis.  An  diesem 
Tage  feierten  die  römischen  Ehe- 
frauen das  Fest  der  Matronalia, 
opferten  der  Juno,  der  Beschützerin 
der  Ehen,  erflehten  Glück  und  Segen 
für  ihr  Haus  und  empfingen  von 
Gatten,  Verwandten  und  Freunden 
Geschenke.  Vgl.  Martiis  caelebs 
quidagam  Calendis  Hör.  od.  III  8, 1, 
Munera  femineis  tradat  se- 
ereta  Calendis  Juuenal  IX  53, 
Poinpon.  5S,  Suet.  Vesp.  19.  Ihrer- 
seits beschenkten  und  bewirtheten 
die  Ehefrauen  wiederum  ihre  Skla- 
vinnen, Macrob.  Sat.  I  12,  7,  daher 
Martial  V  84,  9  sq.  das  ganze  Fest 
'die  weiblichen  Saturnalien'  nennt. 

684.  condimenta  scheint  hier 
'würzende  Zukost'  (Gemüse,  Obst) 
zu  bedeuten,  faciam  'einmache'  ; 
Colum.  XII,  8  uiridia  condimenta 
'grüne  Küchenkräuter  zum  Würzen 
der  Speisen.  —  Quinquatrus  ein 
der  Minerva  heiliges   Fest,   zwei 


Mal  gefeiert;  "Quinquatrus  mi- 
nusculae  dictae  luuiae  Idus  ab 
similitudiue  maiorum  [p.  d.  V  id. 
Mart.,  daher  der  Name;  auch  fünf- 
tägige Dauer,  19—23  März],  quod 
tibicines  tum  feriati  uagantur  per 
urbem  et  conueniunt  ad  aedem  Mi- 
neruae."  Varr.  1.  L.  VI  17,  vgl.  14, 
M.  Mit  den  tibicines  durchzogen 
wohl  die  im  folgenden  Verse  ge- 
nannten Gaukler  und  Wahrsager 
die  Stadt,  an  den  Thüren  Gaben 
fordernd.  Beschreibung  des  Fest- 
zuges bei  Ouid.  Fast.  III  809-83L 
685.  Praecantrici  'Besprecherin' 
wird  ganz  deutlich  durch  Non.  p. 
337  a  ed.  Bas.  "Praecantrix.  Varro 
'Cato  uel  de  liberis  educandis'":  ut 
faciuntpleraeque,  utadhibeantprae- 
cantrices  nee  m  edico  ostendant." 

—  cöniectrici  'Traumdeuterin', 
coniectoi'  Amph.  1 1 28  u .  ö . ,  somnium 
conicere  Cure.  253,  constanter  Aus- 
druck. —  ariola  (auch  Rud.  1139 
sq.)  mit  aruspica  zusammengestellt 
wie  die  entsprechenden  Masculina 
Amph.  1132,  Fön.  III  5,  46;  der  Un- 
terschied ist  bekannt. 

6S6./'/«cafr/ce»i'Kleiderfalterin', 
an.  Xty.  wie  iiestiplica   Trin.  252. 

—  non  potest,  zu  261. 

687.  ^orana ebenfalls  «TT.  ^fy.,  in 
einem  alten  Glossar  utXtvoxQÖifog 
erklärt,  also  von  torus  —  (ükh>ri, 
'Wärterin'. 


1(30  PLAVTI  111,1,100.105.106.90.107—113. 

(iiMi  KI;'i^:itiiimst.  si  iiil  milli-tur:  inn»  sii]iornhn  s|»irit. 

lliHT  iit(|iii'  htiniiii  siniilia  alia  (liiiiiiia  iiuilta  iiiiilicruiii 

Mt'(/  iixörc  pnthilic'nt,  (|uae  liuius  similis  scrmoiu's  sorat.     (199  n. 

^     Palaestiuo. 

Tu  liMiiH»  Ol  altcri  sapicntfi"  |K'ilis  ivs  consulcrc  c'-t  tibi:         7112  r. 

t  l»i  tilii  |irn|iilii  .>;unt:  IktcIc  si  istain  scincl  amisori.*^  700  u. 

095  Lilx'iiah'in,  liaul  facilo  oiindom  rii.'^uin  restilm''.»^  lonim.       701  r. 

I*r.EVSICLKS 


'At  illa  laus  rsl,  iiia-itM»  in  ^'onorc  d  in  diniliis  niaxnniis 
I.ilicr 


7on  R 


los  lioinincn)  i-ducaro.  tjrnori  nx/nunicnluni  et  sibi. 

l*KnM'I.K(:o>IK>VS. 

(juando  lialioo  nniltVts  cogna'tos,  quid  opus  mihi  .sit  liheris?   7ns  n. 
Sunc  I>PIU'  niu<»   et  liMtuiuito  atque  iil    iiolo   a'tquc   aiiinio   i'it 
/  luJiot. 

7(10  Hona  mca  in  morlr  cognatis  di(/ani,  intor  eos  partiani. 


nOO.  spiril  Oller  (i'iclitippr)  specif 
\  on  (inii  alten  \  (■rhiiiii  .spccpi'r, 
weli-lies  die  spütereii  (Tr.-iinnintiker 
(V.Ti-r.  1.  L.  \  I  S2.  Fest.  .i.U)  h  29 
bis  31.  :i44a  "Jitsqq.  Paul.  Fest.  2) 
rirlitip  in  mispiriiiiii  (\<>n  (iiipiii 
spefiTi')  \\  ieilerraiiileii,  und  welelies 
von  Festiis  //.  //.  noch  mit  spc.ril 
Enn.  ann.-l<i2  und  spiviunt  aus  einer 
Rede  Outo's  belejft  wird:  hierzu 
kömmt  noch  spnhncii  spevHiir 
Hareli   'M^W.  Cas  III   1,2. 

(I'.t2.  1/(y/ aller  Aeeusativ,  hiiuli^^ 
bei  Plautus.  wie  ted  54.  Ts.i,  \.\hS: 
seltener  sind  die  p^leiehlauteuden 
Ablative,  wie  Ird  l.t2U.  \^\.  y.nr 
Most.  109.'>.  Das  enls|ire(liende  snl 
ist  auf  einipen  Insehrilten  erbalten, 
s.  Kr.  INcue,  Formenlebie  der  lat. 
S|ir.  II  129.  —  Scrat  liier  in  seiner 
(ii-iiiidbedeutun};'  'reihend  an  ein- 
ander liipen',  .srniio/icni  xt'rcrc  auch 
Cure.   IW.J,  Cäeil.  J52. 

(191.  Di  lihi  propilii  siiiil  passt 
hier  durehaus  nicht  und  ist  sicher 
>erdorhen.  Krw artet  wiid  t'in  an 
das  .•tapii'iilcr  palis  es  vnn.siilevf  tili/ 
ankiiii|)fender  ICberpanf;  zum  l'ol- 
peiiden  bcpriindenden  Satze,  etwa: 
'  Mit  Hecht  denkst  du  so.  bist  du  so 
aut  deiner  Hut :  denn  wenn  du  erst 
einmal  n.  s.  w.'  —  /irrclr  mit  i\aeh- 
druek    vorangestellt,     obwohl    es 


eipentlieh  erst  zu  dem  hniif  J'tiri'lr 
pehört,  vpl.  Edepol  si  Most.  2.'{2: 
Triii.  St;9,  Merc.  I(;S.  Most.  IHC, 
1I2S:  noch  lilter  steht  ilas  be- 
theuernde Wort  im  voraiipestellten 
IJedinpunpssat/e  pleieh  nach  der 
(loiijunctiou :  155.  Most.  220  mit 
den  Anm.  — 

(»95.  rusi/m  =  rurstmi,  zu  52-1; 
hiinllp  [ileouastisch  bei  mit  rc  be- 
pinneniien  \  erben:  591,  Trin.  I  s2, 
Capt.  I2S.  Ci.st.  II  3.  .50,  Ter.  Kun. 
(il54  ;  so  auch  deiiiio  V,a\tX.  41 1,  "(»", 
Ter.  Her.  38;  Beides  xerbunden 
ri'i/örfor  riirsiis  deinio  C<irtli(i^inmi 
Piin.  |ir.  79.  Die  Medeiisart  lovi/ni 
fcxlifut-rr  auch  Ter.  Andr.  (iSl, 
Fhorm.  33. 

(190 f.    S.  oben  zu  (575. 

()99.  I'eber  dielliinlunp  der  syn- 
onymen Ausdrücke  \pl.  die  Anm. 
zu  ■44  s. 

700.  ?noiii'-:  die  urs|iiiinpliehe 
l.iinpe  der  Ablati\endunp  in  der 
dritten  Derlination  zeipen  sowohl 
mehrere  sainrnische  \  erse  (patr?, 
iiirliiffi  in  den  (Irabschrilten  der 
Sci|iionen)  als  auch  etwa  12  Bei- 
spiele im  Plautus,  wie/;w7///ee  Pers. 
41,  parirlr  (las.  I  .52,  und  vereinzelte 
bei  anderen  iiltei-en  Dichtern,  t/io/ifü 
Enn.  ann.  42(»,  tempore  Ter.  Hec. 


111,1,  114.  115.  117— 126.  MILES  GLORIOSVS. 
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El  aput  me  sunt,  ei  nie  curant :  uisunt  quid  agam,  ecquid  uelim : 

r 

Priusquam  lücet,    ädsunt:    rogitant,    noctu  ut   soinnum    ce- 
,  perini.  709  r. 

Säcruficant:  dant  inde  pa'rtem  mihi  maiorem  quam  sibi,  711  r. 
'Abduciint  me  ad  exta,  me  ad  se  ad  prändium,  ad  cenam  uocant. 
'nie  mi^serrumüm  se  retur,  minumum  qui'misit  mihi.  705 

'Uli  inter  se  certant  donis :  egomet  me'cum  miissito : 
'Bona  mea  iiihiant:  me  certätim  niitricant  et  müneraH^'     715  R. 

Palaestriü. 
Nimis  bona  ratiöne  nimiumque  äd  te  et  tua  multiim  uides : 

Et  tibi  sunt  gemini  et  trigeinini,  si  te  bene  habend,  filii. 

•  Periplecomenvs. 

Pol  si  habuissem,  sätis  cepi^sem  miseriaruin  e  liberis.  710 


Cöntinuo  excruciärer  animi :  sin  forte  ei  fuisset  febris,        720  r. 
Censerem  emori:  cecidissetue  ebrius  de  equoMe  üspiam, 
Metuerem  ne  ibi  defregisset  crüra  aut  ceruices  sibi. 


531.  Da  römisches  e  bekanntlich 
oft  einen  dem  i  sich  nähernden,  uns 
unbekannten  Laut  hatte  (s.  die  Anm. 
zur  Most.  944),  ist  es  leicht  erklär- 
lich, dass  wir  auch  jene  Ablativ- 
endung bald  durch  den  Mittellaut 
(nicht  Diphthong)  ei  bald  durch  ^ 
ausgedrückt  finden :  uirtutei  s.  oben, 
und  eben  darauf  fuhren  auch  die 
Corruptelen  unserer  Handschrifteu 
1099;  Me*j9e;v  43S,  987,  /«c«  Most. 
519  mit  der  Anm,  parti  Vers.  72, 
sorti  Gas.  II  7,  5  u.  a.,  noch  bei 
Lucrez  parti  3  Mal  und  morti  M 
1232. 

701. 

704. 


239. 


aput  me,  s.  zu 

ad  exla,  also  zum  Opfer- 
scbmaus,  ad  se  ad  prändium,  s.  zur 
Most.  1120. 

700.  mussiio,  zu  310. 

707.  inhiare  hat  bei  Plautus  nur 
den  Accusativ:  Aul.  11  2,  17,  89, 
Truc.  n  3,  18,  Stich.  605,  also  ist 
auch  118S  id  zu  ergänzen,  absolut 
Trin.  169;  eius  mortem  infiio  Cäcil. 
147;  später  ist  der  Accus,  eine  sehr 
Pluulus  111. 


seltene  dichterische  Ausnahme. 

708.  Nimis  für  inultum,  s.  zu  676 ; 
ebenso  nimium,  ebds. ;  das  mullum 
uidere  ist  genau  zu  verbinden,  denu 
es  bildet  einen  Begriff  =^  rede 
{bene)  sapere,  oppos.  purum  uidei'e, 
vgl.  melius  uidere  Ter.  Heaut.  504 
und  das  Ciceronianische  plus  uiderc 
'einen  tieferen  Blick  habeo'.  Also 
etwa:  'in  sehr  richtiger  Weise  und 
höchst  verständig  urtheilst  du  in 
Bezug  auf  — . 

711  f  Der  ausgefallene  Vers  muss 
den  dem  folgenden  sin  entsprechen- 
den Bedingungssatz  zu  excruciärer 
enthalten  haben,  mit  Hinblick  auf 
die  ganz  ähnlichen  N'erse  Ter.  Ad. 
35 — ^37  etwa  Si  mihi  filii'is  reuorti 
fürte      cessasset      domum      (nach 

Ritschi).  — fuisset,  zu  543. 

713.  cecidissetue  schliesst  sich 
ziemlich  lose  noch  an  das  vorher- 
gehende sin  forte  ei  fuisset  febris 
au. 

11 


102 


PLAVTI 


III.  I,  129-13'.). 


Pr.EVSFCLES. 

7l5(FIuic  lioriiini  (lij,Miümst  diiiitias  rsse  et  diu  uitäm  ihvi, 
Qui  et  rem  .scruat  öt  se  bcnc  lial>ol  .suis(|iic  ainicis  iis«/sl.] 

I^ALAESTIUO. 

'0  Ippidum  Caput,  ita  me  di  doat'que  anient,  aequcWn  Tuit    -,i'^  k 

r 

Dcüs  parasse,  ut  üno  exeniplo  ne  oinnes  uifani  uiuoront. 
Sicut  merci  pivtiuni  statuif,  ([iii  iirobusl  agoranninu.s: 

720Qna<''  prnliast  mors,  prclium  ei  staluit,  |)r('>  uirtiilc  ut  unicat, 
Quae  inpntlia.sl,  pro  mcrcis  uilio  ditmiiuim  prclio  paiiix-ret: 
'[tidcm  diuos  dispertissc  uitam  humanam  ae(pi6m  fuit:        730  r 
Qui  lepidc  ingonialus  esset,  uitam  ei  longiiKiuam  darent, 
Oui  inprolti  essont  et  scclcsti,  is  ädimereiit  aiiim;'im  cito. 

725 '^i  li(')c  parauisseiit,  et  homincs  essent  minus  multi  mali, 
Et  minus  audaoter  scelesta  faccrent  facta:  et  pöstea. 


715f.  Zwei  sehr  matte  und  höchst 
verdächtige  Verse:  denn  im  Vor- 
hergtlieiKlcii  war  weder  von  rem 
seriuire  noch  se  bcnc  liabvre  noch 
suis  aitiicis  iisiii  esse  die  Hede.  Sie 
scheinen  ein  durch  die  folgende 
Kepiique  veranlasstes  Glossem  zu 
sein,  welches  später  in  den  Text 
gerieth  und  vielleicht  zwei  ächte 
Verse    des   J^leusicles    verdiängte. 

717.  Caput,  s  zur  Most.  2U2  und 
vgl.  oben  '61'o. 

7 ist.  (/fioraiiottiiis  hat  IMautus 
auch  (lui'c.  2b5  und  (iapt.  S24  aus 
dem  Oi'iginal  beibehalten,  sonst  ist 
ihm  aedilis  sehr  geläulig,  z.  ]i.  Capt. 
82;{,  Trin.  !»it(J,  l'ci'S.  ItiO. 

720.  tncvs  ältere  iNebcnrorm  zu 
iiicr.c,  worin  das  o*  zu  .y  erweicht 
ist  wie  in  pausilliis  für  pauauUus 
und  srscc/tli  für  scrceiilt,  noch  5  Mal 
im  l'laulus:  bS7,  Pers.  2i<S,  übt), 
eist.  IV  2,  (il,  IMn.  I  2,  12<t,  auch 
Wouius  27  ;  daneben  gab  es  noch  die 
Form  vii-rces  oder  rnrnis  Men.  758, 
l*s.  '.154;  eudlirh  lindet  sich  ein 
isolirtes  cniiiiiirrs  =  vaiiifncrriiiin 
.Stich.  51'.). 

7211'.  prcliiini  i>u  shtliiil  wieder- 
holt nnakoluthisch,   über  sehr  ver- 


deutlichend (grade  wie  es  die  Um- 
gangssprache liebt)  das  sicul-statuit 
und  ist  auch  im  folgenden  \'er$e 
\or  pro  i/ic reis  iiilin  etc.  hinzuzu- 
denken, wie  ebentälls  -das  ut.  — 
pro  III.  u.  d.  p.  paupurel  ganz  ein- 
fach und  deutlich:  im  Verhältniss 
zur  schlechten  üeschall'euhcit  der 
NN  aare  den  Herrn  um  (Jeld  biingt', 
so  dass  für  solche  inproba  iners 
nur  eben  das,  was  sie  grade  »erth 
ist,  gezahlt  wird  und  der  dominus 
auch  nicht  einen  Heller  an  ihr  \cr- 
dient.  l'iiuperave  steht  noch  l's. 
112S,  und  mit  derselben  (Jonstruc- 
tion  wie  hier  in  zwei  Fragmeutea 
des  l'lanlus  und  <les  \arro  bei  iNo- 
nius  1U7  I)  ed.  Has.,  Titin.  tili,  1H4, 
Hör.  Sat.  II  5,  'M\,  dann  erst  wieder 
Sidon.  Apoll,  epist.  \  I  12. 

723.  iufii'iiiulus  neues  Wort'\ou 
!\atiir  beschallen,  geartet',  aulge- 
nommcu  \on  den  .\i'chaisteu(ielliu8 
\ll  1,  17  und  Appulcius  Flor.  18 
p.  bl>  Hild.  —  darent  ist  wie  adi- 
iniTonl  724  der  (ioniunct.  iussi\us, 
worüber  nachzusehen  Mad\ig's 
Giam.  §  Hol  b  ,\nni.  I,  dritte  Aus- 
gabe. 


111,  1,  140—150. 
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Qiii  homines  jirohi  t-ssent,  esset  is  annoiia  uilior.  735  r. 

PERIPLECOME^■VS. 

Qui  deorum  consilia  culpet,  sti'iltus  inscitusque  sit. 
*  *  *  niinciam  istis  rebus  desisti  decet : 

r 

Nrfm  uolo  /am  opsonäre   ut,  liospes,  tua  te  ex  uirtute  et  mea       730 
31eae  domi  accipiäm  benigne,  lepide  et  lepidis  uictibus. 

PLEVSrCLES. 

Nil  me  paenitet  iam  quanto  siimptui  fuerim  tibi.  740  r 


7!  5  R. 
715,  lepide  accipere 


Nain  höspes  niillus  täm  in  amici  hospitium  deuorti  polest, 
Quin,  ubi  triduom  i&?  continuom  fiierit,  iam  odiosüs  siet: 

Verum'ubi  dies  decem  continuos  sit,  east  odiorum  Ilias: 

Tametsi  dominus  nön  inuitus  pätitur,  senii  mürmurant. 

Periplecomenvs. 
Seruientis  seruitutem  ego  seruos  instruxi  mihi, 

727.  esset  is  annona  uilior  kann 
nur  als  ein  komisch  sein  sollendes, 
durch  die  \  ergleichung:  719 — 721 
hervorgerufenes  J:/7r{jo(Ti)o;(?;Tüa'aut- 
gefasst  werden,  welches  uns  aber 
ziemlich  scurril  erscheint.  Leber- 
haupt bildet  diese  ganze  Replique 
des  Pal.  den  allerschw  ächsten  Theil 
der  sonst  so  treulich  gelungenen 
Scene:  die  Vergleichung  der  Markt- 
polizei, die  Zwangspreise  festsetzt, 
mit  dem  Rathschlusse  der  Götter 
über  die  menschliche  Lebensdauer 
ist  ein  höchst  bizarrer  und  wenig- 
stens hier  völlig  misslungener  £iu- 
fall;  die  daraus  gezogenen  Schluss- 
folgcrungen  725  f.  gränzen  an's 
Lächerliche. 

728.  stultus  inscitusque,  zu  448. 
72y.  In  der  Lücke  mag  etwa  ein 

Set  dies  it  gestanden  haben  (nach 
Ritschlj;  umiciam,  zu  3B2. 

730.  opsonäre  (oft  auch  Deponens) 
ein  bei  den  Komikern  sehr  häufiges 
Gräco-latinum  (auch  bei  Cato,  später 
wohl  nur  in  der  bildlichen  .-Vnwen- 
dung  Cic.  Tusc.  V  34,  97),  andere 
Beispiele  solcher  Verba  s.  Einl. 
Most.  S.  51.  —  ;//;-fwfe 'Verdienst'. 

~i'M.   uictibus  'Gerichten',  Most. 


735 


45,  vgl.  ebds. 
Most.  307  u.  ö 

733.  Das  völlig  beziehungslose 
Natu  734  zeigt,  dass  hier  Etwas 
ausgefallen  sein  muss,  welches  den 
Ausspruch  enthielt,  der  im  Folgen- 
den niotivirt  wird,  etwa  »S'J^  inagis 
7uetuo,  ne  moleslus  tdndem  fiain 
JYnuiliae.    (Aach  0.  R  i b  b  c c  k.) 

734.  taui-amici,  dieselbe  enge 
Verbindung  eines  Adverbs  und 
eines  Verbalsubstantivs  wie  11 
tarn  bellatorem.  \  gl.  numquam  e^o 
te  iam  esse  matuluiu  crcdidi  l^ers. 
533,  quis  est  tarn  Lyncciis,  qui  ni- 
hil off'endai?  Cic.  Fam.  IX  2,  2,  wo 
tum  ebensogut  zum  \  erbum  gehört. 

73(5.  dies  deceui,  s.  zur  Most. 
229;  east  odiorum  Ilias  'dann  giebt 
es  eine  ganze  Ilias  von  Hass':  eine 
olfenbar  aus  dem  Original  stam- 
mende Redeweise,  deren  Ursprung 
leicht  erklärlich  ist  aus  der  Rolle, 
welche  die  ^^r/f  des  Achilleus  in 
der  ganzen  Iliade  spielt.  Die  ähn- 
liche Wendung  Cicero's,  Alt.  \  11 
11,3  tanta  maloriiui  iuipcudet  Ilias, 
ist  ebenfalls  einem  'J/.iccg  y.ay.(i)v 
nachgebildet:  Dcmosth.  XIX  14S. 

738.     inslruere     alicui     aliquid 

11* 
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Ilöspes,  nun  (Uli  ini  inpcijiront  quibusuo  ego  essem  obnöxius. 

740  Si  Ulis  acgrest,  iiiilii  «[uod  uulup  est,  nieo  remigio  rem/go: 

Tiinicn  i<l.  (|Uu»l  oilinst,  faciiiutlunist  cum  nialu  atque  ingräliis. 
Nunc  quod  occepi,  opsonatum  pergam. 

Plevsicles. 

Si  ccrlüinst  tibi, 
Cuniinoduluni  opsona,  ne  magno  sümptu :  mihi quiduis sat  est.  750 R. 

Pekii'lecüme>vs. 
Quin  tu  istanc  orätionem  hinc  ueteiem  atque  anti([uam  ämoues? 
745  Prc'tletari«)  sermone  nunc  quidem,  liuspes,  ütere. 

Nam  i  solent,  quandi»  accultuere,  ubi  cena  adpositast,  dicere : 
'Quid  opus  fuit  istoc  sumptu  tänto  nostra  griitia? 
'Insaniuisti   heicle:   nam   idem   hoc    höminibus   sat   erat   de- 

cem.'  -55  R. 

Set  eidem  homines  nümquam  dicunl,  quiimquam  adpositumst 

ämpiiter:  758  u. 

75oiiibe   illut   demi:   tolle   hanc  patinam:  remoue   pernam,    nil 

moror:  759  r. 

Aüfer  illam  ofTiini  porcinam:  pröbus  hie  conger  fn'gidusf:    7co  r. 


'Einem  Etwas  anschauen'  steht 
noch  973,  1091,  1137,  mit  zu  er- 
gänzendem mihi  Rud.  930,  aber 
sonst  wohl  nirgends. 

740.  (legrc  mihi  est  ist  eine  der 
Komödie  angchörigc,  sehr  häufige 
Phrase,  zuweilen  findet  sich  auch 
ae^rc  J'acere  alivui,  <^as.  III  4,  17, 
Ter.  üun.  024.  —  /neu  remigio  re- 
vtigo  so  viel  als  handle  ich  doch 
stets  nach  eigenem  Kopfe' ;  meta- 
phorische Seemannsausdrückc  :  979, 
Einl.  S.  59. 

741.  cum  mala  atque '.in};ratiis, 
zu  44S;  iiialuin  zu  verstehen  wie 
491. 

742.  quod  occepi,  gewöhnlicher 
ist  ut  iiccejii,  z.  B.  Trin.  102,  Most. 
512,  uanieiitlich  Hu  ut  occcpi  [dicere) 
Trin.  b97,  Cure.  43,  Stich.  579  u.  a. 
—  per{;0  mit  einem  Supinum  statt 
eines  liilinilivs  liiidct  sich  wohl  nur 
noch  üell.NI  3,  7:  Cahi  —  nodos  — 
dcj'eiisuiu  conseruatuinque  pergit. 

743.  (\)iiiui(iduluin  (nur  hier) 
'nach  Hcmicnilichkcil',  coiniuodule 
Hud.  4üb,  (Stich.  090?),  Arnobius; 


mihi  quiduis  sat  est  sprichwörtlich, 
auch  Turpil.  144.  —  Vgl.  die  Aum. 
zu9bl. 

744.  uetcreni  atque  anliquam, 
zu  44s,  häufigere  Verbindung  zweier 
Synonyme,  s.  zur  Most.  401. 

745.  Prnlctario  =  uili  ac  pleticio, 
nurhier  in  übertragener  Bedeutung. 

740.  i,  das  Subject  ist  vermittelst 
einer  leichten  construclio  xuia 
avvtaiv  aus  dem  proletario  des  vor- 
hergehenden \  erses  zu  entnehmen; 
ganz  ähnlich  ISO  f.,  vgl.  die  Anm. 

747.  J'uit  ist  die  ursprüngliche 
Messung  in  allen  Formen,  die  vom 
Perfectumsstannn/tf  abgeleitet  sind, 
und  ölter  bei  älteren  Dichtern  er- 
halten: 709,  1352  Bud.  1105;  an- 
dere Beispiele  bei  Corssen  Aus- 
spr.  etc.  11  159,  >eue  lat.  Form.  II 
400. 
;    749.  ai/t^liter,  zu  259. 

750.  illul,  zur  .Most.  770;  nil  mo- 
ror, zu  279. 

751.  frigidus.  so  dass  er  jetzt 
entlernt  und  i'ür  eine  andere  Ge- 
legenheit aufbewahrt  werden  kann. 
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165 


Remoue,  abi,  aufer' :  neminem  eorum  haecädseuerareaudias,  tgi  r. 
Set  procellunt  sese  in  tnensnm  dimidiati,  dum  äppetunt.  762  r. 
Quöd  eorum  causa  öpsonatumst ,  cülpant  et  comedunt-  ta- 
rnen. 756  R. 
Plevsicles. 
Fit  pol  illuc  ad  illut  exemplum :  ut  döcte  et  perspecle  sapit,   757  r.  755 

Palaestrio. 
Bonus  bene  ut  malos  descripsit  mores. 

Periplecomenvs. 

Haut  centensumam  763  r. 
Pärtem  dixi  atque,  ötium  rei  si  sit,  possum  exprömere.       764  r. 

Palaestrio. 
'Igitur  id  quod  ägitur,  hnice  primum  praeuorti  decet.  765  r. 

Nunc  hoc  animum  aduortite  ambo.  opus  est  mihi  operä  tua, 


753.  procellunt  (sese)  ein  nur  hier 
vorkommendes  Verbum,  von  Paul. 
Fest.  225  durch  prociimbunt  er- 
klärt; dimidiati  hier  offenbar 
scherzhaft  gesagt:  'bis  zur  Hälfte 
(ihres  Körpers),  mit  dem  ganzen 
Oberkörper.  Cato  bei  Gell.  III  14, 
19:  homiiies  defoderunt  in  terram 
dimidiatos  ignemque  circiimposue- 
runt.  —  äppetunt  etwa  gierig  zu- 
langen '. 

755.  docte  et  perspecte  ('ein- 
sichtsvoll', nur  hier),  zu  448. 

756  f.  Bonus  bene,  ähnliche  Zu- 
sammenstellungen Capt.  358,  Pön. 
V  4,  46.  —  Haut  cent.  partem  dixi 
atque -possum:  eine  höchst  nach- 
lässige, wenn  auch  wohl  verständ- 
liche, Verbindung,  die  nur  als  eine 
sehr  freie  Anwendung  der  compa- 
rativenConjunction  atqne  betrachtet 
werden  kann,  da  der  Sinn  der  gan- 
zen Aussage  ja  =  Haut  perinde 
dLri  ac  si  possim,  si  otium  rei  sit; 
die  Vergleichung  ist  aber  durch 
das  centensumam  partem,  wonach 
ein  eorum,  quae — possim  erwartet 
wird ,  sehr  verdunkelt.  Auch 
der  Indicativ  possum  ist  hier,  wo 
die  Bedingung  5«  —  sit  hinzn- 
tritt,  anomal,  regelmässig  dagegen 
z.  B.  Trin.  380 ,  wohl  auch  As. 
886  und  Cas.  II  8,  68,  wo  die  Be- 
dingung in  andereForm  gekleidet  ist. 


758.  Hier  beginnt  der  zweite 
Theil  dieser  grossen  Scene,  in 
welchem  Palästrio  wieder  die 
Hauptrolle  übernimmt  und  die 
Handlung  aufs  Neue  fortzuschreiten 
anfängt.  Man  hätte  hier  nach  son- 
stiger Sitte  des  Dichters  eine  Ver- 
änderung des  Versmasses 
erwartet,  die  fast  immer  eintritt, 
wenn  in  längeren  Scenen  unter  den- 
selben Personen  der  Gegenstand 
des  Gespräches  sich  verändert: 
1002,  Most.  238,  Ps.  951  u.  s.  w. 

—  agitur  'auf  dem  Spiele   steht.' 

—  huice:  dieselbe  Construction  des 
praeuorti  1084,  Merc.  113,  377, 
Pers.  799,  mit  verstärkendem  pri- 
mum wie  hier  Capt.  460,  Merc, 
379;  mit  dem  Accus.  Amph.  921, 
Rud.  641,  und  mit  verstärkendem 
principio  Capt.  1026,  Ps.  602;  auch 
bei  andern  Verf.  wechseln  beide 
Constructionen,  daneben  ad,  in  alqd, 
illuc  Hör.  Sat  I.  3,  38.  Ganz  anders 
praeuerti  aliquem  Cas.  II  8,  73, 
Liuius,  Ouid  u.  A. 

759.  hoc  schreiben  die  besten 
Handschriften  öfter  für  huc ,  so 
dass  (nach  der  Analogie  von  isto 
und  ictuc,  illo  und  illuc)  eine  solche 
Nebenform  zum  Letzteren  ange- 
nommen werden  zu  müssen  scheint: 
Capt.  4S0,  Pers.  605,  Merc.  871, 
ßacch.    1151,   Truc.    II    6,    50.  — 
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7{iül*<ri|il<'(<>in('iic:  ii;im  vt.o  inuciii  lipidam  .sU('t»pli;itili;iiii, 
Qui  /hliniitilclur  imics  ».scjik^  carsariatiis,  alcjur  Uli 
lluir-amaiiti  ac  IMiilocotiiasio  lianc  ctlicianuis  copiam, 
'Vt  cam  abducat  hi«c  lialMMtfjuc. 

l'i;illl'I,KC()MF,NVS. 

Di'u'j  istanc  ratiuiuni  uolo.   770  r. 
Palakstiuo. 


'At  ego  nii  anuh'mi  daii  istunc  tuom  uolo. 

PEUirLECOME.-SVS. 

Palakstiuo. 


Quam  ad  rem  üsuisl? 


765Quäiido  haboho,  igitiir  ralinuom  nioarurn  fabricari'nn  dabo. 

PKIUI'LECOMK.NVS. 

'Vtere,  accipe.  < 

Palakstrio. 
'Accipe  a  me  ri'isum  ratioiK'u»  doli, 
Quam  instili. 

PKKn'KKCO.MK.NVS. 

Perpi'iij'j^alis  danius  tibi  ambo  üperarn  aüribus. 


opus  und  opera  ähulich  zusniiiincn- 
gestcllt  l'öii  V  2,  127,  Ter.  Andr. 
7^8;  \}?l.b72,  Trin.  3li5,  Cure.  lliS, 
Ter.  Ilcaut.  7.1. 

7G0,  siicophiintd,  —  //>/,  —  hin', 
—  /0*«  (gehören  den  l'allinlen  um 
und  kehren  erst  l)ei  Gellius  \IV  I, 
.'i2  wieder. 

7(il .  adnnililr.liir  Plautinisclies 
Wort,  eifjll.  '  ziijje.slut'/.t  werde'  d. 
Ii.'f;es(li()ren,^e|)ii'llt  werde'.  Denn 
dk'  l{ezeiehiiuMf;cn  für  llaiii'\er- 
.schneiden  und  Ilasiren  wei'den  in 
der  l'uiiiiiiiircn  röniisehen  L'mpaugs- 
sprache,  ffan/  wi<'  in  dei-  unsrifjen, 
selierzhalt  liir  '  beli'iitfen,  l'ii|i|)eii' 
{;el)i'aurlit  und  deslialb  sow  (ilil  iiaeli 
Anulii(?ie  der  \  erha  spuUan-  und 
iiliid.  mit  der  (.'onstructinii  0/7/«  re 
nlipi  f?eselzt  als  auch  ihrer  (irntid- 
hedculunp;  zulnlfje  last  immer  mit 
dem  Aiherbiuni  ii-s'/iti-  \ei'hunden: 
'dureh  und  durrli,  in  Kinem  fort' 
(I.  h.  im  Hilde  bis  auf  die  Haut', 
ohne  Hüll  'ordenllieh,  liichlif;'  ^^ 
prolir.  \'r,\.  fjaii/.  besonilcrs  Hacch. 
2-1 1  S(|.    <iiiciii  r^it   l'acidin    iivicicm 


PItrixi:  üa  ihUmdabo  a  uro  usqiie 
(iduiuatii  VII lein  {^v  yjiu)  xti- 
oHv),  ibd.  J()U5,  und  (Japt.  2(10  bis 
2('i'J  Nunc  sene.c  est  in  tonslrina, 
iiiiiic  enis  cultros  dllinel  ( —  stric- 
liiii  fitlondcre  —  per  pevtinem  — ) 
i/sfjue  ml mii t iliihi l  prohe.  Fer- 
ner Fers.  S2'.(  qui  me  usquc  ad- 
niulilauisti  a d  cuteni ,  Baceh.  1 125 
-  Iltoiisae  quidrin  anibae  (oue.i)  u  s  - 
que  sunt :  erullich  Apiiul  Met.  li  28 
(idiisijiie  drru.so  riipile.  Hier  ist  der 
Ausdriiek  um  so  wirksamer,  da  ein 
cuPsarKiis  hinzutritt,  s.  über  dieses 
Wort  Kinl.  .S.  7.  —  w// et  wa.s  loser 
(Wohl  aus  X'ersnolh)  als  das  qui  an 
760  aufgereiht. 
7Ü3.  dun,  zu  1)20. 

765.  ißitur  'dann',  s.  zur  .Most. 

nh. 

766.  rnstiin,  zu  524. 

767.  ///.v//// '  verfolfTt  habe',  wie 
Slieh.  iM),  Clin.  b.  G.  111  14.  2;  in- 
sistere  in  dolos  '  eilVi};  betieiben' 
.'t.)6;  aber  asliiliinn  (i/nluin)  i'nsti- 
tuerr  V.'JH,  Mpid.  III  2,  27  'a!iran(;en, 
anordnen'.  —  perpurigatis,  zu  4J>6; 
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Palaestrio. 

Erus  Ulcus  ita  magiuis  mocclius  mülierumst,  ut  neminem   770  r. 
Fiiisse  acque  neqiie  futurum  credaw. 

Pebiplecome.nvs. 

Credo  ego  istiic  i^em. 

/  I^ALAESTRIO. 

Atque  is  Alexandri  praestare  praedicat  formae  suam :  770 

Itaque  omnis  se  ultrö  sectari  in  Epheso  memorat  mülieres. 

Periplecomenvs. 

Edepol  qui  te  de  isto  multi  ciipiunt  nunc  mentirier: 

Set  ego  ita  esse,  ut  dicis,  teneo  piilcre.  proin,  Palaestrio,    730  r. 
Quam  potis,  tarn  uerba  confer  mäxume  ad  conpendium. 

Palaestrio. 

Ecquam  tu  potis  reff^ire  forma  lepida  mülierem,  775 

Quoi  facetiärum  cor  corpüsque  sit  plenum  et  doli? 

Periplecomeinvs. 
'Ingenuamne  an  libertinam? 

Palaestrio. 

Aequi  istuc  faciam,  diimmodo 

Eam  des  quae  sit  quaestuosa,  quae  alat  corpus  corpore,      735  r 
Quoique  sapiat  pectus :  nam  cor  nön  potest,  quod  nüUa  habet. 


damit s  tibi  operam,  zur  Most.  791, 
vgl.  uatea  945. 

769.  Ff/isse,  zu  747. 

770.  ^4lexandri,  des  Trojaners. 
772.  Edepol  qui,  zur  Most.  811  ; 

multi  scheint  auf  die  Gatten  und 
Verwandten  der  ephesischenWeiber 
bezogfen  werden  zu  müssen. 

774.  Quam  potis,  seil,  est  fieri, 
wie  4.Ö6,  781,  Stich.  454,  As.  607 
u.  ö.,  s.  zur  Most.  383,  246,  361.  — 
—  Conjerre  in  conpendium  findet 
sich  wohl  nur  hier,  wie  ponere,  ad- 
dere  ade.  nur  fJas.  HI  1,  3 — 5,  oft 
aber  conpendium  facere  rei  alicuius, 
z.  ß.  Rud.  180,  Stich.  194,  daneben 
auch  conpendi  altjd  facere  Most.  60, 
As.  307,  ßacch.  183,  Capt.  965. 

775.  potis,  seil,  es,  wie  Stich.  325, 
Rud.  1386,  As.  97,  pote  seil,  es 
Trin.  352,  Pers.  30,  potis  es  Capt. 
970,  Truc.  \'  37;  vgl.  überhaupt  zu 
877. 


776.  cor  corpüsque  wohl,  wie  614, 
dem  Silbenreime  zu  Liebe  verbun- 
den, zugleich  aber  scherzhaft  er- 
höheud,  etwa  deren  Leib  und  Seele 
voll  von  drolligem  VV  itz  und  Rän- 
ken steckt'. 

777.  Aequi  istuc  facio  'das  rechne 
ich  für  das  Gleiche',  'das  ist  mir 
gleichgültig',  eine  in  Analogie  mit 
dem  bekannten  flocci,  nauci  etc. 
facere  alqd  gebildete,  alleinstehende 

,  Redensart;  man  kann  den  ad- 
verbialen Ausdruck  in  aequo  {esse, 
stare,  ponere)  vergleichen. 

7«9.  cor.  Hier  muss  an  die  dop- 
pelfe  Bedeutung  dieses  Wortes  im 
übertragenen  Sinne  gedacht  werden: 
einerseits  bezeichnet  es  bekannt- 
lich'Einsicht,  Verstand',  «eil  man 
das  Herz  für  den  Sitz  der  höheren 
intellectuellen  Functionen  hielt 
(Cic.  Tusc.  1  9,  18),  daher  cordc  sa- 
pere  335,  vgl.  20!,  cor  sit  sobriutn 
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PKniPI.ECOMENVS 

^SOLautam  uis  an  nöndum  lauta  ([uac  sit? 

Palaestrio. 

Siccflw,  at  si'iridam: 
Quam  lepidissiimäm  potis  (inaniquo  adiilosccntpm  maxume. 

Periplecomenvs. 

r 

Habpo  croillam  iiioam  cliKMitam,  mcrrtriooni  adiilescöntulam. 
S<^t  quid  ea  usus  ('st? 

Palaestrio. 

Vt  ad  \of]  eani  iani  dcducäs  doinum,         790  r. 


Tnir.  IV  4,  2,  cor  .sapiens  liabcre 
Pcrs.  023,  u.  V.  Arhnl. ;  anderer- 
seits, panz  wie  das  moderne  Ilerz', 
die  lieferen  Hef^nngen  des  Gefiihls. 
Hier  ist  natürlich  an  letztere  zu 
(lenken,  vj;!.  den  ähnlichen  Aus- 
s|iruch  über  die  iticrctrive.s  Cist.  1  1, 
6()i".  SIL.  ' .U  niilii  cordolii'/mst.  GV. 
Qi/i  id?  iindr  est  t'tln  cor,  comme- 
iiiorfi,  (ipsccro,  Qi/i'xf  jicqiie  o^o  lia- 
hco.  Ticqi/c  qiiisqiiam  alin  tnulicr,  iit 
ficrhihciit  la'ri?  —  nie  Redensart 
pcctu.i  snpit  alicui  ist  nicht  selten: 
Trin.  !l(),  Rnech.  (>")',)  n.  ö.,  sapil  hie 
pleno  pectorcV.\m\.  II  2,  lol;  auch 
hier  ist  eif^enllich  an  das  Herz  zu 
denken,  itidoni  l'al.  aber  pectiis 
wilrtlich  nimmt  und  ztip;leich  an 
cor  snpit  denkt,  entsteht  das  im 
Deutsehen  unnachahmliche  Wort- 
spiel. Ein  ■ahnliches  1079:  Dicito 
doete  et  cordafe.  —  (t  cor  et  su- 
linl.  ^'pl.  den  Scherz  ('äsars  Suet. 
Cüs.  77, 

780.  Laiiltiin  scheint  \  on  den 
Hadern  verslandeu  werden  zu 
müssen,  welche  nach  dein  Wochen- 
bette f;eii()mmen  zu  werden  pdepten, 
Amph.  <i(l'.)f.  Ter.  Andr.  483.  Doch 
ist  diese  Deutung  unsicher;  eher 
lauft  hiei'  ein  nbscöner  Seherz  mit 
unter.  —  l'al.  hält  sich  in  seiner 
Antwort  nur  an  die  buchstälili<-he 
hedeulung  i\csl(ii/lam,  \erst  cht  aber 
siecain  \<>u  dei-  geistigen  i\  ü  c  h  - 
fernheit,  die  stets  auf  ihiem 
Posten  ist  und  sich  <lurch  IVichls 
fortieissen  lässl:  /  i^ildns  iic  sol- 


h-rs,  sicca,  Sana,  söliria  .\fran.  61, 
während  das  Wort  in  übertragener 
Bedeutung  sonst  stets  einem  madi- 
diis  oder  n^lentiis  gegenübersteht; 
dann  stellt  er  demselben  wiederum 
im  scherzenden  Wortspiele  ein  suci- 
dani  gegenüber,  welches  auf  den 
Körper  bezüglich  'vollsaftig,  üppig' 
bezeichnet,  =  suci ploninn  et  solidinn 
corpus  Ter.  Kun.  .'{JS,  vgl.  Appul. 
tom.  II  p.  54  und  b~\  Hild.,  .\rnob. 
\  22.  siiciilcnta  firacilitas  Appul. 
Met.  II  p.  77  Hild.,  wobei  nicht  zu 
vergessen,  dass  auch  sicciis  von  der 
körperlichen  Beschadenheit  gesagt 
werden  kann  fest,  körnig,  gedrun- 
gen', Cic.  Cat.  maior  10,  34,  Tusc. 
V  §  99,  Catull.  23,  12.  Sämmtlichc 
\\'ortspiele  gehen  in  der  Ueber- 
setzung  Ncrloren. 

781.  quam  potis,  zu  774. 

782.  adulescentuUim  '  hübsche 
junge',  die  Bedeutung  der  Demi- 
nuti\'endung  darf  hier  nicht  über- 
sehen werden,  und  mag  auch  für 
adulescentulus  366,  389  geltend  zu 
machen  sein,  während  sie  allerdings 
(;;tl  und  in  ancillula  7SS,  904,  979, 
1 1 23  fast  >  erschw  i  ndet.  Sehr  deut- 
lich dagegen  belhila  9S1,  s.  d.,  sonst 
sind  hier  im  Miles  keine  Beispiele  er- 
halten \{>n  der  grossen  N'irtuositüt 
des  l'lautus  in  l'>lindung  und  An- 
wendung verschiedenartiger  Demi- 
nut i\a,  von  den.  B.  Ps,  67 sq.  und. \s. 
69.3  s(|.  einen  Begrilf  geben  können. 

7H,{.  ca  verschluckt,  s.  zur  Most. 
232;  ted,  zu  692. 
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'Itaque  eam  huc  ornätani  adducas,  iit  matronariim  modo 
Cäpite  compto  crinis  uittasque  häJieat,  adsimuletque  se  785 

Ti'iam  esse  uxorem:  ita  praecipiundumst. 

Periplecomenvs. 

Erro,  quam  insistäs  uiam. 

fALAESTRIO. 

'At  scies.  set  ecquae  ancillast  illi? 

Periplecomenvs. 

Est  prime  cata. 
Palaestrio. 

ff 

Ea  quoque  opus  est.  ita  praecipi^o  miilieri  atque  ancillulae,   795  r. 
'Vt  simulet  se  tüam  esse  uxorem  et  deperire  hunc  militem : 
Quäsique  hunc  anuliim  swae  fa?<eae  dederit,  ea  porrö  mihi,  790 

Militi  ut  darem :  quäsique  ei  ego  rei  sim  interpres. 

Periplecomenvs. 

Audio : 
t  Ne  me  ut  surdo  uerbera  auris. 

Palaestrio. 

t  Ego?7?ef  recta  semita 
'Ad  eum  ibo:  a  tuä  mi  uxore  dicam  delatum  et  datum,       soo  r. 


784  f.  Itaque  =  et  ita  (ornatam), 
so  zuweilen  bei  den  Komikern: 
Amph.  16,  763,  Ter.  Andr.  550, 
Hec.  207,  579,  604  u.  a.,  vgl.  108 
und  1398,  wo  es  auch  =  einfaches 
ita  sein  kann.  —  matronarum  .  .  . 
habeat  erklärt  imExcurse  zur  Most. 
215— 217,  S.  229  ff.  Vgl.  die  Einl. 
Anm.  11. 

786.  erro  quam  insistäs  uiam,  vgl. 
dubito  quam  insistam  uiam  Pacuu. 
50. 

787.  prime  findet  sich  nur  noch 
Naeu.  com.  1  prime  pi'oba,  häufiger 
ist  bei  Plautus  und  Terenz  adprime, 
welches  auch  \  arro  und  INepos  ge- 
brauchen. —  ancilla  ist  in  den  Ko- 
mödien das  gewöhnliche  Femininum 
zu  seruos,  weit  seltener  serua 
^Pön.  V  4,  31,  Rud.  1106),  vgl.  Cic. 
off.  I  31,  113,  dagegen  oft  conserua 
neben  conseruos,  wie  1317. 

790.  Quäsique  etwas  loser  an  das 
in  Gedanken  zu  wiederholende  ut 
simulet  angeknüpft :  '  und  dass  sie 


sich  stelle,  als  ob  — *.  — fauea  an. 
Ity.  (JuuenalV1354?),  in  einem  alten 
Glossar  durch  naiöiaxr]  erklärt; 
vielleicht  von  faueo  abzuleiten : 
'  Favoritsklavin'. 

792.  uej'bera  auris  scherzhafter 
Ausdruck,  wie  Amph.  333  sq.,  viel- 
leicht mit  Anklang  an  uerba  wie 
Truc.  I  2,  17  Me  Ulis  quidem  haec 
uerberat  uerbis.  —  recta  semita, 
auch  Gas.  II  8,  33  in  rectum  semi- 
tam,  sonst  J'ecta  uia  u.  Aehnl. 

793  f.  a  tua  uxore  —  delatum. 
'Seitens  deiner  Frau  sei  er  (durch 
die  ancilla)  mir  überbracht  (952, 
1040)  worden',  et  datum,  ut  gehört 
genau  zusammen:  'und  (zu  dem 
Zwecke)  eingehändigt,  damit  — '. 
conciliare  alqm  ad  alqm  wohl  nur 
hier,  da  an  ein  adducere  domum 
gedacht  wird,  sonst  stets  alqm  ali- 
cui,  z.  B.  Suet.  Cäs.  50  extr. ;  vgl. 
zur  Bedeutung  conciliatrix  1398.  — 
eins  domi  müsste  bedeuten  'nach 
ihrem  Hause'  und  cupio  =  cupiens 
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Vtscse  ad  cum  cönciliarem.  ille  f  cius  duiiii  cupii't  misor: 

795  Quinisiadultcriii.  Studiosus  rei  nulli  aliaest  inprobus. 

Periplecomknvs. 
Nön  \)oimt  rei)ori're.  si  ipsi  Soli  (juaerundäs  dares, 

Lqiidiores  duas  ad  haue  rem  quam  ego.  halte  animum  hunuiu. 

Palaestrio. 
Ergo  adcures:   pröpcraio   opus   est.   nv'inc  tu   auscuita,   IMeii- 

Sicles.  805  K 

Plevsicles. 
Tibi  sum  oboediens. 

Palaestrio. 
Hoc  facito:  uiih'S  domuiii  ubi  aduencrit, 
800  Memineris  ue  Philocomasium  iiomiiies. 

Plevsicles. 

Quem  nomint'in? 
Palaestrio. 


Silin,  ImOvfxü},  h.at  auch  wirklich 
bei  IMautus  zuweilen  dcu  Genetiv, 
s.  zu  9ÖG,  namentlich  doini  Trin. 
841,  IJacch.  27S  \?),  auch  spielen  im 
FolKcnden  die  aedcs  dotalvs  1 1 5(1, 
12()7  eine  gewisse  Holle:  bisher 
sind  aber  alle  näheren  Uniständu 
der  zu  s|iielendenl[itrigue,  darunter 
auch  eben  diese  acr/cs,  mit  keiner 
Silbe  erwühnt,  folglich  konnte  das 
eins  doiiii  viipiet  an  vorliegender 
Stelle  unmöglich  von  den  Zu- 
schauern verstanden  werden.  Ohne 
Zweifel  liegt  hier  wieder  ein  \  er- 
derbniss  des  Textes  vor,  wie  denn 
überhaujtt  792 — 794  sehr  schlecht 
überliefert  und  äusserst  schwierig 
lierzuslellcn  sind. 

795.  Studiosus  mit  einem  Dati\, 
wicseinStamm\erbura,  ist  beispiel- 
los (Justin.  IX  8,  4?);  doch  be- 
merkt schon  Paul.  Fest.  27  iM. 
,,aliae  r<'i  di.vit  IMautus  pro  eo 
quod  est  alii  rf  i",  welches  sich  auf 
unsere  Stelle  zu  beziehen  scheint; 
Studiosus  ad  uli/d  \  arr.  r.  r.  I  17,  7. 
Ueber  lias  filiue  vgl.  die  Anin.  zu 
355,  es  steht  nur  tiodi  (iell.  i,\  1, 


8  iiulli  aliac  causnr  iihiio.ri(i% 

790.  Soli,  dem  Allsehenden  und 
Alles  Ausspähenden;  dares  sehr 
nachlässig,  wohl  in  der  Versnoth, 
für  dvdisses. 

797.  quaiii  cf^o  aufgelöste  .\rsis 
mit  erlaubtem  Hiat,  s.  zu  arg.  1  2 : 
dcB  Hiat  nach  ego  entschuldigt  die 
starke  Interpunetiou;  duas  häufige 
Syuizesis. 

798.  adcures,  über  diese  Foi-iu 
der  .Vulforderung  s.  die  .\nm.  zui- 
Most.  11 15.  —  Leber  das  AuH'allendr 
und  NVidersinnigc  in  der  folgenden 
Instruction  an  l'leus.  ist  gesprocheij 
in  der  Einl.  S.  43. 

800.  Zu  noiiiincs  wie  zu  iiouiineiii 
ist  inulif^reui  zu  ergänzen;  über 
Quem  iÜi-  Quam  s.  zu  435:  das 
iiieiiiineris  ist  wie  adcures  7'J8  zu 
fassen. 

^01.  ^liYaiar  ist  hier  sehr  frei 
mit  >erkiiiztei'  Fenultinia  ge- 
braucht; cundfiii  ijuac  d.  r.  sclilies.st 
sich  noch  an  das  \orheigehcnile 
noiiiincin  an,  man  hätte  erwartet 
codt'iii  niiuiiiir  quitd  etc.  —  //r<c 
aus     dein     Originale     beibehalten 
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Plevsicles. 

y  Nempe  eandem,  quae  tludum  cönstitutast. 

Palaestrio. 

nd^,  abi. 

Plevsicles. 
Meminero :  sei  quid  meminisse  id  refei'öt,  rogo  te  tarnen. 

Palaestrio. 
Ego  enim  dicam  tum,  quando  usus  pAscet.  interea  tace:     8io  r. 
'Vt  tum,  quom  eliam  hie  äget,  actutum  pärtis  defendäs  tuas. 

Plevsicles. 
Eo  ego  intro  igitur. 

Palaestrio. 

/,  praecepta  sobrie  arfcures  face.  805 


PALAESTRIO.  LVCRIO. 


Palaestrio. 
Quantäs  res  turbo,  quäntas  moueo  machinas. 


eine  seltene  Interjection,  von  He- 
sychios  s.  v.  nü^  und  s.  u.  KÖy^ 
durch  T().og  f/fi  erklärt,  also  'Ge- 
nug!' >(ur  Stich.  772.  Fragm.  Com. 
Gr.  IV  410  ur.  VIll,  Ter.  Heaut.291 
(auf  welche  Stelle  sich  Prisciau 
XIV  §  11  zu  beziehen  scheint)  und 
717  (woraus  Priscian  XV  §  24 
fälschlich  auf  die  Bedeutung  'tan- 
tummodo'  geschlossen  zu  haben 
scheint);  wiederaufgenommen  von 
Appul.  II p.  591  Hüd.  und,  in  Nach- 
ahmung von  Ter.  Heaut.  291,  von 
Auson.  Technop.  extr.  —  Ganz  an- 
ders ist  das  pax  Trin.  891  zu  er- 
klären. 

803.  enim,  zu  lii,  428. 

804.  kic,  Periplecomenus,  aget, 
als  erzürnter  Wirth?  partis  tuas, 
als  gekränkter  Liebhaber?  defen- 
däs behaupten  kannst'. 

805.  /,  — face,  zu  520,  und  über 
die  Form  face  zu  334,  344;  ad- 
curare  findet  sich,  das  Particip  ad- 
curatus  ausgenommen,  sehr  selten 


ausserhalb  der  Komödien;  Cic.  inu. 
I  34,  58;  Colum.  XII  praef.  2. 

Sieb  ente  See  ne  (lamb.  Sen.). 
Xachdem  Periplecomenus  und  Pleu- 
sicles  wieder  in  das  Haus  des 
Ersteren  hineingegangen  sind,  geht 
Palästrio,  die  Verse.  806—808 
sprechend,  quer  über  die  Bühne  nach 
seiner  eigenen  Hausthüre  und  ruft 
durch  dieselbe  V.  809  f.  ins  Haus 
hinein,  worauf  Lucrio  heraustritt. 
Leber  die  Art  und  Weise,  wie  dieser 
darzustellen  ist,  sind  in  der  Einl. 
S.  25  die  nöthigen  Winke  gegeben ; 
über  seine  ewigen  argutiae  vgl. 
ebds.  S.  61,  die  Anm.  zu  324  und 
besonders  die  Einl.  zur  Most. 
Anm.  34. 

806.  Quantas  res  turbo:  über 
dieses  bei  Plautus  so  häufige  Ver- 
bum  s.  die  Anm.  zur  Most.  401.  — 
Machinas  zunächst  von  Belage- 
rungsmaschinen zu  verstehen,  vgl. 
hierzu  und  zu  den  beiden  folgenden 
Versen  Einl.  S.  58^. 
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Eripiam  ego  hodie  cönculiinam  militi, 
Si  ccntiiriati  bene  sunt  maniipblarcs  moi. 
Sot  illi'im  uorabo.  lious  Sr»'lc(lro,  nisi  nopotiiimsf, 
810  Progredcrc  ante  aedis:  tti  uoco  Palaöstrio. 

LvcRio. 


81i  R. 


Non  öperaest  Sceledro. 


Pai  .u;sTRio. 
Quid  iam? 
LvcRio. 

Sorbet  dörmions. 
Palaestrfo. 


Quid,  sörbct? 


LvcRio, 
Illut,  stertit,  uoiui  dicere: 
Set  quia  consimilest,  quo/n  slertas,  quasi  sörbeas, 

■  *  *  *  *  *  * 

Palaestrio. 

815  An  dörmit  Sceledrus  intus? 


8S0  R. 


Eho, 


LvcRio. 
Non  naso  quidom: 
Nain  eo  mägnum  clamat. 

Palaestrio. 

Tötigit  calicem  clänculuni: 
Pe;)r(')m;?sit  nardini  ämj)hoiam  crllärius. 


808.  centiiriofi  hier  nur  =:  hone 
instructi  et  parati,  aber  in  scherz- 
hafter rebertrapunp  (verbunden 
mit  pxpmirto  in  Ttianipulo)  (.u'rc.  5Sö, 
desgleichen  mit  verschiedenen  Va- 
riationen conccnfiiriarc  Ps.  572, 
Trin.  1002,  siiccenturiare  fr.  Satur. 
5,  manuptiUircs  Most.  .300,  1034, 
Truc.  11  6,  10,  rorarii,  accenst, 
triarii  fr.  Friuol.  3~6.  —  lieber 
die  Synkope  tnanupluhrps  s.  zur 
Most.  300. 

809.  nisi  nefiotitnnst  'wenn  du 
INichts  zu  thun  hast.' 

811.  A'o;/  oppraest  Sceledro,  zu 
251 ;  Quid  iatn,  zu  27(i;  sorbet  dnr- 
miens,  spasshaftcr  lapsus  linpune, 
wie  27;  andere  können  nachpe- 
schlagen  werden  Most.  8 16 f.  Rud. 


fr. 


423,   Ps.    711,   841  ir.    Frivol 
9—11. 

814.  Zu  ergänzen  etwa  Ideö 
sorhcre  eum  iidrrnin  i/iprudent 
(Ritsehl). 

»^lr)f.  Beiseite,  halb  zum  Publi- 
cum. 

817.  crllarius  (auch  Capt.  «95) 
oder  noch  häufiger  promus  (830) 
heisst  der  Sklave,  der  die  Aufsicht 
über  die  eella  penaria  und  uinaria 
(830,  84ti,  850,  Cic.  sen.  l»i, 
f)*))  führt,  den  täglichen  Bedarf  her- 
ausgicht  {pro  mit  S22,  s;{4,  b39, 
841  f.  deprnnio  817,  erpromo  824) 
lind  die  eingekauften  \'orräthe  ver- 
wahrt, cniidil,  daher  condits  promus 
sf/m,  prnrurnfor  peni  Ps.  i\OS;  im 
übertragenen  Sinne  ineo  sum  pro- 


Ill,  2,  12—20. 


MILES  GLORIOSVS. 


Eho  tu,  sceleste,  qui  illi  suppromij's:  eho. 

LvcRio. 
Quid  uis? 

Palaestrio. 
Qui  lubitumst  illi  condormiscere  ? 
LvcRio. 
Oculis,  opinor. 

Palaestrio. 
Nön  te  istuc  rogitö,  scelus. 
Procede  huc :  iam  peristi,  iiisi  uerüm  scio. 
Prompsisti  tu  illi  uiiium? 

LvcRio. 
Non  prompsi. 
Palaestrio. 

Negas  ? 
LvcRio. 
Nego  hercle  uero:  iiam  ille  nie  uotuit  dicere, 
Neque  equidem  heminas  öcto  exprompsi  in  ürceum, 
Neque  ilßc  calidum  exbibit  in  prän.dium. 

Palaestrio. 
Neque  tu  bibisti? 


173 

825  R. 


820 


830  R. 


825 


nrns  pectori  Trin.  81,  etwa  'ße- 
schliesser  meines  eigenen  Inneren*. 
Scherzend  bildet  Plautus  hiervon 
ein  supproinus  S18,  830,  839,  wie 
von  Ballio  ein  Subballio  Ps.  607  und 
von  custos  ein  subcustos  h%\ '^  der 
gewöhnliche  Ausdruck  für  den  Ge- 
hülfen des  pro7ti IIS  oder  irgend  eines 
anderen  Sklaven  ist  uicarius.  — 
nardini,  seil,  uini  'Nardenwein'. 
Mit  dem  Saft  der  Narde  und  der 
Myrrha,  woraus  auch  die  bekannten 
köstlichen  Oele  und  Salben  bereitet 
wurden,  pflegten  die  Alten  zuweilen 
nach  einer  eigenthümlichen  Sitte 
ihre  Weine  zu  würzen:  uina  mur- 
rae  odore  condita  apud  priscos  lau- 
tissima  erant  Plin.  h.  n.  XIV  §  92, 
vgl.  ibd.  106  sq.,  daher  mui'rina 
oder  murrata  polio  Ps.  741,  Festus 
158  b  22  sqq. 

818.  Lucrio  hat  sich  während  der 
abseits  gesprochenen  Rede  des  Pal. 
zum  Fortgehen  angeschickt,  deshalb 
ruft  dieser  ihn  etwas  heftig  zurück. 


I  819.  ß«i  gebraucht  Pal.  natürlich 
in  dem  Sinne  von  quor,  Lucrio  er- 
laubt sich  es  zu  quomodo  zu  ver- 
drehen. Ganz  ähnlicher  locus  ex 
ambiguo  Merc.  181  sq.  Qui  potuit 
uidere?  —  Oculis.  —  Quo  pacto?  — 
Hetn,  hiäntibus. 

820.  scelus  als  Schimpfwort  auch 
834  und  überhaupt  oft  bei  den  Ko- 
mikern, zuweilen  sogar  als  Masc. : 
Bacch.  1095  is  scelus,  Ter.  Audr. 
607  illic  scelus,  ibd.  844  sq.  Rud. 
327.  \g\.  sceleste  365,  818,  sceleruvi 
Caput.  493,  scelus  uiri  1422. 

821.  peristi  energisch  fürpertW*, 
s.  zur  Most.  203. 

824.  hemina  'iNöselchen',  y^ 
einer  Amphora ,  etwa  ^^  preuss. 
Quart,  ungefähr  ]^  Flasche. 

825.  Hiatus  in  der  Hauptcäsur,  s. 
zu  483;  in  prandium,  vgl.  über 
diesen  Gebrauch  des  in  mit  dem  Ac- 
cus, die  Anm.  zur  Most.  117;  exbibit, 
zu  212;  über  das  calidum  =  caldas. 
zur  Most.  955,  vgl.  Cure.  293. 


71 


l'I.WTI 


III,  2,  20-  :>. 


Si  l.il 


(orc  jKttui. 


LVCRIÜ. 

Di  nie  pordant,  si  l)il»i, 


Qui.l 


Palaestrk). 
iam? 

Lvcnio. 


Ouia  onim  opsörbui: 


Nani  iiimis  calcbat,  äinbureliat  yutturcm 

Palakstfuü. 
Ali!  (''l)rii  sunt,  älii  poscam  pölitant. 
!>30  IJoiK)  suppromo  ot  |)r()in(»  ccllam  crrditani. 

LVCKIO. 

Tu  liorcle  ideni  faceres,  si  tibi  esset  cri'dita: 
Quoniam  at'inulari  noii  licet,  nunc  inuides. 

Palaestriu. 
Eho, 

An  üniquam  prompsit  äntehac?  responde,  scelus 
635Atque  ut  tu  scire  pi'tssis,  edico  tibi: 
Si  falsa  dices,  lücrio,  excruciabore. 

LvcRio. 
Itan  uero?  ut  tu  ipsc  ine  dixisse  dclices: 

Post  e  sa|,äna  ego  eiciar  cclliiria, 

Vt,  tibi  qui  prompte/,  aliuin  suppromüni  pares. 


835  1{ 


840  K. 


8-1  j    Kl 


828  gutturcvi,  zu  306. 

b29  wird  mit  bitterer  Ironie  ge- 
sprochen: alii\  wie  er  selbst;  po- 
scatn ,  u^vxQtaov,  Gemisch  aus 
schlechtem  Wein  (Kssi^;)  und 
Wasser,  Schlempe',  gewülniliches 
Getränk  der  Armen  und  der  Sklaven, 
Truc.  II  7,  48,  auch  der  Soldaten 
im  Felde:  Spart.  Iladr.  lO;  polilant 
=  polniil,  zu  311,  nur  Plautinisch: 
Amph.  2(il,41t»,  535,  As.  771. 

S31.  idein,  vgl.  zu  1U31. 

833.  F/io,  wie  //<•///  ^43,  /W/ 
'J54,  l/cn  10  17  aussei'halb  des  \  cr- 
ses  gesetzt,  dagegen  S14  und  818 
mitgemesscM,  vgl.  die  Anm.  zur 
Most,  ü  und  i)8!». 

837.  Itüii  ticru'.'  ironis<'lier  Aus- 
druck des  Unwillens  und  der  \  er- 
wunderuiig:  '  8U?  wirklichv'  hiiulig 
nuch  bei  (>iccro.  —  dclices  =-^  «Irli- 


ques;    in    seinei-    Grundbedeulunp 
'  eiue   Iriibe   Flüssigkeil  abklären'! 
steht  ilrliqiKirc  /..  B.  \arr.  1.  L.  \  II 
1()()!M.  hirliidii  ijiiae  sunt  (li'liiji/i//!- 
/i/r,  ut  liqiiida  füin(\  in  übertragener 
liedeulung      durch    die    Hede    cr- 
läutein,  erkläien,  angeben' steht  es 
nur  noch  Cäcil.  iL'S.  Titin.  !»_',  lOJ, 
Altius   1    und  in  einem  Fragm.  I.n 
eils   ap.   INon.    p.    lOOb,    el.  (»8  li, 
cd.  Bas.,  stets  mit  einein  c  fiir  </// 
—  Zu   dclivcs   ist    ein    apitt   rrum 
hinzuzudenken. 

*<3S.   x(t^i/i<i  cellarm  sjiasshartei- 
Ausdruck,  etwa  'aus  der  Mästun: 
iu  der  V  orrathskjiininer' ;   über  .v</ 
,;'7««  s.  Most.  ()5  mit  der  Anni.;  übe 
ciciar  s.  zu  17. 

83'.).  prv/nplvl  =  prüvial,  zu  31  1 ; 
nnrri;niliiiisch:  Ps.  (;28,lJarch.  IC.  1 


III, 


2,33- 


-39. 
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Palaestrio. 
Non  edepol  faciani:  age  ('loquere  audacter  mihi. 

LvcRio. 
Numquam  edepol  iiidi  proniere.  ucrum  hoc  erat: 
Mihi  ioperabat,  «ige  promeham  pöstea. 

Palaestrio. 
Uein, 
I6i  crehro,  ci'edo,  cäpite  sistebänt  cadi. 

LvCRIO. 

Non  hercle  tarn  ist/c  iiälide  cassabänt  cadi. 
Set  erat  in  cclla  paiilum  loculi  liibrici: 
Ibi  erat  biHbris  aül«  sie  propter  cados ; 


840 


850  R. 


845 


840.  No/i  edepol,  vgl.  485,  845, 
1034,  1065,  1252,  und  besonders 
die  Anm.  zur  Most.  591. 

841.  proniere.  Bei  starker  luter- 
punction  gestatten  sieh  die  Dichter 
bisweilen  eine  solche  syllaba  anceps 
in  der  Arsis:  d'icere  1305,  wo  noch 
Personenwechsel  hinzutritt,  Trin. 
584,  Capt.  pr.  11,  Merc.  934  u.  a. 

844.  capite  sistebanl  (über  den 
Ablativ  vgl.  zu  343),  vortreiflich 
gewählter  komischer  .\usdruek.  Die 
carf/ sind  nicht  die  grossen  Fässer, 
in  denen  der  Wein  gohr  (dolia), 
sondern  die  kleineren  thöueruen  Ge- 
lasse, in  welchen  er  gekellert  ward, 
im  Wesentlichen  =  ai/ip/iorae,  nur 
etwas  grösser,  von  eigenthiimlicher 
Form.  Der  Bauch  derselben  lief 
nach  unten  spitz  zu  und  stand  nach 
oben  mittelst  eines  schmalen  Halses 
mit  der  etwas  breiteren  Oettuung 
in  Verbindung,  welche  durch  Kork- 
stöpsel gepropit  und  durch  einen 
Ueberzug  von  Pech  oder  Gyps 
luttdicht  verschlossen  ward;  der 
ganze  obere  Theil  des  Gelasses 
mag  auch  im  täglichen  Leben  caput 
genannt  worden  sein.  Wollte  man 
nun  W  ein  'abzapfen',  so  nahm  man 
den  cadus  oder  die  ampliora  aus  der 
Erde,  in  die  sie  mit  dem  spitzen 
Ende  eingegraben  waren,  löste  den 
Propfen  (Hör.  od.  I  20,  3,  III  8,  10) 
und  goss,  das  Gefäss  am  unteren 
Ende  oder  bei  den  Henkeln  {amphora 


von  tt/J(fi  und  (f^QCj,  eigtl.  uufft- 
(foo(vg)  haltend,  den  Wein  in  einen 
urceus  (824)  oder  in  eine  aula 
(847ff.)  ;je  Mehr  also  herausgegossen 
ward,  desto  mehr  "stellten  sich  die 
Gefässe  auf  den  Kopf." 

845.  tarn  gehört  zu  iialide,  -  tan- 
topere ;  istic  '  bei  der  von  dir  er- 
wähnten Gelegenheit' ;  cassabänt 
ist  sch^^erlich  von  einem  dem  cado 
entstammenden  cassare  '  fallen, 
wanken'  abzuleiten,  sondern  nur 
eine  andere  Schreibweise  für 
quassaba/d,  vgl.  delicare  S37,  quo- 
quo  öfter  für  cuqtio  u.  Aehnl.,  wel- 
ches bei  Plautus  sowohl  transitiv 
(Trin.  1169  Quid  quassas  caput?) 
wie  reflexiv  steht:  quassat  caput 
Merc.  600,  quassanti  capite  As.  403 
(=  Cäcil.  271),  capilibus  quassan- 
tibus  Bacch.  305.  Also  eigentlich 
'schüttelten  sich',  hier  so  Viel  als 

schwankten,  neigten  sich.' 

846.  iubrici,  eben  deshalb,  weil 
die  dort  stehende  aula  zuweilen 
überfloss. 

847.  bilibris' zv>ei  Pfund  fassend', 
also  '^Q  einer  Amphora,  etwa  eine 
Flasche;  aula  constante  ältere 
Form  für  olla  bei  Plautus,  Cato  u. 
A.  (Lautwechsel  wie  in  claudus  uüi 
clodus,  iiaugac  und  nogae,  zuletzt 
cludus  und  nugae).  —  sie  wird  wie 
1012  und  überhaupt  oft  in  den  Ko- 
mödien dtixTtxwg  gesprochen  und 
durch  das  unmittelbar  Folgende 
verdeutlicht. 


^-w 
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PLAVTI 


III,  2,  40.  42—51. 


Ea  sat'pe  decicus  cömplebatur  in  die :  sss  k 

Vbi  baccliabatur  aüla,  cassabaiit  cadi. 

Palaestkio. 
850  Abi  intro.  nempe  in  cella  uos  uinäria 

Baccbäiial  facitis :  iam  hercle  erum  adducam  ä  foro. 

Lvcuio. 
l'erii:  »'xcruciabit  nie  erus,  domuni  si  uenerit, 
(juom  baec  facta  scibit,  quia  sibi  non  dixerim.  86o  R 

Fugiani  hercle  aliijuo  atque  hoc  in  dieni  extoUäm  maluni. 
855  Ne  dixeritis  opsecro  huic  uosträni  fideni. 

Palaestrio. 
Quo  te  agis  ? 

LvcRio. 
Missus  sum  älio :  iam  huc  reuenero. 
Palaestriü. 
Quis  misit? 

LvcRio. 
Philocomäsium. 

Palaestrio. 

Abi :  aclutiiin  redi. 
LvcRio, 

Quaesü  tarnen,  tu  nieam  parteni^  infurtiiuiuni  865  R. 


849.  bacchabatur  sehr  g^lücklich 
getrolfcuer  Ausdruck:  iu  bucchi- 
scher  Begeisterung  schwelgte", 
weil  sie  sich  mit  Wein  füllte; 
vassabant  seil,  se,  wie  845. 

851.  bacchd/tal  ^'bdcchcLtvdf  im 
modernen  Sinne,  nur  hier,  sonst  be- 
kanntlich stets  in  diesem  Sinne 
bacchanalia;  Uucch.  53,  Aul.  III  1, 
3  und  0  bezeichnet  der  Siiigularis 
den  ' Festort  der  Bacchen",  dasselbe 
der  Fluralis  bei  Liuius  XX.XIX  18, 
7  und  y,  Seu.  (Jons,  de  bacch.  'bnca- 
nalia  dismola  sieitC .  —  INach  diesen 
Worten  macht  l'al.  eine  Bewegung, 
als  wolle  er  seine  eben  ausge- 
sprochene Drohung  verwirklichen, 
nach  der  Stadtseite  hin,  ohne  jed(><h 
den Lucrio  aus  den  .Augen  /u  la.ssen ; 
dieser  s|iricht  ängstlich  und  beiseite 
die  Verse  852  --855  und  will  dann 
ebenfalls  fortgehen  nach  der  Stadt- 
seite hin,  als  l'ul.  ihu  noch  einmal 


zurückruft. 

853.  siibil,  zu  1353. 

854.  exlollmn  'verschieben',  ia 
dieser  Bedeutung  nur  noch  Fön.  II 
52  mit  inaliuni  dieiii,  und  Cäcil.  17'.), 
in  dieni  unbestimmt  "für  eine  Weile". 
\  gl.  das  wohl  nur  bei  Flautus  sich 
findende  protollvrn  sibi  dliid  Cas.  II 
8,  11,  in  vraslinum  ibd.  III  5,  13, 
ilagegen  Fs.  bdO  einlach  '  aus- 
strecken': inanum. 

855.  Apostrophe  an  die  Zu- 
schauer, wie  später  1120 f.,  Most. 
27üf.,  0;)3f.  Ganz  ähnlich  Men. 
880  S(|.  /  osquf.  öiiiitis  qiiiivso,  si 
si'iic.r  reitt'iiuril,  M  tue  i/idicelis, 
(lud  phitoa  /ti/ic  aa/uficriiii.  — ./<w»", 
dem  Falästrio. 

^50.  iani  —  reuenero  'ich  werde 
gleich  wiederkommen,  s.  über  das 
Fut.  e.V.  die  .\\\\\\.  zur  Most.  573. 

85*^1".  Diese  lächerliche  l'nver- 
sehämtheit    \\  irft   Lucrio    noch  im 
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Si  diuidetur,  me  äpsente  accipitö  tarnen. 

Palaestrio. 
Modo  iiitellexi,  quam  rem  mulier  gesserit. 
Quia  Sceledrus  dormit,  hünc  subcustodem  suom 
Foras  äblegauit,  dum  ab  se  huc  transiret.  placet. 

9 

Set  Periplecomeiius,  quam  ei  mandaui ,  miilierem 
INimis  lepida  forma  dücit.  di  hercle  haue  rem  ädiuuant. 
Quam  digne  ornata  iucedit,  haut  meretricie. 
Lepide  hoc  succedit  süb  manus  negotium. 


860 


870  R. 


S65 


PERIPLECOMEINVS. 


ACROTELEVTIVM.    MILPHIDIPPA. 
PALAESTRIO. 


Periplecomenvs. 
Rem  omnem,  'Acroteleutiüm,  tibi  tibique  üna,  Milphidippa, 
Domi  demonstraui  ordine.  haue  fabricäm  fallaciäsque  075  R. 


Abgehen  dem  Anderen  zu  und  läuft 
dann,  durch  eine  drohende  Geberde 
verscheucht,  schnell  fort.  —  infor- 
tuniuin  ist,  wie  malum  854  (zu  491), 
ein  in  den  Palliaten  häufiger,  mehr 
euphemistischer,  Ausdruck  für 
'Prügel':  viactare  alqm  infortunio 
Amph.  1034,  inuenire  infortuinum 
Amph.  286  u.  Aehnl.  —  tarnen  ge- 
hört zu  accipitö  und  steht  überhaupt 
öfter  so  am  Ende  des  Verses,  die 
vorhergehende  Aussage  verstär- 
kend, wie  hier  ein  erstes  tameii  858, 
Amph.  491  ein  quamquain ,  Pön. 
V,  2,  124  ein  etsi,  oder  ihr  mittelst 
einer  eigenthümlichen  Kürze  eine 
concessive  Beschränkung  aufer- 
legend, indem  es  sich  eng  an  den 
zunächst  vorhergehenden  Begrifl' 
anlehnt:  so  an  das  Adjectiv  apsens 
1318  und  Amph.  542,  an  das  in  tan- 
tis  acrumnis  Capt.  404:  'obwohl 
die  Sorgen  und  Mühen  so  gross 
waren.' 

862.  ab  se,  wie  a  milite  159,  s.  d. 
Aum.  —  foräs,  zu  920. 

863.  Hier  öffnet  sich  die  Thür 
Plautua  m. 


des  Periplecomenus,  und  er  er- 
scheint mit  den  beiden  Mädchen. 

866.  sub  manus  'unter  (meine, 
des  Leitenden)  Hände  hin",  ganz 
ebenso  1133,  Pers.  450;  die  Meta- 
phora  scheint  dem  Drechsler-  oder 
Töpferhandwerke  entlehnt. 

Achte  Scene  (lamb.  Sept.). 
Periplecomenus,  Acroteleutiüm  (in 
der  Einl.  S.  26  und  Anm.  1 1  be- 
schriebenen Tracht)  und  Milphi- 
dippa (welche  in  dieser  Scene  nur 
stumme  Person  ist)  treten  von  der 
Hausthür,  an  der  sie  schon  863  er- 
schienen waren,  weiter  vorwärts, 
rechts  auf  der  Bühne,  und  bleiben 
dort  während  des  folgenden  Zwie- 
gespräches (bis  888),  während  Pa- 
lästrio,  auf  dem  entgegengesetzten 
Bühueuende,  von  ihnen  nicht  be- 
merkt, die  Acroteleutiüm  mustern 
und  durch  stummes  Spiel  seine  Zu- 
friedenheit mit  ihr  ausdrücken 
kann. 

868.  ordine  'von  Anfang  bis  zu 
Ende',  vgl.  die  Anm.  znr  Most.  537. 
-    fahricam  fallaciäsque  'listigen 

12 
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PLAVTI 


111,3,3—11 


Minus  si  tcnolis.  driiuo  iiolo  p/Tcipiatis  plane: 
i>TuS;ais  si  inlollcyitis,  aliut  «'st  (juod  potiiis  tahulfiiiur. 

ACIIOTKI.EVTIVM. 

Stultili;«  ofque  iiisipientia  insulsitasque  lietcle  haec  sit, 

Mc  in>  in  opus  alienum  aiit  tibi  nieani  upcrani  pollicitäri, 

Si  in  öpilicina  ea  ncsciani  aut  mala  esse  aut  IVauduit'nta.      8»u  i; 

l*i:im'LECüMENVS. 

At  mrliust  te  monerior. 

AcnOTELEVTlVM. 

Meretricfm  roniinoni'ri 
875  Quam  säne  niagni  referat,  t  i>'l  clamst.  quin  egomc/  ü/tro, 
l'üstquam  adhilterc  aur/'s  meae  tuae  löream  orationis, 

Tibi  dixi,  niiles  quemadmodum  potissot  dcasctari. 


AiisiLlag',  l'v  J/ü  Ji/oü'.  Plautu» 
hat  viele  Ausdiiickc  für  diesen  ße- 
gviü:  J'abiicae — doli\H'>,(isliilia2li(J, 
asfuliac  2'-i2,  J'allacias  z.  IJ.  As.  (>!), 
turbae — incicliinae  (auch  im  Singula- 
ris)  806,  suoophuntia  7(iO  (Fluralis 
z.  ß.  As.  71),  techuae  IMost.  W.ih, 
Singul.  ßacch.  302,  sutclaa  Capt. 
C92  u.  a. 

871.  Ueber  die  llüufuug  der  Syn- 
onyme vgl.  zu  41S.  Hiat  in  dcr 
Hauptciisur  wie  'JOü. 

872.  i're  in  opus  scheint  nur  hiei- 
vorzukonnnen,  häufiger  htdaraali- 
queni  in  opus.  pollivitari^^poUivvvi, 
zu  3lUf.,  mit  wirklicher  Frequen- 
lativbedeutung  1019. 

873.  opißcina  ist  die  Gruudfunu 
\ou  of/itina,  nur  hier  erhalten.  — 
mala,  zu  101. 

874.  inoneriifr  neben  cinnmoneri; 
die  bei  den  älteren  l)i*;htcrii  last 
stets  bdolfiti'  Hegel  liii'  den  (ie- 
brauch  solcher  liiliuiti>c  auf /«■/•  ist 
entwickelt  in  der  .Vnni.  zur  Most. 
951  ;  die  Bcis|iiele  aus  dem  IMiles 
glor.  «ind  auf  ar/V-r:  01,  l(t(i,  212, 
291,  312,  537.  lOOl,  1310;  ixni erivr 
593,  874;  auf  iriur  772;  deuortier 
239. 

876.  »i/iil  cltnnsl  kann  nur  als 
eine  höchst  überiniithige  Ironie  ge- 
fasst  werden,  welche  auch  schon 
durch  da^i   suHtt  augedeutet   ward. 


Acr.  sagt  mit  frivoler  IVai\itiii 
(SSOir.  880  f.  12(17):  'Von  \\\r 
grosser  Wichtigkeit  es  in  der  'J'li  il 
ist,  einem  raflinirten  Mädchen  viele 
sorgsame  Vorschriften  zu  gcln  n 
(namentlich  in  einem  Falle  wie  in 
der  vorliegende  ist),  ist  kein  (•< 
heimniss'  d.  h.  Alle  wissen  j  .i , 
dass  CS  nicht  nöthig  thut,  einem 
Mädchen  u.  s.  w.'  ütich  hat  »um 
mit  Grund  an  der  Richtigkeit  der 
Lesart  gezweifelt.  —  quin  '\icl- 
mehr',  vgl.  zu  329. 

876.  lorru  bleibt  in  dem  mit  ad- 
bibcre  begonnenen  Bilde  ('Trester- 
wein,  Lauer',  seltenes  Wort,  bei 
den  scriptt.  rei  rust.  und  (Jell.  \ 
23,  2)  und  schlägt  denselben  über- 
müthigen  Ton  au,  wie  der  vorige 
.Satz;  Milderung  desselben  durch 
gratieusc  Munterkeit  und  durch 
deutliches  Ausprägen  einer  ge- 
wissen kecken  \  orlreude  auf  den 
be\(iistehend«n  .Sjiass  ist,  nament- 
lich dem  ' palronus  gegenüber,  bei 
dei'  Darstellung  durchaus  anzu- 
rathen. 

877.  ^<;««7V/;v eigtl.  Handw erker- 
ausdruck  'mit  der  \.\t  behauen', 
hier  übertragen  prellen',  vgl.  zu 
927.  — potisscl  seltene  Mcbenform 
zu  pofe.isct  (Kud.  300),  zwei  Mal 
aus  Lucil  bezeugt  \on  Nonius  p. 
302  a  und  330  a  cd.  Ba.s.,  au  crsterer 


III,  3,  12—20. 


MILES  GLORIOSVS. 
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880 


Periplecomenvs. 
At  nemo  solus  sätis  sapit :  nam  ego  mültos  saepe  uidi         g^ä  r. 
Regiönem  fugere  cönsili  prius  quam  repertam  haberen?. 

ACROTELEVTIVM. 

Si  quid  faciundumst  mülieri  male  ätque  raalitiöse, 
Ibi  e?  inraortalis  memoriast  meminisse  et  sempiterna: 
Sin  bene  quid  aut  fideliter  faciundumst,  eaedem  eueniet 
Obliuiosae  extemplo  uti  fiänt,  meminisse  nequeant,  89o  r. 

Periplecomenvs. 
Ergo  istuc  metuo,  quöd  uenit  uobis  faciundum  utn'imque : 
Nam  id  piöderit  mihi,  militi  male  quöd  facietis  ämbae.  885 

AcROTELEVTIVM. 

Dum  ne  scientes  quid  bonum  faciämus,  ne  formida. 


Stelle  wird  auch  ein  putisse  statt 
potesse  (Most.  1004  und  noch 
6  Mal)  aus  demselben  Verf.  ange- 
führt. Sonst  stehen  die  nicht  con- 
trahirten  Formen  von  possum  in 
der  älteren  Latinität  gewöhnlich 
mit  selbstständigem,  indeclinablem 
Adjectiv  potis  oder  pote:  115 
potis  sum,  Merc.  331  potis  siem, 
potis  es  s.  zu  775,  potis  est  677 
und  oft,  potis  ent  1259,  potis 
erat  Ter.  Eun.  113,  pote  fuisset 
id.  Phorm.  535,  potis  sunt  Pön.  I  2, 
17,  potis  esse  Ps.  26,  1302;  oder 
das  Adjectiv  allein  steht  für  po/e* 
775,  s.  die  Anm.,  oder  für  potest: 
549,  774,  957,  Most.  246,  oft;  bis- 
weilen sogar  für  posse:  Men.  625, 
Merc.  349,  Rud.  968,  Aul.  II  4,  30, 
Epid.  II  2,  44,  Cas.  II  3,  2,  Truc.  II 

2,  62.  —  deasciare,  ähnliche  Syni- 

zesen:   deartuare   Capt.   641,  672, 

deosculari  Cas.  IT  8,  31,  deainbula- 

tum  Ter.  Heaut.  587,  dehortatus  id. 

Phorm.  910,  praeoptare  Trin.   648, 

Ter.  Hec.  532,  dehinc  oft. 

879.  regioneni  consiU  wie  232 
regio  astutiarum  mearum ;  j)rius 
'früher,  vorher',  quam  aufzulösen 
in  ein  concessives  quoni  und  eam; 
repertain  haherent  etwa  'gefunden 
hatten  und  wussten',  bekannte  An- 


wendung des  Part.  Perf.  Pass. 

880.  male  atque  malitiose,  zu 
448.  —  Die  Charakteristik,  die 
Acroteleutium  hier  mit  trauriger 
x\aivität  über  die  ganze  Classe,  der 
sie  angehört,  fällt,  ist  die  in  der 
via  y.wfiojSiu  und  späteren  ero- 
tischen Litteratur  allgemeine,  mit 
wenigen  Ausnahmen,  wie  die  Phi- 
locomasium  in  der  Mostellaria,  vgl. 
die  Einl.  zu  diesem  Stücke  Anm.  24. 
Unter  den  Plautinischen  Stücken 
giebt  keines  so  unverhüllte  Schilde- 
rungen der  nichtswürdigsten  He- 
tären, wie  der  Truculentus,  vgl. 
z.  B.  I  2,  11  1,  II  5. 

881.  e<  metrisch  ungültig,  s.  zur 
Most.  232  ;  meminisse  ein  nach  grä- 
cisirendem  Gebrauche  gesetzter 
Infinitiv  =  üan  fifuvijaxf^ai,  ähn- 
liche Anwendungen  desselben  Merc. 
288,  Ter.  Andr.  56  sq.  Eun.  47  sq. 
Enn.  ann.  158,  noch  freiere  Trin,  76 
aegrotus  te  uidere  audireque,  Merc. 
818  defessus  sum  urbem  totam  per- 
uenarier. 

884  f.  kann  nur  als  eine  scher- 
zende Anwendung  der  vorhergehen- 
den Worte  Acroteleutiums  betrach- 
tet werden.  —  Uenit  =  euenü, 
utrumque  seil,  et  male  atque  ma- 
litiose agere  (880)  et  bene  ßdeliter- 
que  (882). 

12* 
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PLAVTI 
Periplecomenvs. 


III,  3,  21-29. 


894   R. 


ACKOTELEVTIVM. 

N«'>  paue,  peiörcs  conueuihis.  895  r. 

PeRU'LECüMK.NVS. 

Ita  Uüs  th'cet.  consriiuiiuini. 

Palaestrio. 

Ccsso  egü  illis  obuiani  Ire? 
Periplecomenvs. 
Belle  öppftrtuneiiue  olmiam  es,  Palaestrio.  ein  tibi  ätlsuiil, 
'  Quas  nie  iussisti  addücere,  et  quo  ornätu. 

Palaestrio. 
890  Ku,    iioster  esto: 

Venire  saluom  gaiuleo.  lepide  hercle  ornat«  incedit. 
Palaestiio  Acroteleütiuni  salütat. 

ACROTKI.EVTIVM. 

Quis  h\c  anidbost,         900  R. 
Qui  tani  pro  nota  nöniinat  nie? 

Periplecome>vs. 

Ilic  nöster  architeetust. 

Ar.ROTEI.EVTlVM. 

Salue,  architecte. 

Palaestrio. 
Sälua  sis.  set  die  mihi,   eetjuid    hie  te 
Oneräuit  praeceplis? 

Periplecomenvs. 
895  Probe  nieditatani  utianu|ue  «lüeo. 


HSl.  Mala  iiicrs  steht  '^iwv/.  wii- 
hier  IVrs.  2.18,  Cist.  IV  2,  (11,  Tiu«-. 
II  4,  55,  Fs.  954,  aetas  vialii  /ner- 
lisl  tri'fio  Meii.  TöS  ;  über  ilit'  v«'r- 
sfhiedciK'ii  NumiiiutixCorineii  s.  zu 
720. 

'j'SS.  IIa  iiosilfvet,  seil,  i'ssi'-.  's» 
müsset  Ihr  nun  einmal  sein*  (Kiier 
Gcwerlie  führt  es  mit  sich);  ebenso 
Hers.  2-20,  iihi.li.h  l's.  798.  — 
Ccsso  .  .  .  ir«',  ähnlicher  llebergiuiff 
Pers.  197  ii.  ö. 

889.  Mitten  auf  der  Bühne  trill't 
niHn   von   beiden   Seiten   /iisiiminen. 

-  i'iii,  zu  .'{04. 

890.  tiosler  csdi  ist  eine  unsei-en 
Beilall    und     unsere    /ulViedenheit 


bezeufjende  Korniel  (Baeeh.  44.>, 
du  handelst  riehtig!'  das  ist  brav'.'), 
welehe  jedorh  besonders  Aukom- 
menden  gegenüber  angewandt  wird 
und  hier  ganz  unserm'sei  uns  will- 
kommen!" ents|)riiht,  so  hier,  True. 
II  7,  23,  \  (Jl;  ühnlich  nosfer  fx 
ibd.  I  2,  104,  wo  es  fast  an  die  zu 
349  erklärte  Bedeutung  'gehört  zu 
unserem  Hause'  stieift.  und  /losfcr 
i'fis  \  erg.  Aen.  II  149. 

89").  pralle,  zu  (JUti ;  inoditalam 
mnss  hier,  wieTrin.817  niodilatiiin 
prohc,  die  [lassive  Bedeutung  'ein- 
geübt' haben,  vgl.  Kpid.  III  2,  39  sq. 
I'.aiii  pvnned italam  riit'is  i/nlis 
asliiliixqiiv  o  n  ii  sl am  (w  ie  oncraiiil 


!ll,  3,  30—35  MILES  GLORIOSVS. 

Paläestrio. 

Audire  cupio.  (jueniadinodiun:  ne  quid  peccetis.  päueo. 

Peeuplecosieisvs. 
Ad  tüa  praecepta  de  ineo  nil  his  nouom  adposiui. 

ACROTELEVTIVM. 

Meinpe  lüdificari  iiiilitem  tuom  erüm  uis? 

Paläestrio. 

Exloci'ita's. 

AcROTELEVTlVM. 

Lepide  et  sa})ienter.  cömmode  et  facete  res  paratas^ 

Paläestrio. 

Atque  huius  uxoreni  \e  uolo  esse  ädsimulare. 

AcROTELEVTIVM.         \ 
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906  R. 


Paläestrio. 
Quasi  niiliti  aninium  adieceris,  simuläre. 

AcROTELEVTIVM. 


Fiel. 


Sic  futürumst. 


900 


praeceptts)  Mittdm.  Diese  Bedeutung 
ist  ausschliesslich  Plautinisch :  denn 
meditatus  steht  zwar  oft,  auch  bei 
den  besten  Verfassern,  passive,  aber 
stets  in  dem  Sinne 'überlegt,  wohl- 
bedacht' (consiliunt,  uerba,  dolus, 
scelus  etc.,  Ps.  941,  Ter.  Phorm. 
248,  mediiatelQ)  und  meditariali- 
queJti  findet  sich  nirgends.  ■ —  In 
der  älteren  Latinität  ist  das 
Schwanken  zwischen  activer  und 
deponenter  Form  sehr  stark  :  zu  den 
in  der  Anm.  zur  Most.  35S  und  948 
angeführten  Beispielen  kommen  noch 
die  passiven  Part.  Perf.  nisam  202, 
concomitata  1094,  abusa  As.  196. 

897.  his,  den  Madchen,  Dat. 
comm.;  adposiui,  s.  über  diese  Per- 
fectumsbildung  die  Anm.  zur  Most. 
369. 

898.  Nempe,  eine  nicht  seltene 
Positionsüberhörung :  914,  Trin. 
427,  Rud.343etc.,  Ter.  Phorm.  307, 
welche  Corssen  Ausspr.  etc.  1193 


folgendermassen  erklärt:  "Ehe  die 
enklitische  Partikel  -pe  an  nem- 
antrat, war  das  m  auslautend,  also 
schwach  nachklingend  ;  diesen 
schwachen  Ton  behielt  es  auch  vor 
der  Anfügung  -pe,  wie  das  m  von 
enim  in  der  Tonverbindung  enim 
tiero  schwach  blieb.  Wie  neben 
sirempse  die  Nebenform  sirepse 
steht,  so  klang  auch  nempe  sehr 
ähnlich  wie  nepe.^' 

899.  Häufung  der  Synonyme,  zu 
448. 

900.  Man  bemerke  die  Virtuosi- 
tät in  der  Erfindung  und  Anbringung 
mehrerer  Antworten  gleichen  In- 
halts, die  in  den  folgendenRepliquen 
der  Acr.  an  den  Tag  tritt,  und  den 
vortrefflichen  Ausdruck  der  freudig- 
sicheren l  eberlegenheit,  den  sie  ent- 
halten. Verglichen  können  unter 
mehreren  Beispielen  werden  Rud. 
1323  sqq.  (die  Antworten  des 
Gripus). 


182 


PLAVTI 


III,  .},  .^6— 47. 


Falakstrio. 
Quasique  ea  res  per  nie  intJMprelem  et  tuani  äiicillam 

CUlÖlUr.  910  R. 

AcnOTELEVTlVM. 

Bonus  uätes  poteras  esse :  nam  quae  sunt  fiitura,  dicis. 

Palaestiuo. 
Quasicpir  aniiliim  huiio  ancillula  lua  aps  tc  «lelulerit  ad  me, 

905  Quem  pörro  c^o  niiliti  dareni  tuis  ui'rl)is. 

ACUOTFXEVTIVM. 

Vera  dicis. 
Peiupi.kcomenvs. 
Quid  istis  nunc  niemoratis  opust,  (juae  connneniinere? 

AcnoTELEVTlVM. 

Meliust. 
Nam.  mi  patrone.  hoc  c('>gitato:  ulii  jjvöhns  est  architectus,  915  r. 
ßene  lineatam  si  somel  carinam  conlocauit, 
Facile  esse  nauem  facere,  ubi  ^  *  *  * 

910  Nunc  haec  carina  satis  profie  fundata  et  bene  statütast: 
Adsimt  fabri  architcctonesque  ad  eam  rem  haut  inperiti. 
Si  nön  nos  niateriarius  remorätur,  ({uod  opus«  qui  det,        920  R. 
Noui  indolem  nostri  ingeni,  cito  erit  parata  näuis. 


904.  tua  metrisch  ungültig,  wie 
tuom  134  u.  ö.,  s.  daselbst  die  Anm., 
meam  992. 

906.  Meliust,  weil  sie,  wie  aus 
dem  folgenden  (nicht  recht  klar 
moti  vi  renden)  N'erpleiche  her- 
vorzugehen scheint,  den  Pjrgopo- 
linicesulsbald  zurückerwartet  (912) 
und  vor  dem  Beginn  des  Koniüdicn- 
spicles  noch  einmal  Alles  genau 
durchgehen  möchte.  Freilich  stimmt 
dieses  nicht  gut  mit  ihrem  sicheren 
Auftreten  im  \  orhergchcndcn,  so 
dass  hier  wieder  der  \  erdacht 
starker  Tc.xtesverderbniss  (grössere 
Lücke  nach  9()9V)  ref^e  wird. 

907  —  91."».  "Significatur  per 
nauem  negotium  de  dccipiendo  mi- 
lite;  per  vnrinntn  coniuicndmi  et 
fallucia,  totinsilciii(|uc  t'ahrii'iie  ratio 
et  ruiidaincnlum ;  per  J'tihros  l'eri- 
plcconicnus  et  mcretrices;  per  ar- 
vhiterliim  I'alaestrio;  per  matrrin- 


rium  miles."  Lambinus.  Das 
letzte  Wort  muss  hier  durch  ein 
hinzuzudenkendes  negotiator  er- 
klärt werden,  welches  auch  auf  In- 
schriften daneben  erscheint,  also 
"Bauholzlieferant';  sonst  bedeutet 
es  mit  oder  ohne  faber:  'Zimmer- 
mann'. Vgl.  I'ön.  I\  2,  93  ;;ro*a 
matcries  datast,  si  prohiirn  adliibes 
fabrum.  —  Die  Lücke  in  909  muss 
entweder  den  Gedanken  wenn  noch 
gute  faliri  dazu  kommeu'  (911)  ent- 
halten haben  oder  (nach  912)  "wenn 
die  inalerics  in  hinreichender  Menge 
vorhanden  ist.'  —  architectnnes, 
Beispiele  dieser  seltenen  griechi- 
schen Form  neben  der  gcw iihniichen 
lateinischen  s.  Most.  7  10  und  in  der 
Anm.  daselbst,  wozu  iiochN'arro  bei 
NOnins  p.  til  b  s.  u.  votifiiUive  ge- 
fügt werden  mnss.  —  indolem 
nostri  iiif^rni  'die  nalürlicbc  Be- 
schaircnheit  unserer  (leistesanlagen' 
d.  h.   unsere  angeborene  Begabung'. 


ffl,  3,  48—57. 


MILES  CwLORlOSVS. 
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Palaestrio. 
Nempe  tu  nouisti  militem,  meum  erüm? 

ACROTELEVTIVM. 

Rogare  mirumst. 
Populi  ödium  quidni  nöuerini,  magnidicum,  cincinnatiim,  915 

Moechum  ünguentatum  ? 

Palaestrio. 

Nüm  ille  te  nam  nöuit? 

ACROTELEVTIYM. 

Numquam  uidit: 
Qui  nöuerit  me  quis  ego  sim  ? 

Palaestrio. 

Nimis  lepide  fabuläre.       925  r. 
Eö  potuerit  lepidius  pol  fieri. 

AcROTELEVTIVM. 

Potine  ut  höminem 
/Mihi  des,  quiescas  cetera?  ni  ludificata  lepide 
Ero,  cülpam  orpnem  in  me  inpönito. 

Palaestrio. 

Age  igitur  intro  abite :       920 
Insistite  hoc  negotium  sapienter. 

Acrotelevtivm. 

Alia  ciira. 
Palaestrio. 
Age,  Periplecomene,  has  nimciam  duc  intro.  ego  eo  ad  forum, 

illum  930  R. 

Conueniam  atque  hunc  illi  änulum  dabo,  ätque  praedicäbo 


915.  Populi  odium :  so  steht  odium 
öfter  in  den  Komödien  von  dem  Ge- 
genstande des  Hasses,  theils  allein, 
wie  As.  927,  Truc.  111,  1;  2,  65,  Ter. 
Andr.  941,  theils  mit  einem  Gene- 
tiv: deorum  atque  homiman  Rud. 
319,  terrae  ßacch.  820. 

91t).  Num  —  nam:  dieselbe Tme- 
sis  Gas.  V  2,  55,  Truc.  II  4,  1 ;  7, 
41 ;  häufiger  quid  —  nam  oder  nam 
—  quid,  s.  zur  Most.  152. 

917.  noueril  me  quis  ego  sim, 
Attraction  wie  340  und  oft;  über 
quis  s.  zu  435.  —  lepide  —  lepidius 
918  —  lepide  ^19,  ähnliche  Wieder- 
holung 969  f. 

918.  Patin  ut  =^  potisne  est  fieri 
ut,  über  die  Ellipsen  s.  zu  877  und 


zur  Most.  361. 

919.  quiescas  in  derselben  Bedeu- 
tung, =  lifjiikd,  Men.  466  und  Ter. 
Andr.  598. 

920.  Erö :  iambische  Wortfdsse 
jeder  Art  werden  in  der  Volks- 
sprache sehr  oft  zu  Py  rrhichien  abge- 
schwächt: eri  361,  domi  397  {domJ 
868),  nouö  modo  621,  domist  250, 
hom,ost  333,  fores  409,  decet  613, 
inest  629,  dari  763,  fords  862  u.  a., 
namentlich  zahlreiche  Imperative, 
zu  362.  —  age  nicht  selten,  wo 
man  agite  erwartete,  wie  78;  so 
auch  viel  härter  caue  für  cauete 
Men.  994,  Pon.  prol.  117.  —  Hiat 
beim  Personenwechsel,  zu  45. 

922.  nunciam,  zu  356. 


184 


PLAVTI 


111,  3,  58-65- 


A  tua  uxore  mihi   daliiin  esse,   eanuiiie  illum  doperire. 
925  Uanc  ad  nos,  (luoni  extemplo  a  foro  uonieinus.  initlitö^f, 
Quasi  clänculuni  ad  ühtm  inissa  sit. 

Peiui'leoomenvs. 

Faciemus:  alia  cüra. 
Palaestrio. 
Vos   modo   curate:    ego   ilh'ini    probe    iam    onerätuni    runci- 

nabo.  935  R. 

Pekiplecomenvs. 
Bene  ämbula,  bene  rem  gerc.  at  ego  nüm  si  efdciam  hoc  plane, 
Vt  cöncubiiiam  militis  mens  hösjtes  habeat  liödic 
930  Atque  hinc  Athenas  auehal:  si  hodie  hiinc  doluin  dolamus, 
Quid  tibi  ego  mittain  mi'iiieris|? 

AcnOTELEVTIVM. 


924.  y4  tua  esse:  den  Hiat  ent- 
schuldigt das  in  der  Aussprache  zu 
Plauti  Zeiten  wohl  noch  öfter  hör- 
bare Ablativzeichen  d,  welches  die 
Inschriften  öfter  bewahren  (Cors- 
sen  Ausspr.  etc.  1  72 f.),  vgl.  acte 
hostibus  4,  Cum  tud  mufca  Merc. 
794,  Tita  infämiä  /ecislißucch.  381 . 

925.  ^fl«c,  die  Milphidippa ;  ge- 
schieht 977  ff.  —  qiioni  extemplo, 
zu  576. 

927.  probe,  zu  606 ;  oneratiim 
und  runcinabo  haben  hier  eine  über- 
tragene Bedeutung.  Wie  für  die 
BegriHe  derList  und  des  Betruges  (zu 
868),  so  hat  Plautus  auch  für  die 
des  Prellens  und  des  Foppens  einen 
grossen  Rcichthuni  des  Ausdrucks, 
und  zwar  lauter  acht  römische 
Wendungen,  der  Volkssprache  ent- 
lehnt oder  nachgebildet,  vgl.  die 
Einl.  S.  60.  —  iNeben  dem  derben 
ernuiifiere  Most.  1095 f.  finden  sich 
circumuorlere  Ps.  54],  interuortere 
ibd.  900  und  öfter  tanp^ere  Ps.  120, 
1238,  Pcrs.  634,  Epid.  V  2,  40, 
Trur.  IV  4,  .(3,  fillc  mit  der  ihrer 
übertragenen  Bedeutung  entspre- 
chenden Constructiou  alqin  re  alqa\ 
besonders  aber  allerlei  verschiede- 
nen Handwerkern  und  Aibeiterii 
entlehnte  Verbs,  wie  die  von  ascia 


'Axt'  und  rM«c/«a' Hobel'  abgelei- 
teten deasciare  817,  mncinare,  de- 
runcinare  1132,  Capt.  641  (über's 
Ohr  hauen,  abhobeln'),  vgl.  dear- 
tuare,  Capt.  641,  672;  ferner  die 
Ausdrücke  für  Haarscheeren  und 
Rasiren  (wie  bei  uns),  s.  zu  761 ; 
endlich  die  für  das  Bepacken  und 
Herumführen  der  Lastthiere  (vgl. 
unser  EincmEtwas  aufbinden',  'an- 
führen, bei  der  INase  herumführen') : 
sarcinam  inponere  altcui  Most.  415 
mit  der  Anm.,  senex  ueliit  clitellas 
ibd.  765 tf.,  IHi'st  oneratus  rede 
et  plus  iustö  Hchit  ßacch.  349, 
l  sque  u  ffr e natu m  suis  ine 
dnctarent  dolis  (Japt.755,  und  so 
sehr  oft  ducere,  ductnre,  circiim- 
ducere  aliquem,  vgl.  220  und  be- 
sonders die  Anm.  zur  Most.  832  ff. 

928.  Bime  anibtila,  s.  zur  Most. 
'*40.  —  Paläsfrio  geht  ab  nach  der 
Stadtseite  hin. 

930.  doluin  dolamus,  eine  kühne 
und  g1iickli<'he  Pnronomasie, 
Einl.  S.  63;  die  l  ebertraguiig  des 
N'erbums  erinnert  wiederum  an  die 
zu  927  er>xjihnteii  übertragenen 
Handwerkerausdrücke :  Jalwica  und 
fahricae  oft  =  dolus,  s.  zu  868. 

*>3l  f.  In  der  Lücke  könnte  etwa 
gestanden  haben  :  Non  /lercle  munus 


111,3,65-71. 
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940  R. 


^         ^         ^         ^         dat  nunc  ab  se  mulicr  öperani, 

Lepidissume  et  coinjjn'ssume  confido  confutüriim. 
Vbi  facta  erit  coiilatio  nosträruin  malitiarum, 
Haut  uereor  ne  nos  sübdola  perfidia  peruincamur. 

Per[plecome>vs. 
Abeämus  ergo  intro,  haec  uti  meditemur  cogitäto, 
Vt   ädcurate   et  cömmode    hoc,    (piod   agündiimst,    exsequä- 

niur :  ois  r 

Ne  quid,  ubi  miles  uenerit,  titubelur. 

ACROTELEVTFVM. 

Tu  moräre. 


935 


cüro.  Set  si  ädiutahilem  lila  dat  e. 
q.  s.  (Ritschi);  illa  mulier  wäre 
dann  die  Philocomasiuni,  nicht  die 
925  mit  Haec  bezeichnete  und  noch 
gegenwärtige  Milphidippa,  und  ab 
se  =  aif  kcivrr}? ,  '  von  sich  her, 
ihrerseits',  wie  Rud  478  (?);  aber 
die  ganze  Stelle  ist  in  den  Hand- 
schriften höchst  verdorben  und 
schwerlich  auf  diese  Weise  ge- 
heilt. 

933.  comptissime  confido  confutii- 
rum  —  (934)  conlatio:  Plautus  liebt 
sehr  solche  Silbenreime  mit  coti: 
3,  139,  225,  477,  504,  774,  1043, 
sogar  in  ganzen   Gedaukenreihen: 


196  sq.  241—244,  597—599,  638 
bis  641;  vielleicht  erklären  sich 
hieraus  manche  ihm  eigenthümliche 
Zusammensetzungen  mit  dieser 
Präposition,  wie  conci'iminari  24], 
condig-mis  504  u.  ö.  (Gell.  III  7,  1), 
condig-ne  6  Mal  (Gell.  16,  4;  XIV 
4,  1),  concastlgare  Trin.  26,  Bacch. 
497,  1175  (Fronto),  consuadeo  Trifi. 
527,  confulgeo  Amph.  1067,  1096, 
u.  a. ;  confutiirum  steht  nur  hier, 
confore  Ter.  Andr.  167,  condecet 
(6  Mal)  auch  Turpil.  127  und 
Pomp.  72. 

938.  Alle  Drei  gehen  in  das  Haus 
des  Per.  zuiück. 
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PLAVTI 


IV,  1.  1— s». 


ACTVS  III. 


PVRGOPOLLMCES.  PALAESTRIO. 


PVKGOPOLIMCES. 

Volup  est,  quod  agas,  si  id  procedit  l('*pido  atque  ex  sententia. 
040  Nam  ego  hodie  ad  Seleiicuni  regem  misi  parasitiim  nienni. 
'Vt  latrones,  quos  conduxi.  Iiinc  ad  Seleiicuni  diiceret: 
Qui  eius  regnum  tularontur,  mihi  dum  lierel  (»tium.  ysu  r. 

Palaestrio. 
Quin  tu  tuam  rem  ci'ira  potius,  quam  Seleuci.  quae  tibi 
Cöndicio  noua^  h'iculenta  fertur  per  me  interpretem. 

PvRGOrOLI.MCES. 

045  'Immo  omnis  res  posteriores  pöno  atque  operam  dö  tibi. 
Loquere :  auris  meäs  profecto  dedo  in  ditioneni  tuam. 

Palaestrio. 
Circumspicediim,  ne  ((uis  nostro  hie  ai'iceps  sermoni  siet: 


Neunte  Scene  (Troch.  Sept.). 
\  ou  der  Sladtscite  her,  \  oiii  Forum 
koniuiend,  treten  Pyrpopolinices 
und  Palastriü  auf. 

940  ir.  Rückerinnerunß  an  das 
am  Ende  des  \  orspiels  72  sqi|.  er- 
wiilinte  neffotiinn  auf  dem  Fnnnu. 
Lfilrones,  zu  4'JS. 

'.tl."{.  Quin— iura:  diese  freiere 
V'erhinduiif;  des  auirordernden  quin 
(Murli  'J((t),  WM)  hat  sich  aus  der 
häufigen  und  bekannten  mit  der 
7,\M'iten  Person  Sinj;.  des  Präs. 
Ind.  entwickelt:  445,  1050,  lOTO, 
I07S,  130:},  vpl.  425. 

044.  Condicin  zweideutig:  zu- 
nächst   im    schJimmcn    Sinne     Ge- 


,s  R 


Icpenheit  zur  Buhlschaft,  Antrag', 
wie  Ter.  .\ndr.  70,  Cie.  pro  Cäl.  15, 
30,  Sueton.  Aup.  60,  dann  aber  auch, 
wenigstens  im  Munde  des  Pal.,  mit 
Hinblick  auf  das  Folgende  (002, 
1  154  sqq.),  auf  die  gewöhnliche  Be- 
deutung 'Meirath,  Partie'  (Aul.  II 
2,  Ol»,  Truc.  \\  ."(,  75  u.  ö.)  anspie- 
lend. —  i)i)ua,  luvulcuta:  zu  ()50. 

045.  oprrain  rio  tihi:  zur  Most. 
701,  \gl.  oi)en  707. 

Olt».  dedo  i/i  difionem  tuam:  be- 
kaiinle  acht  römische  Phrase,  vgl. 
die  Fiiil.  S.  öS,  findet  sich  auch, 
und  /war  in  ihrer  Grundbedeutung, 
.\mph.  258  sq. 

047.  Cirviunspiceditm,   über  das 


IV,  1,  10—19. 
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Nam  hoc  iiegoti  clandestino  ut  ägerem,  manelatiimst  mihi. 

PVRGÜPOLIMCES. 

Nemo  adest. 

Palaestrio. 
Hunc  äiTabonem  amöris  priiiium  a  me  äccipe. 

PVRGOPOLIMCES. 

Quid  hie?  undest? 

Palaestrio. 
A  h'iculentas«  äc  festiua  femina,  950 

Quae  te  amat  tuamque  expetessit  pülcram  pulcritiidinem. 

Eius  nunc  mi  anulum  ad  te  ancilla  pörro  ut  deferrem  dedit.   aeo  r. 

PvRGOPOLIMCES.  * 

Quid?  ea  ingenuan'  an  festuca  facta  e  serua  Uberast? 

Palaestrio. 
Vah, 

Egone  ut  ad  te  ab  libertina  esse  anderem  internüntius.  955 

Qui  ingenuis  satis  responsare  nequeas.  quae  cupiunt  tui^  « 

Pvrgopoli.mces. 
Nuptanest  an  uidua  ? 

Palaestrio. 
Et  nupta  et  uiduasf. 
Pvrgopoli.mces. 

Quo  pactö  potis   965  r. 
Nüpta  et  uidua  esse  eadem? 


enklitische  dum  bei  Imperativen  s. 
zur  Most.  115;  auceps  sennoni  siet 
häufiger  Ausdruck:  Most.  457  f;  vgl. 
unten  zu  9S7  und  Einl.  S.  59. 

950.  Quid  hie:  die  iambischc 
Wortverbindung  w  ird  pyrrhichiseh, 
s.  zur  Most.  298. 

951.  expetessit:  121 S,  1220  und 
noch  4  Mal  in  anderen  Stücken,  nur 
Plautinisch.  —  pulcram  pulcritudi- 
nem:  etymologische  Figur,  Einl. 
S.  62 f.;  ßeispielsanimlung  s.  in  der 
Anm.  zur  Most.  153,  wozu  noch 
miserruina  miseria  Amph.  590, 
Bacc/iae  bacchanti  ibd.  703,  ludi 
ludificabiles  Gas.  I\'  1,  3,  Ops  opu- 
lenta  Cist.  11  1 ,  39  u.  a.  gefügt 
werden  können. 

953.  festuca,    Reniiniscenz    aus 


den  römischen  Rechtsgebräuchen 
(Einl.  S.  59) ;  festuca,  steht  für  das 
gew  öhnliche  uindicta  wohl  nur  hier 
und  bei  Persius  V  175. 

954.  Iah,  zu  S33,  vgl.  dagegen 
976  und  ir29. 

956.  cupiunt  tui:  Plautinische 
Construction,  vgl.  zu  793 f.,  die  bei 
dem  Archaisten  Symmachus  wieder- 
kehrt: uestri  cupiunt  Epist.  I  8 
init.  (cupiens  mit  dem  Genetiv  9S9, 
1U40.  Amph.  prol.  132  u.  ö.).  Aehn- 
liche  isolirte,  präcisirende  \  crbin- 
dungen:  faslidit  ntei  Aul.  11,  2, 
67,  Stich.  334,  studeat  tui  Cäcil. 
2ti].  werm/ew/«fleTer.Phorm.971, 
leuare  alqni  rei  alicuius  Rud.  247, 
falli  rei  alicuius  Epid.  II  2,  55. 

957.  potis,  zu  877. 
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PF.AVTI 


IV,  1,  19—27 


Palaestrio. 

Quia  aduli'sceus  nujttast  cum  sene. 

PvKGül'OLIMCES. 


Enge. 


Palaestiuo. 
Lepida  r\  lihorali  lonnast. 

Pviu;oi'()li.m(:es. 

Cauc  inciulacium. 
Palaestiuo. 
96ü'Ad  tuain  foiniaiii  illa  üna  dignast. 

PvHGOI'OLI.MCES. 

Ilcrclo  i)ulorain  prat'dicas. 
Set  quis  easl  ? 

Palaestrio. 
Scnis  hiiius  uxor  Periplecomeni  m  proxumos/. 

Ea  dpinoritur  te  atque  ab  illo  ou[)it  abirc:  odit  senem.        .t7o  r. 
Nunc  te  orare  at(|ue  opsecrare  iiis^it,  ut  Uii  co\)mn 
Sibi  j)otestatt'rn([ue  facias. 

PvilGOPOLIMCES. 

Ciipio  hercle  cciuideni,  si  illa  uolt. 
Palaestrio. 
965Quaen'  cupit?' 

Pvrgopolimces. 
Quid  illä  faciernus  conculu'na  ipiae  doniist? 
Palaestiuo. 
Quin  tu  illam  iube  aps  te  abire  quo  lubet:  sicüt  soror 


959.  Icpide  et  liberali  J'ormast: 
ebenso  Kjüd.  1  1,  41,  l'i-rs.  130; 
Uberalis  allein  vom  Aeusseren  (10, 
Fers.  54ti;  vgl.  noch  Hud.   108. 

960.  .4d  tuam  J'onnam — di'f^nasl: 
hier  sind  ohne  Zweifel  zwei  Con- 
stiiietionen  \  erniischl :  ■/r/  for- 
ma in  illa  Ulla  treu III  rdinparari  pit- 
test  {ad  ii\  Bezug  auf)  und  illa  luia 
dignaest  tun  forma;  hieraus  ent- 
stand in  narhliissiperer  Ausdrueks- 
wcise:  /d  tu  am  furmam  illa  inia 
digna  est  {quav  comparefar),  wo  ad 
mehr  'im  Vergleich  mit',  'im  Ver- 
liHltiiiss  zu'  zu  bedeiiteu  scheint. 

901 .  quis,  zu  4.<5. 
\t{3'2.  demorilar,  wie  103],  sonst 
immer    deperit:     7H9,    924,    991, 


1017,    1374,    oft.    —   ahire,    s.  die 
Kitil.  Aum.  12. 

905.  Quaeii'  cupit  -  Eamne  dicis, 
qiiae  cupit?  (stärker als //o//)  vgl.  13," 
und  über  die  ganze  Ausdrucksweise 
die  Auni.  zur  Most,  724;  zu  den 
dort  angefilhrten  {{eispielen  fiir  die 
Kllipsc  eines  kurzen  {''ragesatzes 
kommen  noch  (Iure.  705,  Hud.  801, 
Ter.  .\ndr.  7t)S,  und  zu  deu  härteren 
Fällen  Rud.  53S  (<;ist.  IV  1,  2  ver- 
dorben). -  Quid  illa  .  .  .  domist, 
über  diese  F'rage  und  die  folgenden 
Hepliquen  bis  070  \gl.  die  Einl. 
S.  55. 

966.  sicut  kann  hier  nur  rausal 
gefasst  werden  zumal  da',  und  das- 
selbe gilt  von  Pers.   137  und  Rpid. 


IV,  1,  28—34. 
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Eius    Aue    gemina    uenit    Ephesum    et    niäter    accersüntque 

eam.  975  r. 

PVRGOPOLINICES. 

fr 

Eho  tu,   aduenitne  Ephesum  niater  eius? 

I'alaestrio. 

Aiunt  qui  sciunt. 

PVRGOPOLIMCES. 

Hercle  occasiönem  lepidam,  ut  mi'ilierem  excludäm  foras. 

Palaestrfo. 
'Immo  uin  tu  lepide  facere? 

PvRGOPOLIMCES. 

Löquere  et  consiliüm  cedo. 
Palaestrio. 
Vin  tu  illani  actutum  ämouere,  a  te  üt  abeat  per  gratiam? 

PVRGOPOLINICES. 

Cüpio. 

Palaestrio. 
Tum  te  hoc  facere  oportet.  til»i  diuitiarumadfatimst:    930  R. 
Ii'ibe  sihi  aurum  atque  örnamenta,  quae  illi  instruxti  müHeri, 


970 


II  2,  8" ;  sonst  aber  ist  diese  Be- 
deutung unerhört. 

967.  g-emina,  über  diese  wenig 
glückliche  und  ganz  unnöthige  Wie- 
derholung derFiction  des  ersten  Ac- 
tes ist  gesprochen  in  der  Einl.  lS.  43. 

96S.  aiimt  qui  sciunt  auswei- 
chende Antwort,  erst  1093 ff",  wird 
sie  mit  Bestimmtheit  gegeben. 

969  f.  lepidavi — lepide,  wie  9 1 7  f. 

971.  per  gratiam  'gutwillig', 
ebenso  cutti  gratia  Ter.  Andr.  422, 
per  gratiam  bonam  1116sq.,  cum  bo- 
na potius  gratia  quam  cum  mala 
Ter.  Phorm.  621  sq.;  cum  bona 
gratia  discedere  ist  ein  juridischer 
Ausdruck  bei  der  Ehetrennung,  auf 
welchen  hier  vielleicht  scherzend 
angespielt  wird.  Die  zu  Grunde 
liegende  Bedeutung  von  gratia  ist 
'gutes  Verhältniss' :  gratia  est  inter 
woiTer.  Eun.  872  oder  mihi  est  cum 
aliquo  Cic.  fam.  Vlll  14,  2. 

973  f.  Das  sehr  frei  gebrauchte 
sibi  nach  iube  bezieht  sich  in  dieser 
überhaupt  nachlässigen  Satzverbin- 
dung auf  das  bei  dona  /labere  aus- 


gelassene illam  muliereni,  welches 
ilurch  den  Dativ  im  vorausgestellten 
Relativsatz  ersetzt  wird;  über  in- 
struivti  s.  zu  738.  —  j4urum  atque 
örnamenta  (ebenso  1137);  die 
Goldsachen  und  überhaupt  all'  den 
Schmuck',  so  dass  unter  örnamenta 
auch  die  uestes  mitinbegriffen  sein 
müssen.  Sonst  bedeutet  orname?ita 
fast  dasselbe  wie  aurum:  'Gold- 
schmuck und  edles  Geschmeide', 
vgl.  zur  Most.  238,  282,  und  der 
constante  Ausdruck  zur  Bezeich- 
nung aller  Erfordernisse  einer  fei- 
nen Damentoilette  ht, aurum.  atque 
iiestis  1090  [/iurum,  örnamenta, 
uestem,  pretiosa  ömnia  1291),  Ps. 
182,  Cure.  344,  348,  435,  488,  auch 
purpura  atque  aurum  Aul.  III  5, 26 ; 
aurum,  uestem,  purpuram  Men.120 ; 
aui'um  et  pallas  ibd.  803  werden 
zusammen  als  örnamenta  bezeich- 
net ibd.  804.  ^gl.  noch  Men.  801 
Quando  te  auratam  et  uestitam  bene 
habet  (uir  tuos),  Epid.  II  2,  39  SM 
uestita,  anrdta,  ornata  ut  lepide, 
ut  concinne,  üt  noue. 
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IV,  1,35-42. 


'üiimia  (lono  halx're  aufcrreqiue  äps  te  (juo  lubeät  sibi. 

PviKilH'Ol.IMCKS. 

97j  IMacet  u(   dicis.    söt  eniin   ue    istam   aiiiittain    cl    hacc    inul«*t 

lidciii, 
Vide  modo. 

P.M.AESTKIO. 

Vah  dt'licaurs:  ((uac  te  tain({uaiH  oculos  amet. 

PVRGOPOM.MCES. 

Venus  ine  aniat. 

Palaestrio. 

c 

St,  lace:  aperilur  Icnis:  eoiioede  liuc  clanculum.   gsi  r 
Haec  celox  illiust,  qnae  l»i»c  egreditur  iiiterniinlia. 

PVRGOPOLIMCES. 

Quae  celox? 

Palaestrfo. 
Ancillulast  illius,  quae  egreditur  foras: 
980  Quae  änuluni  istunc  attulit  (juem  tibi  dedi. 

PvRdOPOLIMC.ES. 

Kdrpol  haec  tjuitleni 
Bellulast. 

Palaestrio. 
Ui&riKiov  haec  est  prae  illa  et  spinturniriuni. 


976.  delicatu^-  -  i^vifiii,  s.  die 
Aiiiii.  zur  Most.  935;  (Micatus'yev- 
Wühnt,  verzufjeii' Wen.)  I!),  Hud.  465, 
wohl  auch  Hlin.  epist.  \  III  21,  5. 

977. /(MC,  an  tia.s  äu.sscrste  Ende 
der  linkeu  Büliiieiiseitc. 

97s.  celox,  y^Xrjc:,  etwa  'Aviso- 
schiir,  eiu  leiclitrr  und  .scliiieller 
Sppler,"dietuni  a  ccleriludine"  INon. 
|..  3(54  a  ed.  IJas.,  Capt,  874.  Der 
(•e(;eii.satz  ist  corbilti  (von  rorbis. 
Faul.  Kest.  .'i7,  7  M.,  hieraus  \ei- 
dreht  das  niodei-ne '<;i)r\  ettc),  ein 
schweres  und  lanjjsaines  Transport- 
schiir,  Cas.  IV  1,  20,  Pöu.  III  1,  4. 
Plautus  ^'ehrauclif  Heides  in  iiliei-- 
tragener  IJedeutuiif; :  celox  norh  As. 
25H,  Ps.  13(14,  und  mit  tw/>/V'/  zu- 

saninien  Pön.  III  I  ,  40  Opsrrro 
hervlf,  operuni  rrlorem  /m/ir  tii'tlii, 
ne  corbitdin,  dutv;  desj;lei<'lien  lem- 
bits  und  iiauis  praeduloria^Xnu.  442. 
Andere    leheilratjungen    aus    dem 


Kreise  dei'  seeniännisehen  Aus- 
drünke  s.  740,  Most.  72211'.  und 
Einl.  .S.  59. 

.  9S1.  Iwlliilii,  hier  tritt  die  Demi- 
nuti\  hedeulNMf;  deutlich  hervor, 
ehenso  l'ilii.  1  2,  131.  die  l!eber- 
setzung  niuss  umschieiben.  Adjec- 
tiva,  die  eine  angenehme  und  lie- 
benswürdige Kigenschalt  bezeich- 
nen, haben  olt  Ueininulivrorin,  be- 
sonders wenn  sie  als  Srhnieiehel- 
wörler  gebi'auclit  werden  :  bclliata 
Hud.  403,  bclUatiila  Cas.  IV  4,  28, 
/e//e//(V  ('hübsch  weich,  hübsch  zart') 
Cas.  1  20,  scitiila  II ud.  505,  ts94, 
uininild,  iii'iiusliilii  As.  223,  voiintio- 
(luliis  Stich.  090,  vgl.  oben  743.  — 
/liUijxiov,  vgl.  zu  284;  auch  im 
(iriechischeii  war  niih]y.()i  Sprich- 
wort liehe  ISezeicIinong  der  Häss- 
lirhkeit  lind  überhaupt  eiu  arges 
.Schinipl'w  ort :  Uemosth.  de  cor.  §242, 
xfi)XV)\p  AIciphr.    I  28.    (IJi,'fr]xiov, 
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Viden    tu    illam    oculis    uenaturam    fäcere   atque   aucupium 

aurihus  ?  990  r. 


MILPHIDTPPA.  PVRGOPOLINICES. 
PALAESTRIO. 


MiLPHIDIPPA. 

lämst  ante  aedis  circus,  ubi  sunt  liidi  faciundi  mihi. 
Dissimulabo ,  hos  quasi  nou  uideam  neque  esse  hie  etiam  dum 

sciam. 

PvRGOPOLIMCES. 

Täce:  subauscultemus,  eequi  de  me  fiat  mentio.  9g5 

MiLPHIDIPPA, 

Nüinqui  hie  prope  adest,  qui  rem  ahenam  pölius  curet  quam 

suam  ? 


Name  einer  Sklavin  Truc.  II  5,  24). 
—  spintiirnicium  von  spinturnix, 
ein  unbekannter,  fabelhafter  Vogel: 
auis  incendiaria  Plin  h.  n.  X  §  3(j ; 
"Spinturnix  est  auis  genus  turpis 
f  i  g  u  r  a  e :  ' occursatrix  artificum, 
perdita  spintui'm'x.'  ea  Graece  dici- 
tur,  ut  ait  Santra,  ann'&iiQtg." 
Festus  .330  b  extr.  sq. 

982.  Bemerkenswerthe,  gut  ge- 
wählte Metaphoren  aus  der  .lagd- 
sprache.  Jenatura  an.  Isy.  für 
uenatus. 

Zehnte  Scene  (983  —  1001 
Troch.  Sept.,  1002—1084  Anapäst. 
Sept.).  Pyrgopolinicesund  Palästrio 
ganz  links  auf  dei'  Bühne  (977). 
Milphidippa,  die  schon  977  an  der 
Thüre  des  Nachbarhauses  erschie- 
nen war  und  sich  mit  gesuchter 
Behutsamkeit  nur  wenige  Schritte 
vorwärts  geschlichen  hatte,  herum- 
spähend und  herumhorchend  (982), 


aber  doch  scheinbar  die  beiden  An- 
dern nicht  bemerkend  (984),  tritt 
jetzt  weiter  vor,  die  Verse  983  f. 
halblaut  für  sich  sprechend,  die  Re- 
plique  986  —  991  dagegen  mit  ge- 
liobener  Stimme,  da  sie  ja  gerade 
vom  Pyrg.  gehört  werden  soll. 

9S3.  circus,  ubi  su?if  ludi  fa- 
ciu/idi  mihi,  dieselbe  iVletaphora 
scheint  gebraucht  zu  sein  Comic, 
fr.  6  Quid  cessamus  liidos  faceret 
circus  noster  ecce  adest.  Vgl.  Einl. 
S.  59. 

984.  neque  —  etiaw  dum  ^=-  nc- 
que  dum  etiavi  'und  noch  immer 
nicht'.  Dieselbe  Trennung  des  dum 
von  iieque  findet  sich  Ter.  Heaut. 
229,  vgl.  nihil  etiam  du?n  Ps.  956, 
haud — etiam — dum  Truc.  II  2,  66, 
etiaju  haud  dum  Rud.  1381,  non — 
etimn  dum  Truc.  I  2,  72. 

895.  eequi  ob  irgendwie',  Aul. 
prol.  16,  Cic.  Tusc.  I  8,  15  (?), 
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Qui  aücupet  nie  quid  agam?  qui  de  Ufsperi  uiuät  suo?       y^s  r 

f 

Eos  nunc  homiues  nietiiu  nc  opsint  mihi,  neue  opstent  iis- 

piam, 
Dönw/Jtf  uh\  ac/«?uni  lu'ic  transibit,  quac  hiiius  cupiens  cörporist, 
990  Quae  aniat  liuiic  liDniiiKMU    niniium   Ippiduin   et   niniia    |)ulcri- 

tiidin»', 
Militem  Purgöpoliniceni. 

l'vUr.OPOLIMCKS. 

Satin'  liaec  quoque  nie  dt'pcrit? 
Laiidat  specieni  meam. 

Palaestiuo. 

Edepol  huius  sermo  haut  ein  crem  quacritat.  looo  r. 


987.  aucupct,  wohl  der  häuflgstc 
inctti|ili<iri.ii'he  Jügcrausdruck  im 
Plautus:  Most.  458,  aiicupmii  esse 
sennoni  9il ,  J'acere  aucupiutti  auri- 
lius  982,  aücssi'  cum  auritis  pUi^is 
vom  i/c/iator  (iOö;  \^\.  noch  de  iniiis 
tienator  (Imper.)  uerbis  1U20;  Kiiil. 
S.  ö9.  —  ine,  Attraction:  zu  .540, 
ebenso  !)SS  eos  homines,  s.  ebds.  — 
auciipare  neben  der  Deponetisfoi  in 
auth  Miist.  4.JS  n.  ü.  I)ei  IMauliis 
und  den  iibi'i^^en  alten  Di'ainatikoi'ii; 
so  aucli  roiili'iiipldrc  1020  und  nocli 
etwa  20  IMal  bei  denselben;  tiiniiil- 
tiio  J7I,  Hud.  (;29,  <i;jH.  Attius  23<>, 
neben  tu/nultitor  Fön.  III  I,  22;  r/r- 
hihwc  402,  Stich.  144,  l's.  1014, 
Merc.  901  u.  a.:  ««;•>/; v- 42. {,  Tur- 
|)il.  122,  bei  den  'l'raf^ikern  (i  IMal. 
\g\.  im  Allgemeinen  die  Aiim.  zur 
Most.  '.(18.  -  (fiii  (If  iiesperi  iiiiiiil 
suo,  (über  den  Al)l!ili\  auf  /  s.  zu 
700),  ein  merkwürdiger,  nur  bei 
l'lautus  vorkommender  Ausdruck 
des  ramiliiiren(ic|ilauders,  zu  dessen 
Verständniss  Nor  Allem  erinnei'l 
wei'den  muss,  dass  die  römisclic 
llau|ilmahlzeit,  die  ceini,  des  Abends 
abf^chaltcn  waril.  Ver(;lei(hl  man 
die  Farallelstelle  im  Hudcns  l'il 
bis  iS.'i  .SV  tu  i/e/Ui/ruui  i-t: na- 
tura x  a/'speri's,  Ulis  caranduni 
ce/iseo,  Sci'purnio;  Si  itpal  med 
essuru's,  mihi  dicari  nperäin  uolo, 
.so  ergiebt  sich,  ilass  de  acsperi  ali- 
Ctiius  renart!   (»dei*    aiiiere  _-  'seine 


Mahlzeit  bei  Einem  hallen,  auf  seine 
Kosten  leben'  ist,  also  de  aesperi 
suo  aiaere  =  auf  eigene  Kosten 
leben,  eine  unabhängige  Existenz 
iühren' ;  und  da  Diejenigen,  denen 
solche  Lage  vergönnt  ist,  am  Meisten 
zum  iVicblsthun,  zur  müssigeu  .Neu- 
gierde und  unbefugten  Einmischung 
in  die  .Vngelcgenheiten  Anderer 
neigen,  wird  es  bald  klar,  warum 
Milph.  in  ihrer  .Viigst  >or  lauernden 
.S|)ioneM  grade  solche  'sorgenfreie 
Müssiggiiiiger'  (so  mtiss  etwa  über- 
setzt werden)  erwähnt.  Vgl.  noch 
Truc.  I  2,  ."M  sq.  Mimis  ötiosum  te 
(tvbilror  hnmineui  esse.  —  (Ja i  arbi- 
träre ?  —  Qaia  tiio  aesiimenlo  et 
vibu  alie/iis  rebus  ciiras. 

989.  Doinina  ubi  aviulum  /lUC 
transibit:  davon  ist  freilich  noch 
IN'ichts  abgemacht,  und  die  gair/.e 
Aeusserung  stimmt  wenig  mit  der 
Eurcht  vor  einem  Abschlage,  die 
Milph  im  {''olgcndcn  verrälh;  auch 
soll  (las  Heiidez-Muis  ja  nicht  im 
Mause  des  Fyrg  {liur)  stattfinden, 
soiulern  erst  auf  der  .Strasse  (lOOO, 
10S4),  später  im  Hanse  des  Feriple- 
comenus  (ll.'jS.  12()5lf.). 

HO!.   Satin,  zur  Most.  70. 

902.  meani  metrisch  ungültig,  wie 
tua  004,  sunm  \'.\\  u.  ö.,  s.  dastdbst. 

Itttut  rinerem  quacrilal  \\iri\  klar 
tlurcli  das  folgende  laute  et  minume 
sori/ide:     bekanntlich     wird    .\sche 


IV,  2,  11—17. 
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Palaestrio. 
Quia  enim  loquitur  laute  et  minume  sördide. 
Tum  aütem  illa  ipsast  nimium  lepida  nimisque  nitida  feniina. 

PvRGOPOLIiMCES. 

Hercle  uero  haec  iam  ädlubescit  primulum,  Palaestrio.  995 

Palaestrio. 

t 

Priusne  quam  illam  oculis  uidist0. 

PVRGOPOLIMCES. 

Quöd  uideo,  id  credö  m\h\ :  1005  r. 
t  Nam  haec  locusta,  mnUo  apsente,  me  drfigit  se  ut  amen. 

Palaestrio. 

Hercle  hänc  quidem 
Nil  tu  amassis:  mihi  desponsast.  tibi  si  illa  hodie  nüpserit, 

Ego  hanc  continuo  uxörem  ducani. 

Pvrgopolinices. 

Quid  ergo  hanc  dubitas  cönloqui? 


zum    Blankscheuerü   verschiedener 
Metallgefässe  verwandt. 

993.  Quo  arguntenio't  Plautinisch 
für  qua  de  causa"?  1U06,  As.  302, 
Gas.  IV  3,  14,  Truc.  I  2,  68,  Rud. 
1023. 

995.  ädlubescit  seil,  rnihi,  'macht 
mich  lüstern'.  Das  Verbum  findet 
sich  nur  noch  bei  Appuleius,  Met. 
p,  99,  .564,  754  Hild.,  ebenfalls  per- 
sönlich, aber  mit  etwas  veränderten 
Bedeutungen,  und  dann  bei  Mart. 
Capella.  —  primulum  nur  noch 
Men.  917,  1116,  Friuol.  fr.  9  (?), 
Ter.  Ad.  289,  als  Adj.  primuln  dilu- 
culo  Amph.  735,  primulo  crepusculo 
Paras.  pig.  fr.  1. 

997.  Unsichere  Herstellung  eines  ' 
in  den  Handschriften  völlig  ver- 
schriebenen Verses.  Locusta  ein  ganz 
allgemeines,  essbareskleinesSchaal- 
thier,  etwa  'Krabbe',  Plin.  h.  n.  IX 
§  95,  Petron.  35,  4,  mullus  die 
Meerbarbe'  wurde  dagegen  sehr  ge- 
sucht und  mit  enormen  Preisen  be- 
zahlt, obwohl  der  Fisch  selten  mehr 
als  zwei  Pfund  wog  (Marquardt, 

Plautua  Ul. 


Privaltalt.  W  45). 

998.  mihi  despuiisast  natürlich 
eine  Fiction  im  Augenblicke  der 
SNoth:  denn  weder  787  noch  in  der 
achten  Scene  kannte  Pal.  die  Milpb. 
—  nüpserit  ist  vorbereitet,  aber 
nicht  hinlänglich,  durch  das  abire 
962. 

999.  Ego  hanc  und  Quid  ergo 
{hanc)  sind  zu  Pyrrhichien  abge- 
schwächte iaiubische  Wortverbin- 
dungen, s.  z.  Most.  298.  —  uxorem 
ducam  muss  den  römischen  Zu- 
schauern im  Munde  eines  Skla- 
ven äusserst  komisch  geklungen 
haben  (etwa  wie  der  Stammbaum 
des  Sceledrus  371  f.):  denn  die 
Sklaven  waren  bekanntlich  von 
Rechtswegen  völlig  unbefahigt  zur 
Ehe,  w  enn  ihnen  auch  ein  contuber- 
niuvi  gestattet  ward.  Erst  in  der 
Kaiserzeit  findet  sich  zuw  eilen  uxor 
und  coniunx  von  Sklavenfrauen  ge- 
braucht, s.  Marquardt  Privaialt. 
I  1S3  sq. 

1000 f.  Milph.,  die  nach  ihrerRe- 
plique   986  —  991    rechts    auf    der 

13 
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Palakstrio. 
louoSequere  hac  nie  ergo. 

l'vRC.OPOLIMr.RS. 

PedistMjuos  tibi  sum. 

MlLl'HlDIPPA. 

'Vtinaiii,  quoius  süm  foras 
(<ai'isa  egressa,  coimeniundi  mihi  poteslas  euenat.  loio  r. 

I'alaestkio. 
Erit  et  tibi   exuptatuiu   optiuget:    bonum    habe  auiiuuiii,    ue 

formida. 
Homo  qiu'damst  qui  seit,  qiiöd  quaeris  ubi  sit. 

iVllLPHIItllM'A. 

Quem  ego  liic  audiui? 


Bühne  geblieben  und  dein  Gesprüche 
der  Anderen  mit  >ei'stuhleiieiiSeiU'u- 
blicken  gefolgt  ist,  zuweilen  auch 
durch  stuuunes  Spiel  ihre  wach- 
sende Ungeduld  ausgedrückt  hat, 
macht  jetzt,  als  sie  Beide  aul  sich 
zukommen  sieht,  derselben  Luti 
durch  das  wohhiiigchraclilc  /  iiiidin 
etc.,  das  natürlich  gehört  werden 
und  dem  Fal.  den  Beginn  des  Ge- 
sj)räehes  erleichtci'ii  soll,  abi-r  doch 
noch  abgewaiidt  jicsprochen  werden 
muss:  eist  mit  dem  Quem  cffu  liic 
dudiiii'.  lOO.J  kehrt  sie  sich  ganz  um 
gegen  den  Pal.  —  euenat  für  cuenial 
uud  Aehnl.  bisweilen  an  Siellen 
des  Verses,  wo  das  IMctruin  diese 
vulgäre  Nebeiirorm  erheischt:  wie 
liier  auch  K|iid.  II  2,  lüö,  peruenat 
Kud.  G2ü;  im  vierten  Kusse  des 
iamb.  Sept.  Cure.  ]2ö  eueiiu/il;  im 
letzleu  Kusse  des  kretischen  Tetra- 
meters euenant  Kpid.  III  1.  J:  im 
letzten  Kusse  iamb.  Senare  euenat 
Trin.  41,  Cure.  39,  Pompon.  35, 
Enn.  trag.  170,  aduenal  Ps.  13ü, 
peruenant  Trin.  '••3. 

1U02.  Kleine  Pause.  Während 
Miljih.  ihre  letzten  NN  orte  spricht, 
ist  Pal.,  hinli-r  dem  Pv  ig.  etv>as 
zurück  bleibt,  auf  der  Mitte  der 
Bühne  angelangt:  mit  lauter,  aber 
doch  geheiinnissv  oll  bedeutsamer 
Stimme  und  pathetischer  NN  ichtig- 
keit    SJ>licht    ei-    ilie    ersten     N  eise. 


Die  veränderte  Richtung  des  Ge- 
spräches uud  die  Ausdehnung  des- 
selben auf  alle  drei  Personen  führt 
eine  Veränderung  des  Vcrs- 
inasses  mit  sich:  Anapäst.  Sept. 
10U2 —  10b4.  lu  keinem  Versmasse 
hatl'lautus,  wegen  des  grossen  Mau- 
gels im  Altlateinischeu  an  kurzen 
Silben,  mit  so  v  ielen  Schw  ierigkeiten 
zu  kämpfen  gehabt,  wie  in  dem  ana- 
pästischen: kein  Wunder  daher, 
dass  er  sich  metrische  und  proso- 
dischc  Kreiheiteu  erlauben  inusste, 
die  sonst  nimmer  vorkommen,  es 
sei  denn  ein  seltnes  Mal  in  den 
schwerfälligen  und  nachlässig  ge- 
bauten iamb.  und  troch.  Octonaren. 
Die  folgenden  anapästischeu  Verse 
gehören  noch  zu  den  besten,  die  er 
geliefert,  namentlich  1Ü02,  1010, 
1013,  lOiy,  1024,  1028,  1030  u.  a. 
\  ou  den  prosodischen  Licenzen,  die 
sie  enthalten,  sind  die  wichtigsten: 

exoptatuni  1002,  huiusmodi  (ent- 
schuldigt  durch  /«or//,  zu '.120)  1014, 
inaxuiue  1015  (vgl.  prospere,  oder 

proxpcret  Ps.  574),  iinpera  1022, 
difiniur  lU34,  talentu/n  1052,  ne- 
un ne  1053,  ßlü  1072,  postriduo 
1073,  pridie  1074,  dkitu  1079,^«- 

hernabunt  1ÜS2. 

100.3.    Quem    e<io   hie  erlaubter 
lliat,  s.  zur  Most.  174. 


IV,  2,  22—28. 
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Palaestrio. 
Sociennum  tuorum  cönsiliorum  et  pärticipem  insididrum. 

MiLPHIDIPPA. 

Tum  pol  ego  id,  quod  celo,  haut  celo. 

Palaestrio. 

Imiiio  etiam  sie  non  celas.1005 

MiLPHIDIPPA. 

Quo  argüniento? 

Palaestrio. 
Intidös  celas :  ego  sum  tibi  firme  firmus.  1015  R. 

MiLPHIDIPPA. 

Cedo  Signum,  si  harunc  Bäccharum  es. 

Palaestrio. 

Amat  mülier  quaedam  queiidam. 

MiLPHIDIPPA. 

Pol  istüc  quidem  multae. 

Palaestrio. 
At  nön  multae  de  digito  donum  mittunt. 

MiLPHIDIPPA. 

Enim  cögnoui  uunc:  fecisti  modo  mi  ex  procliuo  piänwm. 

Set  hie  nümquis  adest?  1010 


1004.  Sociennuvi  =  socmm,  nur 
noch  Aul.  IV  2,  32,  wahrscheinlich 
eine  scherzhafte  Bildung. 

1005  f.  Hiat  beim  Persouenwech- 
sej.  —  etiam  sie  "auch  so',  obwohl 
Dii  es  verbirgst: — ^'denuich  weiss  ja 
doch  Alles'  wird  als  Antwort  auf 
das  Quo  argumento  1006  (zu  993) 
erwartet;  statt  dessen  folgt  das 
nicht  passende  Infidos  celas,  ego 
sunt  tibi  firme  fii'mus.  Ueber  letz- 
tere etymologische  Figur  s.  die 
Einl.  62  f.  und  vgl.  docte  perdoctavi 
2bl,scite  scitus  Gas.  III  1,  8,  parce 
parcus  Aul.  II  4,  35,  belle  bellialula 
Gas.  IV  4,  28,  unice  unum  Stich.  11, 
Bacch.  207,  Truc.  I  2,  91,  misere 
miser  Ps.  13,  Gist.  IV  2,  21,  inpu- 
dentei'  inpudens  Rud.  977. 

1007.   Bäccharum:  diese  müssen 

also  einander  an  gewissen  geheimen 

Zeichen  erkannt  haben. 

1009.  Enivi,  zu  244.  —  ex  pro- 


cliuo planum.  Bei  der  Phrasep/a/»//« 
facere  'klar  machen'  wird  hier  auch 
die  Grundbedeutung  des  Adjectivs 
festgehalten: 'eben',  daher  der  Zu- 
satz  ex  procliuo  'aus   Abwärtsge- 
neigtem' d.  h.  aus  noch  Unsicherem, 
Undeutlichem'.    Ganz  ebenso  Rud. 
1132  Faciam  ego  hanc  rem  plana?» 
C3C  procliua   tibi,   ähnlich  As.  663 
Nam  istüc  proeliuest  quod  iubes  me 
plane  conlocäi'e.    Ganz  verschieden 
ist  der   Ausdruck  esse  in  procliui 
'auf    abschüssiger    Stelle   sein'    = 
'leicht    sein',    'rasch    von    Statten 
geben,   im  Wortspiel    Capt.    336; 
Ter.  Andr.  701,  Naeu.  com.  24;  aus 
welchen  sich  die  spätere  Bedeutung 
von  procliuis  'leicht'  entwickelt,  bei 
Gicero   meistens   mit    hinzutreten- 
dem dictu,  factu  u.  Aehnl.  —  Die 
Nebenform  auf  ns  ist  selten,  mei- 
.stens  dichterisch  und  nachclassisch; 
Neue,  /ö/.  Form.  II  68. 
13* 
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Palaestrio. 
Vel  adest  uel  non. 

MlLHHIDIPPA. 

O.do  te  mihi  sulae  üöluiii. 
Falaestrio. 
Breuiii'  an  longinquo  sennoni? 

Mil.PHIDIPPA. 

Tribus  utirbis. 
Palaestrio. 

lam  ad  te  redeo.  loso  k 

PvniiOPOLIMCES. 

Quid ?  ego  äslabo hie  lantisper cum  hac  forma »it factis sie  früstia  1 

Palaestrio. 
Patere  ätque  asta :  tibi  ego  li/inc  do  operam. 

F'vRr.oporjMCEs. 

Propera:  exspeclamio  exerüciui . 
Palaestrio. 

Pedetemplim  tu  scis  träctari  sohYds  esse  huiusmodi  meixis. 

PVRGOPOI-IMCES. 

lOlöAge  age,  üt  tibi  maxume  cöncinnuwsf. 

Palaestrio. 

Nulhimst  hoc  stolidius  saxum. 


lUlO.  Set  hie  iiumquis  adett  seil. 
lennonem  nostrinii  qni  auciipel, 
denn  sie  will  ersl  luit  deial'ul.  allein 
sprechen:  Cedote  mifii  solae  solurn, 
um  sich  iiuch  eiiiinal  iHsch  mit  iiiiii 
zu  verstäfidip;cii,  lOlüfF.,  v.älirend 
es  Datürlicb  dem  P\  rg.  f^eReiiübcr 
den  Anschein  hat,  als  brächte  sie 
wieder  eine  geheime  Botschaft  von 
ihrer  Herrin,  vfjl.  102211.  —  Das 
f^el  adcst  ui-l  /loti  des  I'al.  kann  iiui- 
als  ein  gaii/.  niiissigcr  Skla\cn\\it7. 
betrachtet  werden  ;  übrigens  steht 
M«/  itel  hier  aulFallcnd  genug  für 
aul  -aitl.  \()lai!  siilitiri:  bclielite 
Zusanimensteiiung,  I'rin.  Ifi.'i,  (^a|it. 
602,  Most.  l'Jf).  Astr.  fr.  31,  Ter. 
Eun.  571i,  llec.  350,  557;  vgl.  die 
Eiul.  S.  (32  und  über  den  Dativ  ,vo- 
lae  zu  355. 

1011.  Tribus  uitrhtji  kann  hier 
nur,  da  es  mit  nerinitni  |inrallel  sieht, 
als  Dativ    der  Absicht  gefasst   v« ir- 


den ;  .sonst  sagt  Flautus  pauci»  {tri 
bus  Trin.  !i63)  uerbis  te  uolo  seil. 
colloqui:  374,  vgl.  die  Anni.  —  lam 
ad  te  redeo  sagt  Pal.  zum  Pyrg.,  der, 
wie  aus  seinen  folgenden  Worten 
hervorgeht,  das  Vorige  mitangehöit 
hat  und  bereits  anlangt  ungeduldff; 
zu  werden. 

1012.  f /e  dciktisch,  dui'ch/>7/.f<n/ 
näher  erklärt,  vgl.  847,  Men.  131, 
Ter.  Kun.  001  sq. 

1U14.  huiusmodi'.  diese  Messung 
wird  weniger  kühn  dadurch,  das.-> 
der  lel/.te  Theil  dieses  Coni|»osituni» 
eigentlich  ein  iambiscber  \Norll'us> 
ist,  der  leicht  (zu  y20,  miiat  1007, 
hreuni  1011)  jiyrrhichisch  werden 
kann,  vgl.  uidflicet  1272. 

1015.  conriniiuttist  romviodumsl, 
«ohi  niirhierso,  vgl.  jedoch  c«/ic///- 
iiux  ainivis  den  Freuoden  sich 
fügend,  ihnen  gefällig'  Hör.  Sat.  1 
3,  50,  ähnlich  Lucr.  IV  127t).  - 
auj-utii,  zu  235. 
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ideo  ad  te.  quid  me  uöluisti? 

MiLPHIDIPPA. 

Quo  päcto  hoc  aps  te  accepi,  1035  r. 
t  Mde  SIS,  refero  ad  te  cönsilium. 

Palaestrio. 

;Hunc  quasi  depereat. 

^       MiLPHIDIPPA. 

Teneo  istuc. 
Palaestrio. 
Conlaüdato  formam  et  faciem,  et  uirti'ites  commemoräto. 

MiLPHIDIPPA. 

Ad  eäm  rem  habeoomDemaciem,  tibiutäludümiamdemonstraui. 

Pal.vestrio. 

Tu  cetera  cura  et  cöntempla  et  de  meis  uenator  uerbis.  lo20 

PVRGOPOLIMCES. 

Aliquäm  mihi  partem  hodie  öperae  des  denique:  tandem  iüco 

adesf/«m.  1030  r. 

Palaestrio. 
Adsum:  inip^ra,  si  quid  uis. 

PVRGOPOLINICES. 

Quid  illaec  narrät  tibi? 
Palaestrio. 

Lamentari 
Alt  iilam  miseram.  criiciari  et  lacrumantem  se  adtlictare. 


1016.  Pal.  geht  ganz  hinüber  zur 
Milph.  auf  der  rechten  Seite  der 
Bohne  und  wechselt  dort  rasch  die 
folgenden  Repliquen  (bis  1020)  mit 
ihr,  Pyrg.  bleibt  auf  seinem  Platze. 

1017.  /  ide  sis  (=  si  i/is)  höchst 
unsichere  ^'ermuthung  für  die  starke 
Corruptel  der  Handschriften. 

1019.  aciem  'Einsicht.  Verstand'. 
sonst  immer  mit  hinzugefügtem 
OHiini,  in^enü,  mentis.  —  demon- 
ttraui,  wann?  denn  in  der  achten 
Scene  haben  Pal.  und  Milph.  kein 
Wort  gewechselt,  und  nach  derselben 
sehen  sie  sieh  hier  zum  ersten  Mal 
wieder.  Hier  ist  wiederum  eine  der 
vielen  kleinen  Inconsequenzen  im 
Stöcke,  die  nur  sorgfältiges,  wieder- 
holtes Durcharbeiten  hätte  entdecken 
und  entfernen  kiinnen,  Plautus  aber 


ziemlich  sorglos  stehen  Hess. 

I(l20.  cetera,  die  Schilderung  der 
Liebesqual  deiner  Herrin,  die  Ver- 
abredung einer  Zusammenkunft  u.  s. 
w.  —  cöntempla,  zu 987.  — uenator, 
vgl.  die  Anm.  zu  9b7,  de  fast  =  se- 
cttndum,  s.  die  Anm.  zur  Most.  760. 

1021.  Guter  Ausdruck  der  wach- 
senden Ungeduld.  ~  des,  zur  Most. 
1 1 15.  —  ilko :  local :  'auf  der  Stelle  , 
wird  gewöhnlich  durch  ein  hinzuge- 
fügtes hie  oder  illic  oder  Aehnl.  ver- 
deutlicht, welcheshierwieTrin.627, 
Bacch.  1 1 40,  Cäcil.  1 1 8)  durch  einen 
Gestus  ('hier  bei  mir")  ersetzt  wer- 
den kann.  S.  d.  .\nm.  zur  Most.  874, 
zu  den  daselbst  angeführten  Stellen 
kommen  noch  Trin.  60S  und  Rud. 
878,  vgl.  Capt.  IflOO.  —  i\ach  die- 
sen Worten  läuft  Pal.  schnell  wieder 
zu  ihm  hinüber. 
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FLWTI 


IV,  2.  42—50. 


Uuia  tis  e^eat,  (|uia  t»'  careat:  ob  eäm  rem  huc  ad  te  missast. 

Pvnr.OPOLI.MCES. 

1025 lube  adire. 

Palakstrio. 
At  sein  quid  tu  fiicias?  face  t«'  fastidi  plcnum. 
Quasi  non  lubeat:  me  inclatnato,  «luia  sie  le  U(ilfi(t  uolgeni.  loss  r. 

PVHCOI'OLI.MCES. 

Memini  et  praeceptis  parebo. 

Pai.aestrio. 
\oco»'  ergo  haue,  (juae  le  quaerit? 

PVRGOPOLIMCES. 

Adeat,  si  quid  uolt. 

Palaestrio. 
Si  quid  uis,  adi,  ninlier. 
MiLriiiDirPA. 

Puleer,  salue. 

PVRGOPOLIMCES. 

Meum  eognonientum  coinincniorat.  di  tibi  denl,  (juaeeuinque' 

optes. 
Milphidippa. 
josoTecum  aelatem  exigere  üt  liceat. 

PvRGOPOLIMCES. 

Niniium  optas. 
Milphidippa. 

Mon  ine  dieo, 

Set  eram  nieam.  quae  te  dt'inorilur. 

PVRGOPOLINICES. 

Multae  aliae  idem  istuc  ci'ipiunt,  1040  R 
Quibus  copia  non  est. 


1024.  lis  •==  tili,  auch  Trin.  .'143, 
Barrh.  1200,  Fs.  tt.  wie  mis  =  mei 
KiiM.  nun.  l.'U,  durch  Zciifjiiisse  der 
Graniiiiatikcr  sichcr(,'Oslpllt. 

1025.  I'ncp,  zur  Most.  830. 

1026.  uol^o  uolfit-m  etymolo- 
gische l''ijcur,  wie  ciirro  ciirrirnlo 
522;  Hris|>ieisaminiim(;  s.  in  der 
Amn.  zur  Most.  1143,  wozu  noch 
kommen:  mnnoi'itrr  motunrnrf 
Am|ih.  117,  Iure  iiiliiioxn'vc  il)d. 
547,  (]urc.  182,  nirimirin  nifinirii 
Ca|)t.  393,  iurr  iiidiiu  Ca.s.  II  <»,  2't, 


v.foriihiilis   c.rorarc    Truc.    I    1,    6 
temprstiuc  femperarc  ibd.  43. 

1027.  f'ocnn',  über  das  Prnspn! 
.s.  d.  .\nm.  zur  Most.  701  .Schluss. 

1028.  Milph.  iiiihert  sich  demüthi| 
dem  Pvrp.,  l'al.  steht  in  der  Mitto 
zwischen  Beiden. 

Iil31.  f/rmonti/r.  zu  002.  —  if/i 
wie  S.'U  :  zur  /.eil  des  Plaiitus  i.st  « 
wohl  denkbar,  dass  ilas  Ursprung 
liehe  iddfin  noch  bisweilen  in  dei 
\ussprache  hörbar  war  und  da.s  t 
also  durch  Position  lanp  seit 
koniile, 
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MiLPHIDIPPA. 

Ecastor  haut  mirumsf,  si  habes  cäruni 
Hominem  tam  pulcnim  et  praeclarwm  iiirtüte  et  iortem  fäctis. 

Heus,  dignior  fuit  quisqiiam,  hönio  qui  esset? 

Palaestrio. 

Non  hercle  humanust  ergo : 
Nam  uölturio  plus  humani  credöst. 

PVRGOPOLINICES. 

Magnum  me  fäciam  1035 

Nunc,  quöm  illaec  me  sie  cönlaudat. 

Palaestrio. 
Viden  tu  ignauom,  ut  sese  infert?  1045  r. 
Quin  tu  huic  responde:  ^haec  illaec  est  ab   illäc  quam  dudum 

dixi. 

PVRGOPOLINICES. 

Quanam  ab  illai'iim?  iiam  ita  me  öccursant  miütae:  meminisse 

haut  pössum. 

MiLPHIDIPPA. 

Ab  illä,  quae  digitos  despoliat  suos  et  tuos  digitos  decorat: 
Nam  hunc  änulum  ego  ab  tui  cüpienti  huic  detuli,   hie  ad  te 

pörro.  1040 


1032.Äafte«  "hältst',  vgl.  1078  mit 
der  Anm. 

lOSiS.J'uä,  zu  543.  ~  Non  hercle 
e.  q.  s.  spricht  Pal.  natürlich  bei 
Seite,  mit  starkem  Ausdruck  der 
Verachtung;  uolturius  ist  hier  nicht 
so  sehr  ein  Schimpfwort  (zur  Most. 
819  sqq.  e.xtr.),  wie  ein  derber  Aus- 
druck des  Absehens,  etwa  'Aas- 
geier'. Im  Uebrigen  vgl.  zu  216  und 
z.  Most.  873.  —  Magnum  me  faciam 
e.  q.  s.  spricht  Pyrg.  in  grosser 
Selbstzufriedenheit  für  sich  und 
nimmt  dann  eine  lächerlich  über- 
müthige  Haltung  an,  zugleich  ein 
Wenig  einherstolzirend.  Daher  die 
leise  zurMilph.  gesprochenen  Worte 
Fiden  —  infert.  Üeber  die  .\ttrac- 
tion  ignauom  s.  zu  340;  inferre  se 
steht  in  derselben  Bedeutung  wie 
hier  auch  Ps.  911,  klassisch  ist  e/- 
ferre  se. 

1038.  Quanam  ab:  dieselbe  Ana- 
Strophe   As.    119;  quem  ad  Bacch. 


176,  qui  pro  As.  397,  quo  ex  As. 
765,  qua  ex  Epid.  II  1,  5,  quam  per 
Pün.  prol.  13;  qu os  inter  Merc.  752; 
propter,  erga  und  penes  je  4,  8  und 
8  Mal  nachgestellt  bei  Plautus  und 
Terenz;  secundum  nur  1337,  ad- 
uorsus  nur  Bacch.  127.  —  öccursant 
'fallen  —  ein,  kommen  —  in  den 
Sinn  ;  ebenso  bei  Plin.  epist.  11  3,  2 
und  V  5,  7,  an  letzterer  Stelle  mit 
hinzugefügtem  animo,  welches  Ci- 
cero auch  stets  dem  occurrei'e  in 
dieser  Bedeutung  beifügt.  —  me 
sehr  auffallend  für  mihi,  doch  fehlt 
es  im  älteren  Latein  nicht  an  ähn- 
lichenUnregelmässigkeiten :  obrepere 
alqm  Trin.  61,  974,  Pön.  pr.  14; 
inseruire  alqm  Most.  181,  207,  Pön. 
IV  2,  105  ;  indulgere  alqm  Ter.Eun. 
222;  ignoscere  aliquid  ohne  Dat. 
Pers.  Amph.  257,  Ter.  Heaut.  647; 
parcere  aliquid  CuPK.  381,  Cat.  r.  r. 
58,  endlich  studere  has  res  1425. 

1040  Hiat  in  der  Hauptcäsur,  wie 
1046;  beim  Personenwechsel  1049. 


200  FLAVTI  IN ,  2,  59— b9. 

PvRdüPOLI.MCBS. 

Quid  nunc  tibi  uis,  muli»'r,  nirmora. 

MlLI'Himi'I'A. 

Vt,  quae  te  cupit,  eam  ne  spernas :  loso  r. 
Quat'  per  tuam  nunc  uiläin  uiuit :  sit  necnc,  in  te  spes  linost. 

Pvnr.oPOLiMCES. 
Quid  nunc  uolt? 

MlI.l'HIDII'PA, 

Te  compi'llare  et  conph'Cti  et  contrectäre. 
iNam  nisi  tu  illi  fers  sii|)pe(ias,  iam  illa  aninuim  despondebit. 
1045Age,  nii  Achille,  liat,  quud  te  uro:  serua  illani,  pulcer,  pulcre. 
Exprönie   benignum  ex  te  ingenium ,   urbicape,    occisor   re- 

gUni.  1055  R. 

PvRCOPOLIMr.ES. 

Heu, 

Hercle  ödiosas  res:  quötiens  hoc  tibi,  uerbero,  ego  inlerdixi, 
Meam  ne  sie  uolgo  pöllicitere  operäni. 

Palaestrio. 

Audin  tu,  niülier? 
1050 Dixi  hoc  tibi  dudum  et  nunc  dico:  ni  huic  uerri  adfertur  merces, 
Non  hie  suo  seminiö  quemciuani  porct'llam  inpertitiirust.  i,m;o  r. 

MiLi'Hirm'PA. 
Dabiliir,  quanluni  ipsus  preli  poscel. 

Palaestru», 

Taleuti'ini  Phili[)puui  huic  opus  aiirist. 

1042.    itäam   uiuit  beliebte  ety-  lippenruin  (Trin.    152),  denn  Phi- 

mologische  Figur:    625,  718,   Fers.  lippus  wird  bei  Plantus  öfter   (luit 

494,  auch  Cic.  seil.  21,77.  oder    ohne    nunnnus:    Baeeh.    230, 

1045    Acliillc,  zu  57.    —  pulcm;  1 18.<,  Trin.  1158,  mit  «///•///«  1055, 

pulcre:  Einl.  S.  62.  (iure.  410)  .ils  Adjeitiv  gebraucht, 

1 046. A'.ry:>ro/«fl-///^'«'«/M/rt gesucht  .so  auch  llor.  Kpist.  II  I,  234.     Von 

pathetischer     Ausdruck,     der     fol-  l'hilippuni  ist    \Niederuin   der  Gen. 

gendeii      |ioui()eusni     Anrede     ent-  geneiis  (///;•/ abhängig.  Der ///////wm.v 

s|irecheii(l.  PJiilippi'ux  war  ein  y.uersl   \<in  dem 

1047.   //(;//,  zu  S;i3.  maccdonisehen  Könige  Philipp  aus- 

1050.  werr/,  sehr  derber  Seherz;  geprägtes     (Joldstück      ("Philipps- 

/         man  begreift    kaum,    wie    Pal.    sich  d'or')  im  \\  erfhe  von  20  Drachmen 

-'rt?  ^        lauf,     seinem     Herrn     gegenüber,  (=  5   Thlr.   pr.  (1).  -      Die  Synkope 

•^         diese    Bezeichnung    i-riaiiben    darf.  des     ersten    /    (oder,     wie     Vndere 

—  Glücklicher  \\  eise  liisst    Plaulus  wollen,  ilie  unter  dem  Kinllusse  des 

1  /i^^*"*       das  widerliche  Thema   der    mrrre.s  griechischen  Accents  'l'lhnnoi  er- 

^fiU*lii-u       gleich  wieder  fallen.  folgte      \  erkiirzung     der     zweiten 

U)h\.  iiiirinipnim  pnrtMnn,  s.  ■/..  Slammsilbel    ist    bei    l'lautus    sehr 

Most.  590  und  vgl.  oben  zu  435.  hiiulig,     s.    die    sechs     angeHihrten 

1052.  Philippuin  —  P/iilipporuui  Stellen,  aber  doch  nicht  durchgän- 

rür  das  correclc    nuutnmruui   l'fii-  gig,  wenigstens  nicht  \ul.  1  2,  8  und 
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MiLPHIDIPPA. 

Heu,  ecastör  nimis  uilest  tändem. 

PVRGOPOLIINICES. 

Non  mihi  auaritia  umquam  innatast:  satis  häbeo  diuitiärum. 

V 

Plus  mi  aüri  millest  mödiorum  Philippi. 

Palaestrio.  JQ55 

Praeter  thensaiiros. 
Tum  argenli  montis,   nön  massas  habet:  Aetnas^  non  aeque 

alta.  10(55  R. 

MiLPHIDIPPA. 

Heu  ecästor  periurum. 

Palaestrio. 
'Vtludo? 

MiLPHIDIPPA. 

Quid  ego?  üt  sublecto? 
Palaestrio. 

Seite. 

MiLPHIDIPPA. 

Set  amäbo  me  mitte  äctutum. 


IV  8,    4,    wo  vom  rex  Pkilippus 
die  Rede  ist. 

1053.  Heu,  ecastor:  Hiat  nach 
einer  Interjection,  s.  zur  Most.  570. 

1054.  jVon- umquam  vereinigt 
sich,  wie  haud -umquam  Men.  201, 
zu  einer  starken,  mit  Pathos  vorge- 
tragenen Negation,  während  der 
Begriffder  Zeit  fast  ganz  zurücktritt, 
so  wie  in  unserm  emphatischen 
'nimmermehr'.  Für  numquam  ist 
diese  Bemerkung  schon  gemacht  von 
Donatus  ad.  Ter.  Andr.  II  3,  10 
(384),  ad  Ad.  IV  2,  31  (570),  vgl. 
jNaenius  trag.  15,  Plaut.  Men.  1010, 
1022,  Amph.  700,  As.  630,  Rud.  612 
u.  ö. 

1055.  Von  7/H'We  mödiorum  (con- 
stante  Construction  bei  Plautus: 
1070)  hängt  der  Gen.  generis  auri 
Philippi  ab,  vgl.  Most.  900  und  die 
in  der  Anm.  daselbst  angeführten 
Beispiele.  —  thensauros,  als  ob  er 
neben  dem  scheffelweise  gemessenen 
haaren  Gelde  noch  verborgene 
Schatzkammern,  mit  Goldbarren  und 


Edelsteinen  u.  dgl.    angefüllt,   be- 
sässe. 

1056,    massa  =   jJ,aCa,   s.   zur 
Most.  624. 

1057  f.  periurum  =  mendacem, 
zu  21.  —  Milph.  spricht  diese 
Worte  leise,  halb  abgewendet  und 
kaum  mehr  fähig  ihr  Lachen  zu  un- 
terdrücken. Während  der  geschmei- 
chelte Geck  sich  stolz  brüstet,  läuft 
Päl.  schnell  zur  Milph.  und  Beide 
wechseln  rasch,  unter  stillem, 
heiterm  Lachen,  die  vier  folgenden 
leisen  Repliqueu  ;  hingerissen  von 
der  Gewalt  der  äusserst  komischen 
Situation  erlaubt  sich  der  ausge- 
lassene Pal.  einen  Liebesscherz,  wie 
später  1083,  deshalb  Milph.  Set 
amabo  me  mitte  actulum.  Hierauf 
wendet  er  sich  wieder  mit  lauter 
Stimme  an  den  Pyrg. ,  der  sich 
umkehrt.  —  stiblectare  'ködern, 
äffen',  «71.  liy.,  gebildet  von  einem 
(uns  nicht  erhalteneu)  sublicere  wie 
allectare  und  delectare  von  allicere 
und  delicere. 
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Palaestrio. 

Quin  tu  hui'c  respondes  alicjuid. 
Aut  factunim   aut  non  facturuni?  quid  illani   miseram   aninii 

••xcrücias, 
1060 Quae  nuiTKiuain  male  de  te  meritast? 

PVRGOI'OLIMCES. 

lube  eampse  exire  huc  ad  nos. 
Die  me  ömnia  quae  uolt  fäcturum. 

MiLPHIDIPPA. 

Facis  nunc  ut  te  facere  aequomsf,  io7o  n. 
Ouom,  quae  te  uolt,  eandem  tu  uis. 

Palaestrio. 

Non  insulsuin  liuic  ingeniumst. 

MiLPHIDIPPA. 

Quonique  öratricem  hau  spreuisti,  sistique  exorare  ex  tf. 
Quid  est,  i'it  ludo? 

Palaestrio. 
Nequeo  hercle  equidem  risu  admoderarier. 

MiLPHIDIPPA. 

'Ergo 
1065  0b  eäm  causam  huc  aps  te  äuorti. 

PVRGOPOLIMCES. 

Non  edepol  tu  scis,  mulier, 
Quantum  ego  honorem  nunc  illi  liabeo. 

MiLPHIDIPPA. 

Scio  et  istuc  illi  dicam.  1075  r. 
Palaestrio. 
Contra  aurn  alii  hanc  uend«''re  potuit  operäm. 


1060.  eampse,  zu  140. 

1062.  qufii^  tf  uolt,  vandfin  tu  uis: 
so  steht  ui'Uc  (iliquvm  'einer  l'ersttu 
begehren'  auch  Aul.  II  4,  7,  As.  542, 
Liier.  IV  1152,  Ouid.  am.  I  10,  60, 
II  l'l,  2,  l'ropert.  I  13,  36.  —  Non 
insulsuui  liuic  iiifCf/u'ur/ist  spricht 
Pal.  iächcliiil  nir  sich,  indem  er  mit 
Xergniigen  den  Wdhlgesefzten \V(ir- 
le.n  des  klugen  Mädchens  lanseht. 

1063.  f'.rorarc  e.r  tr  «oh!  nur 
hier,  aliquid  iü>  uliquo  Trin.  32-"), 
Baceh.  IJTO,  1 177;  gewiihnlieh  e.x- 
orare  aliquevi,  z.  B.  Most.  1160, 
1165. 

I064r.     Drei    leise    gewechselte 


Repliquen;  ähnliches  Spiel,  auch 
Seitens  des  I'yrg.,  wie  oben  1057  f. 
—  Quid  est  (ut):  die  iambisehe 
Wortverbindung  wird  pyrrhichiseb, 
s.  zur  Most.  298.  —  risu  contra- 
hirter  Dativ,  tidtnodprarier  kömmt 
\vohl  nur  hier  Nor.  Der  lnliniti\  auf 
/er  steht  hier,  in  den  Anapästen, 
nicht  an  dem  in  lambcn  und  Tro- 
chäen fast  stets  behaupteten  Platze, 
über  den  .s.  zu  ^74  und  zui-  Most. 
!!.")!.  Evfiii     eben    deshalb'    ist 

neben  dem  folgenden  olt  entn  cntisam 
eine  sehr  unsichere  Ergänzung.  — 
tiuorti,  zu  2()2. 

1067.  Contra   auro   —  itenderi'. 
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MiLPHIDIPPA. 

Pol  istuc  tibi  credo. 
Palaestrio. 
Meri  bellatores  gignuntar,  quas  hie  praegnatis  fecit, 
Et  piieri  annos  octingentos  uiuönt. 

MiLPHIDIPPA. 

Vae  tibi,  nugätor. 

PVRGOPOLI.MCES. 

Quin  mille  annorum  perpetuo  uiuönt  ab  saeclo  ad  saechim.       1070 

Palaestrio. 
Eo  minus  dixi,  ne  haec  censeret  me  aduörsum  se  mentiri.  loso  r. 

MiLPHIDIPPA. 

Peru,  quot  hie  ipse  annös  uiuet,  quoius  filii  tarn  diu  uiuönt? 

PVRGOPOLIMCES. 

Postriduo  natus  sum  ego,  mulier,  quam  lüppiter  ex  Ope  nätust. 

Palaestrio. 

Si  hie  pridie  natus  foret  quam  iilest,  hie  haberet  regnum   in 

caelo. 

MiLPHIDIPPA. 

lam,  iäm  sat  amabost:  sinite  abeam,  si  pössum,  uiua  a  uöbis.     1075 

Palaestrio. 
Quin  ergo  abis,  quando  responsumst? 

MiLPHIDIPPA. 

Ibo  ätque  illam  hue  addueam,  loss  r. 
Propter  quam  operast  mihi,  niimquid  uis? 

Pvrgopollmces. 

Ne  mägis  sim  puleer  quam  sum : 
Ita  me  mea  forma  habet  söllicitum. 

Palaestrio. 

Quid  nunc  stas?  quin  abis? 

zu  654;  potu'if,  vgl.  zu  212  und  825.  1078.  habet ' hält' ,  1032;  so  öfter 

1070.   mille  annorum,    zu    1055,  habere    mit    einem  Adjectiv    oder 

vgl.   z.   B.   Stich.  587,   Trin.   425,  einem    Perf.    Partieip.,    um    einen 

Meo.  178.  dauernden  Zustand  zu   bezeichnen: 

1073.    Postriduo    alleinstehende  söllicitum   habere   alqm^   Men.   579, 

Nebenform  zu  postridie  —   Ope  =  588,  iniserum  h.  alqm  Gas.  III  3,  27, 

Rhea,  Cist.  II  1,  39,  Ould.  Fast.  VI  Cist.   II  2,   2;   das   Part.   Perf   be- 

279  sq.,  ward  auf  dem  Capitol  neben  zeichnet  den  Zustand   zugleich   als 

dem  Juppiter  verehrt,  Liu.  XXXIX  Resultat  derHandlungdes  Verbums: 

22,  4.  faenore  aut  periuriis    habent  rem 

1077.  operast  mihi  'ich  mich  be-  paratam  Men.  584. 
mühe'.  —  numquid  uis,  zu  258. 
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PLAVTI 

MlLI'HIDIPPA. 


IV,  2,  ys— IUI. 
'Abeo. 


Palaestrio. 
At(jue  adeo,  audin?  dicito  docte  et  cordate. 

MiLPHIDIPPA. 

Vi  cor  ei  saliat. 
Palaestrio. 
lOSoPhilocömasio  die,  si  east  hie,  domum  ut  transeat:   hiinc  hie 

esse. 

iMlLPHIDIPPA. 

Hic  cum  mea  erast:    elani  nöstrum  nunc  sennonem  suble- 

gerunt.  1090  r. 

Palaestrio. 

Lepide  factumst:  iamexsermone  hocgubernäbunt  doctius  pörro. 

MiLPHIDIPPA. 

Remoräre :  abeo. 

Palaestrio. 
Neque  te  remoror  neque  te  tago  neque  te  —  täceo. 

PVRGOPOLIMCES. 

lube  niäturare  illam  «'xire  huc :  iam  isti  rei  praeuort«''mur. 


1079.  Mit  dem  lauten  Rufe  .^t- 
que  adeo,  andint  nähert  sich  Pal. 
der  abgehenden  Milph.  und  spricht 
ebenfalls  noch  laut  das  folgende  di- 
cito  etc.,  was  auf  den  Fyrg.  berech- 
net ist.  docte,  klug',  zu  146,  syno- 
nym mit  cordate,  über  dessen  Be- 
deutung vgl.  /u  201,  335,  770:  es 
steht  nur  no(;h  Pön.  II,  3:  snpicn- 
tnr,  docte  et  cordate  et  rate,  vgl. 
über  solche  Häufungen  zu  44S.  Das 
,  ,  L  \N  ortspiel  zwischen  cordate  und  cor 
liM^"  (wie  das  ähnliche  770)  geht  in  der 
llebersetzung  \erloren. 

1080  If.  werden  mit  leiser  Stimme 
gesprochen;  Pal.  und  Milph.  stehen 
jetzt  ganz  nahe  der  llausthiire  des 
Pf  riplecomcnus,  so  dass  der  Miles 
Nichts  höien  kann.  -  domiiin  ut 
Irdnteat,  Messung  wie  set  ettne  hic 
Most.  208. 

10^1.   sertnonem  sutilef-ere   noih 
\ul.  fr.  .^,  Kragm.  jnc.  25,  Turpil.ö, 


ganz  ähnlich  uerba  alktiius  suble- 
gere Verg.  Ecl.  IX  21.  Die  zu 
Grunde  liegende  Bedeutung  ist 
'heimlich  wegnehmen,  die  Rud.  749 
Über 0.1  paronlibus  siiblectos  deutlich 
hervortritt. 

1082.  gubemabunt,  zu  978,  Einl. 
S.  59. 

1083  wird  wieder  laut  ge- 
sprochen, um  nicht  \'erdachl  bei 
dem  Pyrg.  zu  erwecken;  dieser  ruft 
der  Milph.  noch  V.  1084  nach.  — 
Pal.  erlaubt  sich  wiederum  einen 
ähnlichen,  vielleicht  derberen, 
Scherz  wie  1057:  nach  dem  letzten 
neque  te  etwa  hinzuzudenken  auscu- 
lor:  er  thiit  natürlich  gerade  das 
(iegenthcil.  laf;o  alt   für  tan^o, 

».  zur  Most.  453,  hier  des  Silben- 
reims mit  tacro  wegen  gewählt. 

1084.  isti  rei  praeuortciuur,  zn 
768. 


IV,  3,  1—14. 
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PVRGOPOLINICES.  PALAESTRIO. 


PVRGOPOLIMCES. 

Quid  nunc  mi's  auctor  üt  faciam,  Palaestrio,  1085 

De  cöncubina?  näm  nullo  pactö  polest  1095  r 

Prius  haec  in  aedis  recipi,  quam  illam  omiserim. 

Palaestrio, 
Quid  me  consultas  quid  agas  ?  dixi  equidem  tibi,  • 

Quo  päcto  id  fleri  pössit  clementissume. 

Aurum  ätque  uestem  miiliebrem  omnem  habeat  sibi,  1090 

Quae  illi  instruxisti:  sümat,  abeat,  aüferat;  1100  r. 

Dicäsque  tempus  mäxume  esse,  ut  eät  domum: 
Sorörem  geminam  adesse  et  matrem  dicito, 
Quibus  cöncomitafa  rede  deueniät  domum, 

PvRGOPOLIMCES. 

Qui  tu  scis  eas  adesse? 

Palaestrio, 
Quia  oculis  meis  1095 

Vidi  sororem  hie  eins. 

PvRGOPOLIMCES. 

Conuenistine  eam  ?  1105  r. 

Palaestrio, 
Conueni, 

PvRGOPOLIMCES. 

Ecquid  förtis  uisast? 

Palaestrio. 
'Oninia 
Vis  öptinere. 


Elfte  Scene  (lamb.  Seu.).  Pa- 
lästrio  kehrt  zum  Pyrgopolioices 
zurück ;  Beide  gehen  mehr  nach 
links,  zum  Hause  des  Letzteren. 

1088.  agas  für  acturvs  sis,  zur 
Most.  125.  —  dixi,  zu  966. 

109Ü.  y4utum  aique  uestem,  zu 
973, 

1091.  instrvxisti,  zu  738. 

1092.  Dicas  \^ie  1109,  1156,  zur 
Most.  1115,  vgl.  oben  798.  — 
rnaxvwe  eben,  grade*,  ge\*öhnlich 
wird  der  hervorzuhebendeZeitpunkt 
durch  ein  nunc,  tum  u.  Aehnl.  aus- 
gedrückt, woraus  sich  die  aus  Cicero 


bekannte  Wendung  nunc  quam 
maxume  (1143)  'grade  jetzt'  ent- 
wickelt, 

1(194.  concomitata  nur  hier,  pas- 
siv wie  selbst  bei  Cicero  öfter  co- 
mitatus.  —  recte  'ohne  Gefahr, 
glücklich',  s.  das  Lexicon. 

1097.  J'ortis,  nicht  /ormosa,  wie 
Nonius  p.  209  b  ed.  Bas.  falsch  er- 
klärt, sondern  robust';  etwa: 
'war's  ein  tüchtigesFrauenzimmer?' 
mit  lasciver  Geberde  begleitet. 
Ganz  ähnlich  1102,  vgl.  Afrao.  156 
sq.  Formosa  ttirgost  -  praeterea 
fortis. 
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FvKGüPOI>mi<:ES. 

Vl)i  mfitreni  esse  aieh/it  soror? 

l'll.AKSTKIO. 

Cubare  in  naui  lippuin  atqup  oculis  türgidis 
llOOWauclerus  dixit,  (|ui  illas  aduexil,  mihi. 

Is  ad  hös  nauclerus  hospitio  deuörtitur.  ino  k 

PvHGOI'üLINICES. 

Quid  is,  ecquifi  fortisi  ? 
*  Palaesthiü. 

'Abi  sis  hijic:  ne  lü  quidem 
Ad  cquäs  fuisses  scitus  admissärius, 
Qui  c(>ns<;ctan*  qua  uiaris  qua  fciniuas. 
lluslloc  äge  nunc. 

I*vh(;(U'OI.inh;es. 
Istuc  quöd  das  consilii'ini  mihi, 
Te  cum  illa  ucrha  fäcerc  d«;  ista  rc  uolo.  lu',  k 

Nam  cum  illa  sane  cöngruost  sermö  tibi. 

J'alaestrio. 

Quif/  potiusf  <juani  ut  tute  ad«»«s,  tuam  rem  tüte  agas? 
hicäs  tibi  lixorem  <'sse  iiocossum  (bicere  : 
lllu(lognalus  peisuadere,  amicos  c('ig('n'. 

PviUiül'ÜIJMCES. 

Itäne  tu  censes? 

IV\i,Ai,sriU(). 
Quid  ego  ni  ila  ccuseam  ?  1120  it 

I*VI<(;oi'<>l,IMCES. 

Ibo  igitur  intro.  tu  bic  ante  aedis  inlerim 
Speculäre,  ut  ubi  illaec  pivuleat,  nie  pn'tuoces. 

I'ai.aestiuü. 
Tu  müdu  istuc  cura  quu<l  agis. 

l*VRt;oi'üLi>u:ES, 

(luratum  id  quidemst. 
11 15 Quin  si  uöluntatc  iiolct,  ui  e\trudam  loias. 

II 00 f.     Gute    Vorbcreiliiiig    auf  1107.    congruox    kehrt    erst    b»'" 

die   spätere   lirscheinunp    des   ver-  Appul.   Met.  VI!  p.  518   Hild.    und 

kleideteu  Pleiisicles,  Sc.  15.  anderen  Späteren  wieder.   Zu  über 

1102(1'.   //(!  Ii/  i]t//t/f>n  0.  (|.  8.  na-  setzen    etwa:     deiiii    du    verstehst 

lüi'lich    bei    .Seilt-    {irs|ir(i('hen    mit  dich  (;ar  hiibseh  mit  ihr    zu  unter 

starkem  Ausdruck  des  Kkels.  halten,  weisst  sie  gar  schön  zu  ueli 

1105.  Hoc  age  nunc  (va'iX  starker  men.' 

Ketonunf?   des  Pronomens)   häuliper  1111.   Quid — «/:  dieselbe  Tme- 

Ausdruck,  \^\.  1 1 14  u.  Most.  108(1;  sis  1300.  Aniph.  AWA.  V».  Oti,  'nl^'i.. 

Ter.    Andr.    1S<1.   —    (luixl    was  das  111.').    uolu/itatr,  zur  Most.  282. 

betriilt,  dass'.  vgl.  oben  (>35. 


i 
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Palaestrio. 
Isti'ic  caue  faxis.  quin  potius  per  grätiani 
Bonam  äbeat  aps  te :  atque  illaec  quae  dixi  dato. 

PvRiäOPÜLIMCES. 

Cupio  hercle. 

Palaestrio. 
Credo  fäcile  te  impeträssere. 
Set  abi  intro :  noli  stäre. 

PVRGOPOLINICES. 

Tibi  sum  oboediens. 

Palaestrio. 
Numquid  uidetur  demutare  at^we  üt  qmdem 
Dixi  esse  uobis  diidum  hunc  moechum  militem? 
Nunc  äd  me  ut  ueniat  lisust  Acroteleütium, 

Anciliula  eius  ac  Pleüsicles.  pro  lüppiter, 
Satine  üt  commoditas  üsquequaque  me  ädiuuat? 


1125  R 

1126  R. 


1128  R. 


1130  R.  1120 


1116.  caue  faxis,  zur  Most.  388 ; 
quin  potius,  zu  329;  per  gratiam 
bonam,  zu  971. 

1118.  impeträssere  auch  Stich. 
71,  Aul.  IV  7,  6,  Cas.  II  3,  53;  op- 
pug-nassere  km\)h.  210,  reconcilias- 
sere  Capt.  168,  andere  Beispiele 
Afran.  288,  Pacuu.  236,  Lucil.  ap. 
Non.  67  b  sq.  ed.  Bas.  Es  ist  der 
dem  alten  Fut.  ex.  auf  —  so  ent- 
sprechende Infinitiv.  Solche  Futura 
der  vocalischen  Conjugation 
finden  sich  in  grosser  Menge  bei 
Plautus  (162,  327,  662,  998)  und 
den  übrigen  älteren  Dramatikern, 
aber  schon  bei  Terenz  giebt  es  nur 
vereinzelte  Beispiele  und  später 
versehwinden  sie  ganz.  Die  der 
coDsonantischen  Conjugation 
hingegen  (11,  282,  315,  3:^2,  462, 
621,  1234,  1355,  1360,  1405) haben 
sich  bei  allen  Dichtern  bis  in  das 
silberne  Zeitalter  hinein  hier  und 
dort  erhalten,  faxim  und  ausim 
bekanntlich  auch  in  Prosa,  und  keh- 
ren bei  den  Archaisten  wieder.  Die 
Form  wird  gebraucht  alsPotentialis 
(11,  315,  621,  662),  in  Verboten 
(282,  998),  vgl. zur  Most.  385,  nach 
caue  ne  111«.,  1234,  Ißf^O,  seltener 
nach  dem  finalen  ne  332,   vgl.  zur 


Most.  388;  im  Indicativ  auch  zu- 
weilen wie  das  Fut.  simpl. :  162, 327, 
462,  1355,  1405.  —  Gut  angebracht 
ist  die  Ironie  in  dem  ganzen  Credo 
facile  te  impeträssere. 

1119.  Nach  diesem  Verse  geht 
Pyrg.  in  sein  Haus;  Pal.  bleibt  zu- 
rück und  wendet  sich  an  die  Zu- 
schauer mit  den  beidenVersen  1120  f. 

11 20  f.  demutare,  seil,  se,  ebenso 
Ps.  555,  566,  Stich.  723  (?),  Appul. 
II  p.  71  Hild.,  muiare  für  semutare 
Rud.  865.  Vgl.  zu  202,  581,  Most. 
149.  —  atque  ut  quidem  bildet  eine 
ebenso  nachlässige  Verbindung  wie 
etwa  im  Deutschen:  'Scheint  er  sich 
in  irgend  einer  Weise  zu  verändern, 
als  wie  ich  in  derThatEuch  sagte?* 
Das  comparative  atque  wird  aber 
durch  die  Bedeutung  des  demutare 
(se)  =  aliu7n  fieri  (wie  auch  zu 
übersetzen  ist)  ziemlich  entschuldigt 
und  verständlich.  Sehr  schwerfällig 
ist  dagegen  das  nachschleppende 
esse  hunc  moechum  militem  'dass 
dieser  —  sei'.  —  Dixi-dudum:  90 
sqq.  768  sqq.  794  sq. 

1124.  Satine  ut,  zur  Most.  76; 
commoditas  sonderbarer  Ausdruck, 
etwa  'Gunst  der  Umstände*;  üsque- 
quaque, zur  Most.  753. 
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PL.WTI 


IV,  3,  42.  43.  IV,  4,  1—5. 


1126Nain  qui'»s  uidere  me  exoptabain  inaxuine, 
Vna  exeiintis  uideo  iam  hinc  e  proxumo. 


II  HS  K 


ACROTELEVTIVM.  MILPHIDIPFA.  FLEVSICLES. 
PALAESTRIO. 


AcROTELEVTlVM. 
r 

Sequiinini :  seinul  circunispicite,  ne  quis  adsit  ärhiter. 

MiLPHiniPPA. 

Neminem  pol  uideo,  nisi  quem  uölumus  conuentum. 

Palaestrio. 

Et  PgO  MOS. 
MlLPHlUIPPA. 

(.^uid  agis,  nosler  ärchitecte? 

Palaestrio. 

Egone  ärchitectus?  uäh. 

MiLPHmiPPA. 

guid  est? 
Palaestrio. 
ll3oQuia  enim  non  sum  dignus  prae  te,  ut  figam  palum  in  pa- 

lietem.  luo  Ji. 

AcROTELEVTIVM. 

Heia  uero. 

Palaestrio. 
Nimis  facete  nimisque  i'acundr  malast. 


Zwölfte  S  c  e  n  e  (TrocL.  Sept.). 

.\cnitcleutiuui,     Mil|)hidi|i|)a      uud 

Pleusiclrs  schleichen  sich  viirsich- 
tig  aus  dem  Hause  des  Peripleco- 
aieous;  währcud  Pul.  quer  über  die 
Bühne  auf  sie  /u  {;eht,  sprechen  die 
beiden  Mädchen  die  zwei  ersten 
Verse. 

112".  setnul  =  simiil,  zur  Most. 
%;  die  einsilbifte  Aussprache 
(Corsseu  II  DtJI'.i  findet  sich  öfter 
bei  den  alten  Dramatikern:  Aul.  IV 

3,  2,    Stich.    347;    Ter.  Eun.   271, 

Heaut.  S03;  Turpil.  HM. 
1I3U.  Qaui  schliesst  sich  uurluse 


an  das  vorhergehende  ita/i  au,  wel- 
ches ja  hier  so  N'iel  besagt,  wie 
Dem  ist  bei  Weitem  nicht  so'.'  — 
difi'/ii/s  iil  wühl  nur  noch  l^iuius 
\X1\  10,  H>;  häufig  ist  dagegen 
iiicreov  ut:  Cajit.  422,  744  u.  ö. 
Ter.  Andr.  2S1,  die.  de  nat.  deor.  I 
24,  (17  u.  ö.,  Liu.  MI  21,  6,  XL 
11,  ('.. 

1131.  Hfiti  uero  Ausruf  der  un- 
gläubigen, abi'r  freudigen  N'erwun- 
derung:  ei  der  Tausend!"  Rud.  339, 
Epid.  II  2,  77,  Cic.  republ.  III  5,  8. 
—  malast  etwa  'zeigt  sie  ihre  List', 
vgl.  zu  IUI. 


IV,  4,  6—20. 
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'Vt  lepide  deri'mcinauit  militem. 

MiLPHIDIPPA. 

At  etiäni  paiuni. 

Paläestrio. 
Böno  animo  es:  negöliiiin  omiie  iäni  succedit  süb  manus. 
Vös  modo  poiTO,  ut  öccepistis,  däte  operam  adiutäbilem. 
Nam  ipsp  miles  cöncul>inam  intro  äbiit  oratüm  suam,        1145  r.  1135 
'Ab  se  ut  abeat  cum  sorore  et  mätre  Athenas. 

Plevsicles. 

Ell,  probe. 

Paläestrio. 
Quin  etiam  aurum  atque  örnamenta,  quae  ipse  instruxit  miilieri, 
'Oninia-dat  dono,  s/6«habeat:  ita  ego  consiliüni  dedi. 

Plevsicles. 
Fäcile  istuc  quidemst,  si  et  illa  uölt  et  ille  autem  cupit. 

Paläestrio. 
Nön    tu   scis,    quom    ex    älto    puteo    sürsum    ad    sunimum 

escenderis,  1150  r.  1140 

r 

Mäxumum  periclum  inde  esse  deorsum  ne  rursimi  cadas? 
Nunc  haec  res  aput  sümmum  puteuni  geritur :  si  praesenserit 
Miles,  nihil  ecferri  poterit  f  hüius.  nunc  quom  mäxume 
'Opust  dolis. 

Plevsicles. 
Domi  esse  ad  eam  rem  uideo  siiuai  satis : 
Mülieres   tres :    quärtus   tute's ,    quintus    snm    ego , 

senex. 
Paläestrio. 
Quöd  aput  nos  faHäciarum  sirj'/cturast,  ego  certö  scio, 


sextusf 

1155  R.  1145 


1 1 32.  derunc  inauit,zn^21 ;  etiam 
'noch  immer'. 

1133.  succedit sitbmanus,  zu  866. 

1134.  adiutäbilem  ein.  Ify.,  vgl. 
zu  543. 

1137.  aurum  atque  örnamenta, 
zu  973;  ijistruxit,  zu  738. 

1139.  autem  'auf  der  andern 
Seite',  s.  zur  Most.  765;  cwp// stär- 
ker als  uolt,  w  ie  968. 

1143.  ecferri  scheint  mit  Bezug 
auf  das  angewandte  Gleichniss  e- 
scendere  ex  alto  puteo  gewählt  und 
besagt  ohne  Bild  so  Viel  als  'zu 
Ende  geführt  werden.  Das  huiu.'s 
ist  schwerlich  richtig  überliefert, 
Plautus  lU. 


man  möge  es  nun  =  huius  rei,  quam 
struim.us  fassen  oder  es  auf  miles 
beziehen,  wobei  dann  an  die  Gaben 
11 37  f.  gedacht  werden  und  ecferri 
=  auferri  sein  raüsste,  indem  ein 
domo  hinzugedacht  würde  (1303, 
1315).  —  nunc  quom  maxume,  zu 
1092. 

1144.  Opüst,  zu  920.  —  siluai 
=  siluae,  zu  81;  silua  wie  vXr]  von 
einem  reichen,  noch  unbenutzten 
'Vorrathe*,  so  auch  Cic.  de  or.  III 
30,  118  {uirtutum  et  uitiorum). 
Suet.  de  ill.  gram.  24,  5  (obserua- 
tionum.) 

1146  f.    Quod  —  struclumst   ist 

14 
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'Oppiduni  (|Uü(luis  uidotur  pösse  expugnan  eis  dolis. 
Oate  modo  operani. 

ACROTELEVTIVM. 

'Id  MOS  ad  te,  si  (juid  uclles,  ucninius. 
1'alaestiuo. 
Lppide  facitis.  ni'iiic  tibi  h;mc  v\!,o  iii|)('ro  pruuinciani. 

AcilOTEI.EVTIVM. 

nso'Inpelraliis,  inperator,  ([uoad  ego  potero,  quöd  uoles.         nco  r, 

I'alaesthio. 
Mililoin  lepide  t't  facete  rföludificari  uolo. 

AcROTELEVTlVM. 

Voliiptateni  inperas  nificastor  mihi. 

Palaestrio. 

5et  sein  tu  queniadmodum? 


anakoluthisch  vorangestellt,  w  eil  es 
die  betouten  BcgrilFe  api/t  /los  und 
fallaciae  enthält;  es  wird  noch  ein- 
mal in  Erinnerung  gebracht  durch 
das  schliessliche  eis  dolis.  üie,/a/- 
laciae  und  doli  .sind  die  Belag  e- 
rungsmasrhincn:  iiiiiea  pliilei- 
quo,  wie  es  in  dem  ähnlichen  Bilde 
2(j5  hcisst,  daher  hier  slriic- 
tumst.  IJeberhaupt  gehört  dei' 
hier  angewandte  Vergleich  einer 
sehlauen  Intriguc  mit  der  Belage- 
rung einer  Stadt  (Kinl.  S.  5S)  zu 
den  Liei)lingsideen  des  l'lautns  und 
ist  mit  vielem  (iesi-hick  durchge- 
rührt in  zwei  nieisterhallen  Mono- 
logen srhalkhaftcr  Sklaven:  I'seud. 
11  1.  Bacch.  IV  !);  vgl.  K|)id.  12.  57, 
50;  l's.  .isj  Höv  vfio  o/'/iidi/in  dd- 
inoenire  iil  hödie.  cnpialiiv  itolo; 
Ps.  7G(>  latn  cf-o  hoc  ipsiiin  oppidui/i 
expiifinatinii  Jd.roerit  liwöiiii/i/i,au- 
dereBilder  deiselbenArtTruc.  1 2,()S 
.sq.  eist.  I  1,  82  .sq.  Cnpt.  79(111'. 
eist.  II  2,  5:  Quo/  ndiiiociiiui  Jd- 
bricas,  qitol  faUäcias!  Truc.  II  2, 1 : 
aedis  arietare,  —  e^o  certo  scio, 
oppiduni  iiidfliir:  Parataxe  fiir 

liypola.ve,  s.  zur  Most.  HXlö  s(|. 

1 14».    Weben  deshalb",  s.  Most. 
733  und  775,  zu  den  dort  iiiigclühr- 


ten  Beispielen  kommen  noch  Amph. 
9ü9  Et  id  hiic  reuorti,  uti  ?ne  pur- 
^aröm  tibi,  Ter.  Andr.  411  id prop- 
ti-rea  hiinc  —  seqi/or,  Eun.  1005 
yii/ic  id  prodeo,  ut  co/iuenittm  Par- 
tiiiwioriem. 

11 49.  Lepide  /ticilis  etwa  'das  ist 
hübsch  \(>ii  Euch  gehandelt',  nähert 
sich  dem  .Vnsdruck  eines  freund- 
lichen Dankes,  ebenso  Truc.  III  1, 
22.  Vgl.  zur  Most.  8o3.  — proiiin- 
ciatn,  sehr  beliebte  römische  Meta- 
phoia  :  Ps.  14S  dari'  aliciii  pr.,  ibd. 
15S  pracJkiTc  (ilqni  pr..  Stich.  702 
i apere  pr.,  Cas.  1  1,  15  abire  in 
suciiii  pr.,  Triii.  190,  (lapt.  150,  158, 
Ter.  Phorm.  72,  Heaut.  510. 

1 150.  inperator  setzt  das  mit  in- 
pero  begonnene  Bild  fort;  andere 
scherzliat'te  I  chertraguugen  des- 
selben \N  ortes  <;a|)t.  100,  .\s.  050, 
.Men.  444;  stralefiinn  te  /acio  huic 
voniiiiiin  Stich.  ()97 ;  so  auch  in- 
periiini  1 1 86,  inperiiint  in/iibera  nli- 

cui  Stich.  704.  —  qunad  nicht  sel- 
tene Synizesis:  .\s.  29(),  Men.  709, 
Aul.  11*2,  82,  Ter.  Heaut.  410.  Eun. 
214  sq. 

1151.  lepide  et  facete,  zu  4  18. 

1 1 52.  l'uluptateni,  zur  Most. 282, 
vgl.  oben  035,  1115. 


IV,  4,  27—37. 


MILES  GLORIOSVS. 


211 


ACROTELEVTIVM. 

Nempe  ut  adsimulem  nie  amore  istius  differn. 

Palaestrio. 

Eü,  tenes. 

AcROTELEVTIVM. 

Quäsique  istius  cai'isa  amoris  ex  hoc  niatrimönio 
'Abierim,  cupiens  istius  nüptiarum. 

Palaestrio. 

Omne  ördine.  uesR.llSS 

Nisi  modo  unum  hoc:  häsce  esse  aedis  dicas  dotahs  tuas: 
Hinc  senem  aps  te  abisse,  postquam  feceris  diuörtium: 
I\e  ille  mox  uereätur  intro  ire  in  alienam  domuni. 

AcROTELEVTIVM. 

Bene.mones. 

Palaestrio. 
Set  übi  ille  exierit  intus,  istic  te  procul 
'Ita  uolo  adsimuläre,  prae  illius  forma  quasi  spernäs  tuani,  luo  r.  ueo 
Quasique  eins  opulentitatem  reuerearis :  et  semul 
Förmae  amoenitätem  iUius,  fäcie  pulcritiidinem 
Cönlaudato.  salin  praeceptumst? 

AcROTELEVTIVM. 


1153.  Teiles  allein  auch  Ter. 
Eun.  4ij6  u.  ö.,  gewöhnlich  mit  hin- 
zugefügtem rem,  Aul.  IV  7,  1,  Pön. 
III  1,  62,  oder  omnem  rem,  Merc. 
478.   Vgl.  1163. 

1155.  abierim^  Einl.  Anm.  12.  — 
Ornne  ordine,  seil,  dicis;  ordine, 
zur  Most.  537. 

11 56  f.  unu7n  hoc  seil,  addas 
uelim;  dicas,  zu  1092;  dotalis  — 
abisse  —  diuörtium:  Einl.  Anm.  ]2. 
Der  Befehl  wird  erfüllt  126511. 

1158.  uereätur,  s.  1265.  —  intro 
ire  ist  bei  Plautus  stets  getrennt 
zu  schreiben,  wofür  gerade  die  hier 
stattfindende  Trennung  beider 
Wörter  durch  die  Hauptcäsur  einen 
guten  Beweis  liefert.  Hiat  in  der- 
selben oft  bei  Plautus:  278,  318, 
1303,  13S6,  1390,  1399,  1414, 
Most.  367,  s.  die  Anm.,  mit  hinzu- 
tretender Interpunction  236,  685, 
1170,  1364;  unsicher  634. 

1159.  intus,  zu  458,  vgl.  1186.  — 
istic  procul  locaA:   dort,  wo  du  jetzt 


Teneo.  satinest,  si  tibi 

stehst,  entfernt'  (von  PyrgopoHni- 
ces,  den  du  scheinbar  gar  nicht  be- 
merkst) ;  ganz  so  geschieht  es  auch 
in  der  vierzehnten  Scene. 

116Ü.  ilinis,  dieselbe  Quantität 
Cure.  716,  Epid.  III  4,  11,  V  2,  21 
u.  ö. 

1161.  opulentitateip  scherzhafte, 
pompeuser  klingende  Erweiterung 
von  opulentiaw,  nur  noch  Cäcil.  186. 

\\%2.  facie  ^^  faciei.  Diese  Ge- 
netiv- und  Dativform  der  e-Decli- 
uation  ist  nicht  selten  bei  Plautus : 
ßde  Trin.  117,  128,  142  u.  ö.,  die 
Amph.  276,  Trin.  843  u.  ö.,  findet 
sich  auch  bei  Terenz,  Andr.  296, 
Eun.  886,  89S;  Gellius  IX  14,  21 
bis  26  führt  sie  aus  Lucil  und  Sal- 
lust  (Jug.  97,  3:  die  Gen.)  an  und 
bemerkt,  dass  Cäsar  sie  für  den 
Genetiv  angenommen  hatte.  Auch 
bei  den  Dichtern  der  Augusteischen 
Zeit  finden  sich  vereinzelte  Bei- 
spiele: Corssen  Ausspr.  etc.  II 
141,  143. 
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IV,  4,  38—49. 


Mt'um  opus  ita  dabo  expoliluin,  ut  inprubarc  nun  queas? 

Palaestiuo. 
n65S;'it  li;ilt»'(t.  miiic  lilti  uicissiiii  (|iiae  inperabo,  discito.  ms  n. 

(Jumu  rxt('mi>l(»  erit  lioc  riuluiu,  u/  intro  liacc  ahierit,  ihitu  ilioo 

Farito  ut?"  uriiias  oinahi  ornätus  hilf  nauclcrico. 

(^ausiain  liaheas  tcrrii^iiicaiii,  äcutulain  ol)  octilos  laiieani; 

I'i'illiolum  lialicas  IV'rrii^iiicuni,  iiain  is  colns  llialassicust: 
ll""'ld  conexiim  in  iim<'r(»  lacuo.  fxpapillato  hriiccliio,  nso  r. 

I*ra<''cinctiis  ali<(ui:  adsiimilalo  ((luisi  yubcrnati'u"  sies.  w^-^  u. 

'Atque  aput  liune  seiicni  oiiiiiia  ha«!c  sunt:  iiam  is  piscatores 

habet. 

l'l.EVSICLKS. 

Quid?  ubi  ero  exornätiis,  ({uin  tu  dicis  (juid  facturus  sum? 

Palaestiuo. 
Hüc  uenito  et  mätris  uerl)is  IMiilocouiasium  acct'i'sito,        nsr.  r. 

t 

ins'Vt,  si  itura  s/t  Athenas,  eaf  tecuui  ad  porti'iui  cito, 


1 165.  tibi,  an  Fleusiclcs {gerichtet. 

1  16(1.  Qiioin  e.rlinnplo,  zu  .'376.  — 
///  ist  von  i'i'/l  favtiim  abhängig, 
wie  Trin.  -421),  Aniph.  A'.Vl. 

1167.  ornnlii  (irnalii.s  (auch  lind. 
187),  i'tyniologischc  Tigur,  \gl. 
laetilia  Uietiis  Ps.  1062,  irntiis  ira- 
ctindia  Curr.  53.J,  innre  morala  As. 
hOQ,m()ratu.s  /iioril)usV.i\\tt.  j  07,wo;v- 
ffera  morihiis  !\Icm.  202.  —  iirnias, 
geschieht  in  der  t'uiil'zchnleiiScene  ; 
der  ganze  oriwlus  naiiclen'ciis  ist 
genauer  bes|)i-ucheii  in  der  Einl. 
A  nin.  13.         , 

1  168.  haheax,  zu  10!)2.  -  .sciäii- 
luiti  ein  \iereckiges  Stückchen', 
Utneam,  weil  die  Augenkranken 
»ich  einer  \>(»lleneu  Kedecknng  zu 
bedienen  |)(leglen,  vgl.  Paul.  I'csl. 
llS,  '.)  LaiiDciiliis,  ijiii  1(1/1/1  li'fiil 
oculi  itiliiiin  (\crniuthlich  eine  ko- 
mische NN  Oi'lliilduiig).  Pleiisides 
soll  also  noch  unter  dem  bfeitkciim- 
pigen  llule  ein  .Stückchen  wollenes 
Zeug  vor  den  Augen  hängen  hai)en, 
als  ob  er  an  denscli)en  litte,  in 
NN  irklichkeit  jedoch,  um  desto  un- 
kenntlicher zu  sein.  Imlessen  be- 
greilt  man  nicht  recht  letztere  Vor- 
sichtsmassregel dem  Miles  gegeu- 
übei-,    der  j.i   den    Pieii«;,   giir    nicht 


kennt,  eher  ist  sie  dein  Sceledrns 
gegenübei-  am  Orte,  der  ihn  heute 
Morgen  milder Philocomasinni über- 
raschte und  der  auch  «irklich  in 
iler  scclizehnten  Scene  wieder  er- 
scheint, hier  aber  nicht  genannt  ist. 
Auch  ist  es  ein  NVideis|truch,  wenu 
hier  oh  ovitlos  steht,  12'.»5— I29S 
hingegen  nur  \»n\  linken  Auge 
die  Itede  ist,  \gl.  1118  qui  laiiam 
1)1)  oviilii  in  liahebat. 

1170.  concrnm:  die  Schreibung 
mit  einem  //  ist  gut  verbürgt,  so- 
wohl hier  wie  Most.  1051,  Hud. 
I  Itl'.l,  Cell.  II  17,  8,  vgl.  eo///.v//.v  20 ; 
desgleichen  anirviis  (cjiios)  fiii-  ////- 
nirriis.  —  c.rpnpillato:  ähnliche 
l'osilions\  ernachlässigungen  vor 
\  erdo|i|iclt<Mi  (lonsonnnten,  welche 
die  riiniisclic  Schri  ft  zur  Zeit  des 
l'lantu.s  keineswegs  conseqnent  zum 
.\usdruck  brachte  (vor  l'Jiinius 
sollen  sie  iib(M'hau|)t  nie  geschrieben 
worden  sein),  sind  siniillnnitir  As. 
■_'II,  .xii/i-lliti's  'l'rin.  S'i't,  xiiprllcr 
Pön.  N  ^1,  2(i,  iiictssdlini  .Stich.  532, 
in  uvrnllo  'l'rin.  712  u.  a. 

1171.  alhfiii,  zur  Most.  166. 
1175.   //   abhängig   von   dem   in 

nidtris    uiThis    acvcrsiln    liegenden 
Megi'iir  der   VuH'ordei'ung. 


IV,  4,  50—59. 
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'Atque  tu  iubeat  ferri  in  näuim,  si  ((uitl  iupont  uelit. 
Nisi  eat,  te  solüturum  esse  näuim :  uentum  operäm  dare. 

Plevsicles. 
Sätis  placet  fictiira :  perge. 

Palaestrio. 

nie  extemplo  illam  hortäbilur, 
'Vt  eat  propere,  ne  morae  sit  mätri. 

Plevsicles. 

Multimodis  sapis.       u^o  r. 
Palaestrio. 
'Ego  Uli  (licani  ut  me  ädiutorem,  qui  onus  feram   ad  porliim, 

roget.  1180 

'nie  iubebit  me  ire  cum  illa  ad  pnrtum.  ego  adeo,  ul  tu  scias, 
Prörsum  Athenas  prötinam  abibo  tecum. 

Plevsicles. 

Atque  ubi  illo  ueneris, 
Triduom  seruire  numquam  te,  quin  über  sis,  sinam. 

Palaestrio. 
'Abi  cito  atque  ornä  te. 

Plevsicles. 
INumquid  äliut? 
Palaestrio. 

Haec  ut  memineris.  1195  b. 
Plevsicles. 
'Abeo. 

Palaestrio. 
Et  uos  abite  hinc  intro  actütum:  nam  illum  hinc  sät  scioii85 


1177.  operam  dare,  seil,  tibi: 
'stehe  dir  zu  Diensten'  d.  h.  'sei  dir 
günstig',  ebenso  1306.  ^  gl.  945, 
767,  Most.  791. 

117b.  fictura  'Erdichtung,  Erfin- 
dung', dagegen  Trin.  365  'das  Bil- 
den, Formen',  dem  Gleichklange 
mit  ßctor  ebds.  zu  Liebe  gesetzt; 
dann  erst  wieder  bei  Gellius  X  5, 
3: 'Bildung'  (der  Wörter). 

1179.  Multimodis,  zu  656  und 
zur  Most.  772. 

1182.  Prorsum  hier  in  seiner 
Grundbedeutung  'graden  Wegs', 
ebenso  Pers.  677,  Ps.  955  Nöri  pror- 
sus,  verum  transuorsus  cedit,  quasi 
Cancer  solet,  Ter.  Ad.  550,  Gellius 
XVI   19,   17.  —  prötinam  'sofort', 


nach  Varr.  1.  L.  VII  107  M.  und 
Non.  p.  255  b  sqq.  vorklassisch  für 
protenus  oder  protinus  (welches 
Plautus  doch  auch  kennt:  continuo- 
pi'otcnus  Ps.  586  sq. ;  Most.  124): 
Pers.  680,  Astr.  fr.  6,  ilico  prötinam 
Cure.  363,  continuo proti/iamBacch, 
374;  Ter.  Phorm.  190,  Naeu.  com. 
^ö ;  p roten is  Afv an.  107. 

1183.  quin  'ohne  dass',  ganz 
ebenso  Cure.  208  sq. 

1184.  Nuinquid  aliut  seil,  uis, 
daher  ut:  ebenso  Capt.  448  u.  a. 

1185.  Pleus.  geht  ab  ins  Haus 
seines  Wirthes;  nach  seiner  Ver- 
kleidung aber  durcb  den  Garten  auf 
Umwegen  zum  Schauplatz  der  Hand- 
lung  zurück,   welchen    er   in   der 
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IV,  4,  60—62.  5,  1—4. 


lam  exiturum  esse  iolus. 

ACROTELEVTIVM. 

Celebresl  äpul  nos  imperium  tuoni. 
Palaestrio. 
'Agite  apscedite  ergo,  ecce  autem  cömmudum  aperitür  foris. 
Hilarus  exit,  inpelrauit:  inhiat,  quod  nuscjuamst,  niiser. 


PVRGOPOLIMCES.  PALAESTRIO. 


PVRGOI'OLIMCES. 

Quöd  uolui,  ul  uolu?\  iinpetraiii  per  aniicitiam  et  gratiam  1200  R. 

* 

1 190A  Philocomasio. 

Palaestrio. 

Intus  quid  te  fuisse  dicam  tarn  diu? 

PvRGOPOLlMCES. 

Nümquam  ego  me  tarn  sensi  amari.  quam  nunc  ab  lila  miiliere. 

Palaestrio. 
Quid  iam? 

Pvrgopolimces. 
Vt  multa  uerba  fecit,  lenta  ut  niateries  fuit. 


fünfzehnten  Scene  von  der  Hafen- 
seite aus  betreten  muss.  Aehnliche 
Arraiipeinents  werden  öfter  in  den 
Palliuten  erfordert  und  zu«eilen 
ausdrüciclich  vom  Diihter  selbst 
erklärt:  Most.  911»,  1030  ff.  Pers. 
678,  Stich.  44b ir.  (174  ff. 

11M>'.  nitiis,  zu  45S:  celchre  'ge- 
feiert, in  Ehren  gehalten";  i/iperiitm, 
zu  1 150;  rtjjut  nos,  zu  230. 

1187.  cornrnndutn,  zu  612. 

1188.  inhiat,  seil.  /V/,  zu  706. 
Dreizehnte     Sccne      (Trorh. 

Sept.i.  Palä.strid  geht,  sobald  er 
die  iluusthUre  des  Pyrg(»|ioliuices 
sii-h  iill'ucn  .sieht  ,  (|uer  über  die 
Huhne  dem  lleran.sti'etenden  ent- 
gegen, üei'  Darsteller  des  Letzte- 
ren uiuss  seine  freudige  Eireglheit 
bemerkbar  machen  (Stimmung  eines 


Menschen,  der  mit  Mühe  etwas  sehr 
Erwünschtes  durchgesetzt  hat  und 
die  dabei  gebrachten  Opfer  mit 
(ileichgiiltigkeit  betrachtet),  und  in 
N'erbinduug  damit  seine  stets  stei- 
gende, ungeduldige  und  begierige 
Erwartung:  I202lf. 

1 189.  gratiam,  zu  971. 
1190.  fuisse,  zu  543, 

1192.  lenta  'zäh'  oft  vom  Holze: 
i/irfftit'  Irntiie  .\s.  575,  rfiini  Ivnti 
\  erg.  (iciirg.  IN  J5S,  im  scherz- 
haften \\  orts|tiele  triincum  Ipntiim 
(und  tri/ciilrnti/iii)  Triic.  I!  2,  11. 
In  leicht\erst;inillieher  Uebertra- 
giing,  wie  hier,  auch  Cic.  Att.  1  12, 
I  und  13,  (i:  Thi^Xftii  Uta  Imlitm 
iicu:o(iuni. 
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Verum  postremo  inpetraiii  ut  uölui :  tlonaui^Me  ei 

Quae  uoluit,  qiiae  pöstulauit.  te  quoque  ei  ilono  dedi.         1205  r. 

Palaestrio. 
Etiam  me?  quo  m(klo  ego  uiuani  sine  te? 

PvriGOPOLIiMCES. 

Age,  es  animö  bono:il95 
t  '/tidem  illim  ego  te  liberabo.  näm  si  possem  ullö  modo 
'Inpetrare,  ut  abiret  nee  te  abdi'iceret,  operäm  dedi: 
Verum  oppressit. 

Palaestrio. 

Deos  sperabo  teque.  postremo  tarnen 
Etsi  istuc  mihi   acerbumst,    quia   ero   te   carendumst   öptu- 

mo,  1210  R. 

Sältem  id  uolup  est,  quom  ex  uirtute  förmae  id  euenit  tibi         1200 
Mea  opera  super  hac  uicina,  quam  ego  nunc  conciliö  tibi. 

PVRGOPOLINICES. 

Quid  opus«  uerbis?  libertatem  tibi  ego  et  diuitias  dabo, 
Si  inpetras. 

Palaestrio. 
Reddam  inpetratum. 

PVRGOPOLLMCES. 

At  gestio, 
Palaestrio. 

At  modice  decet. 


1195.  Eti'am  me?  muss  mit  star- 
ker Leberraschung  ausgerufen  wer- 
den, aus  der  jedoch  die  Zuschauer 
die  unverhoöte  Freude  deutlich 
heraushören;  quo  modo  etc.  wird 
mit  schnell  zuriickgew  onnener  Fas- 
sung hinzugefügt,  in  traurigem 
Tone,  um  iMchts  zu  verrathen. 

1196.  illiin ,  von  deiner  neuen 
Herrschaft.  Auf  welche  Weise,  wird 
nicht  gesagt  und  ist  schwer  zu  ver- 
stehen; aber  der  ganze  Satz  ist 
auch  kritisch  höchst  unsicher. 

119&.  oppressit  'sie  Hess  mich 
nicht  los',  vgl.  institit,  oppressit, 
non  i'emisit  Cic.  Verr.lU  5b,  1.35. — 
Deos  sperabo  teque,  ebenso  Cist.  II 
3,  52  Deos  teque  spero.  —  Eosdem 
ego,  uti  fuibeas  domum.  Cas.  II  5,  38 
dis  sum  fretus,  deos  sperabimus. 
Ganz  anders  Verg.  Aen.  I  543. 


1200 f.  id  vor  uolup  est  wird  er- 
klärt durch  den  folgenden  Satz  mit 
dem  temporalen  quom  (vgl.  zur 
Most.  1141);  die  Verbindung  ist 
ebenso  nachlässig,  wie  etwa  im 
Deutschen:  'der  Umstand  gereicht 
mir  zur  Freude,  indem  es  dir  wi- 
derfährt' u.  s.  w.  —  Das  id  vor 
euenit  gehört  zu  super  hac  uicina 
und  deutet  die  Sache  nur  an:  das 
ßewusste  i%  Betreff  dieser  iN'ach- 
barin  ;  conciliö,  zu  794. 

1202.  libertatem:  wie  kannPyrg. 
dieses  sagen,  nachdem  er  ihn  der 
Philocomasium  geschenkt  hat' 

1203.  lieddavi  inpetratum:  diese 
eigen thüiuliche  Paitici|)ialconstruc- 
tion,  die  nicht  blos  den  Beginn, 
sondern  auch  die  Durchführung  und 
den  Abschluss  einer  Handlung  ver- 
gegenwärtigt, gehört  nur  der  Um- 
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IV,  5,  Ifi.  6,  1—3. 


Möderaie   aninio:    ne   t^is    cupidus.    set  rccani   ipsam,    egre- 

(lilür  l'oias.  riis  u. 


ACROTELE\TI\M. 


MILPIIIOIPPA. 
PALAESTRIO. 


PVRGOPOLIMCES. 


MlLPIlIIlIPPA. 

l205Eia,  eccum  praesto  militeni. 

ACROTELEVTIVM. 

Vbist? 

MlLI'UIDIPPA. 

Ad  laeuam  u\(\oHum. 
Aspicito  limis,  ne  ille  nos  se  st-ntiat  uidere. 

AcROTELEVTlVM. 

Video,  edepol  nunc  nos  tempus  est  malas  peiores  fieri. 


pangssprache  an,  ist  aber  in  dieser 
sehr  häufig,  namentlich  bei  reddo: 
Bacch.  197  und  Epid.  I  1,  46  wie 
hier:  eff'ectum  rcddere  Ps.  3Sfi,  539, 
actum  reddere  Trin.819;  Ter.Andr. 
703,  Heaut.  760,  Phorm.  559;  mit 
persönlichem  Object  Bacch.  1150 
hunc  Icnitiim  reddam,  ähnlich  Ter. 
Andr.  b64,  Ad.  849,  und  einmal  bei 
einem  späten  N'erf.,  .lustiu.  XXXl 
4,  4.  Für  dare  vgl.  Ps.  926,  Ter. 
EuD.  212,  Hcaul.  950,  Phorm.  974, 
Pacüu.  30;  curare  Ter.  .\ndr.  6S4; 
faxo  Rud.  bOO,  Ter.  Ileaut.  341, 
Phorm.  1<I28.  —  mudice  decet,  seil. 
hoc  a^i,  zu  219. 

1204.  set  i'ccam,  häufige  Posi- 
ti()ns\ ernachlässigung,  zur  Most. 
1106. 

Vierzehnte  Scene  ^lamb. 
Sept.).  Links  aul  der  Bühne,  ganz 
im  N'ordcrgiuiide,  Pyrgii|Miliiiices 
und  Palästrio,  die  neuauftretenden 
Personen    beobachtend,     Palästrio 


aber  zugleich  den  Miles  selbst,  um 
die  Wirkung  des  Lockvogels  auf 
ihn  wahrzunehmen:  starkes  stum- 
mes Spiel  Seitens  des  Letzteren  in 
dieser  ganzen  Scene.  —  Rechts  auf 
der  Bühne,  noch  ganz  dicht  an  der 
Hausthüre,  Acroteleutium  und  Mil- 
phidippa,  die  ersten  fiinf  Repliquen 
mit  leiser  Stimme  wechselnd  und 
nach  links  verstohlen  hinüber- 
blickend. Erstere  ist  die  Haupt- 
trägerin  der  ganzen  Scene:  über 
die  Art  und  \N  eise  ihrer  Darstel- 
lung, die  von  1237  an  bis  12.iO 
gern  etwas  outrirt  sein  darf,  doch 
ja  nicht  carricirt,  sind  Andeutungen 
gegeben  Einl.  S.  33. 

1205.  Hiat  in  der  Flauptcasur, 
wie  1215,  1217,  1225,  122s,  1256, 
1258,1262.— M<VAY//////,/.urMost.  1 15. 

1206.  limis  ohne  orulis  auch 
Ter.  Eun.OdO,  limulix  ebenso  Bacch. 
113(1. 

1207.  /nalus  peiores  Jirri  erin- 
nert an  die  Repliquen  880 iT.,  886 f. 


IV,  6,  4—15, 

Tuönist  principiuni. 


MILES  GLORIOSVS. 

MiLPHlDIPPA. 
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ACROTELEVTIVM. 

Opsecro,  tute  ipsum  conuenisti  ? 
Ne  pärce  uoci,  ut  aüdiat. 

MlLPHIDlPPA. 

Cum  ipso  pol  sum  /ocüta  1220  r. 

Placide  ips«,  dum  lubitumst  mihi,  otiöse,  meo  arbilrätu,  1210 

PVKGOPOLINICES. 

Audin  quae  loquitui'  ? 

Palaestiuo. 
Audio,  quam  laetast,  quia  te  adiit. 

AcROTELEVTIVM. 

0  förlunata  miiiier  es. 

PVRGOPOLIMCES. 

Vt  amäri  uideor. 
Palaestrio. 

Dignus. 
Acrotelevtivm. 
Permirum  ecastor  praedicas,  te  adisse  atque  exorässe : 
Per    epistulam    aiit   per   nüntium,    quasi   regem,   adiri    eum 

aiunt.  1225  R. 

MlLPHIDlPPA. 

t 

Namque  edepol  uix  fuit  cöpia  adeimdi  atque  inpetrandi.  1215 

Palaestrio. 
Vt  tu  mclutu's  aput  mülieres. 

PvRGOPOLIMCES. 

Patiär,  quando  ita  Venus  uolt. 

AcROTELEVTIViM. 

Veneri  pol  habeo  gratiam,  eandemque  et  oro  et  quaeso, 
Vt  eius  mihi  sit  cöpia,  quem  amö  quemque  expetesso, 
ßenignusque  erga  me  üt  siet:  quod  cüpiam,  ne  grauetur.  rjw  r. 


120s.  Hiat  beim  Personenwechsel, 
wie  1256.  —  Opsecro  etc.  Mit  die- 
sen Worten  tritt  Acr.,  scheinbar 
heftig  erregt,  weiter  vor;  »las//e... 
attdiai  (['lO'ii)  wird  noch  schnell  der 
Anderen  zugeflüstert.  Ipsum:  es 
verdient  bemerkt  zu  werden,  dass 
in  allen  Repliquen  der  Acr.  nur  von 
'ihm'  die  Rede  ist,  ohne  Namens- 
nennung. 


1210.  meo  metrisch  ungültig,  wie 
meam  992  und  1224;  über  die  Häu- 
fung der  Synonyme  vgl.  zu  448. 

1211.  te  ddüi,  über  den  Hiatus  s. 
die  Anm.  zur  Most.  164. 

1215.  'So  ist  es  auch  wirklich: 
denn'  u.  s.  w.,  bekannte  häufige 
Ellipse  in  beiden  alten  Sprachen. 

1216.  apui  mülieres,  zu  239. 
1218.  expetesso,  zu  951. 
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.MiLPiiinii'i'A. 
1220S|t«'ro  ila  futurum,  qunmquam  illuin  niultac  silii  expetessunt, 
lUe  illas  spernit  st'gregat^Me  a6  se  omuis  extra  te  iinain. 

ACHOTELEVTIVM. 

Ergo  iste  nietus  me  inäcerat,  ((uod  illc  t'astidiosust, 

Oculi  t'ius  nt>  scntf-ntiain  mutfiit,  ul»i  uideril  rn«'. 

Atque  t'ius  elegäntia  lucani  ('xt('iiij)lu  speciem  sptjrnat.       i-jib  ii. 

MlLl'IIIDlPPA. 

l225Non  faciet:  habe  aniini'im  bonum. 

PVRÜOI'OLINICES. 

Vt  ipsa  se  contemnil. 

ACROTELEVTIVM. 

Metuö,  ne  praedicätio  tua  nunc  nieam  forniaiu  exsüperet. 

.Mii.i'MirtiPi'A. 
Istüc  curaui,  ut  opinione  illius  pulcriör  sis. 

ACKOTKLEVTIVM. 

Si  pol  me  nolet  dücere  uxörem,  genua  amplectar 
Atque  öpsecrabo.  ab"('>  modo,  si  non  quibo  inpetrare,  1240  r. 

123oConsciscam  letum :  uiuere  sine  illo  scio  nie  non  pösse. 

PVRGOPOLIMCES. 

Prohibendam  mortem  mulieri  uideö.  adibon? 

Palaestrio. 

Minume. 
Nam  tu  te  uilem  feceris,  si  te  ültro  largiere: 
Sine  nitro  ueniat,  quaeritet,  desideret,  exspectet. 
A^jsi  perdere  istam  glöriam  uis,  quam  habes.  taue  sis  faxis.  1J15  r. 
l235Nam  nülii  mortali  scio  optigisse  hoc,  nisi  duöbus, 
Ti>)i  ft  Phaoni  Lesbio,  tam  nesane  ut  aman''nt?/r. 

1221.  spernil  schciüt  hier  sjdo-  44g.  fiegiderrt  (und  wohl  auch  qitm- 
nyin  mit  scf-n-oat  zu  sein,  wofür  ^,-;,;^  ,„it  Wahriitip  der  urs|.iiin{;- 
iNonius  p.  270  a  ed.  Bas.  eiu  Frag-  y^^^xon  Öuantitiit  dieser  Coiijuuctiv- 
nient  des  Kniuus  anfuhrt,  trag.  p,„lunp,  ebenso  r^M'ers.  6!>,  327.— 
101  H.  224  \.  ms  atque  aeqiiom  sp  E.rsuecM,  vom  verlanpcuden  Knt- 
a  mabs  spernit  prncul,  vpl  Capt.  „ppensehen,  wie  137«,  l'iin.  I  2,  N'.t, 
h\i  !\u/ir  spes,  opex  aiu-iluiqtir  ii  Ter.  Eun.  UM;  vgl.  das  Spiel  mit 
we  s^^regaiil  spcrnuntqiie  si:  dieser  Bedeutung  des  \  erbums  und 

1222.  Ergo  wird  näher  bestimmt  ,ie,.  gewöhnliehen  bei  (»uinetil.  I\  3, 
durch  den  folgenden  Satz  mit  quodx  ^y  ,„„,  ^u,;)    |^„|,    |  5. 

ebenso  .\mph.  37S  sq.  j.^;,,;     /»/„/o///    h-shio:    .\nspie- 

122f(.     «//«     madu     '.sonst',       im        [„„p  „uf  die  bekannte,  aber  prund- 

liebrigen  .  I,,^^.    ^^^^    ^,„„    ,|(.,.    Sappho,    dem 

1231.    Den  Hiatus  nach  M«Weo  cnt-  schönen    Phaon    und    deui     Sprung 

schuldigt    <lic  starke   Interpunction  vom  Lcukadischen  l'elsen'.    NVahr- 

und  eine  kleine  Pause.  scheinlich  verdankt  die  ganze  Fabel 

1233.  Häufung  der  Synonyme,  zu  ihren   Ursprung   deu  attischen   Ko- 


IV,  6,  33—40. 
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ACROTELEVTIVM. 

Eo  intro,  unt  tu  illunc  euoca  foräs,  mea  Milphidippa. 

MlLPHIDlPPA. 

Immo  öpperiamur,  dum  exeat  aliquis. 

AcROTELEVTIVM. 

Durare  nequeo, 
Quin  intro  eam. 

MlLPHIDlPPA. 

Occlusäst  foris. 

ACROTELEVTlVM. 

Exfringam. 

MlLPHIDlPPA. 

Sana  nön  es.  1200  r. 

AcROTELEVTIVM. 

Si  amauit  umquam  aut  si  parem  hie  sapientiam  habet  ac  förmam,  1240 
Per  amörem  si  quid  fecero,  clementi  ignoscet  änimo. 

Palaestrio. 
Vt  quaeso  amore  perditast  haec  misera ! 

Pvrgopollmces. 

Mutuöm  fit. 
Palaestrio. 
Tace,  ne  aüdiat. 

MlLPHIDlPPA. 

Quid  ästitisti  opstiipida  ?  quor  non  pültas  ? 

AcROTELEVTIVM. 

Quia  nön  est  intus,  quem  ego  uolo. 


mikern,  welche  die  Dichterin  arg 
misshandelten :  sechsKomödien  führ- 
ten den  Titel  2^(tn(f(ö,  zwei  hiessen 
4>(<wv  (s.  Fr.  com.  Gr.  II  672  sqq.), 
eine  von  Menandros  yltvxaöta,  1. 1. 
IV  loSnr.  1:  2^an<iu>  töv  vnioxou- 
nov  S^rjoioaa  'Pccojv  x.  t.  k. 

1237.  Eoiniro,  vgl.  zu  1243. 

1242.  amore  perditast  vor  Liebe 
vergeht',  derselbe  Ausdruck  Cist.  I 
2,  13.  —  Mutuovi  fit  seil,  a  me, 
wie  nach  Pers.  766  mutua  fiunt  a 
nie  zu  ergänzen  ist.  Dagegen  im 
Activ  Trin.  43S:  Bene  iiolt  tibi.  — 
Edepol  tnütuom  mecüm.  J'acit,  \^\, 
das  hübsche  Wortspiel  mit  dieser 
Phrase  Cure.  46 — 48. 

1243.  Acr.  hat  sich  von  1237  an 


im  Hinter  gründe  der  Bühne  im- 
mer mehr  der  Hausthüre  des  Pyrg. 
genähert,  dieselbe  unverwandt  im 
Auge  behaltend,  unter  starkem  mi- 
mischen Ausdruck  heftiger  Leiden- 
schaft. DieV.1240f.  ruft  sie,  einen 
Augenblick  innehaltend,  unter  pa- 
thetischen Geberden  aus,  und  geht 
dann  direct  auf  die  Thür  los,  als  sie 
plötzlich  stockt;  daher  die  Frage 
der  ihr  folgenden  Milph.  Quid  ästi- 
tisti etc.  Beide  sind  jetzt  ziemlich 
nahe  den  noch  immer  ganz  im 
Vordergrunde  stehenden  Pyrg. 
und  Pal.  (daher  die  Warnung  des 
Letzteren  Tace  ne  audiat),  ohne  sie 
jedoch  (dem  Anscheine  nach)  zu 
bemerken,  da  ihre  Aufmerksamkeit 
dem  Hause  zugewandt  ist. 
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MiLi'iiirtirrA. 
Olli  scis? 

ACROTELEVTIV.M. 

Scio  edepol  laci/e:  1255  r. 
1245iNam  odöre  nasum  st-ntiat,  si  intus  sit. 

PvRGOPOLINinES. 

Ariolatur. 
Quia  m«'"  ainat.  proitterea  Vi'nus  fecit  oani  ut  diiiinaret. 

ACIIOTELEVTIVM. 

Nescio  ubi  hie  prope  adost,  quem  ('xpeto  iiidc're:  ölet  profecto. 

Pvur.OI'OLIMCES. 

Nasö  pol  iam  haec  quidi'ni  uidft  })lus  quam  öculis. 

Palaestrio. 


Caeca  omörest. 


Tene  me,  öpsecro. 


Acrotelevtivm. 

MiLPHIDIPI'A. 

Quor? 
Acrotelevtivm. 
Ne  cadam. 

MiLPHIDIPPA. 


Acrotelevtivm. 


Quid  ita? 


1  250Ita  animus  per  oculos  meos  mens  defit. 

MiLPHIDIPPA. 


Quia  Stare  nequeo  :  logo  r. 


Militem  pol 


1245.  odore,  als  wenn  er  ein 
Gott  wäre,  der  ambrosischen  Dult 
um  sich  vei'breitele,  wie  die  N'enus 
Verg.  Aen.  I  402  II'.  vpl.  Onid.  Fast. 
V  37.=) f.  und  Kur.  nipp.  lA^l  Matth. 
—  luisuni  pcbrauclit  l'laiitns  nur  als 
Neutrum:  Amph.  441,  Cure.  110, 
Men.  108;  zwei  Beispiele  aus  Lucil. 
niebt  Nonius  p.    1 4.^   b  sq.  ed.  Bas. 

ariolatur  :^ diu hial,  wie  As.  310, 

Cic.  de  diu.  I  5S,   i:<2,  Att.  Mll  II, 

.'{;   sonst   bei   den   Komikern    stets 

faselo',  wie  .\s.  579,  Ter.   Phorni. 

402. 

1240.  I'ecil  eatti  ut  diuinaret,  zu 
340. 

1247(1'.  Sie  dieht  si<'h  lanpsain 
um,  \vährend  sie  diese  Heplique  mit 


gedämpfter  und  langsamerer,  die 
innere  Spannung  \  erratliender 
Stimme  spricht:  erst  nachdem  auch 
die  folgenden  Re)pli(|uen  (-=  124^) 
gewechselt  sind,  begegnet  ihr  .Vugc 
<leMi  Pyrg.,  wor.iiilsie  heftig  zusam- 
menschrickt und  anfängt  zu  schwan- 
ken :  Milph.  eilt  ihr  zu  Hülfe.  — 
nlet  er  verräth  sich  durch  den  Ge- 
ruch', vgl.  olrl  liotnn  quidani  Am|)h. 
321,  aurum  liuiv  olrl  Aul.  II  2,  3!), 
olioluil  niarsuppiurn  /mir  Men.  3'>4. 
Casina  olioluit  prncul  Cas.  IN'  3,  16. 
12.')0.  drfil  (vorklassisch  und  in 
einigen  wenigen  Dichterslellen ; 
l,iu.  I.\  11,  0?)  =  drßrit.  schwin- 
det dahin,  'strömt  hinaus',  daher 
auch  per. 
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Tu  aspexisti. 

ACROTELEVUVM. 

Ita. 

MiLPHIDIPPA. 

Non  uideo,  ubist? 

ACROTELEVTIVM. 

Videres  pol,  si  amäres. 

MiLPHIDIPPA. 

Non  edepol  tu  illum  magis  amas,  quam  egomef  si  per  te  liceat. 

Palaestriü. 
Omnes  profecto  im'ilieres  te  amänt,  ut  quaeque  aspexit. 

PVRGOPOLIMCES. 

r 

Nescio,    tu  ex   me»  hoc   audiweris   an   non:    nepos   sum  Ve- 

neris.  i265  r. 

AcROTELEVTIVM. 

Mea  Milpliidippa,  adi  öpsecro  et  congredere. 

PvRGOPOLIMCES.  ^ 


Vt  me  ueretur.1255 


Palaestrio. 
Illa  ad  nos  pergit. 

MiLPHIDIPPA. 

Vös  uolo. 

Palaestrio. 

Et  uös  te. 

MiLPHIDIPPA. 


Vt  iussisti, 


Eräm  meam  eduxi  foras. 

Pvrgopolinices. 
Video. 

MiLPHIDIPPA. 

lube  ergo  adire. 

PvRGOPOLIMCES. 

Indüxi  in  animuni  ne  öderim  item  ut  alias,  quando  orästi. 

MiLPHIDIPPA. 

Verl)umedepolfacereAöMq36tiserrt,siaccesseritpropeädte :  vno  R. 
Dum  te  öptuetur,  interim  linguam  öculi  praeciderunt.  1260 

1254.  nepos  f'eneris,  Gipfel  des  leise   und   verschämt    zur   Milpb., 

wahnsinnigsten  Hochmuthes  (früher  worauf  diese  sofort  zu  den  beiden 

war  er  doch  nur  Liebling  der  Venus:  Anderen   tritt.    Allerlei   coquettes 

977,  1216,  1246),  daher  der  Spott  stummes  Spiel  zwischen  der  Acr. 

Fenerius  nepotulus  1401,  1409.  und  dem  Pyrg. 

12-35.    Acr.  scheint  sich   etwas 

gefasst  zu  haben  und  spricht  halb  1259.  potis  erü,  zu  877. 
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PVRGOPOMMCES. 

Leuändum  morhum  mi'ilieri  uideö. 

MlLl'HIDII'PA. 

Videii  ut  cxtimuit, 
Postquäm  te  aspexit? 

PVRGOI'OLINICES. 

Viri  (|n(»qin'  armäli  idein  istuc  fäciunt: 
Ne  ti'i  mirere  müliereni.  scd  quid  illa  iiolt  mc  facere? 

MlLPHlDIPPA. 

Ad  se  üt  eas:  tecuni  uiuere  uolt  atque  aetatem  exigere.     i27r.  r. 

PVKUÜIMILI.MCES.  , 

1265  Egon'  äd  illam  eam,  quae  niipta  sit?  uir  eins  est  nietu«;ndus.      1 

MlLl'HlKIPrA. 

r 

Quin  tua  causa  exegit  uii'uni  ab  se. 

PVRGOPOLIMCES. 

Quid?  qiii  id  facere  potuit? 

«  MlLPHn)IPPA. 

Aedes  dotales  hüius  sunt. 

PvRGOPOLIMCES. 

Itane  ? 

MiLPHIDIPPA. 

Ita  pol. 

PVRGOPOLIIN'ICES. 

lul»?  domuni  ire : 
lam  ego  illi  ero. 

MiLPHlIMPPA. 

Vide  ne  sies  in  exspectalione : 
Ne  illam  änimi  excrucies. 

PvRGOPOLIMCES. 

INon  ero  protV'clo.  abitc. 
MiLPimuppA. 

•  Abimus.  laso  r. 

1262.     ft'ri,    zu    !)2();    fii/oquf,  surheii  lassen'   Pers.  51,  Capt.  253, 

Syllabii  ancejis  in  dor  Haiiptcäsur,  Fs.  .663,    <;ist.  11  3,    W),   Cas.  III  1, 

wie  1205,  1217,  1225,  122^  etc.  16,    vgl.    abesse  ab  eri   quaesfüuie 

\2(jh.  Qnin,7.u'M'i,  cxe(iil  uh'uiii,  'sich    vom    Herrn    .suchen    la.ssen' 

s.    Eiiil.    Anni.    12    extr. ;     ab    se,  Trin.  1012. 
zu  15!». 

1268.  i7//,  zu  254.  -esse  in  ex-  1269.    Acr.    uinl    Mil|ih.    ab    ins 

.v^f'(7fl//o//e 'auf  sich  warton  lassen'.  Haus    des    l'('ri|)lec(iniciius.      Indrni 

ein    nur    hier    viirktininicnder  .\us-  l'yrn.  ihnen  nachschaut,  f;ewahrt  er 

druck,  der  aber  sicher  pestellt  w  ird  aut'derselben  Seite  (der  Hafenseite), 

durch   den  analogen  und  ücht  l'lau-  noch  ausserhalb  der  Scenc,  dcu  ver- 

tiuischen    c.vic    in    quiwxliuiiv     sich  kleideten  IMcusicles. 


IV,  6,  66—68.  7,  1—5.      MILES  GLORIOSVS. 

FVRGOPOLINICES. 
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Set  quid  ego  uideo? 


Palaestrio. 
Quid  uides? 

PVRGOPOLINICES. 


Ornätu  quidem  thalässico. 


Nescio  quis  eccum  incedit,    1270 


Nauclerust  liic  quidem. 


Palaestrio. 
lam  nös  uolt  is  piofecto ; 


PvRGOPOLIMCES. 

Videlicet  accersit  hanc. 
Palaestrio. 


Ita  credo. 


PLEVSICLES.  PALAESTRIO.  PVRGOPOLINICES. 


Plevsicles. 
Alium  älio  pacto  pröpter  amorem  ni  sciam 
Fecisse  multa  nequiter,  uereär  magis 
Me  amöris  causa  hoc  ornatu  incedere. 
Verum  quom  multos  mülta  admisse  acceperim 
Inhonesta  propter  amörem  atque  aliena  ä  honis : 


1285  R. 


1275 


1272.  Fidelicet,  zur  Most.  968. 

Fünfzehnte  Scene  (lamb. 
Sen.).  Pleusicles  tritt  auf  iu  der 
oben  1166fr.  beschriebenen  Ver- 
kleidung von  der  Hafenseite  her. 
Verlegen  in  dem  fremden  Costum 
und  in  sehr  unzufriedener  Stimmung 
bemerkt  er  nicht  gleich  die  beiden 
Anderen  auf  der  entgegengesetzten 
Bühnenseite,  die  sich  leise  mit  ein- 
ander besprechen  (über  die  bevor- 
stehende Abreise  derPhilocomasium, 
die  Gaben,  die  gegenseitige  Tren- 
nung und  Aehnliches,  was  Alles 
leicht  durch  mimische  Actiou,  na- 
mentlich Seitens  des  Sklaven,  ver- 
deutlicht werden  kann) ;  unterdessen 


offenbart  sich  seine  Gemüthsverfas- 
sung in  dem  Monologe  1273-1278. 

1275.  Hiat  in  der  Hauptcäsur, 
wie  483,  825. 

1 276.  jnuUos  multa,  über  solche 
Zusammenstellungen  s.  d.  Einl. 
S.  62. 

1277  f.  Inlionesta-atque  aliena  a 
bonis,  vgl.  zu  448.  —  In  der  folgen- 
den Lücke  müssen  Beispiele  von 
Solchen,  qui  propter  amorem  in- 
honesta admiserunt,  enthalten  ge- 
wesen sein,  wahrscheinlich  aus 
heroischen  Mythen  entlehnte,  wenn 
wir  aus  dem  letzten  im  V.  1278 
enthaltenen  (Achilles,  Briseis) 
sehliesseu    dürfen.      .^ach    diesem 
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IV,  7,6-21. 


Mitt«  enim,  ut  orcidi  Achilles  ciuis  pässus  est  ...  . 
Set  eocüni  Palaestriönoni :  stat  cum  niilite:  1290  r 

12siM)ri'iti()  ;ilin  mihi  domutiiml/ist  iih'.t. 
Muli«'!'  piofcclo  natast  ex  ipsa  mora. 
Nam  quat'uis  alia,  (|uat'  morast  aeijui',  mora 
Minor  <'a  uidetur,  quam  <(uae  projjter  miilieremst. 
t  Hoc  ädeo  Meri  crcdo  ronsuftiidinc.  1295  r 

1285 Nam  ego  hänc  accersam  J'hiloiomasium.  s('t  l'oris 
Pultäho.  heus,  ecquis  hie  est? 

Palakstrio. 

Adulescens,  quid  est? 
Quid  uis?  quid  pultas? 

Plevsicles. 
Philocomasium  quaerito: 
A  matre  illius  urnio.  si  iluräst,  eal. 
Omnis  moratur:  nauim  cupimus  soluere.  noo  r 

PVRGOPOI.IMCES. 

I290lamdiidum  res  parätast.  heus,  Palaestrio, 
Aurum,  ornamenta,  uf'slciii.  prcti<»sfl  ömn*'*», 
Dur  adiutores  t«''cum  ad  nauim  ([ui  iVranl. 
Oninia  coniposta  si'inJ,  quae  donaui:  auferat. 


Verse  unterbricht  F'lciis.  sein  Selbst- 
gespräch, weil  ei'  die  beiden  An- 
deren {gewahr  wird,  spricht  noch  für 
sich  die  zwei  den  llebcrt^anp  bilden- 
den Verse  127'.M'.,  und  bepiunt  dann 
laut  zu  reden  mit  barscher  und  un- 
zufriedener Stimme,  so  dass  die 
Anderen  alsbald  ihre  leise  I  nlerre- 
dun^abbrechen  und  ihn  beobachten. 

12S1  ir.  aiian-neqiic  'die  doch  — 
ebenso  (;tit  ;  r<t  wiederholt  nach- 
drücklich das  Subject  (iiiaciiis  iiUii 
mora.  —  Aehnliche  h'lape  über  die 
Saumselip;keit  der  Weibei-  Ter. 
Heaut.  23it  sq.  iingU  innres  inulni- 
ruvi :  fiin/i  iiioliunli/r,  (linii  ro/iti/ilur, 
aituiis  i'sl;  \^\.  <;ic.  Mil.  1(1,  2S 
paullispcr,  dum  i(>  i/.ror.  ut  fit,  coni- 
fitirat,  voiinnnrnlus  est. 

12^41'.  Hov  ist  unklui-:  nuF  den 
Inhalt  der  beiden  \  erse  12S2r.  kann 
CS  unmöglich    (;ehen,    und    /u  kühn 


erscheint  die  Audassiinpf :  'Diese^ 
(dass  die  Weiber  ininu'rsozaudernK 
f^laube  ich.  (geschieht  aus  reiner  Ge- 
wohnheit, ist  bei  ihnen  reine  (ie 
uohnheitssache.'  Auch  das  Nam  ist 
beziehunifslüs.  IMöf^licIi  daher,  dass 
\or  12'^l  wiederum  eine  Lücke  ist, 
oder  dass  \.  12s4  eigentlich  par 
nicht  hierher  {gehört.  —  sei  fnri* 
etc.  Pleus.  ist,  während  er  die  V. 
1281  H".  spriiht,  über  die  Bühne  (fe- 
gangen,  scheinbar  ohne  die  Anderen 
zu  bemerken,  und  pocht  hettif;  an 
die  ilaiisthiir  des  INIiles.  \  on  l'al. 
12*^t)f'.  an(;eredel,  kehrt  er  sich  um 
und  (ciebt  in  kurzen  Sätzen  seine 
\erdriess liehen  Antworten. 

12S7.  quaerito  =  qiinrro,  zu  )tl  I. 

12!)  1.  ai/rum  -  iieslem,  zu  '.(".'{. 

129i}.  composla  =  composHn,  die- 
selbe S\  nkope  l^ucil.  bei  die.  de  or. 
III  4;<.  JTl  ,  \erg.  Aeu.  I  24'J. 


IV,  7,  22—27. 
Eö. 


MILES  GLORIOSVS, 
Palaestrio. 
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Plevsicles. 
Quaeso  hercle  pröpera. 

PVRGOPOLIMCES. 

Non  moräbitur.  1305  r. 

Quid  istüc  est  quaeso,  quöd  oculo  factiimst  tuo?  1295 

Plevsicles. 
Habeo  equidem  hercle  oculum. 

PVRGOPOLI.MCES. 

At  laeuom  dico. 
Plevsicles. 

Eloquar. 
Maris  causa  hercle  istöc  ego  oculo  utör  minus: 
Nam  si  äpstinuissem  a  märe,  eo  tamquam  hoc  üterer. 
Set  nimis  morantur  nie  diu. 

PvRGOPOLIMCES. 

Eccos  exeunt.  1310  r. 


1294.  Pal.  geht  ins  Haus,  Pleus. 
ruft  ihm  noch  die  Bitte  um  Eile 
nach,  worauf  Pyrg.  versichert:  er 
wird  nicht  zögern.' 

1297  f.  Maris  causa  —  a  märe 
(amäre)  hübsche  Parouomasie,  mit 
guter  Anspielung  auf  die  Ursache 
seiner  Verkleidung;  Plautus  scheut 
bei  solchen  Scherzen  nicht  etwas 
Gewalt  gegen  die  regelmässige 
Ausspraclie  der  Wörter,  s.  Rud. 
888:  coUumbar  (für  columbar)  — 
Collum,  Men.  105  :  domi — dmmliis, 
etwa  zu  Hause  —  eingeheimst'; 
die  beiden  anderen  gehen  iu  der 
L'ebersetzung  ^erloren,  doch  ver- 
dient die  Idee  W.  A.  B.  Herz- 
berg's  Anerkennung:  'hätt'  ich 
dem  lieben  Meer  entsagen  kön- 
nen' (wird  fast  ebenso  ausgcsjtrochen 
wie  'Lieben  mehr).  —  mare, 
dieser  hier  durchaus  nothwendige 
Ablativ  findet  sich  auch  sonst  bis- 
weilen neben  mari:  Cist.  I  1,  15, 
drei  Mal  bei  Varro,  vier  Mal  bei 


Ouid,  Lucr.  I  161;  noch  häu6ger 
rcte  neben  reti,  Rud.  914,  1020, 
\  arro  öfter,  auch  in  der  Prosa  des 
silbernen  Zeitalters:  fast  Alles  be- 
zeugt von  den  Grammatikern. 

1299.  Eccos.  Die  in  den  Komö- 
dien sehr  häufigen  Formen  eccum, 
eccam,  eccos,  eccas,  von  Abwesen- 
den eccillum,  eccülam,  ellum,  ellam, 
stehen  entweder  allein  (25,  322, 
329,  Most.  1113,  Pers.  739)  oder 
mit  folgendem,  gleichfalls  im  Accu- 
sativ  stehenden  Namen  (1205,  1279, 
469,  1204,  Most.  545,  Pers.  271) 
oder  als  blosses,  die  Aufmerksam- 
keit erregendes,  Einschiebsel,  wel- 
ches auf  die  Coustruction  durchaus 
keinen  Einfluss  hat  (539,  1270, 
1299,  7b2,  1416,  Most.  82,  1106), 
besoodcis  unmittelbar  nach  der  im 
Aominativ  stehenden  Bezeichnung 
derjenigen  Person,  auf  deren  An- 
kunft oder  Anwesenheit  aufmerk- 
sam gemacht  wird:  318,  544,  Most. 
299,  596,  671,  7S2,  791. 


Plautus  111. 


15 
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IV,  -,  i-.r 


FALAESTHK).  l'MII.OCOM ASIVM.    Pl.KVSICLKS.   PMIGOPOLI.MCKS. 
SCELEUKVS.  SKKM   PN  HiiOFOLlINICiS. 


Pai.aksthiu. 
LlüiiQuid  iiiodi  llcndit  t|u;u'S()  Iiodic  facies? 

I'hilocomasivm. 


'Vbi  |)ulc«'nuini'  fgi  actatrm,  inde  aheo. 

1'alakstiuu. 

(^iii  a  malie  et  soiorc  ueiiit, 

pHlI.OCdMASIVM. 

Video. 

l'VKtiOl'OLt.MC.KS. 


<^uid  ('}j;o  iii  lleam? 


Em  tarn  huiniui'in  tibi, 


Audin  l*ala»'strio? 


Sechzehnte  Sceiie  ('l'rocli. 
Sept.).  I'hiloooiuasiuiii ,  \ou  Pa- 
lästriu  (^elührt,  tritt  in  Itcisckifi- 
duii{^  (mit  Mantel  und  Ku|il'unihül- 
luug)  au.s  dem  liuiise;  sie  seheint 
sehr  helriiht.  -  S|);iter,  1''115,  er- 
scheinen die  das  (lepäck  traf;enden 
Sklaven,  unter  ihnen  Seeledi-ns.  — 
Die  vier  spielenden  Perstinen  be- 
finden sieh  säninitlieli  linivs  ant  dei' 
Bühne,  \  di'  dein  Hause  des  Miles, 
IMeus.  steht  am  iMeisteii  zuiiick, 
l'yrg.  ganz  \  urne. 

laou.    Qiiid-iii,  zu  JIM. 

];{(ll.  Hiatus  heim  Pei'soiien- 
wcchscl.  —  Em,  zu  'MW. 

1302  t'.  Der  Hau|)tmann  spricht 
beide  Fragen  in  heiligem,  erzürnlcn 
Tune.  >Neil  die  Skla\eii  noch  nicht 
erschienen  sind  mit  dem  (lepäek: 
denn  seine  Ingednld,  die  Phil, 
los  zu  \«erden  und  zu  der  .Vndcren 
geheu  zu  können,  steigt  fort- 
wähiend.  Es  ist  Aufgabe  des 
Darstellers,  diese  Stimmung  wiih- 
j-end  der  folgenden  langausgespon- 


nenen  .Vbschiedsseene  als  die  haupt- 
sächlichste fest/.nhalteu  und  sie  be- 
sondei's  herMirti-eten  zu  lassen  bei 
den  dazu  geeigneten  Stellen  1315, 
i;W't,  1:M!),  IKtil.  aber  aueh  sonst 
durch  ungeduldiges  Hin-  und  Her- 
gehen, Hl  icke  nach  dem  .\achb.ir- 
hause  u.  .\ehnl.  .Mit  dieser  Gruiul- 
stimmuug  kreuzen  sieh  aber  nach 
und  nach  mehrere  andere,  die  auch 
ausgedrückt  wei-den  müssen:  eine 
gewisse  eolossale  (üitniüthigkeit, 
w  iesie  thieriseh-siiiMlieheu  Naturen 
eigen  ist,  die  sich  iu  dem  plump 
tröstenilen  firßc,  /itihr  ho/iiiui  aiii- 
iinitii  n.  .\.  äussert  :  ein  kur/er 
ZornesausbiMieh  l.'i^^H".  und,  ganz 
hesiinders,  die  schon  in  der  neunten 
und  zehnten  Seene  so  stark  hervor- 
tietende  .Abhängigkeit  \om  Pa- 
lästrio,  die  totale  l  ntahigkeit.  sich 
seiner  selbst  in  einem  .Augenblicke 
wie  dem  gegenwärtigen  zu  erledi- 
gen, und  ein(i<-tühl  des  .Alleinseins, 
ein  gewisses  l  nbehagen,  das  sich 
seiner  zuletzt  bemächtigt,  als  l'al. 
fort  ist. 


IV,  S,  4-14. 
Quid  uis? 


MILES  GLORIOSVS. 
Palaestiuo. 
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Quin  iubes  tu  cdcrri  öiiinia,  isli  quae  dedi? 
Plkvsicles. 
Pliiloconiasium,  salue. 

Philocomasivm. 
Et  lu  saluo. 
Plevsicles. 

Matcrque  et  soror     1315  r. 
Tibi  salutem  mc  iusserunt  dicere. 

Philocomasivm. 

Saluae  sient.  1305 

Plevsicles. 
'Oraiit  te  ut  eas:  uentus  oi>pi'ani  dum  dat,  ut  uclw/n  explicent. 
Nam  matri  oculi  si  ualerent,  mt'ciim  iienissöt  senml. 

Philocomasiv.m. 
'Ibo.  quamquaiii  inuita  facio,  pietas  consnadet. 

Plevsicles. 

Sapis. 

Pvr.GOPüLlNICES. 

Si  non  niecum  aetatein  egisset,  h()die  stulta  uiiieret.  1^20  r. 

Philocomasivm. 
'Istuc  crucior,  ä  uiro  ine  täli  abaiicMiarier.  1310 

Näiii  tu  queniuis  potis  es  facere  ul  äf/lhiat  facetiis, 
Et  (juia  tecum  erain,  propterea  nimio  erani  ferticior. 

r 

Eam  iiobilitatem  ämiltundam  uideo. 


1303.  Hiat  in  der  Hauptcäsur,  zu 
1158.  —  Pal.  eilt  sofort  wieder 
in's  Haus. 

13U5.  dicere.  Die  Sjilaba  auceps 
ist,  wie  der  Hiat,  beim  Personen- 
wechsel stets  erlaubt. 

1 3U6.  uentus  operam  dum  dal,  zu 
1177. 

1307.  Was  Pleus.  hier  vorbringt, 
ist  zwar  die  Erfindung  des  Pal.,  s. 
lUÜ9f.,  aber  keineswegs  vom  Letz- 
teren dem  Pleus.  mitgetheilt  in  der 
Instruction  ll74ff.,  so  dass  dieser 
es  eigentlich  nicht  wissen  kann. 
Wieder  eine  kleine  Incorrectheit. 

130S.  constiadef,  nur  Plautiiiisch, 


vgl.  zu  1)33;  Trin.  527,  672,  As. 
261,  Merc.  143.  —  Sapis  so  Viel 
als  Du  hast  Recht',  aber  eigentlich 
Du  bist  klug',  woran  Pyrg.  die  fol- 
gende bescheidene  Aeusserung 
knüpft. 

l;^10.  abalienarier,  \gl.  zu  874. 

1311.  quemuis  .  .  .  ut  adfluat, 
Attractiou,  s.  zu  340;  polis  es,  zu 
877. 

1312.  J'erocior  'allzu  keck  und 
zuversichtlich',  noch  erhöht  durch 
nitnio,  s.  zu  876. 

1313.  nobiläatem  etwa  Ruf, 
Berühmtheit',  wie  praedicatio  nobi- 
Utusque  Cic.  Ai'ch.  11,  26. 

15* 
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IV,  8.  14.  15.  28—33. 


PvRdOPOLlNICES. 

Ne  üe. 
Philocomasivm. 


Quöm  te  uideo. 


Nön  queo, 


FVRGOPOLIMCES. 

Hai))'  Itoniun  aiiimum. 

Pmi.OCÜMASIVM. 

iScio  ego  quid  doleät  mihi.  1325  b. 

I'VKOÜPOLIMCES. 

1315Exite  atque  ecf«^rte  liuc  intus  ömnia,  isti  quae  dedi.  1339  r 

Palaestrio. 

Etiam  iiunr  saliito  U\  Lar  lainiliaris,  priusquani  eo.  1339  R 

Conserui  consi'ruarquf"  oniiifs,  Ixhie  ualete  t*t  uiuite.  1340  r. 

Bene  quaoso  inter  uös  dicalis  t't  «mjce  apsenti  tarnen.        1341  k, 

PvRGOPOLIMf.ES, 

Age,  Palapstric».  hono  animo  es. 

Pvr.AESTRIO. 

Heil  heu,  ne(|U('0  quin  fieam,  1342  r 
Quom  aps  te</  aheani. 

PvRCOPOHNIOES. 

Aequo  for  animo. 


l.H).").  Pyrg.  eilt  iin|;fdiil(lig  zur 
Thüre  iiiid  rul't  hinein  Exitc  etc. ; 
intus,  zu  458. 

1310.  Die  Gcp'acktrnRPr,  unter 
ihnen  Sceledru.s,  koninien  heraus 
mit  den  Sarhcn  der  l'hil.  und  {rrii|i- 
pircn  sich  iui  liintergrunde.  /ulet/.l 
erscheint  l'al.  wiedei-,  Rleiehfalls 
rci.se^ekleidel,  und  hielet  nneh  an 
der  'l'hiji'e  dem  llau.sj^otle  und  .sei- 
nen iMilskla\en.  deren  mau  Mehrere 
durch  die  {jeüllnele  l'hürc  erblickt, 
ein  traurii^es  F^cbewohl.  Stummes 
Spiel  ZN^iselieii  der  IMiil.  und  dem 
l'leus,  -  Kliam  nunc  noch  j<'l/.l 
(im  letzten  Augenblick),  nochmal.s', 
ebenso  i;{(il,  vgl.  Aul.  I  J,  l(i 
j^psceda  elinni  nunc,  rliaui  nunc, 
i'fiäin  oho.  —  -  I.ar  futnilnirix,  den 
man  bei  der  Abreise  lAlerc.  s.'i-lsr|.) 
wie  bei  derHückkelir  (Stich.  .')."M)  und 
üLerliaujil  bei  jedem  Kumiiicnanlass 


zu  beprüssen  und  mit  Kränzeu  und 
Opfern  zu  ehren  pflegte:  Kud.  120t'' f. 
Trio.  39 ff.    Vgl.  Bacch.  172  f. 

1318.  apsenti  tarnen  'wenn  ich 
auch  nicht  mehr  bei  Kuch  bin." 
lieber  diese  eigeuthümlichc  Kürze 
s.  die  Anni.  zu  b58  1°.  und  \gl.  noch 
besonders  Amph.  f)42:  !\'utnquid 
uis?  II  qunni  dpsim  vtr  aincs,  nie 
luain  apscnlrni  fanii'n  \  Stich.  '.19, 
wo  aiK-h  umzustellen  sein  wird 
quam  uiros  apsrntis  tarnen;  Gas.  pr. 
t)3  Scirn.i  ei  nuilcr  (lät  npvrani  ap- 
senti tarnen  \  ähnlich  ibd.  I  1,  17 
l'raefevi  rui'i  rt'clr  qui  ruret  tarnen. 
—  Bei  den  (iriechen  steht  zuweilen 
ojuwi  ganz  ähnlich:  'E()r^aofu<i  6^ 
xn'i  xuxolc:  7T((nj(ora'  ofjoji  Eur. 
■Med.  273  Matlh.  Äclyw  a  Ixvoiiui 
xu)  yvvtj  71  tQ  ovo'  o^ui  id.  Or.  t)()9 
iMatth. 
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Palaestbiü. 
Scio  ego  quid  doleät  mihi.       i343»R.1320 
Näm  nil  rniror,  si  lubenter.  Philocomasiiim,  hie  eras,  1326  r 

Quöm  ego  seruos,  quando  adspicio  hunc,  lacrumem  quia 

diiimgiinur.  1327  r. 

Philocomasivm. 

r 

Opsecro,  hcet  conplecti,  priusquam  proficisco  ? 

PVRGOPOLI.MCES. 

Licet.  1329  E. 

Philocomasivm. 

0  mei  ocuh,  6  mi  anime! 

Palaestrio. 
'Opsecro,  tene  mulierem,  1330  r 

Ne  ädfligatur. 

PVRGOPOLIIVICES. 

Quid  istuc? 

Palaestrio. 
Qum,  postquam  äps  te  abit,  animo  male  1325 

Fäctumst  huic  repente  miserae. 

PVRGOPOLINICES. 

Cürrite  intro.  ad/erte  aquara. 


1320.  ted,  zur  Most.  1095,  vgl. 
oben  zu  692. 

1321.  Philocomdsium  hie:  Hiat 
nach  einem  Vocativ,  wie  284. 

1322.  quia  für  das  spätere  quod 
ist  bei  den  uerba  aff'ectuum  gewöhn- 
lich im  Plautus,  quod  viel  seltener: 
467,  Bacch.  1073. 

1323.  proficisco  wie  pi'oficiscerel 
Turpil.  81,  sonst  stets  Deponens. 
Vgl.  die  Anm.  zur  Most.  948  extr., 
wo  ähnliche  vereinzelte  Activ- 
formen  aus  der  älteren  Poesie  an- 
gegeben sind,  und  oben  zu  895. 

1324ff.  0  mei  oculi,  o  mi  animc  ! 
ruft  sie  bei  der  Umarmung  aus,  s. 
über  diese  beiden  Schmeichelwörtei* 
die  Einl.  zur  Most.  S.  47.  —  Von 
den  vier  Hiaten  sind  die  nach  oculi 
und  anime  leicht  zu  verstehen,  die 

beiden  anderen  nach  mei  und  mi  er- 
klären sich  aus  dem  in  der  Anm. 
zur  Most.  174  angeführten  Gesetze. 


—  Opsecro  —  —  ädfligatur  ruft 
Pal.  dem  Pleus.  zu,  weil  Phil.,  vom 
Pyrg.  fortgehend,  anfängt  zu 
schwanken,  und  er  sofort  ihre  Ab- 
sicht, eine  Ohnmacht  zu  fingiren, 
erräth ;  Pleus.  springt  hinzu  und 
fängt  sie  in  seine  Arme  auf.  — 
postquam — abit :  merkwürdigesPrä- 
sens,  wohl  zu  unterscheiden  von 
dem  historischen  in  lebhafter  Er- 
zählung 124,  Most.  470;  ähnliche 
Beispiele  wie  hier  Most.  148,  s.  da- 
selbst die  Anm.,  wozu  noch  Gas.  II 
3,  9,  Epid.  in  4,  68,  Truc.  V  27  ge- 
fügt werden  können.  —  animo  male 

—  Jactumsl:  der  Ausdruck  male 
mild  est  {fit)  animo  (oder  blos  ani- 
mo male  est,  Cure.  312,  Ter.  Ad. 
655,  a.  m.  fit  Rad.  510)  'mir  ist 
(wird)  unwohl'  ist  constant,  vgl. 
Lucr.  III  597  animo  male  factum 
cum  perhibetur;  das  pleo- 
nastische  animo  ist  als  Ablativ  in 
Bezug  auf  zu  fassen.  —  aquam,  wie 
Trin.  1091  scf.  Cure.  313. 
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PL.W  TI 


IV,  8,  23—27.  M. 


Nihil  ;i(|uain  moror:  (|u»i  iiialo  apscedas.  xw  intt'rin'iieris, 
OuiU'so.  (luin  n'sqiiscit. 

I'VIICOI'OI.IMCKS. 

Ca|)ita  iiitcr  se  niniis  nexa  hice  liabeut. 
Nön  j)lacet:  lalira  ab  labellis  IVr  nühi,  aiit  ^  _•_  nialum?  1335  r. 

Plkvsiclks. 
Teniptabani,  spirairtaiinon. 

PVHCOPOLIMCES. 

1330  Aürein  admolain  oporluit.     1336  h. 

Plevsiclks. 
Si  inagis  uis,  eam  onüttain. 

PvRj'.OPOLI.MCES. 

Nolo:  rt'tine.  f  at  llo  niiser.  1337  r 

Philocomasivm. 
*        *        *         *         Söt  (juid  hoc?  (juar  rest'f  (jiiid  est'fi.w.ibii. 


I.'i27t'.  Diese  Aeusseruiig  des 
Pal.  erkliirt  sieh  daiaus,  dass  er  be- 
merkt, wie  IMeus.  anlangt  aus  seiner 
Hülle  zu  fallen  und  dem  Mädrhen 
eine  etwas  aullallende 'Hieilnahme 
zuzuwenden.  Kr  sueht  deslialb  uui 
jeden  Preis  den  Pyr{;.  abzuhalten, 
sieh  der  («ruppe  zu  nähern  -  -  na- 
türlich damit  die  arme  Phil,  nicht 
durch  seinen  Anblick  auf's  iVeue  in 
schmerzliche  Verzweiflun}^  {^erathe 
— ,  und  spricht  zufjleich  das  ne  in- 
teriwneris  und  das  rc.sijiixril  sehr 
laut,  mit  ci^ciithümlicbei'  Hetorrnn^; 
und  uu\  eihuhlener  Angst,  um  die 
Aufmerksamkeit  des  Pieus.  zu  er- 
regen und  ihn  zu  warnen  —  aber 
vergebens  1  Dieser  ist  vnn  seiner 
schönen  Miirde  ganz  in  Iteschlag 
gennmincn,  uud  l'>  rg.  hat  schon  zu 
Viel  geseheu:  daher  die  iolgeiide, 
äusserst  barsch  und  heftig  vorge- 
tragene Anrede,  die  den  l'ieus.  so- 
fort aMl'schrcckl. 

l;i2'l.  (tut:  hierauf  folgle  iiatiir- 
lieli  eine  Verwünschung  oder  Dro- 
hung, die  aber,  wie  schon  Iheil- 
weise  das  \  orhergebcnde,  in  den 
llandschrillen  völlig  entslellt  ist. 
Ist  das  iniiluiii  richtig,  mag  es  der 
häutige   .\usruf  'zunr  Henker!'   ge- 


wesen sein,  44Ö,  Most.  ti. 

I.')30.  adniotiiiit  opurtuit ,  hier 
fehlt  esse  fast  immer:  .\inph.  740, 
Stich.  :{5I,  Aul.  1\  Kl.  24,  Cist.  II 
;f,  4),  Truc.  II  C,  2i»,  Ter.  Heaut. 
((.50  ;  desgleichen  sehr  häulig  beim 
(Jeruudiv:  1231.  12(11,  1313,  14(1(1. 

1331.  i'tnn  mctiisch  ungültig,  s. 
zur  Most.  232.  —  Der  Schluss  des 
\  erses  ist  \öllig  \erdorben,  und 
dann  scheint  wieder  Etwas  zu  feh- 
len, dessen  Inhalt  (IJugeduld  de.^ 
Pyrg.  über  die  \  erzögerung?  Eiri- 
niix'hiiiig  des  l'al.y)  wir  nicht  zu 
crrathen  vermögen;  gross  kann  die 
Lücke  aber  niclit  sein,  da  die  ein- 
zig mögliche  l.,ösung  der  \erwir- 
rung:  das  l!!r\\achen  aus  der  ver- 
stellten Obnmachl ,  nicht  mehr 
lange  auf  sich  warten  lassen  darf, 
nachdem  das  kluge  Mädchen  die 
zornigen  Worte  des  Pyi'g.  mitan- 
gebört  hat. 

|.'t.t2lf.  liier  ci'wacht  sie  und 
weiss  sich  gleich  v  oitrelflieh  so  zu 
stellen,  als  sei  sie  uneh  halb  be- 
tiiiibt  vor  Schmerz  und  zugleich 
entsetzt  dariibei',  sich  in  den  Armen 
eines  !''reinden  zn  lielinden  {rcst  .= 
/•e*  i'sty  Itud.  17.'»,  (lapt.  4S^,  Stich. 
473,  Men.  5b7).    iNicht  su  der  nueh 
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'0  lux,  salue. 

Plevsicles. 
läm  resipisti? 

Philooomasivm. 

Opsecro,  quein  amplexa  sum  1344  n. 
Höiiiinem?  perii.  siinine  ego  aput  nie? 

Plevsicles. 

Ne  time,  ubluptäs  inea.   1345  r. 

PVRGOPOLINICES. 

Quid  istuc  est  negöti  ? 

Palaestrio. 
Animus  hänc  modo  liic  reliquerat  1340  r.1335 

*******  1347  R. 

****** 

Metuoque  et  timeö,  ne  hoc  tandem  pröj^alam  fiät  nimis.     1348  r. 

Pvrc.opolinices. 
Quid  id  est? 

Palaestrio. 
Nos  secündum  ferri  m'mc  per  uibeiii  haec  omnia, 
Ne  quis  hoc  tibi  uitio  uortat. 

Pvrgopollmces. 

Mea,  non  illornm  dedi :       1300  n. 
Pärui  ego  «lios  t'äcio.  age,  ite  ciimdis  beneuolentibus. 

Palaestrio. 
Tüa  ego  lioc  causa  dico. 

ganz   unerfahrene   Pleusicles,    der  448  und  451. 

offenbar   zum    ersten    Male    einer  1337  f.     Dem    Pyrg.    gegenüber 

solchen  Ohnmacht  mit  einem  Auge  muss  jenes  Metun  e^  </weo  natürlich 

beiwohnt  und  wiederum  zur  Unzeit  eine  ganz  andere  Beziehung  erhal- 

recht  zärtlich  wird:    Ne  time,  uo-  ten  ;    die   Erfindung    derselben    ist 

Itiptas  mea.    Da  fällt  der  besonnene  aber    etwas    schwach    ausgefallen: 

Pal.   sehr  behende    ein   und   weiss  denn   wie  kann  Jemand   dem  Pyrg. 

sofort    der    neuen,    argwöhnischen  seine  Freigebigkeit  zur  Last  legen? 

Frage  Quid  istuc  est  ue^ofi?  zu  be-  —  nos  secündum  :  sowohl  die  Ana- 

gegnen  mit  der  Erklärung  ^a^ww,?  strophe  (vgl.  zu  1038)  als  die  Be- 

hanc  modo  hie  veliquevat   (das  Fol-  deutung    der    Präposition:    'hinter 

gende,  etwa:   "San  sucht  er  sie  zu  her'  findet  sich  nur  hier;   das  Ad- 

trösten',   ist   verloren),    und    dann  verbium    aber    steht   in    dei'selben 

durch     den     doppelsinnigen     Satz  Bedeutung  oppos.  prae  Amph.  551, 

Metuoque    etc.,     der    durch     eine  Stich.  453.    Die  acht  klassische  Be- 

ejgenthümliche  Betonung  und  angst-  deutung  der  Präposition  vom  Räume 

liehe  Seitenblicke  an  seine  rechte  s.  z.  B.  llud.  149,  Carbon,  fr.  1. 
Adresse  geschickt  wird,  den  Pleus.  1339.  uß-e  für  agite^  zu  920.  — 

dringend  zu  warnen.  —  Ueber  die  Pleus.    und    Phil,    entfernen    sich 

Verbindung  \fetuo  et  timeo  vgl.    zu  schleunig  nach  der  Hafenseite  zu. 
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FLAVTI 


IV,  b,  42-50. 


I'viu;oi'olim(:es. 
Credo. 
I'alaesthio, 

lani  ualc. 

PVRUOPOLI.-NICES. 

1340  Kt  tu  beiip  uale. 

Palaestrio. 
'Ite  cito:  iain  rgo  a(lse(iiiar  uos:  ci'mi  ero  pauca  nölo  l(t((ui. 
Quämquam  alitts  fidi-liorcs  sZ-mper  habuisti  tibi 
(Juani   mc,    taiiit-n    tibi    babeo   niagnain   gratiaiii   roriiin    om- 

nium :  1355  R. 

Et  ila  si  sententia  esset,  tibi  seruire  mduelim 
1345Mi'iIto  quam  alii  libertiis  össe. 

l*vit(;oi'(»r.i>icES. 

Habe  aniinuin  bonuin. 
Palaestrio. 
Heil  mc,  quom  uenit  mi  in  mentem,  ut  mores  mutandi  sicnl, 

Mi'iliel'res  mores  (bscendi,  obliuiscendi  straliötici. 

Pvnr.üPOLiMCES. 
Fac  sis  frugi. 

Palaestrio. 
•  läm  non  possum:  amisi  omiieru  lubidiuem.  laeo  r. 


1341.  Pal.  spricht  zu  deu  anderen 
Sklaven,  die  alsbald  zur  Hat'enseite 
abgehen. 

1.'343.  tarnen  tibi:  ähnliche  Fo- 
sitionsvernachla.ssi{<uiiff  wie  bei 
salin,  uidi'ii  u.  Aehni.  Nor-  coii- 
sonantisclieni  Anlaute,  s.  zur  Most. 
244;  IUI'  tarnen  \gl.  iiocii  die  Bei- 
spiele aus  Tcreiiz  bei  (^(»rsscn, 
.■fiisspv.  etc.  II  '.i').  Klar  ist  die 
Zweidculif;keil  des  anscheinend  be- 
scheidenen (liKiiniiiKini  — ■  —  — 
quam  aa\  unklar  dancf^en  das  Ver- 
hältniss  dieses  Satzes  zu  dein  fol- 
genden tarnen  liabco  f^ratiaui :  man 
hiiltf  stall  dessen  ehei-  einen  ^ach- 
satz  wie  so  habe  ich  dir  doch  nacli 
besleniV einlösen fjedieul'  od.  .\ehnl. 
erwartet.  —  Leber  das  (;auze  Ge- 
hahren  des  l'aiiistrio  niihrend  die- 
ses (iesiii'üches  \^\.  die  Bemerkun- 
gen in  drr  l'^iiii.  S.  .'(.">  und  .'i(i:  hier 
ist  grosse  Gewandtheit  im 
Spiele  uod  leichte,  feiu  ironische 


Behandlung  der  l\epliqueu  darcb- 
aus  erl'oitlerlich,  um  nicht  den 
Kindruck  des  Widerwärtigen  her- 
\orzu  rufen. 

l.'MJ.  sententia  seil,  /m«,  dein 
W  ille'.  —  niauelim,  obwohl  si  — 
esset  \orausgeht,  also  Vermi- 
schung einer  liy|iothetischeu  Aus- 
sage (**'  —  esset,  mallem)  und  eines 
bescheidenen  Wunsches,  der  ja  oft 
in  die  Form  einei-  noch  niiiglichen 
Bedingung  gekleidet  wird  (z.  B.  Si 
per  lü  liteat,  mauelim). 

1345.  7««///  alii,  über  den  Hiatus 
s.  zu  arg.  I  2. 

1347.  ntiliuisvendi  seltene  Sjiii- 
zesis.  Atlius  l'.tu. -ISS.  —  straliö- 
tici ,\iuh  Fs.  t'iU't  und  !MS  aus  dem 
Original  beibehallcu. 

134h.  lam  non  possum,  amisi 
omneiii  liifiiilinrm  gute  Zweideutig- 
keit: anscheinend  hat  er  alle  Lust, 
ein    braver    Diener    zu    sein,    ver- 
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PVRGOPOLINICES. 

I,  sequere  illos :  ne  morere, 

Palaestrio. 
Bene  uale. 

PvRGOPOLIiMCES. 

Et  tu  bene  uale. 
Palaestrio. 
Quaeso  ut  memineris:  si  forte  über  fieri  occeperim, 
Mittam  nuntium  äd  te:  ne  me  deseras. 

PvRGOPOLI.MCES. 

Non  est  meum. 
Palaestrio. 

Cögitato  identidem,  tibi  quam  fidelis  füerim. 
Si  id  facies.  tum  demum  scibis,  tibi  qui  bonus  sit,  qui 

malus. 

PvRGOPOLIMCES. 

Scio:  perspexi  saepe,  uerum  quom  äntehac,  tum  hodie 

mäxume. 
Palaestrio. 
Scis?  immo  hodie  werum  factum  fäxo  post  dices  magis. 

PVRGÜPOLI.MCES. 

Vix  reprimor,  quin  te  mauere  iiibeam. 

Palaestrio. 

Caue  istuc  feceris. 
Diccnt  te  mendäcem  nee  uerum  esse,  fide  imlla  esse  te: 
Dicant  seruuriim  praeter  merf  esse  fidelem  neminem. 
Näm  si  honeste  censeam  te  fäcere  posse,  suadeam. 


1350 


1365  R. 


1355 


1370  R. 


loren,  weil  er  gegen  seiuea  VVilleu 
eine  neue  Herrschaft  erhält;  in 
Wirklichkeit  aber  zeigt  gerade 
sein  heutiges  Betragen,  wie  wenig 
er  brav  sein  kann,  und  der  glück- 
liche Erfolg  mag  ihm  noch  alle  fer- 
nere Lust  dazu  benommen  haben. 

1351.  lYon  est  meum:  'das  ist 
nicht  m'eine  Art',  ebenso  Trin.  123 
Non  istuc  meumst,  vgl.  ferner  die 
in  der  Anm.  zur  Most.  776  gesam- 
melten Stellen. 

1352.  füerim,  zu  747. 

1353.  scibis,  wie  scibit  853, 
mentibimur  253,  mentibitur  35, 
vgl.  im  Allgemeinen  die  .\um.  zur 


Most.  9S5.  Plautus  gebraucht  diese' 
Futura    neben    den    regelmässigen 
ganz  nach  dem  ßedürfniss  des  Ver- 
ses, z.  B.  Pers.  1 5  congrediar  neben 
adgredihov. 

1355.  uerum  factum  'sich  be- 
wahrheitet habe' ;  faxo,  zu  Wl : 
über  die  Zusammenstellung ycefMW 
faxo  s.  d.  Einl.  S.  62. 

1356.  caue-feceris,  zu  1116  und 

ms. 

1357.  uerum  =  ueracem,  wie 
Ter.  Andr.  423,  Hör.  a.  p.  425, 
Cic.  Rusc.  Am.  30,  84,  Ouid.  Met. 
X  209  u.  a.  —  fide,  zu  920. 

1358.  med,  zu  692. 


TM 


PLAVTI 


IV,  S,  62—67.  «1,  1.2 


Vrrum  iKMi  polest:  caiif  faxis. 

PVRC.OPOI.IMCES. 

]3eo  'Al)i:  iain  patiar.  (iulc'i|uid  est. 

Palaestrio. 
Hene  uale  igitur. 

Pvnr.dPdi.i.MCES.  ' 

'Ire  ineliiisl  strenue. 

l*ALAKSTniO. 

Ktiain  iiüiic  uale. 
Pvnr.oi'OMMcKs. 

'Ante  hoc  factum  hunc  suni  arliilratus    scinper   seruoiii    pes- 

sumum: 

r 

Eun»  (idelem  mihi  esse  inuenio.  ijuom  cgomet  mecum  cö- 

gitO,  137S  R 

Stulle  feci,(|ui  hünc  amisi.  iho  liinc  intro  minoTam 
1365'A(1  amores  meos.  sei  seiisim  hinc  soiiitum  receniiit  fores. 


I'VKR.   F'VRGOFOLh'NICES. 


I'VEK. 


.\e  me  moneatis:  memiiii  ego  oflicitim  meum. 
Ego  /am  ronueniam  illum.  ubiiihisl  gt-ntium. 


l3t>0.  (juicquid  est  'koiiimo  was 
Ah  will';  rst  wohl  nur  in  (k-r  Vors- 
nolh  lür  eril. 

llUil.  Eliatit  nunc,  zu  l.'HO.  — 
Pnl.  Cf'ht  liisrh  fni t  nacli  <lci-  llafni- 
seiti'  und  iih. 

\MV1.  Diese  AcusseruiiR  stiniiiit 
i\eiii>;  mit  i;<54. 

\'M\'\.  nunciaiii,  zu  .'{(12. 

l.tliö.  (iinorrs  infox,  s.  /iiin  Arj;. 
Mrist.  1.  -  .ve//.vm/ '  kaum  uierklich', 
weil  sie  lirhiitsam  iiiwl  leise  };»•- 
ölTiiet  wird,  (l<-r  Situation  und  dem 
Anftraj;e  des  Kommenden  f^emüss. 


Siebzehnte  Seen«  (lamb. 
Seil.).  llin/.ierliehesRürsrhrheii  trit 
aus  der  sarhte  pcöllneten  llaustbül 
des  Peripleeonienus  und  sfirieht  iiil 
(;eheimniss\  oller  NN  iehtifjkeit  di« 
oll'cnhar  auf  tien  l'yiff.  herechneten 
\  erse  l.KK»  -I.Uis  zu  Jemanden  in- 
nerhalb derselben.  In  seinen  An- 
reden nn  den  Pj  rp.  selbst  herrsehl 
derselbe  pedäm|iffe,  \  ielverheissen- 
de  Ton,  uMterniisrlit  mit  alfeef iileni 
l'athos. 

l.'Uit».      \f  ~ miiiiriili's.    zur    Most. 
l.-).}. 


l\,  y,  3—16. 
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Iiiuestigabo:  operae  iion  parcd/w  ineae. 

PVRGOPOLIXICES. 

Me  «juaerit  illic;  ibo  puero  huic  obuiani. 

PVER. 

Elif'ni,  te  quaero :  sälue,  uir  lepidissume, 
Cumuläto  commoditäte,  praeter  ceteros 
Duo  di  (|uem  curant. 

PVRGOPOLI.NICES. 

Qui  duü? 

PvER. 


1370 


Mars  et  Venus. 


PVRGOPOLIMCES. 


Facetuni  pueruin. 


PvER. 

'Intro  te  ut  eas  öpsecrat: 
Te  üölt,  te  quaerit,  teque  exspectans  (/cperit. 
Amänti  fer  opem.  quid  stas?  quin  intro  is? 

PvRGOPOLIMCES. 
PvER. 

I[)süs  sese  illic  iam  impediuit  in  piagas. 
Parälae  insidiae  sunt:  in  statu  st;it  senex, 
Vt  ädoriatur  moechum,  qui  tbrniäst  ferox, 
Qui  omnis  se  amare  credit,  quemque  aspexerit: 
Quem  omnes  oderunt  qua  uiri  qua  midieres. 
INunc  in  tuinuitum  ibo :  intus  clamorem  audio. 


VJf^h  R. 


Eo. 


1375 


13i»Ü  R. 


1380 


136S.  Ueber  den  Hiat  vgl.  zu 
4S3;  1373. 

1369.  Pyrg.  hat  richtig  .\lles  ge- 
hört, gebt  dem  ßurscheu  entgegen, 
und  Beide  begegnen  einander  mitten 
auf  der  Bühne. 

1371.  Cumulale  commoditäte  ge- 
suchter schwülstiger  Ausdruck, 
etwa,, Du  mitallen  Vorzügeu  Ueber- 
häufter." 

1374.  exspectans,  zu  1233. 

1376.  Monolog,  nachdem  Pyrg. 
hineingegangen  ist.  —  ipsus,  zu 
arg.  acr.  3. 

1377.  in  statu  stat  'ist  zum  Aus- 
fallen bereit',  ein  der  Fechtsprache 


entlehnter  Ausdruck,  wo  status  die 
En-garde  SicWnng  bezeichnet  haben 
muss,  welche  noch  häufiger  gradus 
heisst:  stare  in  gradu  Ouid.  Metam. 
IX  13,  demoliere,  deicere  aliquem 
de  gradu  oft.  \  gl.  für  status  Cic. 
or.  37,  120  deicere  aduersarios  de 
statu,  Liu.  XXX  IS,  4  mauere 
Itostem  de  statu,  Qvadrigarius  ap. 
Gell.  IX  3,  16  statum  Gatli  confur- 
bauit;  Coro.  iXep.  Chabr.  1,3;  Hör. 
od.  III  4,  54;  Petrou.  sat.  p.  115, 
15  ed.  Buch. 


1379.  quemque 
zu  155  und  360. 


quemcunque, 
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J'LW  TI 


V,  1,  1-7. 


PFRIPLErOMENVS.  in  RGOPOLINICES    CAIUO  COCVS.   LORARII. 
SCELEDHNS.  SERVl  PVHGOFOLLMCIS. 


Periplecomeinvs. 
Dücite  istuiii :  si  non  setiuitur,  räpite  sublimtrii  foras. 
Facite  inier  (erram  at(jiie  caeluiii  iiti  siet:  discindite.         1395  r. 

PVRGOI'ULI.MCES. 

'Opsecro  hercle,  Periplecomene,  te. 

Periplecomenvs. 

Xe(|ui(iuam  hercle  opsecras. 
1385Vide  ut  istic  tibi  sil  acutus,  Carlo,  cuiler  probe. 

Cario. 
Quin  iamdudum  gestit  moecho  hoc  abdoinen  ädimere, 
Fäciam  \iU  quasi  jtüero  in  collo  pendeant  crepündia. 

PVRGOI'ÜLIMCES. 

Peru. 

Periplecomenvs. 
Haut  etiam:  ni'imero  hoc  dicis. 


Achtzehnte  und  letzte 
Scenc  (Troch.  Sept.).  Schon  am 
Ende  der  vorigen  Scene  hat  sich 
im  Innern  des  Hauses  des  Periple- 
comenus  plötzlich  ein  heftiger 
Lärm  erhoben  :  man  unterscheidet 
vers(;hiedeiie  höhnende  und  schim- 
pfende Sliinnieii,  namentlich  <iic  des 
llaushcii'cn  selbst,  und  das. jämmer- 
liche Geschrei  und  demiithige  Bit- 
ten des  ertap|il<"n  ,, Ehebrecheis". 
(Ueber  die  gegen  einen  Solchen  er- 
laubten Strafen  s.  d.  I.;iiil.  y\nm.  11). 
Eben  als  der  Sklave  wieder  hinein- 
gehen w  ill,  ölfnet  sich  die  Thüre, 
und  heraus  kömmt  der  ti-agicomische 
Aufzug  mit  dem  arg  ver«andellen 
Günstling  der  \  cnus,  dei',  halb  ent- 
kleidet (1111),  mit  gebundenen 
Händen  (1t  13).  von  einigen  hand- 
festen Knechten  cmporgehalteu 
(1.'{h2)  und  von  arideien  derb  mit 
Prügeln  (iSb'J,  1412)  bearbeitet 
wird.  —  Heber  die  Lorarä  s.  die 
Anm.  in  der  l'n\sonen!iste :  Einer 
\ou    ihnen    bat    die  Repli(|ue  1412. 


Ueber  den  Koch  und  sein  Messer: 
Einl.  S.  9;  er  ist  hier  als  eiae 
grosse,  ungeschlachte  und  blut- 
dürstige Figur  darzustellen,  mit 
roher  Stimme  und  derben  Manieren. 
—  Scelcdrus  und  die  anderen  Skla- 
\en  des  Pyrg.  kommen  erst  1415. 
!.'{^2.  rapiTc  aliqiicin  sublimem 
., Einen  emporgehoben  wegschlep- 
pen'" ist  stehender  Ausdruck:  As 
bt]8,  Men.  01»^,  Ter.  Andr.  861,  rail 
fern-  Men.  I()()2.  mit  anferre  Men. 
'!);t2;  vgl.  Ter.  Ad.  31»)  sublimem 
medium  priuuini  arripen^m  etcapät 
in  terram  statuvrem.  -  In  diesei 
F>agc  bleibt  er  fast  die  ganze  Seen» 
hindurch,  bis  I  1 13 

13S3.    ilisvinditr,  die    Heine,   ua 

die   I3S(J  f.    angedeutete  schlimmt 

Itai'hethat  vornehmen  zu  können. 

lit'^l.  iS'equifpiam,  Y.uvMu^i.  242 

1  .IS.-),  probe,  zu  (UM;.  —  sit,  zu  24 1 

I. ■<!>().  abdomeii  ^scrolum,  durcl 

corpus  bezeichnet  Hör.  Sat.  1  2.  43 

II    7.  t')7,  wo  von   derselben  Straft 

die  Rede  ist,    vgl.  Phädr.  III  11,  3 


V,  1,7-13, 
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Cario. 
lämne  ego  in  hominem  i'nuolo?  1400  r, 
Periplecome.nvs. 
'Immo  etiam  prius  uerberetui-  füstibus. 

Cario. 

Multüm  quidem. 

pERIPLt:COMENVS. 

Quör  es  ausus  sübigitare  alienam  uxorem,  inpudens?  1390 

PvRGOPOLIiMCES. 

'Ita  me  di  ament,  ültro  uentumst  ad  me. 

Periplecomenvs. 

Mentitür:  feri. 
Pv-rgopolfmces, 


Mäne,  dum  narro. 


Die. 


PERIPLEf.OMENVS. 

Quid  cessatis? 

PvRGOPOLIiMCES. 

Nön  licet  mihi  dicere  ? 
Periplecomenvs. 

pvrgopolimces. 


Oratus  sum  ad  eam  uenire. 

Periplecomenvs. 

Quäre's  ausus  ?  em  tibi,  uoö  r. 

PvRGOPOLIMCES. 

Oiei.  satis  sum  uerberatus.  öpsecro. 

Cario. 

Quam  möx  seco? 

an  den  citirteu  Stellen  vorkommende 
Adverb  schon  den  späterenGramma- 
tikern  unklar  gewesen  zu  sein,  vgl. 
Festus  l.  l.  und  Nonius  p.  240  b  sq. 

1390.  sübigitare,  wie  644. 

1393.  em  tibi  'sieh,  da  hast  du 
Eins !'  indem  er  ihm  einen  tüchtigen 
Schlag  versetzt.  Ganz  ebenso  steht 
em  tibi  Truc.  II  2,  2,  Cure.  625, 
em   tibi  etiam   ('noch')   Men.  lOJS, 


1388.  Haut  etiam  ,,noch  nicht" 
bestimmt  die  Bedeutung  des  nu- 
mevo:  ,, zu  früh";  ebenso  steht  es 
Men.  2S7,  Merc.  738,  Cas.  III  5,  20, 
Pön.  V  4,  102,  Attius  144,  503, 
Afran.  270,  312,  Laber.  55;  an  an- 
deren Stellen  ist  es  =  cilo:  Cäcil.  2, 
Turpil.  34,  151,  Afran.  320  (m?ms 
numero),  Varr.  r.  r.  III  16,  7  und 
in  einem  Fragmente  bei  iNonius  p. 
241  a  ed.  Bas. ;  Amjih.  180  scheint 
es  'zur  rechten  Zeit,  grade,  eben' 
zu  bedeuten,  sehr  unsicher  sind 
IS'aeu.  trag.  65  und  ine.  trag.  1,  an 
welchen  beiden  Stellen  Festus  p. 
170  a  —  b  es  =  nimium  fasst. 
Ueberhaupt  scheint  dieses  alte,  nur 


em   serua   rusum   Pers.   SlO,    wie 
emsei'ua(^\eh  Acht!')  Ter.  Ad.  172 
—  Leber  em  s.  zu  364. 

1394.  Oiei,  Rufeines  vor  Schmerz 
Heulenden,  Ter.  Phorm.  663,  Eun. 
716. — opsecro  —  moa;  seco,  Parono- 
masie,  s.  Einl.  S.  63. 


23% 


PLAVTr 


V,  J,  14—23. 


PeUII'LKCOMKNVS. 

i;u»ö'Vlii  liihct.  (lisjKMDnt«'  lioinincin  iliiiorsum  ol  (listrn/Mlc. 

I*VH(;OF'OLIiMCE8. 

'Opsocro  horclo  tt',  nn'o  üovhix  ut  aüdi.'is,  priusquäni  srcat. 

l'KIlll'l.KCdMK.NVS. 

Löquerc,  dum  iioii  nihil/  fjutu's. 

l*vnuüi'oi-i>rci:s. 

Vidiiam  eam  «'Ssp  cönsui: 
'Itiuiuc  ancilla,  roiuiliatrix  (|uaL'  (Tat,  diccljat  jnilii.  uio  R. 

l*Kiiii'i>i;(:()MK>vs. 
Iura  Ic  nucitiirum  noii  esse  honiini  de  hac  re  ncinini, 
HooOu('mI  (ii  liic  hodie  iK'rlx'ratu's  ai'il  (|ii(>d  ncrherä^ere, 
8i  te  saluttm  hiiic  ainitteinus  Veiieriiiin  iiepot.ilum. 

l*vH(;(>i'()i,i.M(;i:s. 
Iiiro  per  louem  et  Mauuilem,  me  nocituruin  ncmiiii, 
Qu('>d    e^o    hie    hodie    uai>iilarim :     irire(|ue    id    lactuiu    ärhi- 

Iror:  mr.  u. 

Et  si  hinc  non  abeo  intestatus,  ht!iie  ay;ilur  pro  nöxia. 


A 


1395.  dispeiido,  auch  dispenno 
geschrieben  nach  dem  Zeiif;Mi.s.s  des 
iNunius  j(.  fi  i\  eil.  Has.,  ist  eine  sehr 
seltene  vui'ivlassische  l^ebellf'ol•lll 
7.\x  dispando,  iiui- hiei-,  Pacuu  11)  und 
im  l'arti('i|iiiiiii  disjn-ssis  '.ih\),  wel- 
ches Lelzlere  llii'  eben  diesen  \  ers 
(35!))  ausdiiicklich  bezeugt  wird 
von  (Jellius  X\  15,  -1.  —  Das 
dispoii/iile  wird  »hne  Zweifel  ein 
assonirendes  disteiniHv  mit  sich  '^c- 
fiihrt  haben,  wenn  diese  Schieibart 
iüv  dixleiido  auch  sonst  nicht  \or- 
köninit. 

l.J9().  ni/iili  zu  einem  i\ichts', 
mit  Bezugnahme  aul' die  angediohte 
Strafe. 

l.'i'JS.  Itaqiu;,  zu  lOS.  —  comi- 
/ia//v'.r  l'nter  hiiadlerin'  im  schlim- 
men Sinne,  'liii|>|)l('r'iir.  ^.('oiicitiii- 
tri.r  dicitur  (jiiae  uiris  eoncilial 
uAores  et  u.xoribiis  uiros"  Paul. 
Fest.  t>2,  l.'i  IVI.,  \gl.  t/iunn  tibi  con- 
rilio  121)1  und  zu  T'Jl ;  in  demseli)en 
Sinne  sieht  vniicilialrix  bei  Lucil. 
aji.  Nun.  11  b  cd  Has.  und  (iic.  de 
iiat.  deur.  1  27,  7  7. 

13'JÜ.  non  —  tieinini:  ua«h 
g  riech!  seh  em    Spi-achgebranche 


hebt  hier  die  eine  INegation  die  an» 
dere  nicht  auf,  sondern  nimmt  sie 
\\  ieder'aiif  und  \ci-st;irkt  sie.  .Solche 
tiräcisuien  linden  sieh  einige  Mal  in 
den  l'alliaten:  rieqiie,  tibi  ea  nunc 
Sit,  iifx(i(iE\tu\.  I\  1.  0,  neqnt'  tiias 
niinns  naii  pliiris  fticin  quam  etc. 
(;nr(\  57j)  S(|.  .Vee  mens  st'i'uos  tale 
nuniqunni  jecil  Meu.  lU27 ;  ain  häu- 
ligsten  neque  —  haut  Mcn.  37 1, 
liacch.  2(;,  I():i7,  l'ers.  535,  K|)id.  V 
1.  57,  Ter.  .\ndr.  205.  Heide  i\e- 
gatiuneii  sind  stets  durch  eiueu  da- 
zwischen stehenden,  betonten  Be- 
grilf  gelieunt. 

14(11.  nupalulii.s  (nur'  hier  und 
14l)',)i,  mit  Be/iigiiabme  auf  die 
Prahlerei  1251.  Dieselbe  s|töUisclie 
und  heiabsetzende  Bedeutung,  wie 
hier,  zeigen  i)iminnti\a  wie  cmii- 
(Ulla  (Iure.  5'.)^,  jiriirdnniiliiis  (lato 
c|t.  fr.  1  p.  S.'t  cd.  .lord.,  aqunriolus, 
scniruln.  liipula  u.  .\.  bei  Appu- 
leius. 

lim  f.  inleslalus  —  inlesUibilit 
mit  leicht  zu  erralhendem  Doppel- 
sinn: die  dentsche  .Sprache  ist  ganz 
desselben  \\  oitspielesiabig.  .\ehn- 
lich   (Iure.   M)   s(p|.   022,    \gl.    den 


V,  1,  24—31. 

Quid,  si  i<l  non  faxis? 


MILES  GLORIOSVS. 
Periplecomenvs. 
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PVRGOPOLINICES. 

Vt  uiuaiii  semper  intestäbilis.  1405 

Cario, 
[Verberetur  etiani :  postibi  äinittunduin  censeo. 

I  PVRGOPOLIMCES. 

|0i  til>i  bene  fitciant  semper,  quom  äduocatus  beiie  nii  ades. 
I ,  Cakio. 

Ergo  des  niinain  auri  uobis. 

PvRGOPOLINICES. 

(Juamol)rem  ? 

Cario, 

Saluis  testibus  h-ai  k 
Vt  hodie  te  hinc  äniittamus  Yenerium  nepotuluni. 
Aliter  hinc  iioii  ibis :  iie  sis  fn'istra. 

PvRGOPüLINICES. 

Dabitur. 
Cario. 

Mägis  sapis.        ]4lo 
)e  tunica  et  cblaimid«'  et  inac/mera  ne  quid  speies:  nön  feres. 

LORARIVS. 

'erberone  etiani,  an  iam  amittis? 

PVRGOPÜLIIMGES. 

Mitis  sum  equidem  fiistibus. 


cherz  Pön.  IV  2,  40  sq.  und  im 
Lllgenieineu  Einl.  S.  59. — It  uiuain 
OD  eiueiii  hinzuzudenkenden  'dann 
künsehe  ich'  abhängig,  eine  nur  der 
Lomödie  angehöreiideßreviioquenz : 
'öu.  IV  2,  yo,  Pers.  29S,  Aquilius  1, 
äcil.  114,  Waeu.  com.  9,  Ter.  Eun. 
02,  Heaut.  SIO. 

IJOtj.  postibi  =  posfea,  nur  Plau- 
inisch:  Rud.  600,  12()3,  Pön.  IV  2, 
0,  jirol.  lOS. 

1407.  quom  'indem,  jetzt  da": 
ie  temporale  Bedeutung  überwiegt 
ie  causaie,  vgl.  zur  Most.  1141. 

I40S.  </e«,  zu  79s.  —  luinam  auri 
.  h.  fünf  Philippsd'or,  zu  1052. 

1410.  ne  sis  frusira,  sehr  häu- 
gcr  Ausdruck  beiPlautus,  ^gl.  zur 


Most.  552;  ne  kann  das  ^  erbietende 
sein,  zu  130(3,  aber  auch  ='daniit 
nicht',  eine  bekannte  ßreviloquenz, 
ebenso  1411  ne  —  speres.  —  lu 
derselben  Bedeutung  wie  f'rustra 
esse  steht  ?iequiqi/am  esse  Trin.  973. 

1411.  feres,  seil,  tecum  doniiim; 
über  die  elilamus  des  Soldaten  vgl. 
Einl.  S.  S. 

1412.  amittis  —  mitis:  Parono- 
masie,  s.  die  Einl.  S.  03.  —  mitis 
l'iistibus,  vgl.  Tjfnora  /uadT lywf  iu 
einem  F'ragm.  eines  ungenannten 
Komikers,  Fr.  Cmui.  Gr.  IV  G69 
Nr.  2S5  :  mollis  fustibus  Aul.  III  2, 
S.  Plautus  hat  zahlreiche  höchst 
komische  und  kühn  erfundene  Aus- 
drücke für  das  Prügeln.  So  heisst 
es  pi/gnis  alqm  pectere  Rud.  G61, 


240 
Opsecro  uos. 


PLAVTI 


Periplecomenvs. 
Soluito  istiinc. 

PVRC.OPOLIMCES. 


V,  1,  32—3« 


1426  I 


Habeo  gratiam  tibi. 
Periplecomenvs. 
Si  posthac  preh.-ndcro  ego  te  hie,  careb/s  testibus. 

PVRGOPOLIMCES. 

i4i5Caiisain  hau  dico. 

PeRIPLECOMEiWS. 

Eamus  intro,  Cärio. 

PvRGOPOLIMCES. 

Seruos  meos 
Eccos  uideo.  Philocomasium  iam  profectast?  die  mihi. 

SCELEDRYS. 

laniduduni. 

PvRGOPOI.INICES. 

He'\  mihi. 

SCELRORVS. 

Mägis  ül  dicas,  si  scias  quod  ego  seio: 
mmque  illie,  qui  lanam  ob  oculuni  habebat,  nauta  nönerat.  u3o  ) 

PvUGüPOLINlCES. 

Quis  erat  igitur? 

SCELEDRVS. 

Philücomasiü  amator. 

PVUGOPOLINICES. 

Qui  tu  scis? 

ScELEDRVS.  . 

Seio: 


Men.  1017,  Capt.  896,  Pön.  12,145, 
devolire  dnrsuvi  uirfiis  K|>i<l- 1  l,8o, 
OS  crnssarf  ^^n\^\.  :U^,  :M2,  »lalas 
edriifarc  llud.  (iG2,  ora  covimctore 
Mon.  ml'.),  siiasshaftc  NVoiidunpeu 
mit  tnrsxis  s.  llud.  Tli.f,  Mi'ii.  KUi. 
uocb  aiideie  Aiiiph.  .'Sli,  32^,  tKlH, 
Rpid.  1  2,  IS,  Hud.  730;  über  du- 
Piiigclstnifc  d  e  r  Sk luv  cn  speciell 
vgl.  zu  15.=>,  IKi. 

1413.  Hrst  jetzt  ^\iid  l'yiR.  aus 
seiner  .schwebenden Stellung  befreit 
und  wieder  auf  die  Erde  gestellt: 
eine  crbännliche,  übel  zugerichtete 


und  aufs  Aerpstc  gedenuithifi 
JiiniMierpestalt,  in  der  nian^  kau 
den  sti)l/.en  und  glänzenden  Krieg' 
mann  \  on  früher  >\iedererkennt. 

MIT).  Cuusatri  hau  dico  'ich  e 
hebe  keinen  Einwand  dagcgei 
seil,  quin  fticiiis,  wie  es  Capt.  62 
Ter.  riiorni.  272  and  <:ic.  Qnim 
IS, 57  xillständigheisst.vgl.  Mo 
41»)  sq.  —  Peripleeomenns  und  sei 
Sklaven  gehen  alsdann  in  ihr  Htt 
hinein,  v^nhrend  Seeledrns  und  o 
Übrigen  Skla\en  des  Fyrg.  von  d 
Hafenseite  her  eintreten. 

\i\\i.P/iiloconiasioaniator,zu  27 


V,  1,39—44. 


MILES  GLORIOSVS. 
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Näm  postqiiam  porta  exiorunt,  nil  cossarunt  ilico 
Ai'isculari  atque  amplexari  inter  se. 

PVRGOPOLINICES. 

Vae  misero  mihi: 
Verba  mihi  data  esse  uideo.  scelus  uiri  Palaestrio, 
'Is  me  in  hanc  iulexit  fraudem.  . 

SCELEDRVS. 

Iure  factum  iüdico. 
Si  sie  ahis  moechis  fiat,  minus  hie  moeehori'im  siet: 
Mägis  metuant,  minus  häs  res  sludeant. 

PVRGOPOLIMCES. 


1420 


1435   R. 


Cantor. 


Eamus  ad  me. 
Plaüdite. 


1425 


1 42 1 .  ytusciilari  atque  amplexari 
inter  se,  vg'l.  zu  244. 

1422.  scelus  uiri  'der  Schurke 
von  einem  Menschen',  über  scelus 
als  Schimpfwort  s.  zu  S20,  uiri  ist 
eine  nur  iu  der  Volkssprache  vor- 
kommende Anwendung  des  Gen. 
generis  :  scelus  uiri  auch  Cure.  614, 
Truc.  II  T,  60,  scelus  pueri  Pers. 
192,  deliciae  pueri  Pers.  204,  fru- 
stum  pueri  Pers.  849,  monstrwn 
mulieris  Pön.  1  2,  61,  monstrum 
homi/iis  Ter.  Eun.  696,  ßagitium 
hominis  Men.   489.    709,   As.  473, 


Cas.  TU  2,  22,  hallex  uiri  Pön.  V  5, 
31,  liominum  niendicabula  Aul.  IV 
8,  3. 

1423  If.  Soel.  spricht  zum  Publi- 
cum, während  Pyrg.  Geberden  der 
N'erzweiflung;  macht.  —  has  res 
studeant,  eine  äusserst  seltene  Ver- 
bindung :  illum  Student  Truc.  II  3, 
1 6,  res  Graecas  studet  Titin.  S.5,  nu- 
merum  uersoruui  (für  uersuum) 
nuniero  (zu  13SS)  sfuduiuius  Laber. 
55,  oll'enbar  ein  Wortspiel.  —  Ueber 
den  Cantor  und  das  Plaudile  s.  zur 
Most.  1166. 
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ANHANG. 

Leber  die  Figuren  des  Miles  gloriosus  und  seinen  Parasiten  bei 
älteren  und  neueren  Dichtern. 


Unter  den  griechischen  Koniödiendichtern  richtet  schon 
Aristophanes  in  den  beiden  Stücken,  die,  unter  dem  schlimm- 
sten Drucke  eines  verheerenden  Krieges  verfasst,  gleichsam  eine 
komische  Verherrlichung  des  Friedens  enthalten  CAyaovtXq  auf- 
geführt 425,  Eiqrivri  aufgeführt  421),  heftige  und  heissende  Aus- 
fälle gegen  gewisse  Schwächen,  zu  welchen  nicht  selten  selbst 
wirklich  tapfere  und  tüchtige  Söhne  des  Mars  sich  hinneigen: 
gegen  das  übertriebene  Grossthun  in  Worten  und  gegen  den 
Hang,  durch  ihre  ganze  äussere  Erscheinung  stets  einen  recht 
imponirenden  und  furchterregenden  Eindruck  hervorzurufen, 
selbst  wo  dieser  gar  nicht  am  Orte  ist.  Als  Repräsentanten  eines 
solchen  übermüthigen  Auftretens  hat  er  in  den  \4yaQVflg  den 
aus  dem  peloponnesischen  Kriege  bekannten  Strategen  der  Athe- 
nienser,  Lamachos,  auf  die  Bühne  gebracht  und  schildert  na- 
mentlich in  den  Scenen  566 — 626  und  1069 — 1142  mit  sehr 
drastischer  Komik  das  übertrieben  Martialische  in  seiner  Aus- 
staflirung:  w  yooyo).6(fc(  567;  6  deivöc,  6  raXavqivoq,  oq  ttjv 
Fooyöva  ndXXti,  agadaivo^v  roflc  xaTadxiovc  ).6(fovg  964 
sq.-  574  sq.  582,  1104,  1109,  1124,  EIq.  473  sq.  561;  und 
seine  ganze,  dieser  entsprechende,  Art  und  Weise  sich  zu  geber- 
den: die  drohende  Gravität  des  Ganges,  den  wilden  Zorn  des 
Blickes:  w  ßlino^v  uarguTiäc,  ^Ay-  566,  den  kriegerischen 
Borabast  des  Ausdruckes:  ^4%.  572 — 574,  1072;  auch  die  Ge- 
legenheit zu  launigen  Paronomasien  mit  seinem  Namen  lässt  sich 
Aristophanes  nicht  entgehen:  fiäxctt,  xal  Aüuayoi,  Im  argd- 
Tsv^a  noXeixoÄafiaxcäxöVj  Ax.  1071,  1080,  vgl.  Eio.  304, 
1290 — 1293.    Abgesehen  von  dieser  auffallenden,  hier  so  treff- 

16* 


214  AIVHAiVG. 

licli  carricirtin  Vorliclie  für  WaflViijijt'rassel  und  Kriogosgetöse, 
war  jedoch  Lamaclius  ein  wirklich  hravor  Soldat  und  unternch- 
nuMulcr  Feldherr:  ungestüme  Tapferkeit  und  rastlose  Energie 
werilen  ihm  von  d<i»  ("leschichlschreiliern  nachgerühmt;  dahei 
war  er  ein  achlungswerlher,  uneigennütziger  >hnin,  und  Arislo- 
phanes  seihst  widmet  ihm  nach  seinem  414  in  Sicihen  erfolgten 
Tode  einen  ehrenden  Nachruf  in  den  dem  Aeschylos  in  den  Mund 
gelegten  Worten:  «//.'  icÄXovc  loi  noXXovc  ayaO-ovg  ,  on>  ^»' 
xai  yiciuayoc  iJQcoc  (BüiQ.  1039,  vgl.  0i-afjO(f.  841). 

Somit  gehört  dieser  Lamachos,  (lern  auch  nicht  eine  Silbe 
von  lügenhaiten  Berichten  seiner  (irossthaten  oder  von  anderen 
Aufschneidereien  in  den  Mund  gelegt  wird,  noch  keineswegs  in 
die  Kategorif^  der  gewöhnlich  so  genannten  'grosssprecherischen 
Soldaten'.  Unter  diesen  verstehen  wir  solche,  l)ei  denen  das 
Bramarhasiren  entweder  (wenn  wir  uns  wirkliche  Hravour 
und  einen  gewissen  Grad  praktischer  militärischer  Tüchtigkeit 
nicht  ausg<'schlossen  denken,  was  ja  keineswegs  nolhwcndig  ist) 
als  eine  Wirkung  des  üherujüthigen  Dünkels  zu  hetrachlen  ist,  den 
einige  kriegerische  Lorheeren  und  die  stäte  (Gewohnheit  des 
strengen  Commandirens  ül»er  Mindgehorchende  rntergeheiie  gar 
leicht  hervorrufen,  hesondeis  hei  r(dieren  .Naturen;  oder  hei 
denen  jenes  lärmende,  forderungsvolle  und  ruhmredige  Wesen 
grade  der  Deckmanlel  eines  in  jeder  liczielmng  unwürdigen  und 
erhärmlichen  llasenfu.sses  ist,  also  eine  Aeusserung  einer  der 
sonderharsten,  aher  am  Meisten  verhreiteten  Schwächen  unserer 
Natur,  der  zufolge  der  Mensch  oft  ein  förmlich  krankhaftes 
Sehnen  hat,  grade  das  zu  scheinen,  was  er  nicht  ist;  vielleicht 
auch  in  einzelnen  l)ess(>ren  Fällen  ein  durch  das  Hewusstsein 
eigener  Erhännlichkeil  hervorgerufenes,  lialh  ängstliches,  halli 

schamvolles  Hestrehcn,  sie  zu  verdecken. Solche  Figuren 

tauchen,  soweit  unsere Keimlniss  des  griechischen  Uramas  reicht, 
erst  in  der  m  itt  lere  n  und  neuen  attischen  Kiunödie  auf  und 
wui'den  wohl  auch  erst  zu  ehen  derselheu  Zeil  im  wirklichen 
Lehen  häuliger  und  ausgeprägter  gefunden:  denn  ilas  Institut 
der  Söjdne,rheere,  welches  selbstverständlich  die  günstigste 
(ielegeidieif  für  ihre  Fntwicklung  uinl  Ausbildung  darbot,  ward 
dauials  immer  all;.'eMieiner  '),  und  die  Heere  der  Itiadochen  be- 


t)  («ricrlii.s«  he  .Siildncr  im  Dinistc  jiiis  iii  n  d  i  si- lu'r  Kiiistt'ii  woiiUmi 
früh  er\\ühiit:  die  äf;y|iti.s('lu'ii  iiiiiii(;c  mui  F.s;iiiiiiu'tii-h  an,  dir  l'j  raiiiuMi 
auf  Sicilicn,  die  persischen  Satrapen  pel)eM  lirknnnfc  Heispiole.  und  die 
Scbilderunp  Klrarths  bei  Xenophon,  Aiiab.  II  R,  1  — 15,  liefert  eine  nusge- 
zeirhncte  Darstellung  von  einem  wirklieh  fiiehtipen  und  energischen  Siild- 
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standen  bekannllich  nur  aus  Miethlin^en  (?fVo/).  Die  iinauf- 
höi'lichen  Kriege  dieser  Fürsten  und  das  stets  wechselnde  Kriegs- 
glück, welches  bald  hier,  bald  dort  einen  vortheilhafteren  Dienst 
bot,  machten  das  Keislaufen  zu  einem  förmhchen  Gewerbe,  und 
es  bildete  sich  eine  Klasse  von  Anführern  der  Miethlinge 
{^ei^ayoi^  in  den  Komödien  oft  auch  nur  OTgaiicoiai,  müües, 
genannt),  die  entweder,  wie  die  italiänischen  condottieh  des 
Mittelalters,  aus  eigener  Tasche  eine  Truppe  von  '^spoi  unter- 
hielten und  mit  derselben  hei  einem  fttad-odörrjg  ')  in  Dienste 
traten,  oder  (wie  Pyrgopolinices  72  sqq.  940  sqq.)  blos  als 
Werber  {'iepo/.öyoij  delectores  Frontin.  Strateg.  IV  3,  1)  ledige 
Söldlinge  im  Namen  eines  Auftraggebers  anwarben  und  sie  ihm 
zuführten,  ohne  grade  selbst  das  Commando  über  dieselben  zu 


nerhauptiuanne.  In  Hellas  selb  st  kommen,  wenn  wir  von  den  6oQV(f6got 
des  Peisistratos,  Polykrates  und  anderer  Tyrannen  absehen,  erst  im  Pe- 
loponnesischen  Kriege  einige  wenige  ^i'iot  (vuvßc'aai  Tbuc.  1  121,  jo'^irai 
aus  Kreta  id.  VI  25)  bei  den  Atheniensern  vor,  in  grösseren  Truppeu- 
massen  aber  nicht,  wie  es  scheint,  vor  dem  korinthischen  Kriege,  s.  Aristoph. 
Plut.  173  mit  den  Schollen  und  Demosth.  Philipp.  I  §  23  mit  der  Aum.  von 
Vömel.  Seit  dem  Bundesgeuossenkriege  und  dem  zweiten  heiligen  Kriege' 
wurden  sie  aber  stets  häufiger  in  allen  hellenischen  Staaten,  Von  wel- 
chem Schlage  solche  Miethlinge  gewöhnlich  gewesen  sein  mögen,  können 
wir  aus  mehreren  Aeusseruugen  des  Isokrates  entnehmen,  namentlich  aus 
IV  §  146,  wo  es  sogar  von  den  Zehntausend  Xenophou's  heisst:  oiiy.  cIqi- 
GTivSrjv  ineikfy^iyovg,  älk'  o'i  äiä  (^uvloTrjTft  iv  luis  aviwv  ovj( 
oiol  T  rj(J((v  C^v.  und  aus  V  §  55:  rwv  uta^J^oqöoon'  Tivug  anoxitivoiaiv, 
oig  ).iaiTt).iT  Tt^vca«i  jud'/j.or  ^  ^rjv.  Und  \on  den  Anführern  solcher 
Truppen  geben  die  aus  Athens  Geschichte  bekannten  unfähigen  und  unzu- 
verlässigen Feldherren  Charideinos  und  Chares  eine  Vorstellung:  von  der 
Laufbahn  des  Ersteren  entwirft  Demosthenes  in  der  Rede  gegen  Aristo- 
krates  (XXIIl)  ein  sehr  düsteres  Bild,  und  über  seine  Ausschweifungen  zu 
Hause  und  im  Felde  berichtet  Theopomp  bei  Athenaeus  X  47  e.xfr.  schlimme 
Dinge.  Den  Chares  vollends  stellen  alle  Xachrichten  als  einen  durchaus 
nichtswürdigen  Menschen  dar,  der  die  Bundesgenossen  Athen's  äusserst 
roh  und  grausam  behandelte,  die  öffentlichen  Gelder  seines  Staates  unter- 
schlug u  s,  w. ;  in  schamlosem  Wandel  scheint  er  den  Charidemos  noch 
übertrotfen  zu  haben,  s.  Theopomp  bei  Athenaeus  XII  43.  —  Detaillirtere 
Notizen  über  die  Anwendung  der  §(voi  giebt  B a  e  h  r "  s  Artikel  Mercennarii 
in  Paullys  Realencyclopädie. 

2)  wie  die  in  der  Einl.  Anm.  25  genannten  asiatischen  Fürsten.  Mit 
der  allgemeinen  Bezeichnung  ad  regem  uliquem  in  der  dort  angeführten 
.Stelle  Trin,  722  können  noch  verglichen  werden  Epid,  III  4,  13  — 15  Quem 

tu  adulescentia  Memoränt  aput  reges  ärmis,  arte  duellica  Diui'tias  magnas 
iiideptum?  und  Ter.  Heaut.  117  In  A  siam  ad  regem  milUatum  abiit, 
Chremes.  —  Unter  dem  fjio,'Jo(^ÖTccg  IlToXi/uccTog.  den  Theokrit  XIV 
59  sqq.  schildert,  wird  gewöhnlich  der  PtolemaeusPhiladelphus  verstanden, 
an  den  das  siebzehnte  Gedicht  gerichtet  ist. 
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lihornohmcn.    Solche  Rpschfiftipung  konnte  natnilich  in  einer 
Zeit  wie  der  damaligen  leicht  sehr  einiräglich  werch'n  und  scheint 
in  der  That  l)ei  einer  untergrahenen  oder  unghu-kiichen  Kxistenz 
der  allgemeine  Ausweg  gewesen  zu  sein,  um  schnell  wieder  zu 
Khren  und  zu  Mitteln  zu  gelangen  (Irin.  595—509,  718—728; 
Merc.  851—853);  aher  auch  tüchtige  und  brave  junge  Männer 
aus  angesehenen  Familien   suchten  bisweilen  auf  diese  Weise 
schnell  zu  Reichthum  zu  gelangen:  so  schon  der  Höoter  I'roxe- 
nos,  Xenophon's  Freund,  s.  Anab.  II  6,  17,  vgl.  die  Worte  des 
Menedenius  Ter.  Heaut.  1 10 — 1 12:  Ego  iatüc  aefatis  höh  amori 
operdm  dabam,  Sed  in  'Asiam  lunc  abii  pröpler  panperiem  dtqne 
ihi  Simül  rem  et  yhriam  ämiis  belli  repperi\  seihst  Agesilaus  ver- 
schmfdite  ja  nicht  noch  im  hohen  (Ireisenalter  als  ^H'ctyög  eines 
ägyptischen  Königs  Schätze  zu  sammeln:  dorn.  Nep.  Ag.  S,  0.  — 
Die  »»7//6S  (/^r/osMler  Komödien  werden  ^)  durchgängig  als  sehr 
reich  geschildert:  Euboicns  miles  locuples,  mnlto  anro potensE\)'\A. 
I  2,  50;  auro  opuleutus.  maynus  miles  ibd.  II  2,  115;  III  4, 
13 — 15   (s.  Anm.  2)  u.  s.  w.    C.länzend  und  verschwenderisch 
ist  daher  auch  ihr  Auftreten  in  den  reichen  und  üppigen  grie- 
chischen Handelsstädten  (Athen,  Ephesus,  besonders  aber  wohl 
Korinth,  vgl.  über  letzteres  Becker's  Charikles  II  60  ff.  der  zw. 
Aull.),   wollin  sie  sich  nach  vollendeter  Rlutarbeit  zu   begeben 
pflegten,  um  im  wüstesten  Saus  und  Rraus  das  schlecht  Erwor- 
bene noch  schlechter  durchzubringen.    Und  hier  führen  sie  uns 
denn  auch  die  Lebens-  und  Sittenschilderungen  der  Komödien- 
dichter vor,  in  Lagen,  wie  wir  sie  uns  leicht  erklären  und  denken 
können:  von  der  fein  gebildeten  und,  bei  aller  (ienusssucht,  Ruhe 
und  Mässigung  liebenden  bürgerlichen  (iesellschaft  (wie  Periple- 
comenus)  als  ein  wahrer  Gräuel  gemieden;  von  den  Jünglingen, 
deren  Liebeshändeln  sie  stets  auf  irgend  eine  Weise  in  die  (Juere 
kommen,   wütliend   gebasst  und   mit   Schmähungen   überhäuft 
(Pleusirles,  Mnesilochus  in  den  Racchides.  (laludorus  im  Pseu- 

3)  nafürlich  jibpescheii  von  komischen  (rbortroibungen ,  ^ic  Cure. 
4,39 — 4-11  :  ihi  mim-  stdtiinin  iioU  darr  niirrnm  Solidüui  faciiindam  o.rat/i-n 
P/tifippo,  fjitaf  sü:l  Si'filrnipfdalis ,  /actis  iiKiiiiiincntiitn  suis;  und  Mil. 
glor.  1().">4  s(|(|.  Mit  dem  hier  vorkommenden  Ausdrucke  inillr  inudiuiii 
nuri  Philippi  kunn  \erglii'hen  v\ erden  Luriuu.  di.'il.  meretr.  rap.  2:  iu 
yovv  XKf('t/.(cifßV  f^i]yyn)f  il'.iiinefion,  der  .Skla\e  des  Svldaten  j'olemon) 
TtXciiJTov  7i<)).vv,  ynvaüv,  fnitfjiu,  «'xo^ocVocf,  (i^tfttvm.  rii  fj'tv  yan 
(i()yi'(>im'  tirfiU  ÜQtr'ffKÖ  (iyfiv  (tt'Tor.  fi^.kce  ft  (d'i /u  r  (ti ,  d  n  iiii  f  fi  f  r  q  tj- 
fÄ^rnv  71  üXlnv^  ukU' fivd  i<i.  tl)(t  6f  xni  twiix;  Ila(t^(yiov  iaxiv- 
Xmv  tv  7(ii  /jixn(i)  OaxTi'Xio,  /j^yinjor,  7ioXiyn)ror,  xici  tpr/ffoi  htß^ftXr]i(t 
TWr   TIII^QWjUWf,   fniOnii    it    tjy  fniTioXTJi. 


ANHANG.  247 

dolus,  Phaedromus  im  Curculio,  Diniarchus  im  Truculentus, 
Agorastocles  im  Pönulus,  Phädria  in  Terenz'ens  Eunuchus) ;  von 
den  schlauen  Sklaven  derselben  (Palästrio,  Pseudolus,  Chrusalus, 
Milphio,  vgl.  Curculio)  derb  angeführt  und  geneckt;  selbst  nur 
von  Hstigen  Parasiten  und  Coiirtisanen  umschwärmt,  geschmei- 
chelt und  ausgebeutelt,  aber  auch  von  diesen,  denen  sie  ihrer- 
seits oft  mit  beispielloser  Härte  und  Rohheit  begegnen,  im 
Grunde  aufs  Tiefste  verachtet  und  verabscheut. 

In  der  That  wissen  die  Dichter  der  neuen  Komödie  kaum 
Worte  zu  finden,  die  stark  genug  wären  zur  Bezeichnung  der 
totalen  Nichtswürdigkeit  und  thierischen  Gemeinheit  dieser 
Leute,  welche  sie  wohl  nur  äusserst  selten  als  Athen  oder  einem 
anderen  angesehenen  griechischen  Staate  entsprossen  (Lucian. 
dial.  meretr.  IX  cap.  4:  flo/J^oav  6  ^reioievc,  Uavdiovog  (fv- 
A^c)  darstellten,  meistens  dagegen  als  Halbgriechen  {miles  Eu- 
boicns  Epid.  I  2,  50;  Tov  arQuiKarriv  sksXvov  —  tov  \4xaQ- 
väva  Lucian.  1. 1. 1  1,  \iQiaraixiJioc- riyendw - AIxmXoc  ,  ay.ov- 
Tiarrjg  ccqiGtoc  id.  ibd.  XIII  2,  o  arQariMTrjg  6  AltwXöc  6  f^is- 
yaq  id.  ibd.  XV  1)  oder  gar  als  Ausländer  {peregrinus  Ter.  Eun. 
759,  miles  Babuloniensis  oder  Babulonius  Plaut.  Truc.  I  1,  66; 
2,  100;  II  4,  38;  5,  19;  Y,  63).  Sie  scheinen  in  ihnen  eine 
Klasse  von  Menschen  gefunden  zu  haben,  die  in  Folge  der  ewi- 
gen Kriege  und  Raubzüge,  wo  sie,  wilden  Thieren  gleich,  ohne 
jedes  höhere  Interesse,  im  steten  erbitterten  Kampfe  um  ihre 
Existenz  rangen,  und  durch  das  zur  Gewohnheit  gewordene 
despotische  Auftreten  gegen  ihre  Untergebenen  so  vollständig 
verwildert  waren,  dass  fast  alle  bessere,  tiefere  und  edlere  Re- 
gungen des  menschlichen  Gemüthes  ihnen  unbekannt  geworden 
zu  sein  schienen,  und  sie  nur  ihren  thierischen  Gelüsten,  so  wie 
einer  allen  Glauben  übersteigenden  Prahlsucht  und  Lügenhaftig- 
keit sich  hingaben,  natürlich  in  einer  Gesellschaft,  wo  sie  diesen 
Leidenschaften  unbehindert  fröhnen  können,  und  wo  sie  auch 
ihrer  anmassenden  Grobheit  und  empörenden  Rohheit  keine  Be- 
schränkung aufzulegen  brauchen:  die  Parasiten  werden  oft  arg 
maltraitirt  (Einl.  S.  9),  und  die  unglücklichen  Mädchen  bei  den 
geringsten  Anlässen  geschlagen  und  gemisshandelt.  So  klagt 
die  Philotis  Ter.  Hec.  85 — 87:  Minume  equidem  me  oblectdut, 
quae  cum  milite  Corinthnm  hinc  mm  profecta  inhumanissumo : 
Bimnium  ibi  perpetuom  misera  illnm  tuU\  vgl.  ebds.  88 — 96. 
Menandros  hatte  in  einer  Komödie  'Parti Co iisvr]  (Fragm.  Com. 
Gr.  IV  p.  197  sqq.)  dargestellt,  wie  eine  Citharspielerin  bei  einem 
Gelage  übel  zugerichtet  und  davongejagt  wurde,  und  Lukianos, 
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der  in  seinen  'Eiuiqixo'i  d'iccAoyoi  ohne  Zweifel  sehr  Vieles  aus 
der  i'ea  xioiKod'ia  crliaileii  lial,  scliildcrl  im  ruiir/.clmten  (ie- 
spräche,  wie  ein  eirerb>üclilij,'er  Soldat,  IMntttnaehos,  mit  einem 
Schwärme  wilder  Genossen,  seine  tiühere  (lelieble  bei  einem  (le- 
lape  mit  ihrem  neuen  (iünstlin^M^  rd>i'rlal!t,  diesen  arp  prügeil 
und  mit  l"iissen  tritl.  allerlei  \ Vrwüstiuiii  im  Hauste  anrielUel, 
eine  arme  l•]üten^|)ielerin,  die  zum  Symposion  j;emietliet  war, 
schläj^l  und  ihre  Instrumente  /»«rhricht:  lavt^  ^fJilr  ano/.avaat 
Twv  (riQaiiioiixiiyu  lovnov  tQohiop,  7r/.rjyccg  xal  (Üixugf  fügt 
die  Hetäre  Knehlis  hinzu,  unter  ^'erwünst•hMngen  gegen  diese 
«Ätc^oj'fc,  loix,  Xoifovc.  ^jiKji-ioi'ti-c.  aal  /<«/«c  diriyüVfitvoi, 
[CA\).  3).  In  einer  anderen  K()müdie  f//-orAHQO[.i6i'ij  (Kragm. 
Com.  Gr.  IV  p.  185  sq.)  hatte  Menandros  die  leidenschaftliche 
Kifersucht  des  Pitlennm  «largeslellt,  der  zu  mehreren  Misshand- 
Inngen  seiner  G(diel)ten  auch  die  besonders  entehrende  fügte, 
dass  er  ihr  das  Haar  abschnitt;  »loch  bereuet  er  später  seine 
übereilte  Grausamkeit.  Viidleicht  mit  Hinblick  auf  dieses  Stück 
nennt  Lukianos  im  neunten  lleläreiigespräche  den  daselbst  auf- 
tretenden und  als  sehr  eifersüchtig  dargesteillen  Soldaten  eben- 
falls l'olemon,  s.  cap.  3:  ovif  llokiiiowa  toioiiov  (d.  h,  'so 
reich',  s.  die  Stelle  in  der  Anm.  3)  inavijxovia  xQJJ<^i(Jtov  fiij 
naQa6ex(^(f^c(i  '  TrQOOei i  yccQ  xcd  C,i]X6iV7x6c  ffTiiy,  6c  xcd 
7i(v6}.iii'oc  fu  7io?.v  tafUQr^ioc  }}V  '  vin'  dt  ü  ovx  ixv  f.xti- 
voc  noiijo'tiei^;  cap.  4  extr. :  dQyiC.OfiH'o)  ovx  oToV  n  nagti- 
i>cn  Ilo/Jniovi,  xal  i^ictXXoy  dnnad-tjcffiat  C^koivncöv. 

Has  widerlidie  Prahlen  nnd  Aufschneiden  der  fiiora iMirn, 
über  welches  auch  Alciphron  K(iist.  III  3(j  starke  Klage  erhebt, 
scheint  in  dem  U'tvöqQax/.rjc  des  Menandros  (Kragtn.  Goni.  Gr. 
IV  p.  222  sqq.)  verspottet  und  carricirt  worden  zu  sein:  der 
falsche  Herakles  Irug  hier  eine  hohle  Keule.  Auch  die  aus  unbe- 
kannten Stücken  desselben  llichlers  bei  l'lularch  cjiiallenen 
rragmenle  \\\MI — \\XI\  (a.  a.  0.  j).  24.')  s(|.)  dienen  ollen- 
bar demselben  Zwecke  (vgl.  die  Worte  IMularcirs);  zu  beachten 
ist  \.  3  im  letzten  I'^ragnienle:  i)h>c  (V  ('().(( C.i»i'  ^mii'  «'Äi- 
iiJQiog.  .Namentlich  aber  muss  sein  4/<o'oi'/i.' roc  (a.  a.  0.  IV 
p.  lOH — 174),  eine  der  berühmtesten  Komödien,  sich  in  dieser 
Beziehung  hervorgethau  haben:  hier  gingen  die  unverschämten 
Selbstüberhebungen  und  Lügen  des  'l'hrasonides  so  weit,  dass 
sie  ihm  si'lbst  seine  Geliebte  enifiemdeten,  die  ihm  nnt  Abscheu 
den  Mücken  kehrt,  und  die  er  erst  nach  vieler  Heue  uml  Ver- 
zweillnng  wiedergewiniUMi  kann.  Vgl.  die  Kragm.  IV  p.  277  nr, 
102  und  p.  .')!  I,  V.  I       |(».   Kiue  ganz  iduiliche  ScInIderung  giebt 
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wiederum  Lukiauos  im  dreizehnten  Iletärengespräche ,  wo  die 
Hymnis  äusserst  aufgebracht  und  mit  derbem  Spotte  den  Leon- 
tichos  verlässt  (cap.  4),  und  dieser  zuletzt  seinen  Parasiten  Che- 
nidas,  der  ihn  fniher  so  bereitwillig  secundirte  ^) ,  absenden 
muss,  um  sie  zu  versöhnen,  und  zwar  mit  dem  demüthigenden 
Auftrage  (cap.  6  extr.):  anid-i  ovv  xat  "ksy^,  iXl>f:VCid-ai  [ibv, 
fi^  ndvra  ds. 

Ueberblicken  wir  diese  Schilderungen  und  verbinden  da- 
mit noch  die  Beschreibungen  widerlicher  Verthierung  (Mil.  glor. 
768  S((q.  1034  sqq.  1097  sqq.)  und  colossaler  Dummheit  (ibd. 
234  sq.  1015),  von  denen  namentlich  letztere  in  Wirklichkeit 
oft  genug  stattfinden  mochte,  so  erhalten  wir  allerdings  einen 
Gesammteindruck  von  diesen  aT^arimcci,  der  es  erklärlich 
macht,  dass  die  griechischen  Komiker,  gewöhnlicher  Schmähun- 
gen nicht  zu  gedenken  (z.  B.  IV  p.  200  nr.  1,  201  nr.  5,  669  nr. 
285,  Lucian.  dial.  meretr.  IX  exir.),  sich  zu  Bezeichnungen  ver- 
steigen konnten  wie  Tay^v  ys  a  toar  lornjc  yiyovag  avv 
iXevd-SQOV  lVp.453nr.  2;  ^t qkt norct,  aovx  civd-qoane, 
xal  airov^,ivs  müttsq  IfQtloVj  tv  orav  -^  xkiqoc  tv^^c  IV 
p.  55  nr.  63  a.  Auch  die  Zeichnung  des  Pyrgopolinices,  der  ja 
eine  förmliche  Incorporation  aller  oben  aufgezählter  Laster  ist, 
erscheint  denn  doch  etwas  erklärlicher,  so  wenig  es  auch  geläug- 
net  werden  kann  und  soll,  dass  Plautus  namentlich  in  den  beiden 
zuletzt  berührten  Puncten  die  Farben  viel  zu  schreiend  aufge- 
tragen hat,  mehr  als  einmal  die  weitesten  Grenzen  des  Wahr- 
scheinlichen überschreitet  und  zuweilen  durch  zu  grelle  Ausfüh- 
rung sogar  ein  Gefühl  des  Widerwillens  und  des  Ekels  in  uns 
erweckt.  —  Seine  übrigen  milites  gloiiosi  sind  nicht  so  outrirt : 
sie  erscheinen  als  einseitigere  und  ziemlich  einförmige,  nur  mit 
mehr  oder  weniger  Witz  und  l^aune  ausgeführte,  Repräsentanten 
einzelner  jeiner  Fehler:  des  unverschämten  Lügens,  wie  Anta- 
munides  im  Pönulus  II  1,  oder  des  anmassendeu  und  wild  lär- 
menden Auftretens,  wie  Cleomacbus  in  der  recht  gelungenen 
Scene  Bacch.  IV  8,  vgl.  V.  20 — 26  R.,  Therapontigonus  Plata- 
gidorus  im  Curculio  IV  3  bis  zum  Schlüsse  (555  sq.  631  sq.), 
und  ein  ziemlich  unbedeutender  Miles  im  Epidicus  III  4.  An 
Pyrgopolinices  erinnert  etwas  mehr  Stralophanes  im  Truculen- 


4)  Cap.  3.  AEONTIXOZ.  Einf,  o)  Xrjvi^a,  rivi  /At  näritg  löxe 
fixaCovv  XHNMA^:.  Ti'vi  öh  ükXoi,  r)  'Axikkfl,  vi]  ^irc,  rq)  Qtrnfng 
xiu  nt]X^a)i;  ovTcog  '{TrQfjit  juev  (Jot  t]  xÖQi'g,  ij  (foivt-xig  Jf  tTirivO^fi, 
xtti  Tj  Tif'hr]  i/j('iQjuc<i()fv.  Vgl.  Mil.  glor.  57  sqq.  und  über  die  (poivixfg 
Einl.  Anm.  7. 
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tiis,  der  bei  all'  soinor  Grosssprechorei  und  Rücksiclitslosi^kpit  || 
Andcrpii  gpgenfibf^r  dciinoch  von  der  schlauen  lli'täre  vollständig 
beherrscht,  arg  ausgeplündert  und  deinungeachtel  nicht  zu  sehr 
begünstigt  wird:  eine  nicht  ohne  komische  Kraft  gezeichnete 
Figur  (vgl.  das  Gespräch  mit  der  Astaphium  II  6,  22  —36,  den 
lächerlichen  Kampf  inil  dem  Koch  II  7,  40 — 00,  den  ohnmäch- 
tigen Wuthansbruch  II  Si,  die  alier  ihrer  sonstigen  Erbärmlich- 
keit wegen  für  den  Darsteller  immeihin  undankbar  bleibt,  und 
nach  unserem  Gefühle  überhau|)t  stark  an*das  Widerliche  grenzt. 
—  Der  gravitätisclie  Knappe  des  Polymachaeroplagides  im  Pseu- 
dolus  II  2  und  IV  7,  Harpax,  gehört  zu  den  am  Hesten  und  iVIass- 
vollsten  gehaltenen  Figuren  dieser  ganzen  (blasse.  — 

Von  etwa  zwölf  anderen  griechischen  Komödien,  die  ähnliche 
Themata  wie  die  oben  genannten  des  Menandros  behandelt  ha- 
ben müssen,  sind  nur  die  Titel  und  ganz  unbedeutende  Hruch- 
stücke  erhalten.    So  von  dem  2iiqcci icinr^c  des  Philemon.  von 
den  Mcnandrischen  Stücken  *A(>nic,  Et-roloyoc ,  ^i^aiiönai 
und  ^ixvoiivioc  (Fragm.  Com.  (ir.  IV  26  S([q.  Ol  s(|.  202,  200 
sqq.);  im  letzten  Stücke  biess  der  Soldat  Stratophanes,  wie  im 
Truculentus  des  Plautiis,  und  war  von  seinem  Parasiten  be- 
gleitet (s.  Fr.  II  mit  Meineke's  Anmerkung),  wie  Pyrgopolini- 
ces  von  Artotrogus  und  Cleomachus  von  dem  seinigen,  s.  573  s(|. 
Parasitus  eyo  sum  hominis  ncquam  atque  ivprohi,  Militis  qni  ami- 
cam  ferutn  auexit  ex  Samo.    Auch  in  den  fragin.  ine.  37  und  3^ 
des  Menandros  (p.  245  sq.)  sind  Repliquen  dieser  Figur  unver- 
kennbar, und  überhaupt  fehlte  sie  wohl  selten  dem  aiQuxuair^c 
gegenüber,  zu  dem  sie  einen  so  drastischen  Gegensatz  (Kinl.  S.  0^ 
bildete.  Im  Ao/«?  (IV  p.  151-    155)  namentlich  hatO>  Menan- 
dros sie  vortrefflich  geschildert  und  ihr  den  .Namen  ^iQovd-'n- 
beigelegt '').    Der  Soldat  selbst  hiess  Rias;  in  einem  erhaltenen 

5)  offenbar  ein  'redender'    Name,  der  wohl  an  ^   uiyükr]  ajQniiti.:. 
•ten  Strau.ss,  erinneru  soHte,   ein  Thier,  das  dcu  Griechen  seiner  Diimin 
hfit,    Pluniphtit    und   Gefrässipkeit   ^e^vu    lächerlich   penup    vorkomnnn 
mochte:    der   .Nanie   scheint    >  iel    Glück    j^eniacht   zu    haben,   s.    die   vnn 
Mcinckc  zum  FraRni.  I  gesammelten  .Steilen ;   vgl.   noch   IN    j).  (>()()  n(it  , 
n.  H47  nr.  172.  —  Kin  anderer 'redender'    Name  ist   Tltutroxonlq  'Schin 
kentiidter'.   i-inem   bekannten  Parasiten  Philoxenos  scherzweise  beigelc^l 
von  dem  Komiker  Avionikos  (Vv.  Com.  Gr   111  Ö'N,  ein  sehr  lesenswerth.s 
Bruchstück)  und  wieder  in  ilrinneruii};   fichracht  miu  Mcfiamlros  (a.   a.  <• 
\\  I  IS  nr.  5).  —  Da  ^lie  beabsichtigten  ausführlicheren  l  nirisse  der  Hiili 
iicnpeschichte  der  Farasitenfigur  hier  aus  Mangel  an  llauni  w  ieder  entier  nl 
werden  niusstcn.  kann  über  die  erste   Nortührunp    derselben    nur  auf  iln 
Bemerkungen  iu  meiner  .Schrift  über  i:|»ichanuos  S.  1-14  f.  und  im  Tebrin'  n 
auf  die  llauptstelle  bei  Athenäu.s  Vi  eapi».  20— 53  verwiesen  werden. 
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Fragmente  (nr.  1)  rühmt  er  sich  seiner  gewaltigen  A'irtuosität 
im  Trinken,  und  der  Parasit  fällt  bewundernd  ein  :li?.f^c(vdoov 
nXsov  rov  ßaaiXswc  neno)xac.  In  einem  zweiten  Fragmente 
haben  wir  wahrscheinlich  das  Original  zu  einer  der  glücklichsten 
Stellen  (s.  w.  u.)  in  Terenz'ens  Eunuchus:  denn  in  dieses 
nach  dem  Ehov^oc  des  Menandros  übersetzte  Stück  hatte  der 
römische  Dichter  mittelst  des  ihm  geläufigen  Contaminationsver- 
fahrens  auch  die  Figuren  des  parasitus  colax  und  des  miles  glo- 
rioses aus  dem  ÄoV.«?  desselben  Attikers  eingeschoben  (prol. 
Eun.  3U  S(]q.)  und  ward  deshalb  von  seinen  Feinden  des  Plagiats 
beschuldigt:  denn  schon  vor  ihm  hatten  sowohl  Gn.  Naeuius  wie 
Plautus  das  letztere  berühmte  Original  ü])ersel2t,  und  es  konnte 
scheinen,  als  ob  Terenz  jene  beiden  Figuren  von  ihnen  entlehnt 
hätte.  Von  diesen  zwei  früheren  Bearbeitungen  sind  nur  äusserst 
spärliche  und  nichtssagende  Bruchstücke  erhalten  (Ribbeck, 
Com.  Latin,  reli.  p.  9  sq.;  Ritschi,  Parerga  p.  99—104),  und 
keine  der  übrigen  Parasitenfiguren  des  Plautus  trägt  in  einer 
hervorragenden  Weise  grade  den  Charakter  des  Schmeichlers: 
kriechend  und  erbärmlich  sind  sie  natürlich  alle,  in  der  Haupt- 
sache jedoch  entweder  nur  komische  Hungerleider  und  Possen- 
reisser  (wieErgasilus  in  denCaptiui,  Peniculus  in  denMenaechmi, 
Gelasimus  im  Stichus)  oder  vertraute  Helfer  ihrer  Gönner  bei 
Liebesangelegenheiten  (wie  Curculio  und  die  unbenannten  Pa- 
rasiten in  der  Asinaria  und  in  den  Bacchides).  Eigenthümlich 
ist  die  Stellung  des  durchaus  nicht  schmeichelnden  und  krie- 
chenden Saturio  im  Persa,  bei  dem  es.  seiner  Gefrässigkeit 
(53—60,  93—115),  Witzhascherei  (390—396)  und  cvnischer 
Armseligkeit  (120—126)  zum  Trotz,  doch  grade  in  der  Sklaven- 
gesellschaft dieses  Stückes  recht  deutlich  hervortritt  (was  ja  übri- 
gens auch  von  allen  anderen  obengenannten  Figuren  gilt):  dass 
der  griechische  Parasit  kein  Freigelassener,  sondern  stets  ein 
Freigeborener,  oft  mit  guten  Anlagen  und  einigen  Kennt- 
nissen ausgestatteter,  aber  natürlich  stets  herabgekommener  und 
moralisch  unwürdiger,  attischer  Bürger  ist.  —  Zur  Verglei- 
chung  mit  einem  hauptsächlich  schmeichelnden  Schmarotzer 
bleibt  uns  also  nur  der  Gnatho  in  Terenz'ens  Eunuchus 
i=^rQovd-ictc  im  Kö'/.a'^)  übrig,  zu  dem,  wie  zu  seinem  Herrn 
Thraso  (=  Biuc  ebds.),  wir  uns  jetzt  wenden. 

Es  ist  das  einzige  Mal,  dass  Terenz  in  seinen  sechs  Stücken 
diese  beiden  Figuren  vorführt:  denn  der  Intriguant  Phormio  in 
der  gleichnamigen  Komödie  führt  zwar  den  Manien  parasüns, 
prol.  27  sq.  Phorm.  122,  hat  aber,  die  ganz  kurze  Andeutung 
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;iiii  Sclilussc  des  Stüclvcs   lOöli  stj.  ;msp«>n(»iiim('n ,   in   swikmiI 
Aiiltrotcn  uiul  Wesen  f,Mr  rSicIits  v(m  einem  Snlelieii   und   wird 
rirliliuer  als  ein   armer  Sclilmkor  von  einem  Winkeiscliroiber 
aiitVeiasst   und  dargestellt.     Wir  irren  uohl  kaum  in  der  An- 
naimie.  dass  Terenz,  (hassen  ganze  (ieistesriclitung  sieh  so  enl- 
schieden  dem  ächten  Atticismns  zuwandte,  der  derli  -  massiven 
Zeichnung  uml    |»him|)- hurlesken  Komik,   die   s(dche  lMguren< 
wenn  sie  hei  der  grossi-n  Masse  des  Puhlicmns  anschlagen  sollen; 
durchaus    crlordern ,    keinen  (iesehmack  abgewinnen   konnte} 
sicherlich  \\ird    er   auch  keine  derartige  Schilderung  gi'trollea 
hahen  hei  seinem  Vorhilde,  dem  leingehildeten  und  zarlliihlenderi 
Menandros,  mit  dem  Cicero  und  Caesar  ihn  vergleichen  (s.  die 
Epigramme  Beider  hei  8ueton,  uit.  Tevent.  5),  und  dessen  Vor- 
zü"^e  nicht  so  sehr  in  grosser  komischer  Kraft,  mächtiger  l.auno 
und  schlagendem  Witze  liestKinden,  als  vielmehr  in  lieldinTli- 
dachler,   teinausgerührter   Charakterschilderung  (wodurch  sich 
Terenz  ebenfalls  auszeichnet)  und  in  schöner,  reiner  und  geist- 
voller I>icti(m.     Im  Anschluss  an  diesen  und  sich  ohne  Zweifel 
wohl  hewusst,  wie  wenig  eigene  komische  Begab  ung  ihnH' 
gestatte,  sich  hier  mit  seinem  reichbegabten  V(U-gänger  l'lautus 
zu  messen,  wählte  nun  der  stets  genau  rellectirende  und  sorg- 
sam arbeitende  Dichter  seine  ltarstellungswei.se,  als  er  sich  auch 
einmal  an  jene  bi-iden.  vom  IMiblinini  gewi.ss  gerne  gesehenen, 
Kiguren  wagte.  An  dieStelle  iler  gr  imass  ire  n  d-ko  m  isch  en 
Airslidn-ung  setzt  er  die  fein-ironisciie   und   entgeht   hier- 
durch glücklich  einigen  der  schlimmsten  Schwierigkeiten,  welche 
die   schwer  zu   behandelnde  i'igiir  iW^  gross|>rahlerischeii  Sol- 
daten den  Ihihuendichtern  bereitet.     W<dil  hei  keiner  anderen 
sind  die  l'ehertreihungen,  welche  die  komische  Idealisirung  er- 
laubt, ja  als  Hegel  erheischt,  schwerer  zu  begrenzen  und  erträg- 
lich /,u  machen.     Ks  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  die  hier 
uothwendigen  Cxtravaganzen  in  den  schreiendsten  ConHict  ge- 
rathen  sowohl  mit  dem  gesunden  Menschenverstände  wie  mil 
dem  (leschmacke  und  C.etühle  der  (iehildeten.  zmnal  wenn  den 
eitlen  IMaldern  noch  andere  derartige  Laster  anhalten,  wie  sie 
IMautus  dem  {'yrgopfdinices  beilegt,  uml  wie  sie  sich  in  Wirk^ 
lichkeil  öfter  bei  ihnen  vorlinden,    (legen  keine  komische  Figu» 
ist  auch  in  der  That  häuliger  der  Vorwurf,  .sie  sei  outrirl.  erho- 
ben worden,  als  grade  gegen  diese,  wie  u.  A.  auch  ll»»lberg  er- 
fahren mu.ssle  und  uns  in  einem  lehrreichen  Itriefe  erzählt  hat '') 

"«nYpistlor  I  iir.  tWi  (S.  35()f.  der  Au.sp.  in  5  Tonii,  Hopniliagfii  1750) 

"Irh  fpstphe,  ilnss  die  ("liariiktn«'  in  pcwi.ssen  .Slücken  oiilrirf  sind,   nius! 
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—  Bei  Terenz'ens  Thraso  ist  es  nun  sofort  auffallend,  dass  ihm 
auch  nicht  eine  einzige  Prahlerei  oder  Lügengeschichte  von  sei- 
nen Held  ent  hat  en  in  den  Mund  gelegt  wird.  Diesem  ist  Te- 
renz  völlig  aus  dem  Wege  gegangen,  was  am  Auffallendsten  her- 
vortritt in  einer  Scene,  wo  doch  die  reichste  Gelegenheit  dazu 
gewesen  wäre :  hei  der  Vorbereitung  zur  expugnaUo  aedium  IV  7 
(vgl.  hiermit  Lucian.  dial.  meretr.  IX  cap.  5).  Der  Uebergang 
von  783  au  ist  hier  höchst  matt  und  unbefriedigend:  man  ent- 
behrt in  dieser  so  dankbaren  Situation  recht  sehr  die  kräftig 
dreinschlagende  und  unwiderstehlich  hinreissende  nis  comka. 
Eben  darum  fallen  denn  auch  die  sonst  ganz  vortrefllichen  Re- 
pliquen  des  Gnatho  790  sq.  797,  799,  S02,  welche  mit  fein  ko- 
mischer Ironie  die  Feigheit  und  Erbärmlichkeit  des  nebulo  ver- 
höhnen, ziemlich  wirkungslos  zur  Erde:  denn  ihnen  fehlt  der 
rechte  Contrast,  dem  gegenüber  sie  sich  schlagend  abheben  sol- 
len. Besser  gelungen  ist  die  Behandlung  derjenigen  komischen 
Seite,  die  Terenz  offenbar  besonders  herauskehren  wolUe:  der 
grenzenlosen  Eitelkeit  des  albernen  Gecken,  der,  in  heiliger 
Ueberzeugung  von  seiner  unwiderstehlichen  Liebenswürdigkeit, 
stets  mit  seinen  intimen  Verhältnissen  zu  den  vornehmsten  Per- 
sonen um  sich  schlägt  und  mit  seinen  fadesten  Bemerkungen 
die  geistreichsten  Witze  gesagt  zu  haben  sich  einbildet.  Beides 
ist  mit  geschmackvoller  Mässigung  und  doch  recht  lebhaft  dar- 
gestellt in  dertiharakterschilderung  III  l,  hätte  jedoch  bei  grösse- 
rer komischer  Virtuosität  noch  mehr  verwerthet  werden  können. 


aber  dabei  bemerken,  dass  es  mit  reiflicher  Ueberlegung  geschehen  ist  und 
aus  reiner  jNothwendigkeit,  da  ich,  so  gut  wie  Andere,  die  Erfahrung  ge- 
macht habe,  dass  Stücke  ohne  outrirte  Charaktere  oder  ohne  Dasjenige, 
was  akademische  Censoren  als  Fehler  betrachten,   auf  der  Bühne  keine 

Wirkung  haben. ■ —  In  allen  meinen  Komödien  ist  kein  Charakter 

outrirter  als  der  des  .TarT)b  von  Tyboe:  er  ist  aber  in  jeder  Rücksicht 
ebenso  stark  outrirt  im  Miles  gloriosus  dos  Plautus  und  im  Eunuchus  des 
Terenz,  und  doch  werden  diese  Stücke  für  ihre  besten  Komödien  gehal- 
ten. —  Man  könnte  hier  anwenden,  was  Plinius  von  gew issen  regelrechten 
Schriftstellern  sagt:  pcccant  qitia  nihil  pecennt.  —  Dasselbe,  was  man 
jetzt  an  meincTi  Komödien  auszusetzen  hat,  wurde  auch  laut  zur  Zeit  Mo- 
liere's;  aber  dieser  grosse  Komiker  richtete  sich  nie  danach,  weil  er 
aus  Erfahrung  wusste,  dass  die  Regeln,  die  zu  wahren  er  ermahnt  wurde, 
za  nichts  Anderem  dienten  als  zum  völligen  Ruin  seiner  Komödien.  Ich 
spreche  hier  cbenialls  aus  Erfahrung,  da  ich  bei  den  Aufführungen  zugegen 
gewesen  bin  und  gelernt  habe,  dass  das,  was  akademische  Censoreu  strei- 
chen, grade  die  Seele  in  einer  Komödie  ist."  —  Sehr  interessant  ist  auch 
Holberg's  Vergleichung  des  Plautus  und  des  Terenz,  a.  a.  0.  Tom.  III  nr. 
195,  S.  53—58. 
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—  Vorzü},'li(h  aber  in  jfder  l{«'zieluing  ist  die  Sohildcnmg  des 
Parasittuj  (iiiatlio.  Seine  niederen  Neigungen  sind  nur  vorrd)er- 
gcliend,  mitunter  recht  launig  (wie  814 — 81ö),  berührt:  459,  j 
lor)S  S(|t|.  10S4  S(|(i.,  während  sie  hei  IMautus  im  Vors|>iele  weit  j 
derber  hervorgelndten  wuideii:  das  llau|>tgewicht  legt  Terenz 
mit  sehr  richtigem  Tact  auf  die  überlegene  geistige  Ge- 
wandtheit des  schlauen  Schmeichlers,  der  unmerklich,  ahn 
völlig  sicher,  den  auch  von  ihm  veraditeten  plumpen  Thorea 
(1079)  nach  seinem  (iefallen  lenkt  un«l,  während  er  ihm  schein- 
bar die  schönsten  Complimente  auftischt,  mit  schneidender  Iro- 
nie und  feinzugespitzten  Spötteleien  seine  ganze  Jämmerlichkeit 
entblösst  und  geisselt.  Hei  IMautus  war  von  einem  so  gewilzig-j 
ten  und  geschliffenen  Wesen  kaum  die  Spur  vorhanden:  bei 
Terenz  zieht  es  sich  trell'lich  durch  die  ganze  Darstellung  der 
Figur  hindmch :  vom  ersten  Monologe  232 — 264  an,  wo  der 
durchtriebene  Schelm  seine  ganze  Politik  enthüllt,  die  es  ihm 
möglich  mache,  obgleich  er  eigentlich  Nichts  habe,  doch  Alles 
zu  ii.iben,  was  sein  Herz  begehre  (243),  —  durch  die  grosse 
Scene  III  I,  die  schon  oben  berührt  ward,  —  bis  zu  seiner  letz- 
ten Vermitleliing  zwisclu-n  beiden  Parteien  (1(154  — 1087),  \\u 
seine  schlaue  (iewandthcit  und  einschmeichelnde  lieberredungs- 
kunst  Alles  zum  eigenen  Besten  zu  arrangiren  weiss,  obwohl 
scheinbar  wiederum  nur  nach  dem  Wunsche  und  zum  Vortheih 
seines  Gönnei's,  dessen  Nichts  ahnende  Dummheil  und  selbst- 
getrdlige  Einbildung  noch  einmal  geschickt  in  einen  recht  lächer- 
lichen (iegensatz  zum  beissendsten  Hohne  des  ironiscliti 
Schmeichlers  gebracht  wird  (1089  — 1094)  und  einen  recht 
drastisclien  Schluss  des  treulichen  Stückes  gewährt. 

Jener  oben  gezeigte  Mangel  an  augenfälliger,  derb -komi- 
scher kraft  in  der  Zeichnung  des  Thraso  selbst  mag  nun  abei 
der  (Irund  sein,  weshalb  die  K(unö(lien(lichter  des  Mittelalter.' 
und  der  neueren  Zeit  fast  Alb;  die  Plaulinisclu'n  niilites  ylorios 
und  ganz  besonders  den  P\rg(»|)olinices  zum  Vorbilde  für  ihr« 
ähnlichen  Figuren  gewählt  haben.  Als  im  funfzehntei;  und  sech 
zehnten  Jahrhundert  die  italiänische  commedia  erndita,  d.  h 
die  nach  klassischem  Muster  und  meist  von  klassisch  gebildetei 
Dichtern  ve.rfassle  Komödie,  blühte,  entwickelte  sich,  star 
beeinllussl  von  der  damaligen,  in  ganz  Italien  verbreiteten  spa 
nischen  Kriegsherrschaft,  namentlich  «1er  Capitmio  ylonoso  der 
selben,  als  dessen  Urahnen  wir  wohl  unseren  Pyrgopolinices  be 
trachten  dürfen,  zu  einer  hervortretenden  Figur;  sie  ging  späte 
iu  die  vulkslhümlithe  commedia  deli  arle  über,  wo  ihre  rouliüii 


ANHANG.  255 

testeu  Darsteller  sogar  besondere,  ihnen  eigenthümliche, 'redende' 
Namen  für  dieselbe  annahmen,  wie  Cocodrülo,  Matamoros,  Sj)a- 
vento  da  vaW  infema,  s.  Klein,  Gesch.  d.  Dram.  IV  902  sqq. 
ad  fin.  Fast  bis  auf  die  letzten  Decennien  erhielt  sich  bei  den 
Redouten  und  Carnevalslustbarkeiten  der  Itahäner  (vgl.  Göthe's 
römisches  Carneval,  Werke  XIX  474  der  Ausg.  in  30  ßdn.)  eine 
solche  ruhmredige  Figur,  die  schon  früh  im  Volksmunde  mit  dem 
Namen  Rodomonte  belegt  worden  zu  sein  scheint,  obwohl  mit  Un- 
recht, da  dieser  Name  bei  dem  ersten  Erfinder  desselben  (  Bo- 
jardo,  im  Orlando  inamorato)  so  wenig  wie  bei  Ariosto, 
durch  den  er  ja  namentlich  so  berühmt  geworden  ist,  einem 
eigentlichen  Prahler  beigelegt  wird,  sondern  nur  einem  gewalti- 
gen, hünenmässigen  Ritter.  Es  gab  auch  Volksbücher  über  ihn, 
wie  'Ruhmreden  des  spanischen  Capitains  Rodomonte',  daher 
der  Ausdruck  'Rodomontaden .  —  In  der  commedia  erudita  selbst 
ist  II  capitano  von  dom  Venezianer  Ludovico  Dolce  (gest. 
etwa  1570,  s.  Klein,  Gesch.  d.  Dram.  IV  826—839)  eine  ein- 
fache Wiedergabe  des  Mües  yloiiosus,  wie  der  Verfasser  selbst 
gesteht  im  Prologe  zu  seinem  //  Marito  (d.  h.  dem  Plautinischen 
Amphitruo);  der  erste  Act  des  Capitano  ist  abgedruckt  in  der 
Plautusausgabe  von  Danz,  I  573—580.  Der  talentvolle  Floren- 
tiner G.  Cecchi  (f  1587,  Klein  a.  a.  0.  S.  611  ff.),  der  auch 
in  sechs  anderen  Stücken  mehr  oder  weniger  freie  Bearbeitun- 
gen Plautinischer  und  Terenzischer  Komödien  lieferte,  lieh  für 
seinen  //  martello,  dessen  Grundthema  die  Asinaria  bildet,  noch 
mehrere  andere  Motive  aus  verschiedenen  römischen  Komödien  : 
so  aus  dem  Miles  den  Capitain  Lanfranco  Cacdadiavolo  ('Teufels- 
verjager ,  Name  eines  damals  berüchtigten  Corsaren)  und  seinen 
Schmarotzer  Sparecchia,  der  dem  Grossmaule  stets  und  unver- 
brüchlich Alles  bestätigt  oder  noch  erhöhet.  Auch  im  II  corredo 
desselben  Dichters  ist  wenigstens  der  wesentliche  Inhalt  dem 
Miles  entnommen;  der  Capitain  ist  hier  wiederum  ein  Spanier, 
Ercole,  wie  noch  in  Goldoni's  VAmante  milüare  der  Don 
Garcias.  '). 


7)  Die  ßemerkung^eii  über  die  beiden  Stücke  Cecchi's,  die  schwer 
zu  erhalten  und  auch  mir  bis  jetzt  unzugänglich  gewesen  sind ,  verdanke 
ich  (wie  die  Berichtigung  der  Anni.  50  in  der  Einl.  zur  Mostellaria,  s.  hier 
S.  274)  dem  Werke  Klein 's,  Gesch.  des  Drama's  IV  646—651  und  666 
— 66S.  Die  ganze  daselbst  gegebene  Darstellung  der  commedia  erudita 
(S.  246  fr.)  und  ihrer  Abhängigkeit  von  der  antiken,  welche  sich  bis  auf 
redende  Namen,  allegorische  Personen  in  den  Prologen  und  Intermediea 
u.  s.  w.  ausdehnt,  ist,  wean  man  die  zuweilen  vorkomTneaden  bizarren  und 
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Auffallend  selten  hr^^etiiict  uns  die  l-'ijiiir  des  i^Tossprald»'- 
risclicij  Soldaten  in  der  ältorm  französischen  koniödic.  Nur 
Palaprat  scheint  sie  jicehaltt  zu  haben  in  einer  jetzt  so  {int  wie 
verschollenen  Hearheilun';  d«'s  Kiinuchiis,  Le  uiiiet  ^'enantit;  iMo- 
liere  lial  sich  nicht  an  sie  seihst  jlewa^t  und  wohl  mir  ein- 
mal eine  ähnliclu^  r.rschcinuDfi  auf  die  Ihdine  jiehracht,  näm- 
lich in  einer  der  {jelungenston  Scenen  von  Le.s  fonrheries  de  Sca- 
pin :  II  9,  wo  Sijli;estre,  (leyuisc  en  spailnssiit,  den  alten  Argante 
l)cdrohl  und  erschreckt.  Hie  freie  Ih'arheitunt;  des  Miles  {,'lorio- 
sus,  die  Pierre  (>orneillc  (f  16S4)  in  seiner  Lillusion  roim'que 
versucht  hat,  ist  selbst  nach  dem  Urtheile  französischer  Kunst- 
richler  ihrein  ganzen  Hau  nach  eine  völlige  dramatische  Miss- 
geburt, und  der  (iascogner  Mntamore,  der  besonders  II  2  und 
5,  III  3  und  4  geschildert  wird  und  ähnlich  wie  Pyrgopolinices 
1254,  1262  s(|q.  u.  a.  von  sich  seihst  sagt: 

Quaiidje  vc.iix^fcponvunte,  et.  quaiid  Je  veu-x,je  channe. 
Et  scloit  qu'i'l  i/ie  plait,  Je  reiiiplis  laiir-a-tour 
Los  homincs  de  tcrreiir  rt  Irs  femiiirs  d'amniir. 

—  ist  eine  mit  der  widerwärtigst(>n  reberircihung  ausgemalte, 
völlig  unmögliche  Kigur,  der  auch  keine  Spur  von  heiterem  Witz 
und  anmuthiger  Laune  anhaftet,  Eigenschaften,  die  dem  steifen, 
an  SttMzen  gewöhnten  Tragiker  völlig  fremd  waren  ^).  —  Etwas 
häufiger  haben  die  älteren  c ngl ischen  Komiker  die  Figur  vor- 


'p' 


gefiihrt,  obwohl  keine  ihrer  Leistungen  sich  liesonders  auszeich- 
net; so  z.  B.  Beauniont  und  Fletchcr  in  \ King  and no  King 
(Bessus)  und  in  The  Cnstom  of  the  Conntnj  (Ihiarte;  you  uwuld 
—  like  Plant  ns'  hraygart,  hoasl  thns  II  1);  die  beste  scheint 


(?anz  nutzlosen  Kxciirse  übcrschlhfcl,  intcrossanl  und  lesensworth.  —  Heber 
die  hici-  und  .sonst  oft  (selbst  l)ei  Moli«  re  und  llolbei};  nicht  /um  \\  enig- 
sten)  in  IJeli.«  lil  kumniende  l'iiij^e  iibi  r  NN  iederli(ilunf;cn  und  Kntlehnuu- 
gen  der  dranialisrhen  Dichter  nus  ihren  \  (H(;;in{;ein  verdienen  nachge- 
lesen zu  werden:  \.  Sehaek,  («eseh.  der  ilrani.  I.itl.  and  Kunst  in  .Spa- 
nien III  51-  (»2,  und  Hoheit  I'rutz,  1^.  Ilolberps  t-ehen  und  .Sehrii'teo, 
.S.  Hl)  f. 

8)  Der  hier  und  aucli  sousl  ültci-  \  orkoninieniic  iNanie  Miiliiiiiori'  ist 
spanischen  i;is|ii  iings  und  bedenlel  eipenilich  IMohrentiidler.'  Miiplieh 
daher,  dass  (Corneille,  wie  \  icle  .seiner  Landsieute,  ein  spanisches  Original 
vor  sieh  hatte,  /unial  da  er  auch  sonst  Lustspiele  spanischer  Dichter  bear- 
beitete, wie  den  noch  jetzt  aurgcliilirten  l/c///c//;' na<h  ^llawax.  Die  \  er- 
zeiehnisse  der  sonst  so  reichhaltig«ii  dramatischen  Littcralur  .Spaniens 
geben  jedoch  keine  IJearbeilungeu  des  Miles  j.loriosus  an,  obwohl  es  sonst 
keineswegs  an  Spuren  IMautinis(  her  üeaibeitrng«  n  lehll:  v.  Sehnek, 
Gesch.  der  drani.  Litt,  und  L'unst  in  .Sp.rliien  I  207,  2S2,  23(i ;  Ticknor, 
Gesch.  d.  schönen  Litt,  in  Spanien  I  MJ,  102;  II  771  f.  d.  dcultcb.  Lebers. 
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der  Capitaiu  Bohiidill  zu  sein  In  Ben  Jons on's  erstem  Bühnen- 
werke Every  man  in  his  fiumour,  s.  darüber  A.  W.  v.  Schlegel's 
Bemerkungen  in  den  Vorlesungen  ülter  dramatische  Kunst  und 
Litteratur  II  S.  333  ff.  d.  dritt.  Ausg.  '■'). 


y)  Auck  uuser  Andreas  Grjpliius  hat  iu  seinem  Seherzspiele 
Horribilicribrijaj::  gewiss  theilweisc  an  den  Milcs  gloriosus  gedacht ,  ob- 
wohl auch  die  italiäuischen  Koaiödieii  (woraus  u.  A.  der  Name  Cacciadiavolo) 
stark  benutzt  worden  sind.  Die  Schilderurif?  der  beiden  Eisenfresser  niuss 
wohl  besonders  als  eine  Satire  gegen  die  grossprahlerischen  Parteigänger, 
die  der  dreiszigjiihrige  Krieg  herangebildet  hatte,  betrachtet  w  erden  ;  recht 
glücklich  ist  die  Idee,  dem  Einen  einen  pedantischen  Magister  als  Nebenbuh- 
ler entgegezu  stellen,  wodurch  die  rohe  Verachtung  jener  Beiden  gegen  Bil- 
dung und  Wissenschaft  und  ihr  höhnischesHerabschauenaufAUes,  was  keinen 
Degen  trägt,  in  vortrefflich  komische  Gegensätze  gebracht  wird,  während 
andererseits  auch  die  Schwächen  des  Pedanten  der  \  erdienten  Züchtigung 
nicht  entgehen.  Ganz  dieselbe  Idee  leitetellulberg  zur  Einführung  seines  Ma- 
gisters, des  Stygotius,  und  auf  dem  llivalisiren  Desselben  mit  v.  Tyboe 
beruht  der  Bau  seiner  ganzen  Komödie.  Mehrere  einzelne  Züge  und  Situ- 
ationen derselben  bieten  Aehnlichkeit  mit  dem  Scherzspiele  des  Gryphius 
dar,  doch  hat  Holberg  schwerlich  dieses  gekannt;  jene  Aehnlichkeit  stammt 
vielmehr  daher,  dass  beide  Dichter  dieselben  Thorheiteu  schilderten,  und 
dass  das  eigenthümiiche  Gepräge  des  Soldaten-  und  des  Gelehrtenstan- 
des, wie  übeihaupt  der  Zeitgeist  und  die  Sitten,  in  den  Tagen  Beider  ziem- 
lich viel  Gemeinsames  hatten.  Vgl.  L  VVachler,  Gesch.  der  Litt.  III 
298.  —  Uebrigens  gehen  die  Urtheile  über  das  Scherzspiel  des  Gryphius 
sehr  weit  aus  einander:  das  starke  Lob  K.  Gödeke's  ("Elf  Bücher  deut- 
scher Dichtung'  I  374)  dürfte  jedenfalls  übertrieben  sein,  während  der 
strenge  Tadel  von  C.  L.  Chole  vius,  Gesch.  der  deutschen  Poesie  I  3S1, 
vielleicht  wiederum  etwas  zu  hart  ist.  —  Von  anderen  Stücken  ähnlichen 
Inhalts  in  der  deutscheu  Litteratur  wird  in  Gödeke's  bekanntem  Sam- 
melwerke nur  noch  \V.  H.  Brömel's  Gideon  von  Ti'omberg'  angeführt 
(in  seinen 'Beiträgen  zur  deutschen  Bühne'  1783),  eine  äusserst  fade  und 
matte  Bearbeitung  von  Shakspeare's  Merry  wifes  of  IVindsor. 
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EiiU'  iiinsichti{;o  Ik'imlzuiig  des  vielen  Tieniiclien,  was  Te- 
reiiz  im  Eunuchus  gegeben,  lässt  sich  dagegen  nachweisen  hei 
einem  Dichter,  der  in  Bezug  auf  grnndUchen  Fleiss,  genaue 
Charakterzeichnung  und  klares  Bewusstsein  von  dem,  was  er 
wollte  und  vermochte,  dem  Terenz  an  die  Seite  gestellt  werden 
kann,  hei  Ludwig  Ilolberg.  Während  Dieser  hei  seinem 
Studium  der  antiken  Komödie,  die  er  neben  dem  italiänisch- 
französischen  Theater  Gherardi's  und  Moliere's  zum  Vorliild 
eigener  Schöplangen  nahm,  sonst  haiiptsiiclilich  den  IMautus 
vor  Augen  hatte ,  den  er  höchlich  l)ewunderte  und  mit  dessen 
Vorzügen  die  seinigen,  namenilich  die  gewaltige  komische 
Kralt,  grosse  Aehnlichkeit  darbieten,  muss  er  doch  beim  Miles 
tjhn'osHS  gefühlt  halx'ii ,  wie  wenig  sich  dieses  ganze  Stück, 
schon  aus  Rücksicht  auf  die  Deccnz,  zur  Bearbeitung  eigene: 
denn  er  hat  es,  vom  Vorspiele  abgesehen,  bei  seinem  Jacob 
v 0  n  T  y  b o  e  oder  d  e r  g r o s s  s  p  r e ch e ri  s c h  e  S  o I  «l a t  in  der 
That  völlig  unbcinitzt  gelassen'"),  während  er  aus  dem  Eu- 
nuchus  mit  richtigem  (lefühlc  drei  grosse  Scenen  herausgrill' 
und  sie  aufs  (ilücklichste  verwerthete.  Erstens  den  i>hmolog 
des  Gnatho  II  2,  den  er  in  der  Eröflnungsscene  seiner  Komödie 
ImmiuIzI  hat,  wenn  auch  nicht  ohne  starke  Anklänge  an  mehrere 
IMautinische  l'arasitcnmonologe,  wie  (]a[il.  I  1,  l'ers.  1  2, 
Men.  1  l,  vgl.  z.  B.  nüt  dem  lelzigenannten,  dem  Monologe  des 
Peniculus,  die  erste  Ausgalx!  seiner  Komödie,  wo  man  lieset: 
"Feh  heisse  Schw  amm  und  entspreche  meinem  Namen:  denn 
wie  ein  Schwannn  Feuchtigkeit  in  sich  zieht,  so  auch  ich:  nie 
gehe  ich,  ohne  uiich  selbst  zu  loben,  zu  Bett,  ohne  ein  halbes 
i)utzend  Flascln-n  an  Bord  genonnnen  zu  haben  u.  s.  w."  te- 
berhaupt  ist  die  ganze  Zeichnung  dieses  schniarotzirenden  und 


"*)  An  die  Srhlussscciie  dieser  Komödie  erinnert  daf!:e{7en  stark  die 
Katast i<)|ilii'  in  einem  .seiiuM-  anderen  Stücke:  Der  eilte  .lurii'.  —  Einen 
zweiten,  aber  in  keiner  lU'zieluiii};  weiter  licrNortretenden  Ilepiiisenfnnfen 
niililiiiiselier  Pralilliiiiise  hat  iidllierj;  t;ef;el)eii  in  der  Titellifjur  dei-  einatti- 
Hen  liiiiniidie  Diilei'irli  Alcnschcnschreck',  dei-en  Anlaufe,  wie  der  Dichter 
aell)st  (gestellt,  guuz  und  gur  dem  Fseudulus  des  Pluutus  entlehnt  ist. 
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schmeichelnden  Factotums  (des  'Schlaukopf,  wie  der  eigen- 
thüniliche  Name  des  Originals  recht  passend  wiedergegeben  ist 
von  Detharding,  s.  dessen  Uebersetzung  im  dritten  Bande 
von  Gottsched's  deutscher  Schaubühne)  dem  Terenz  entlehnt, 
seine  Anwendung  in  der  Oekonomie  des  Stückes  selbst  aber 
noch  viel  mannigfaltiger,  mit  grossem  Geschick  und  glänzendem 
Aufwand  witzigster  Laune  durchgeführt.  Er  spielt  mit  bewun- 
derungswerther  Gewandtheit  ein  doppeltes  Spiel,  indem  er 
nicht  blos  dem  Tyboe  selbst,  sondern  auch  seinem  Nebenbuh- 
ler und  komischen  Contraste,  dem  hypergelehrten  Magister  Sty- 
gotius  (s.  Anm.  9),  immer  zu  schmeicheln  und  die  Einbildung 
beizubringen  weiss,  er  arbeite  nur  in  ihrem  Interesse:  A\ährend 
er  in  der  That  sehr  schlau  den  Einen  gegen  den  Andern  zu  ge- 
brauchen und  dadurch  das  Interesse  seines  Gönners,  des  Lean- 
der, dem  er  wirklich  ergeben  ist,  thätig  zu  fördern  versteht. 
Es  ist  klar,  dass  sich  bei  solcher  Anlage  und  Durchführung  ein 
noch  viel  weiteres  Feld  öffnet  für  das  witzige  Ironisiren  und 
schonungslose  Verspotten  jener  beiden  Narren  Seitens  des  ihnen 
geistig  überlegenen  Menschen:  mit  besonderer  Anerkennung 
muss  aber  hervorgehoben  werden ,  dass  den  Forderungen  der 
unerbittlichen  poetischen  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  gemäss 
auch  Letzterem  sein  Recht  geschieht :  denn  in  einer  meister- 
haften Scene,  die  an  urkomischer  Erlind iing  und  überraschend 
hervorplatzender  Komik  ihres  Gleichen  sucht  (IV  3),  lässt  der 
Dichter  auch  Herrn  Schlaukopf  durch  einen  anscheinend  dum- 
men und  tölperhaften,  im  Grunde  aber  recht  verschmitzten  Be- 
dienten des  Bramarbas  die  derbsten  Wahrheiten  sagen;  in  sol- 
chen drolligen  Figuren,  deren  naiv  humoristische  Repliquen 
grade  das  Urtheil  des  gesunden,  unbestochenen  Menschenver- 
standes geben,  ist  Holberg  Meister.  —  Zweitens  hat  er  in  der 
grossen  Charakteristik  des  Bramarbas  (Act  II)  nicht  blos,  wie 
schon  in  der  Einl.  S.  4  f.  angedeutet,  das  Vorspiel  des  Mihs  glo- 
riosxis  vor  Augen  gehabt,  sondern  auch  die  diesem  entsprechende 
Scene  im  Eunuchus:  III  1,  und  mit  Talent  und  Glück  die  Vor- 
züge beider  römischen  Dichter  zu  vereinigen  gewusst.  Dem 
Plautus  entlehnt  er  die  kräftigen  Farben  und  kecken  Pinselstriche 
und  versteht  gut  die  werthvoUen,  bei  ihm  gegebenen,  komischen 
Elemente  seinen  Zuschauern  in  passenderer  Gestalt  vorzuführen 
(Anm.  zu  39,  Schluss)  oder  sie  gar  noch  mehr  zu  verwerthcn 
(Anm.  zu  77  f.,  Schluss).  Dem  Terenz  entlehnt  er,  wie  schon 
gesagt,  die  bessere  Zeichnung  und  feinere  Ironie  des  Parasiten, 
und  in  Bezug  auf  den  Grossprahler  selbst  zwar  nicht  jenes  Mass- 
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volle,  weltli«;s  bri  ilcni  llöincr  last  zur  At'upstJijhkcit  wird  und 
alle  draslisilu'Kouidv  ausscidicsst  —  denn  so  liess  sich  ll»illtcrg's 
reiche  Laune  nicht  zü^^chi  -.  aber  (h>cli  wcuif^'slcris  (his  \n'- 
schicktc,  nur  anilculcndi'  Zuriuivdrängcu  der  hässlichsti-n  und 
(■in|Mircndslt'n  Seiten  dessell)en  (z.  B.  dass  er  sich  einhiklel,  ein 
Adciuis  zu  sein  u.  s.  w.)  und  das  stärken;  Hervorziehen  und  Aus- 
uiahMl  der  rein  läclierlichen.  Zugleich  alu'i'  <'nt(h'(  kte  Ihdherg's 
Scharthlick  in  ih'r  Sccnc  des  Kunuclius  eine  Uepliiiue,  welche 
Terenz  zwar  nicht  versäumt  hatte  aus  dem  Urij,finale  (Menand. 
KöJiu'i  rraj,'ui.  II)  herüherzunehmen,  aber  do«.h  keineswegs  ge- 
hörig auszubeuten  wurste:  es  isl  die  witzig  ^ein  stdleudc  Ant- 
wort auf  eiiu'n  gegen  (b'ii  Soldaten  gerichteten  Sjiotl,  die  Mc- 
nandros  demselben  in  den  Mund  gelegt  halte:  Kun.  42G.  Diese 
greift  Ilolberg  auf  und  erreicht  durch  wirklich  bewundcrungs- 
werthe  Ausbeutung  und  Anbringung  derselben  einen  (iegensatz 
zwischen  der  bornirtcsten  Kitelkeit  eines  selbstget'iilligen  Gecken 
und  dem  ausgelassensten  MulhwiJlen  eines  witzigen  Spötters, 
wie  er  glücklicher  kaum  gedacht  werden  kann:  es  sind  Scenen 
voll  der  genialsten  Heiterkeit,  von  einer  last  eben  so  mächtig 
einnehmenden  und  hinreissenden  lüunik .  wie  sie  Midiere  ei- 
reichte  mit  seinem  berühmten  J/a«  que  diublc  ulluit-il  faire  duns 
Celle  yalere\  (s.  Les  Foarberies  de  Scapm  II  II).  —  Drittens 
hat  Ibdberg  auch  die  höchst  lächerliche,  konn'sch  so  leicht  ver- 
werlhbare  Krstürumugssccne,  die  bei  Terenz  ilV  7)  nur  in  den 
ersten  l  nirissen  gegeben  ist,  aulgeniMiimen  und  launig  zu  einer 
ganzen  Reihe  sehr  spasshalter  Auftritte  (V  G  — 12)  entwickelt, 
die  mit  der  'grausamen  Salve'  und  dem  köstlichen  Scheingefechte 
des  seinen  halb  ohnmä<htigen  Herrn  vcrtheidigeuden  Parasiten 
endigen.  —  Man  übersieht  bei  all'  diesen  Vorzügen  des  treu- 
lichen Stückes  gerne  ein  Paar  kleine  Schwächen  desselben  (wie 
die  beiden  letzten  ziendi<h  llüchtigen  Scenen  und  die  mangel- 
hafte Darstellung  der  zwei  J'rauen,  während  die  Zofe  gut  ist) 
und  zollt  dem  talentvollen  Didiler  hier  wie  bei  seiner  Bearbei- 
tung der  Miistellaria  (s.  die  Kinl.  /u  dei-s.  §  12)  gerne  die  An- 
erkennung, dass  er  geleistet,  was  gründliches  Studium  derVor- 
gängei',  sorgfältiger  Fleiss  und  bedeutende  uis  comica  vermögen; 
sein  Stück  ist  entschieden  das  be.slc'  \on  allen  bisher  bes|U(»che- 
ucn.  und  er  hat  es  erreicht,  die  schwer  zu  behandelnde  Figur 
des  Grossprahlers  wenigstens  erl  räglich  zu  machen.  Da.ss  sie 
dennoch,  wie  llolbeig  selbst  gut  fühlte,  nicht  völlig  befriedigend 
au.sgelailen  ist,  liegt  wohl  nicht  so  sehr  darin,  dass  sie,  wie  er 
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selbst  gesteht  (s.  die  Anni.  6),  outrirt  ist.  sondern  eher  darin, 
dass  es  ihm,  und  noch  weit  mehr  dem  Plaulus.  an  einer  Eigen- 
schaft gebrach,  die  überhau|)t  zur  höchsten  Stufe  der  komi- 
schen Begabung  gehört  und  zur  befriedigenden  Darstelhing  die- 
ser Figur  ganz  besonders  nothwondig  ist. 

Es  ist  dieses  eine  niclit  sogleidi  klar  erkennbare  Gabe,  die 
auch  nicht  in  wenigen  Worten  charaklerisirt  werden  kann,  deren 
Nichtvorhandensein  sich  aber  zunächst  in  der  nicht  genugsam 
durch  Gratie  gezügelte  und  begränzte  Laune  äussert  und  dann, 
aller  übrigen  Vorzüge  zum  Trotz,  überh;uii»t  in  einem  gewissen 
Mangel  an  demjenigen,  was  nur  die  Grafien  verleihen:  dem  Ge- 
wi nuenden.    Es  ist  dieselbe  Gabe,  die  es  dem  genialen  Schau- 
spieler, wenn  ihm  auch  die  Correctheit  im  Detail  fehlt,  möglich 
macht,  eine  eigenthümliche  Anmufh  selbst  über  seine  Darstel- 
lungen aus  der  lächerlichsten  iNarrenwelt  zu  verbreiten,  und  ihr 
Mangel  hinwiederum  lässt  sonst  vortreffliche  Leistungen  routi- 
nirter  und  tüchtiger  Künstler  ohne  die  rechte,  einnehmende, 
zündende  und  hinreissende  Wirkung  bleiben.     Bemerken  wir 
noch,  dass  mit  dieser  Begrenzung  der  geistigen  Anlagen  gewöhn- 
lich auch  der  Mangel  an  völHg  geläutertem  Geschmack  und  an 
feinerem  Gefühl  fürBythmus,  Harmonie  und  überhaupt  für  das 
ästhetisch  Schöne  verbunden  ist,  so  wird  es  deutlicher,  dass  jene 
Gabe  in  dem  eigentlichen  Organe  für   die   poetische 
Idealität  bestellt,   welches  den   dramatischen  Dichtern  und 
Darstellern  dazu  verhilft,  ihre  Schilderungen  aus  dem  Gebiete 
des  blossen  Verstandes  in  das  Beich  höherer  Mächte  z\i  lenken 
und  ihnen  jenen  geheimnissvollen,  magischen  Schinsmer  zu  ver- 
leihen,  der  über  alle  Gestaltungen  achter  poetischer   Illusion 
ruhen  muss.    In  jenem  Gebiete  waren  Talente  wie  Plautus  und 
Holberg  zu  Hause:  Alles,  was  dort  schwach,  fehlerhaft  und  lä- 
cherlich erscheint,  vers])otteten  sie  mit  freiblickender,  scharfei- 
und  witziger  Ironie:  aber  über  die  Grenze  desselben  hinaus  ver- 
sagte ihnen  ihre  Augenweite,  ihre  Einbildungskraft.    Frei  und 
mächtig  erheben  dagegen  die  Genien  eines  Cervantes  und  eines 
Moliere   ihre  Schwingen   zu   der  Sphäre   des  im  idealen  Snine 
Poetischen,  und  auch  jenem  attischen,  etwas  ungezogenen  Günst- 
linge der  Gratien  war  sie  nicht  verschleiert:  aus  ihr  entströmt 
der  geistvolle  lyrische  Anflug,  der  an  seinen  besten  Erzeugnissen 
glänzt.  Auf  einer  solchen  Stufe   der  komischen  Begabung, 

verbunden  mit  unerschöpflicher  Erhndungskraft  und  reicher 
Virtuosität  in  der  Handhabung  alles  dramatischen  Effectes  muss 
es  denn  auch  bei  dem  Wagestück,  die  ganze  schwierige  Figur, 


2«;2  ANHANG. 

(\'\f  uns  hier  lifscliiilti^jt ,  mit  nWou  ihren  Folilcrn  und  Lastern 
vorzulnlircn,  dcnnocli  crrriclit  werden  k/mnen,  sie  zu  einem 
an^M'neluiien  hiu\  iinterliidtenden  T;iiigeni(lits  /u  },M'sl;dten,  dem 
l)eiallpr  Srhietlitigkeit  docli  et>vas  so  sonderliarCiewjnnendes  an- 
haftet, dass  n)an  ihm  eij^entlich  nie  recht  gram  werth'U  kann, 
auf  keinen  Kall  aher  in  Kiiipürung  und  rnwillen  rd)er  ihn  ge- 
räth.  IHese  Aulgahe  hat  nur  Einer  geiüset. 

Dass  William  Shakspeare  den  Plautus  kannte  und 
schätzte,  ist  aus  versciiiiMlenen  Thatsarhen  ersithtlicii,  nament- 
lich aus  seiner  Cnmrdf/  of  error fi;  es  ist  aucii  mnglich.  dass  ihn 
hei  «ien  verschiedenen  Katastrophen  in  Merrij  icifes  of  Windsor 
zuerst  die  Erinnerung  an  die  Schlussscene  im  Miles  gloriosus 
leitete;  er  verdankt  jedoch  weder  ihr  noch  üherhaupt  den  IMau- 
tinischen  Schilderungen  irgend  Etwas  für  seine  unvergleich- 
lichen prahlerischen  und  feigen  Wüstlinge  und  Spitzituhen.  Je- 
dem Freunde  und  Bewunderer  des  erhahenen  Dramatikers  er- 
öffnet sich  hei  diesen  .Namen  sofort  eine  ganze  Gallerie  der 
köstlichsten  hum(»ristischen  Schelme  und  Hasenfüsse:  von  dem 
verzagten  Junker  (Ihristopher  in  Wliat  ijou  mU  und  dem  ganzen 
Sclunarotzcrschwarm  in  ileinrich  iV  und  'Heinrich  V.  Theil  T 
an  (von  welch'  letzterem  fast  jeder  Einzelne:  Nym,  l'istol,  IJar- 
dolpii  so  gut  wie  (ladshill  und  der  kleine  verschmitzte  Page,  nach 
wenigen  genialen  l'nwissen  vollständig  individualisirt  dasteht 
und  mit  hewunderungswürdiger  Sicherheit  festgehalten  wird)  , 
l)is  zu  dem  erliärmlichen  Ilofschranzen  Parolles  in  Alh  well, 
that  etui  icpll  und  his  zu  Sir  John  Falstaff  seihst,  dessen  Na- 
men wir  nur  zu  nennen  hrauchen,  um  den  (iipfel  aller  komischen 
Eiündungen  zu  hezeichnen. 
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(Abweichungen  vom  Texte  der  grossen  Ritschl'sclieu  Ausgabe.) 


Kleine  Acnderungen  in  der  Orthographie,  die  nur  ein  für  alle  Mal 
angegeben  sind,  Bezeichnungen  der  Synizesis  ('^)  und  Synkope  (^), 
die  auch  überall,  wo  sie  überwiegende  Wahrscheinlichkeit  vor  anderen 
prosodischenHülfsmitteln  zu  haben  schienen,  angebracht  wurden,  Hinzufü- 
gung von  Kreuzen  zur  Bezeichnung  durchaus  unsicherer  Herstellungen, 
endlich  einige  unwichtige  Varianten  in  der  Personen  liste  und  den  Sce- 
ne  nübers  chriften  —  rühren  vom  Herausgeber  her.  —  Durch  cur- 
siven  Druck  im  Texte  selbst  sind  alle  auf  Conj  ectur  beruhende  Ergän- 
zungen und  Abweichungen  von  ./,  B  a  b  c,  C  a  h.  D  a  h  c  hervorgehoben, 
mit  Ausnahme  der  durchaus  sicheren  Aenderungen  gewöhnlicher  Ab- 
schreiberfehler und  einiger  ganz  unzweifelhafter  Ergänzungen. 

Didaskalie.  AAAZSiN. 
Argum.  I. 

3.  ifsus  captust  die  Handschriften. 

5,    suom,  wie  stios,  tuos,  tiiom,  überall. 

10.  inpellit   cod.  C. 
Argum.  II. 

13.  cluentmn. 
Personenliste. 

Purgopolinices  überall. 

Satellites  Purgopolinicis  eingesetzt. 

Seriii  durch  ein  Purgopolinicis  verdeutlicht  wie 

Piier  durch  ein  Periplecomeni.  . 

Cantor  gestrichen. 
Vorspiel. 

4.  aciem  in  acte  die  Handschriften. 

12.  suds  ohne  Synizesis. 

13.  Ci'ocodiloniis  Ritschi  in  der  annot.  crit.  zur  Stelle. 

14.  Die  beiden  fingirten  INamen  griechisch  geschrieben. 
18.  panicuhnn  Ritschi  praef.  Stich,  p.  XVII  not. 

20.  Praeut.  —  numquam  cod.  B,  Ritschi  in  den  Corrigenda,  praef. 
Stich,  p.  XXVII. 

22.  quam  illic  est  die  Handschriften. 

23.  Me  sibi  habeto:  eg-omel  ine  ei  manaipi'ö  dabo  —  Lorenz. 

2i.  Nisi  Siculum  epiturum  estur  insane  benc !   Lorenz,  jedoch 

Siculiim  für  f  unum  Franz  Umpfenbach  priuatim. 
2b.i'bitües? 
26.  bracchium  die  Handschriften,  desgleichen  27  und  30. 
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28.  y4t  indili^entcr  die  llniidsrhrirtoii. 

2'J.  Conisiis  mit  lirti  llaiuisrhiiHeii  Kit  sohl  in  den  (.orripcnda  l.s.  i. 

li^).  Iriiiisinuit'i'i'l   \\  .  Studeinuiid  im  llerines  i  2112  f. 

32.  tiidx  ohiu'  Syiiizesis.  —  uirltilcs  die  Ilandscliiittcn  ausser  cod.  //. 

3-1.  Pcrliauripudii  liai'.c  sunt  «cGuyetus  {Prrlniiiri  ti  nda  Tlerk- 

eisen  cpist.  crit.  p.  XXIII  cl    p.  VIII).  —  Das  nieht  überlieferte 

mihi  {jestrielien. 
39.  Der  liiififirte  Mame  griechisch  geschrieben. 
4S.  sriiiitl  überall. 

50.  ^t  pcditasIcUi  quin  ernnt  W.  Studemund  im  Hermes  1  2S2  H". 

51.  Quid  öf^o  dicuiii,  quod  önines,  mit  Streichung  des  tihi,  Lorenz. 

52.  TV',  Piu'ffopnli/iirrm.  iinuin  Lorenz. 

53.  inuictissumi/iu  ein  Liigeiiannler  bei  liitschl  in  der  annot.  crit. 
zur  Stelle,  später  Kitschi   selbst  |>raef.  Stich.  \>.  X\  II  not. 

54.  ./tiid/it  (fd  oiuiifs  Bothe.  —  nrque  iniuvia  die  Handschril"ten. 

55.  pulcer  überall,  wie  auch  pulcrc  und  pulcrifudo. 

58.  eiusf  Lorenz.  —  annuit  La  in  bi  uns.  —  iUaruiii  gestrichen 
\on  J'areus,  vgl.  Ilitschl  in  der  annot.  crit.  z.  St. 

02.  tiibat  Guyetus,  nach  dein  Vorgange  des  Camerarius  (<7/e- 
bnt).  —  Quill  cod    //,  Guyetus.  —  opserrnncruni  Lorenz. 

05.  oraiit  anihat;  et  F.  \.  Fritzsche  ind.  lectt.  Uostoch.  aest.  l*^5t^ 
p.  IV. 

ü8  —  71  hierhergestellt  von  .1.  T.  B.  Danz. 

73.  Iiic  ht-ri  ein  Tlieil  dei- jüngeren  Handschriften,«,  die  auuot.  crit., 
und  sämnitliche  .\usgabcn  \(ir  Ititsclil. 

71.  ilnis  IN  o n  i u s  p.  -ISli  ed.  Alei'c,  die  Ausgaben  vor  Lind  cniau  n. 

77.  Rn^i  cnA.  D,  die  Ausgaben  vor  Ritschi. 

l'rologu  s. 

79 — 87  und  SS—  94  in  Klammern,  Zeichen  \on  Lücken  nacli  87  und 

94 :  Loren  z. 
84.  HOS  V.  V.  Fritzsche  1.  s   1.  p.  V. 

8ü.  ^ilHi^dlV. 

88,  Inde  est  Lambinus.  (89  abiii:  90  ndulleri.). 

91.  7/7. 

95,  iKi,  97  in  der  handschriftlichen  Ordnung. 
97.  cä  ohne  Swiizcsis. 
ItM).  pat  rc  et   iiiiitrc   -fltieis  I>or  e  nz. 
|(|3    puplirai,  überall. 

107.  opxD/iiis,  überall,  desgleichen  iipsrruttrr,  i)psi,slrrr,  i>psecr/irt'.  njix, 
tipsuiii,  iipsvrdo  u.  s.  «. ,  opliii^it,  opti/ieo,  suplerduvo ,  siiplvr- 
l'iif^io  u.  s.  \v. 
lOb.  iiiliinnnn  Hitschl  in  den  (^orrigenda  I.  s.  I. 

1  13.  iü/iiique. 

lll .  Jit  quod  di  uolunf,  zum  Theil  nach  Li|)sius,  F.  \.  Fritzsche 
l^s.  1.  p.  \  . 

12(i.  .'/it.  —  sese  ./t/ieuus  filtere  mit  den  Handschriften    Ilitschl 

in  den  (iorrigcnda  I.  s.  I. 
].(2  it.,  dessen  Lniicbllieit  schon  (i  uy  et  u  s  erkannte,  hier  geslriclieii. 
147.  euinque  ohne  Sy  nizcsis. 
15((.  Iiiiir  rt  illiitc  codd.  J)  li  F,  aucli   cd.    prior.  .    Beutlet    ;i(I    Ter. 

Eun.  Hl  5,  58. 
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154.  Set  Ritsehl  in  den  Corrif^enda  1.  s  1. 
Actus  1. 

157.  tarn  die  Handschriften.  —  7neae. 

168.  Estne  adiiorsiim  hie  qiii itenit  Palaestrio?  F.  V.  Fritzsohe 

1.  s.  1.  |).  VII,   uenit   für  aduenit  jedoch  Fleckeisen,   epist. 

crit.  p.  XXIII. 
173.  nescio.  —  uostrüm.  ^ 

175.  Jnsculantis  überall. 
181.  Si  istist  Lorenz.  —  iuhctransirehuc  dieHandschriften  ausser  A. 

184.  S^ 

1S5  und  186  nach  derHerstellung;  Fl  eckeisen's,  epist.  crit.  p.  XXIII 

■  —  XXV.  —  Queniadinodnrn  überall. 

187,  188,  189  in  der  handschriftlichen  Ordnung;  is  se  187 
F.  V.  Fritzsche  1.  s.  1.  p.  MIl;  0*  habet,  linguavi  189  die 
Handschriften,  Jiabeat  für  habet  Lo  renz. 

190  nach  189  gestellt  mit  Streichung  des  in  den  Handschriften  da- 
zwischen stehenden  unächten  Verses  193  R. ,  nach  190  Angabe 
einer  Lücke :  Lorenz. 

1 92.  mores  C  a  ni  e  r  a  r  i  u  s ,  cod.  A,  maleßcos  C a  in  e  r  a  r  i  u  s. 

193.  Duiui  ohne  Synkope. 

200.  curans,  cogitans  Th.  ßergk  in  der  Zeitschrift  für  Alterthums- 

wissenschaft,  1848,  S.  1128;  1850,  S.  330. 
202.  nisam  Guyetus. 
204  LJ'eriifet/iur  Deairuiii  d  ex  traita  Andreas  Stengel,  dissert. 

inaug.  'de  uers,  cret.  apud  Plautum',  Thesis  VI. 
20 i.  conmutat. 
207.  Quicqaid  codd.  AF,  ed.  princ. 

211.  accubant  Pius,  Beroaldus. 

212.  astititet  Fleckeisen  in  Jahn's  Jahrb.  LXI  S.  21—23. 

213.  priusquam   überall. 

216.  Tibi  dico:  eho,  cantherie  M.  Haupt  ind.  lectt.  Beroll.  aest.  1858 
p.  4  sq. 

220.  t  actutum.  Zu  schreiben  ist  wohl  saltu,  nach  Privatmitthei- 
lung  von  A.  Ki  essliug. 

221.  pcrdaellis. 

222.  Interclude  Her  inimicis,  cate  (scite  o.  Aehnl.)  Lorenz,  mocni 
Fleckei  sc  n  epist.  crit.  p.  IX. 

225.  cedo  die  Handschriften,  und  alle  Ausgaben  vor  Ritschi. 
228.  Tute  hoc  si  iinus  Rits  chl  j)raef.  Stich,  p.  XVII  not. 
231.  Auden  partieipare  Lorenz. 

239.  eos. 

244.  Ev  im  Lorenz. 

247.  7a. 

249.  agimus  die  Handschriften  und  alle  Ausgaben  vor  Rit  schi;  vgl. 
auch  Dessen  praef.  Stich,  p.  XVII  not. 

253.  mvntibinnir  cod.  B  von  dritter  Hand,  Ritschi  praef.  Stich.  1.  1. 
2hb.  haec  ei  belle  demonstrn,  prnecipe  Fleckeisen   epist.  crit.  p. 
XXV,  cl.  XXI. 

2h%  dissimulabiliter  W.  Studeinund  aus  dem  cod.  A,  jirivatim, 
dabo  Lorenz. 
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262.  sese  iifdi.t.tf  die  Handschriften,  Ritsrhl  praef.  Stich.  I.  I. 

21h.  insu Uainus  codd.   HCl),   Kleckci.sen   in  J.ihn's  Jahrb.  L\ 

251  ff.  dl.  lAl  hl  f.  epist.  crit.  \  III. 
27'.).  islnin  die  lland.schrifton. 

281.  scias  M.  Haupt  ind.  Icclt.  IJeroU.  aest.  1S58,  p.  3. 
2S5.  —  qitnniani  ncvppisfi,  eloqiti.   Lorenz. 

2S8.  Nescio. 

21)1. /.v^/e /tT'/ mit  den  Handschriften  Kitschl  pracf.  Stich,  p.   \VU 

not.  ..  ,„•. .„.,   .\,,'         ...  ... 

293.  scapitUäquc  Acidaliii.s  Divinatt.  in  Plaiif    p,  2s|. 

21)7.  <//  ri  viistos  mit  den  llaudschriltcn  llitschl   iad.    Icctt.  Bonn. 

1841/12  p.XT. 
UDO.  /'7)0,  an  nun  donn'.sf  mit  den  lland.srhril'tfii  .\ndreas  Spenpel 

dissert.  inauj;.  de  uers.  cret.,  thesi.s  \lll;    T.  Maccius  IMaulu.s', 

S.  202  Anm.  _ 

307.  dedit  l.ipsius  Anf.  lectt.  IV  11.  —  mo. 

312.  ierris  alk-r  lest  Rilschl  piacf.  Stich,  p.  XMl  noi. 

313.  deis. 

3Hi.  Quor,  überall.  * 

318.  Quaniohmn,  liberall. 

319.  aihas. 

327.  Da.s  Set  foiv.i  crcpucrunt  nosb'ae  als    unächt    entfernt,   t   >"r 
dem  Folgenden:   Lor«;nz. 

329.  nescio. 

331.  deU-rrebit  M.  Haupt  ind.  lectt.  ßeroll.  ae.st.  186G,  p.  9. 

336.  nis. 

347.  ei  codd.  Bc  F,  die  Ausgaben  vor  Ritschi.  —  sitpparnsiiatitr. 
349.  iritncniiini  (Juyetus. 
352.  qi/idcni  zweisilbig. 
356.  niinviam.  —  ups  tu  die  Handschriften. 
359.  Qiitnnnnm  oh  rem  die  Handschriften. 
362.  niinviani. 

364.  Hm  cod.  Ä.  —  dia-it.   PHIL.    Quid?  di.rline  Ritschi   in  der 
Anm.  z.  St. 

366.  y/c  Bothe,  Ritschi  pracf.  Stich,  p.  \M1  not. 
369.  jnorfi  mnror  Hanz,   Ritschi  pracf.  Stich.  I.  1. 

374.  possunt     -  /lisa-  oculis  Ritschi  Rh.  M.  n.  F.  IX,  S.  158  f. 

375.  iiida  L  i  n  d  e  m  a  n  n. 
378.  fcnestra. 

384.  Ei^ 

390.  suompte.  | 

3'.)3.  somiiiiini  die  Handschriften. 

405.  id  Ritsch  1  praef.  Stich,  p.  XMI  not. 

409. /örc*  ohne  Synkope. 

411.  i'iquc. 

424.  quid  negotist!  Ritschi  praef.  Stich,  p.  WH  not. 

427.  homo  Acidalius  Divinatt.  in  IM.  p.  2!>7,  vgl.  Ritschi  1.  I. 

429.  nit. 

\'M).  quipiavi  Ritschi  in  der  Anm.  z.  St. 
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435.  Jixfua  Andreas  Spengel,'T,  Maccius  Plautus'  S.  29 — 31. — 
I/iiitn'/i's  Do  usa. 

i'M.'l4Jixog  es  tu,  nun  d'ixuuc,  et  Andreas  Spengel  a.  a.  0. 

440.  Quid  hie  tibi  in  Ephesöd  negoti?  nach  der  Wortfolge  der  Hand- 
schriften. 

450.  Domiciliumst  ohne  Synkope.  —  domus  est.  SCEL.  .4t  erus  hie. 
R  i  t  s  c  h  1  praef.  Stich,  p.  XVII  sq.  not. 

456.  e  vor  manibus  Lorenz. 

460.  eum. 

473.  huius.  —  Eam,  wie  474  eam. 

480.  neque  die  Handschriften  ausser  A.  —  suotn  Lorenz. 

483.  Das  von  Ri  tschl  eingesetzte  nostrae  ist  wieder  entfernt  worden. 

484.  Ccrtutnst  nunc  opseruationinach  der  handschriftlichen  Wortfolge. 
41)6.  In  der  von  Ritschi  ind.  lectt.  Bonn.  1854/55  p.  IX  hergestell- 
ten Fassung. 

501.  uirgaruin  die  Handschriften. 
503.  imbrices  nach  codd.  C  D. 
507.  Quod  cod.  T,    Quodque  die  übrigen. 

516.  In  der  von  Ritschi  ind.  lectt.  Bonn.  1854/55  p.  IX  hergestell- 
ten Fassung. 

519.  Siquidem  ohne  Synkope. 

520.  i,  placide  noscita  Ritschi  in  der  Anm.  z.  St. 

541.  542.    Quid  opsecras  mct  —   Insvitiae  \\  Meae  et  stuUitiae  codd. 

(J)  B  C  D. 
544.  intus  die  Handschriften,  Ritschi  praef.  Stich,  p.  XVlII  not. 
546.  equidem  nie  codd.  {A)  F,  ed.  princ. 
550  R.  als  Glossem  gestrichen  von  Lorenz.  (547  L.  imuriam  :  548  L. 

censui.) 
550  L.  aqua  aeque  cod.  A. 

552.  Fateor  die  Handschriften.  —  fatearis  cod.  A  'ut  uidetur.'  —  Vgl. 
Fleckeisen  in  Jahn's  Jahrb.  LXI  25 — 31. 

553.  äput  zweisilbig. 

556.  Ratun  es,  d ic,  jne  hominem  esse  Otto  Ribbeck  im  Rh.  M.  n.  F. 

XII  596. 
570.  ?ie  sciueris  für  nesciueris  Lorenz. 

575.  scio. 

585  R.  als  unächt  gestrichen  von  Lorenz;  statt  dessen  Angabe  einer 

Lücke. 
585  L.  Hiernach  Angabe  einer  Lücke  Lorenz. 
Actus  II. 

600  R.  und  601  R.  als  unächt  erkannt  von  Weise  und  von  Ritschi, 

praef.  Stich,  p.  XVIlI  not. 
599.  Nam  die  Handschriften,  Ritschi  1.  1. 

608.  oboedientis  cod.  C. 

609.  eodem. 

621.  PALAESTRIO  cod.  B.  —  .Vö«o  ohne  Synizesis, 

624.  tarn  Lindemann. 

625.  diu. 

626.  natus  annos  die  Handschriften;  praeter  gestrichen  von  Fleck- 
eisen, epist.  crit.  p.  XXVI. 

628.  ne  utiquam. 
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^30.  qiiidrm   p.rpmor  codd     B  D  F;    P^leckcisen  in  Jahirs    .lahrh. 

I.XI,  2ö— 31. 
1)37  R  =111   1,  öK  ist  an  seinem  handschriftlichen  Platze  behalten 

worden,  =  6^2  L. 
iVM  L.  i/ohiptdriis. 

f)39  in  der  von  Hitsch!  in  der  Anm.  z.  St.  vorgeschlagenen  Fassung. 
GJO.  dptit  zweisilbig. 

fi4 1 .  tiioae. 

t)47.  düiutim  zweisilbig 

ti49.  noenuin  an  beiden  Stellen  Bücheier  in.lahns  Jahrb   I^WW  11, 

774.  —  .1  in  i  n  iilai'  Hit  sc  hl  in  <ler  .\iiin.  z.  St. 
650.  P^L.^ESTIilO  die  Hand.schrifteii.  —  0  li-pidiim  dir  llandschrit- 

ten,  spiiici'tn  Lipsius,  nitnn's  Lorenz. 
(>51.  qiiidpin  plane  rdiirnlum  Bot  he. 
(»52  (=  iV,M  |{.  I  prat'dica  ii  i  Lore  n  z. 
Ö57  W.  und  »üb  lt.  sind  an  ihrem  handschriltlichen  Platze  behalten: 

=  111  1,  (i.ö  und  Ol),  =  l>.i.5  und  t>.5t)  L. 
t)54  L.  (=  ()(i()  W  )  l>  tL-lESTIUO  Lorenz. 
()55  und  ß.it)  L    an  ihrem  huidschrittjichen  Platze  erhalten. 
G5().  omni inodj's  iinil  ///«»•^-  aniici/s  tnn/co  sil  Ijorenz. 
ü()()  K.,  (>()7  H  ,  (Kis  \\.  als  uniichl  gestrichen  von  l.,orenz. 
(lO'J  nach  der  Jlerslellnng  von  M.  Ilaujit  ind.  lectt.  Beroll.  aesl.  Js.is^ 

p.  0 — 7. 
071.  ngo  me  uolo  uiiierc  Lorenz. 

G72.  dciim. 

G78.  eain. 

()S().  plictitrivcni  aus  dem  cod.  ./  W .  .S  tu  dem  und  im  Hermes  I  'IS'.)  f. 
Gs8.  pariini  inissiini  ,«//;/ die  llaiidsehrit'tcn. 

G->2.  ,1/rr/ 1)11 1  b  e;  n-rorc  pviilnhcnt  die  liandscbriften  ;  das  ///////  ge- 
strichen von  Bi)  I  lic,    forlasse  nere'  Bit  sc  hl 

693,  =  7(12  B.  (III  1. '.»"),  hierhergestellt  vonLorenz;  PfJll  SK'LES 
slatl  P  iL.-ti:STIilO,  wie  JSC  haben,  vor  III  I,  HO  Pylades: 
derselben  Person  mussten  in  Folge  der  hier  vorgenommeneti 
Transposition  auch  G'.M  und  <>'.)ü  gegeben  werden. 

694.  licrclc  mit  dem  Folgenden :  si  isliini  sonvl  (so  cod.  .V)  >  er- 
blinden, ohne  nani,  Otto  Bi  bbeck  im  Bh.  iM.  n.  F.  XII  tidl. 

698.  quid  itpiis  mihi  sU  M.  Maujit  im  Hermes  II  214. 

700.  Bonn  in  IUI  in  nioili  Botlie,  die  llandschiiilcn  inorlr;  diduni 
M.  Haupt  im  Hermes  II  214. 

701.  lil apiif  nie  xiinl,  ri  M.  II  a  u  p  I  im  Hermes  a.  a.  (). 

7Ht  H.  als  uiiächt  eingeklammert  noii  B  i  t  s  cIi  1 ,  hier  entfernt. 

707.  me  Sophus  Bugge  in  der  scandiiiavischcn  Zeitschrift  für 
Philologie  und  Pädagogik,  .Jahrgang  MI  (IMIG)  S.  12. 

7()9.   /iV  und //<//«•//<  Acidal  ins  Divinatt.  in  PI.  p    291. 

715  und  716.  /»^/^r.V/rA.A'.V  Ot  to  B  i  bb  eck  im  Bh.  M.  n.  F.  MI 
7)9^;  die  Kinklammerung  beider  \  ersc  als  sehr  verdiichlif: 
Derselbe  ebds.;  iisiiixt  Bitschi  in  der  Anm    z    St. 

:  I  7     r^L-iESTHIO  Otto  B  i  b  1.  e  c  k  a.  a    0 

718.  piii'fisxe  II I  \ji\yv  i\y.. 

719.  qi/i  priibiist  Andreas  Speugel     T.  Maccius  Plautus   S.  37  f. 
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720.  mers,  pretiutn  ei  statuit  Ders  c  1  be  a.  a.  0. ;  in  allein  Wesent- 
lichen ebenso  auch  R.  Klotz,  Jahns  Jahrb.  LXIV  (1S52) 
S.  201  ff. 

723.  longinquam  dareni  die  Handschriften. 

728.  deoruvi. 

729.  nunciam. 

733.  Angabe  eines  fehlenden  Verses  Otto  Ribbeck  im  Rh.  M. 
n.  F.  XII  605. 

736.  sit ,  ea  est  odinrum  Ilias  aus  dem  Cod.  ^  eruirt  von  W.  Stude- 
mund,  Zur  Kritik  des  Plautus'  im  'Festgruss  an  die  26ste 
\'ersammlung  deutscher  Philologen'  S.  59  -61. 

740.  meo  re/nigio  ivm/go  R.  Klotz  in  Juhn's  Jahrb.  LXXI,  203  f. 

741.  Tarnen  Ritschi  in  den  Corrigenda  pracf.  Stich.  \>.  XXVII. 
747.  fuit  istoc  ohne /<6/ Fl  eck  eisen. 

756  R.  und  757  R.  (=754  sq.L.^  nach  762  R. (753 L.)  gestellt:  B  othe. 
753  L.    Das  Komma  nach  diinidiati  statt  vor  demselben  A c  i d a  1  i u s 
Dlvinatt.  in  Fl.  p.  294. 

755.  ^/.£7 \S'/rZ.E^ zum  Thcil  nach  Bothe's  Vorgang  {PL. /'ii .  .  .  . 
exemplum.  P.\L.  it  .  .  .  sapit.)0 

756.  centefisuma?/!  Ritsch.1  in  den  Corrigenda  praef.  Stich,  p.  XXVH. 
759.  hoc  codd.  ß  C  D. 

767.  in  der  von  Fleckeisen  im  Rh.  M.  n.  F.  XIV  632  vorgeschla- 
genen Gestaltung. 

769.  Fiässe  ohne  Synizese,  aeque  Pius. 

772.  Edepol  qui  coM.  B  CD,  Fleckeiseu  Krit.  Mise.  S,  31. 

773.  proin. 

774.  pntis  codd.  B  C  D,  ebenso  775  und  781. 
782.  cluentam. 

791.  ei. 

797.  ego  die  Handschriften, 

799.  oboediens  codd.  C  D. 

800.  Quem  cod.  B. 

801.  Jiy.aiuv  Andreas  Spengel  'T.  Maccius  Plautus'  S.  30  f.  — 

eandem.  —  /7«  f. 

802.  rej'erat,  rog-o  te  M.  Haupt  ind.  lectt.  Beroll.  aest.  1858,  p.  7. 
805.  /,  praecepta  ohne  et  G  u  1  i  e  1  m  u  s. 

808.  manupulares. 

825.  calidum exbibit coM.  BD,  mit  dem  häuGgenSchreibfehlerw  furo. 
831.  Tu  hercle   «V/e/«  nach  den  Handschriften  ßü  cheler  'Grundriss 
der  lateio.  Declination   S.  15. 

834.  antehac. 

836.  LucTio    J.   F.   Gronov,   M.   Haupt  ind.   lectt.  Beroll.    aest. 
1858,  p.  5  sq. 

838.  eiciar. 

839.  promptet  Ritschi  in  der  Anm.  z.  St. 

851.  e^o  gestrichen  nach  dem  Vorschlage  Ritschl's  in  der  Anm.  z.  St. 
853.  quia  sibi  ohne  ego  die  Handschriften. 

85S.  tu  meain  partem,  inj'ortünium  Andreas  Spengel  im  Philo- 
logus  XXII  701. 
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875.  Hi7  cliimst   nach  den  llaiulsrhriftcn  (nihil  clavi  est), —  quin  eg<> 
viel  nitro  Acidalius  üivinatt.  in  PI.  \^.  29S. 

876.  luae. 

S7 7.  potissel  codd.  B CD,  Fleckeisen  Krit.  Mise. S.  4(».  —  dfasciaii. 

881.  ei.  —  et  seinpilerna  die  Handschriften. 

882.  eaedeni. 

887=;S94  l{.  ;  S95  R.  ohne  Annahme  einer  Lücke,  mers  es,  mulirr 
W.Stud  eniu  nd  |iriuatiin  ;  .\t: pauc: peioresroiiueiiibisLovcit/ 

889.  ew  die  Spuren  der  codd.  B  C I),  vgl.  J.  Brix,  Kinendd.  in  PI. 
Capt.  p.  17  sq. 

891.  ornata  Loieiiz ,  invcdil  die  Handschriften. 

897.  nihil  his  die  Handschriften. 

902.  curetur  cod.  F,  ed.  princ,  M.  Haupt  im  Hermes  II  215. 

905.  tuis. 

918.  Eo  potuerit  lepidius  Camcrarius. 

919 — 920.     ludificata  lepidc  \\  Ero  culpam  omnem  in  me  codd.  B  C. 

922.  nunciam. 

923.  Uli  die  Handschriften. 

924.  tua.  —  esse  nach  datiiin  die  Handschriften.  —  eanique. 
926.  ilhnn  Ilitschl  in  der  Anm.  z.  St. 

Actus  in. 

950.  hie  die  Handschriften.  —  luculcntast  ac  festiua  H.  Klotz  in 
Jahns  .lahrb.  LXXIX  7o7 

951.  tuninque. 

965.  ciipit  die  Handschriften. 

979.  Quae  celo.f?  Bot  he,  'nescio  an  uere   Ititscbl.  —  ^ncillulasl 

illius,  quae  cf^redilur  Ritschi  in  der  .\nm.  z.  St. 
981.  nt(hi]y.i(,v. 
9S4.  etiain  dum. 

98'.).  Doinina  ubi  actutmn  hur  M.  Haupt  im  Hermes  II  215. 
1002  R-  mit  Camerarius  u.  A.  gestrichen. 

996.  illam  cod.  F  {iliuiu  codd.  B  C D\  ed    prine.  —  uidisti  Lorenz. 

997.  Incusta  A.  Hiessling  priuatim. 

999.  Efio  haue  vonlinuo  uxoreiii  und  (Juid  erffo  Aa?«' die  Handschriften. 
1000  sq.     quoius  siitu  Jbras   Causa  effresjia   M.   Haupt   im  Hermes 

^11  14b. 
1004.  Sociennum  und  insidiurum  M.  Haupt  im  Hermes  II  215. 
\m^.  firme  firmus  Th.  Bergk  ind.  Icct.  Hall.  1862/63  p.  I\  . 

H»14.  huiusmodi. 

H)\C>.aps  Iti  und  1017  /7rfc  */«  Otto  Ribbeck  Rh.  M.  n.  I'.  XII  6(l9. 

1017  sq.    Die  Personcnvertheilung  nach  den  Handschriften.  —  uirlutes 

cod.  F,  cd.  princ. 
1020.  P.-/L.^ESTB10  die  codd.  BCI).  —  cetera  dieselben. 
1022.  impera. 

1027.  f'ocitn'  vrii»  RH  sc  hl  in  der  Anm.  /..  St. 
]i):i\.  nliae  idi-m  ist  UV  die  Handschriften,  B  üc  he  le  r  "Grundriss  der 

lateinischen  Declinution'  S.  15. 
1032.  Erdstor  ohne  das  audi  in  den  Handschriften  fehlende  Hein  Tlcrk- 

e  i  s  e  n  epist.  crit.  p.  XIX.  — mirum  st,  si  hohes  caruvi  M.  Haupt 

im  Hermes  II  215. 
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1034.  dignior fuü.  —  ergo  M.  Haupt  im  Hermes  II  215. 

1052.  Taleniuiu  Ph\lipimm. 

1053.  neiiiine.  —  Heu  ecastor  nimis  cod.  F,  vgl.  die  Spuren  in  B  C D. 

1055.  Plus  mihi  auri  die  Handschriften.  —  iiiodioruiii  die  Handschrif- 
ten ausser  cod.  B.  —  Ph\lippi. 

1056.  Aetnast  non  aeque  alla  Ritschi  in  der  Aum.  z.  St. 
1062.  quae  te  uolt  eandem  M.  Haupt  im  Hermes  III  148. 

1072.  quoius  ßlii — diu. 

1073.  Postriduo. 

1074.  pridtp. 

1075.  /afn,  iani. 

•  1081.  dam  nostrum  nunc  G.  Hermann. 
lOS'I.  gilbe rnabunt.  , 

1083.  neque  te  tago  nach  den  Handschriften  BCD  Bothe.     / 
10S6.  iiullo  pacta  die  Handschriften.  " 

1087.  Prius  haec  in  die  Handschriften.  —  oniiserim. 

1095.  eas. 

1097.  Ecquid  die  Handschriften. 

1098.  aiebatcoM.  CDb  F. 

1101.  deuortitui'. 

1102.  ec^Mtrf  Acidalius  Divinn.  in  PI.  p.  300.  —  ne  M.  Haupt    im 
Hermes  IH  148. 

1103.  fuisses  Dousa,  Bothe,  M.  Haup  t  a.  a.  0. 

11  OS.  tnain. 

1115.  uoluntate. 

1117.  dixi  dato  die  Handschriften. 

112711.  als  Glossem  erkannt  von  Osaun,  hier  entfernt. 

1119.  oboediens  cod.  C. 

1123.  eius. 

1127.  semul. 

1138.  donö,  sibi  habeat  M.  Haupt  ind.  lectt.  Bcroll.  aest.  1SG6,  p.  9. 

1141.  deorsum  Ritschi  in  der  Aum.  z.  St. 

1144.  Opustdolis  codd.  CD. 

1158.  uereatur  intro  ire  die  Handschriften. 

1160.  illius  die  Handschriften. 

1166.  erit  hoc  Fleckeisen  epist.  crit.  p.XXVlI;  ut  intro  Derselbe 

a.  a.  0.,  nach  dem  Voigange  von  Reiz. 
1168.  scutulam  aus  dem  Cod.  ./  VV.  Studemund  im  Hermes  I  291  f. 

1170.  conexum.  —  umero  codd.  B  CD.  —  bracchio  dieselben. 
IISIR.  Die  Angabe  einer  Lücke  hier  entfernt. 

1171.  Praecinctus  die  Handschriften  {aliqui:). 

1190  hergestellt  nach  dem  Vorschlage  Fleckeisen's  bei  Ritschi 
praef.  Bacch  p.  XIII. 

1194.  e?'. 

1196.  Itidem  illim  Otto  Ribbeck  im  Rh.  M.  n.  F.  XII  G09. 

1210  hergestellt  nach  einem  von  Fleckeisen  epist   crit.  p.  XXS  II 
angeführten  und  gebilligten  Vorschlage  von  Reiz. 
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1211.  tc  (tdiit  Fleckciscn  epist.  ci'it.  p.  XWII. 

1217.  eandeiiique. 

1222.  idv  cod.  B. 

1225.  couteimril. 

1 2;{  1 .  niiilieri  itidvö  T  a  u  1)  in  a  ii  ii. 

123;j.  e.rspeclef  die  nandschriftcii. 

124 1.  MlfJ>flfß/Pl>  /  im-  IKIL-IESTRIO  Otto  Ribbeck  im  Rh.  IM 

ti.  K.  \ll  (ioi»  »• 
12JÜ.  oci/los  mens  mens  M.  Maupt  im  Hermes  III  148. 
1201.  inulirn  ui'di'O  und  /  ida/i  die  Haiui.sclirineii. 

12()2.  fe  mit  dciilIaiid.sclirirtiMi  {di\Ucv (i.spt'.vä  —  /  iri qiioque  \\  arinätf). 
12(jS.  ///  i-.rspvvUttionc.  eod.  F,  S  c  iit  a  liiis,  (J  öl  1er. 
1272.  yut/cltTitst  liic  qi/idcni  nach  C a  m c  ra  r  i  ii .«j.  , 

1275.  causa  hoc  die  llandschriftcn. 
12!>3  hergestellt   nach    dem    N'orschlagc  von    M.    Maiiiit    im   Hermes 

III  14&.  ■ 

Vor  1300   in   der  Sceneniiberschrift  hinzugeiüf^l:   SCELhJ/JMf  S  und 

Pr/iGOPOIJNJCJS. 
1301.  Em  für  E/i  wie  304,  88'.»,  1393. 
13(}3   ec/'ri'i'i  j  öinnia  isti  qiiae  dedi  Lorenz. 
1311.  quctnuis  INonius  p.  30.5  Merc. 

1315— 1320  =  1338— 1343 all. (IV 8,28— 33)hierherpestellt:  Lorenz. 
J31S.  amice  Ritschi  im  Rh.  M.  n.  F.  VIII  475  Anm. 

1320.  5c/o  <;/,'■()  7Mt</rfofca/wjAi  die  Handschriften  ;  Personeuzeichen  PJ. 
im  cod.  B. 

1321.  P hUocoiiiasium  hie  die  Handschriften. 

1328R.  als  Glossem  aus  dem  Te.xte  entfernt:  Lorenz. 

1324.  inei. 

1329.  aft  IttbelUs  J'er  mihi  aut  Bothe.  Das  ganz  entstellte  ace  der 
Handschriften  vor  dem  vialum,  was  wohl  auch  verdorben  ist 
(vgl.  cod.  B),  ausgelassen. 

1331.  at  flo  miser,  ganz  verdorben,  die  Handschriften. 

1332.  Angabe  einer  kleinen  Lücke  vor  diesem  Verse  und  in  der  ersten 
Hallte  desselben:  Lorenz. 

1334.  uoluptas. 

1335.  Angabc  mehrerer  fehlender  Verse:  Lorenz. 
1344.  Et  ita  si  sentriitia  Lachni  a  n  n  ad  Lucr.  p.  249. 
1340.  Heu  nie  M.  Ilanpt  im  Hermes  111  148. 

1354.  nntc.hac. 

1300.  quicqitid. 

1301.  iiiiiicl'ain. 

1305.  set  .Vcidalins  Divinu.  in  PI.  |i.  315.  —  sensim  Bothe. 

1307.  iain  vouiienidin  illiiin  die  Handschriften,  nur  «<////  für  iatn,  wie 
schon  die  Ausgabe  des  (lamerarius  hat. 

1308.  Das  cum  feliit  in  den  Handschriften. 
1370.  scse  illic  Lo  r  e  n  z. 

1377.  in  xlniu  stal  die  Handschriften 
137'.1.  quemque  die  Hundschrilteu. 
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Vor  1382  sind  iu  der  Sceuenüberschrift  hiuzugefügt:  COCFS  nach 
CARIO,  und  SERVl  PFRGOPOLINICIS  nach  SCELEDRUS. 

1393.  flrfe<7/«  S  ophus  Bugge  in  der  scandinavischen  Zeitschrift  für 
Philologie  und  Pädagogik  W,  S.  13  f.  —  em  für  en  wie  364, 
889,  1301. 

1402.  lottern  et  Mauortem  nach  dein  cod.  .4  W.  Studemund  im  Her- 
mes I  306  f. 

1411.  c/ilamitde. 

1412.  ia»i  Lorenz,  ebenso  M.  Haupt  im  Hermes  III  148. 

1414.  carebis  lestibus  nach  dem  cod.  A  VV.  Studem  u  nd  iu  den  Neuen 
Jahrb.  für  Philol.  1866,  S.  60. 


Berichtigungen. 

Eiul.  S.  1  Anm.  1  letzte  Zeile  ist  zu  lesen  :  PhiM.  XX  V III  für  Philol.  XXVU. 

—  Einl.  S.  31  Anm.  12  Z.  15  v.  o.  ist  nach  962  hinzuzufügen:  115-5.  — 
Einl.  S.  59  Z.  4  v.  o.  ist  nach  740  hinzuzufügen:  978  mit  der  Anm.,  1082. 

—  Einl.  ebds.  Z.  12  v.  o.  ist  vor  agitator  einzusetzen:  1377.  —  S.  187, 
Anm.  zu  956,  Z.  7,  lese  man  'gräcisirende'  für 'präcisirende'.  - —  S.  240, 
Anm.  zu  1415,  Z.  4  lese  man  'und'  für 'and'. 


NACHTRÄGE  ZüU  ZWEITEN  BÄNDCHEN. 

}f()stellarta. 

Kinl.  S.  7  Z.  22 — 2(>  v.  o.  sind  die  Worte  „dagegen  nicht 

in  Betrarlit  koinnien"  zu  sireichen. 

Kbds.  S.  1.1  Z.  r>  ist  vor  „dem  Apollon"  einzusetzen  „gewöhnlich",  s. 
die  Einl.  zum  Mil.  glor.  S.  10,  §  5. 

Ebds.  S.  1"  in  der  Anni.  Z.  S  v.  o.  ist  „des  Trinumnius"  ein  Schreib- 
fehler flir  „der  Menaechmi". 

Ebds.  S.  40  Z.  IS — 19  wird  der  Gedanke  besser  so  ausgedrückt:  „und 
schon  zur  Zeit  des  lieidenthums  ertönt  im  Tempel  der  Kunst  ein  lautes 
Echo"  u.  s.  w. 

Ebds.  S.  G2  ist  die  Anm.  ."jO  zu  streichen.  Die  Itomödie  Lo  spirito  von 
(^ecchi  ist  keine  iVachbiidung  der  Mostellaria,  s.  Kl  ein 's  Gesch.  des 
Drania's  ]\  (ITl  11'.;  eine  tjolche  sind  dagegen  /  fttntaxmi  (erschienen  in 
N'enedig  154."))  von  Hentivogli«  (f  ld7;ii,  s.  a.  a.  O.  S.  s4!t.  Theilweise 
ist,  neben  Terenz'ens  Adel|)hi,  auch  die  Mostellaria  das  N  orbild  der  fy^ri- 
(fosia  von  Lore  nzino  de'  M  edi  ci ,  erschienen  in  Lucca  1548,  8.  a.  a.  0. 
S.  '.t02  f.  und  besonders  (Jul.  (^laus,  de  .-iulul.  Plaut i  fabula  iisqite 
Script oriliiis,  qui  raui  imitati  sunt  (Sedini  lS(i2),  j).  35 — 42. 

In  der  I)  i  d a  s  k  a  1  i  e  ist  '{'.-t^-ÄLt  zu  schreiben. 

S.  71  im  Kommentare  b  Z.  5  v.  o.  ist  t/iiTinae  zu  streichen. 

V.  40:  .s.  Andreas  Spengel  im  Fhilol.  XXV  1G9  f.  (inliiities  rus- 
tica,  hirciis). 

V.  50 :  s.  D  e  n  s  e  I  b  e  n  ebds.  S.  1 70  {Stivi  v Idtii  in  sthnulis,  /nie). 

V.  76  Anm.  Schluss  (S.  SO)  ist  hinzuzurügen  :  Stich.  271. 

V.  (H  iu  der  Anm.  l'ehlt  die  Parallelstcllc  Trin.  522:  Ei  rei  arg-i/- 
iiieiila  dicaiii. 

V.  177:  s.  ().  Se\  ffert  imPhiiol.  XXVII  45.'{  (taiii  coctani  te  et  bene 
(litclaw,  nach  I'öm.  III  2,  ;i  um!  Catull.  27,  3). 

V.  17*>  in  der  Anm.  passen  nur  die  zwei  letzten  Heispiele  liellnui  tiolle 
(auch Asin.()7(>,  (Iure. 521)  zu  derZusamnienstellung  (nicht  'etymologischen 
Figur')  stiilliiiu  stiilti-,  vgl.  Mil.  glor.  1045  piilvvr  piilcrc  und  die  Einl. 
S.  t)2;  die  übrigen  gehören  in  die  Anm.  zum  Mil.  glor.  looil. 

V.  232:  s.  A.  S|ie  ngel  imlMiilnl.  \\\    170  {h'dcpöl  si  sinnniafi  loiti). 

V.  271  in  der  Anm.  ist  uobimiiil  {\]tM\  117  zu  streichen  und  dafür 
wahrscheinlicho/).verrrt//('/v////  Mil.  glor.  ()2  einzusetzen. 

\'.  27s.  Leber  diesen  \ers  bemerkt  So  plins  IJugge  in  der  scandina- 
vischeii  Zeitschriit  fiir  l'hilologie  MI  (isct.)  S.  lil  f.:  „Die  Behauptung 
niiriiin  tiirpcst  /iii/lirri  "line  l^pitlicton  zu  iiiiilicri  ist  zu  umfassend,  und 
dieser  Satz  bildet  keinen  reihten  Gegensatz  zum  fulgenden  \  erse.     Dieses 

hat  auch  Lambinus  gclüblt,  wenn  er  vermutbet:  niirii  tiirpf  muUi'ris. 

Ich  vermulbc:  Purpura  aclati ömtUitiidae  et  aüriim  tarpi  miilierist.  „Pur- 
pur und  (iold  dient  hässlichcu  Weibern  dazu,  ihr  Alter  zu  verbergen."   Ich 
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kenne  beim  Plautus  kein  gleicliartiges  Beispiel  dafür,  dass  esse  mit  einem 
Substantiv  und  einem  Gerundivum  im  Dativ  verbanden  sei,  in  der  Bedeu- 
tung „dienlich  sein  zu  — ";  aber  so  sagt  Liuius  XXX  fi:  ea,  qua';  7'estt'n- 
guendo  igniforent  (vgl.  Aubert,  Beitr.  zur  Latein.  Gram.  S.  14  f.);  und 
Plautus  gebraucht  oft  esse  mit  einem  Substantiv  und  einem  Gerundivum 
im  Dativ  an  solchen  Stellen,  wo  zum  esse  ein  Adjectiv  als  Prädicatswort 
gefügt  ist,  z.  B.  Amph.  1  1,  132." 

V.  291  in  der  Anm.  ist  das  über  den  (ganz  regelrechten)  C  onjunctiv  bei 
quod  Bemerkte  zu  ändern  nach  der  in  der  Anm.  zum  Mil.  gl  or.  162  gege- 
benen Auffassung. 

V.  298  in  der  Anm.  ist  das  Beispiel  AI  hoc  ununi  207  zu  streichen, 
vgl.  die  Bemerkung  des  Recensenten  im  Litter.  Central  b  lat  te  für  1867 
Nr.  12  S.  332  (andere  Beurtheilungcn  des  zweiten  Bündchens  sind  dem  Verf. 
nicht  zu  Gesichte  gekommen) ;  desgleichen  tibi  et  faenus  597. 

V.  415  Anm.  fehlt  die  Parallclstelle  Bacch.  349. 

V.  463:  s.  Andreas  Spengel  im  Philo!.  XXV  170  f.  {Quid  istüc  est 

SCGiGVi  S  (tut).  — 

V.  469  tf.  Anm.  (b,  Z.  IG  v.  o.)  ist  Glor.  1331  zu  streichen. 

V.  491:  S.Andreas  Spengel  a.a.O.  171  (wo  50  Druckfehler  für  506). 

V.  494.  S.  über  Acherunteni  die  Bemerkungen  von  Andreas  Spen- 
gel, T.  Maccius  Plautus  S.  69  f.,  und  dazu  die  Recension  von  Studemund 
in  den  Neuen  Jahrb.  f.  Philol.  1866,  S.  56. 

V.  576:  S.Andreas  Spengel  im  Philol. XXV  171  1.  {Quid  als?  n  tu, 
hominmn  o.  t.) 

V.  578 — 583,  572,  584 — 590  sind  soeben  ausführlich  besprochen  wor- 
den, mit  Benutzung  neuer  und  wichtiger  Resultate  aus  dem  A,  von  Stude- 
mund im  „Festgruss  der  philol.  Gesellschaft  zu  Würzburg  an  die  XXVI. 
Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schulmänner"  S.  61 — 65.  —  V.589 
ist  für  Feterator  nicht  das  übrigens  sehr  gut  erdachte  UHro  te  von  0. 
Seyffert  (Philol.  XXV  452  f)  aufzunehmen,  sondern  das  von  Stude- 
mund aus  dem  A  eruirte  Unose  (a.a.O.  S.  64f.,  vgl.  Philo!.  XXVIl  547). 

V.  597  will  Studemund  in  den  neuen  .lahrb.  für  Philol.  1866  S.  55 

so  scandiren:  Illius  is  tibi    et  faenus  et  sortem  dabit. 

V.  667  Anm.  fallen  die  beiden  Stellen  für  „orare  mit  einem  Dativ" 
weg:  Trin.  611  ist  der  Dativus  commodi  anzunehmen,  wie  Ter.  Andr.  528: 
orabo  gnato  filiatn,  und  Epid.  V  2,  56  ist  das  ohnehin  kritisch  unsichere 
isti  nicht  zu  halten. 

V.  715.  Ueber  das  Asyndeton  zweier  nachgestellten  Adjectiva  s.  die 
.A.nm.  zum  Mil.  glor.  659. 

In  den  fünf  Versen  770,  777,  779,  781,  783,  die  zwischen  sechs- 
zehn vollständigen  bacchischen  Tetrameiern  stehen  (Einl.  S.28,  Anm.  31), 
glaube  ich  jetzt  der  handschriftlichen  Fassung,  für  die  ich  mich  nach  lan- 
gem Schwanken  entschied,  zu  sehr  nachgegangen  zu  sein.  Die  \  erse  sind 
fast  alle  mit  verschiedenen  Verderbnissen  angefüllt,  die  jedenfalls  Aende- 
rungen  nothwendig  machen,  so  dass  ein  Mehr  oder  Weniger  hier  nicht  in 
Betracht  kommen  kann;  ausserdem  aber  liegt  hier  ein  Dialog  vor,  kein 
Canticum:  warum  sollte  Plautus  in  einem  solchen  ganz  plötzlich  einige 
unvollständige  Verse  unter  die  vollständigen  hineinwerfen?  Ich  wünsche 
deshalb  in  diesen  fünf  Versen  die  Ritschl'schen  Lesarten  wieder  herge- 
stellt (779  simitur,  s.  S.  238),  wodurch  auch  sie  tetram.  bacch.  acatalectici 
werden.  Auch  J.  Brix  in  den  Neuen  Jahrb.  für  Philol.  1865  S.  63  ist  für 
Beibehaltung  der  Restitution  R  itschl  's. 
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V.  820  ist  Min  Studcinuud  in  doin  oben  erwähnten  „Festgruss  etc." 
S.  73  ir.  nach  dem  ./  so  lierpcslcllt :  uidco :  iiaiii  iiiler  iioliurios  duos 
Cornur  ete. 

\  .  815 — 848,  8G0,  Sü6  sind  unter  Benutzung  des  ./  metrisch  neu  her- 
gestellt von  8  t  u  d  e  ui  u  n  d  a.  a.  0.  S.  43 — 56. 

\.  !)17  ist  iil  iiibrs  zu  lesen,  wie  ich  schon  l'rUher  vermuthet  hatte 
und  der  /  Jet/.l  l)est!ifif;t,  s.  meine  Benierknn{;en  im  l'hilol.  XXN  11  r>43  bis 
547  und  Stiidemiiiid  n.  a.  0.  S.  (i'J. 

\.  *.)45.  l  eber  den  ,/  s.  S  tu  dem  und  in  den  Aeueu  Jahrb.  für  Philol. 
1866,  S.  05,  wie  auch  zu 

V.  959  Denselben  ebds.  S.  60. 

\.  1040  11'.  l'cher  die  Sjiuren  im  .^^  spricht  Stiidcmund  im  „Fest- 
gruss  etc.''  S.  (>5 — 67.  Demnucli  ist  10  10  zu  lesen:  pusse  linec  dam  xcnetn 
mit  Punctum,  dann  \  ier  uiilesbare  Sc|iteiiare,  endlich  ein  neiieufziH'erter 

Vers:  Praeoccupabo  nlqne  dntcue/iiam  et  foedus  feriam:  nie  vioror. 

\.  1((.')(i  bestätigt  dei'  ./  die  aulgcimmmeue  (Jonjectur  Kayser 's,  s. 
Studem  u  nd  in  den  iNcucn  .lahrb.  )iii-  l'hilol.  IhfK),  S.  50. 

V.  1062  Auni.  sind  die  Zusammenstellungen  ^nicht  eljmologischen 
Figuren)  rure  rUsiki  und  lulinn  liiliih-iilius  nach  dein  P^inl.  zum  Mil.  glor. 
S.  62 — ()3  Gesagten  (1))  zu  beurtlieileu ;  die  übrigen  \ier  Beisiiiele  gehören 
in  die  Anm.  zum  Mil.  glor.  1167. 

V.  JOD.)  Anm.  ist  die  Bemerkung  „Kin  eulsprecheudes  sed  c.xistirt 
nicht"  unrichtig:  Beispiele  liir  ein  solches  giebtAeue,  lateio.  ForinCD- 
lehre  II  129. 

V.  1120:  s.  0.  Seyffcrt  im  l'hilol.  XXV  453  f.  (islaac  diu  ad  nie 
ad  venu  in). 

V.  114.}  Anm.  ist ' ovnalu  ornatain  Hud.  187'  zu  streichen. 

V.  1148  Anm.  Schluss  ist'Bacch.  407'  hinzuzufügen. 

S.  229  Z.  16  V.  u.  ist  'weder'  mit  nicht'  zu  veilauschen  und  das  noch 
die pa IIa   zu  streichen,  s.  IMost.  272  und  die  Kinl.  zum  Mil.  glor.  Anm.  11. 


\  erlag  der  \N  cidmannscheu  Buchhandlung  (J.  Reimer)  in  Berlin. 


Druck  tiiii  W.  I'uriiirt(cr  in  nerliii.  Neue  Oniinlr«»»«  30. 
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